Belefenite 


Deutiche Heitung | 


di 


| Weitens. A 


1 Gent. 
Gelegrapdifche Depeſchen. 


“Seliefert von ber “Associated Press.” 
Auland. 


57. Kongreh. 
Debatte über die Kanal : Dorlage geht los. 


Wafhington, D. &., 7. Jan. Unter 
ziemlich ftarferBetheiligung feitens des 
Gallerie-Bublitums wurde die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhaufes er= 
öffnet. Das ſtarke Intereſſe kam daher, 
weil die Debatte über die Nikaragua 
fanal =» Vorlage zur Spezial = Tages- 
ordnung gemacht worden war. Die Er- 
örterung wird fortgefegt, bis die Vor- 
lage erledigt ift. 

Hepburn von Koma hielt eine längere 
Rede. 

Hepburn wies darauf hin, daß man 
über den vorliegenden Gegenftand ei> 
gentlich fchon länger, ala 400 Jahr 
nachdenfe, und fchritt dann zur Bes 
gründung der Vorlage. 

Das Haus war während der Erör- 
terung in Blenarausihuß-Sihung, 
mit Grosvenor 
ſitzendem. 

Cooper von Wiskonſin, Vorſitzer des 
Abgeordnetenhaus -Ausſchuſſes 
Inſeln— 


Philippinen-Inſeln ein. Dieſelbe ſoll 
am 1. Januar 1904 in Kraft treten. 

Ein auffälliges Ereigniß bei der Er— 
öffnung der heutigen Senatsſitzung 
war es, daß der Kaplan in ſein Gebet 


ſpeziell die anweſenden Reporter und 


Korreſpondenten einſchloß. 

Waſhington, D. K., 7. Jan. Nach 
Hepburn hielt Davis von Florida im 
Abgeordnetenhaus eine Rede zugunſten 
der Nikaraguakanal-Vorlage. 

Schley und Rooſevelt. 

Waſhington, D. K., 7. Jan. Admi— 
ral Schley hatte geſtern Audienz beim 
Präſidenten, und wie man heute er— 
fährt, bezweckte ſein Beſuch — der 
übrigens vorher verabredet war — den 
Präſidenten zu veranlaſſen, einen Ap— 
pell Schley's und ſeiner Anwälte gegen 
das Vorgehen des Flottenſekretärs 
Long und behufs Mißbilligung des 
Mehrheits-Verdiktes im Ehrengericht 
inErwägung zu ziehen. DieſesErſuchen 
wurde gewährt, und Schley ging an— 
ſcheinend zufrieden weg. Es wird an— 
gekündigt, daß ſein neuer Appell auch 
einige neue Thatſachen vorbringen 
werde. 


Geriethen unter’sS Eis. 


La Erofie, Wis, 7. Jan. Vier 
Pferde nebft Wagen liegen in der Nähe 
bon bier auf dem Stunde des Mij- 
filfippi. Mojes McDonald, ein mwohls 
babender Farmer, dem die Pferde u. |. 
iw. gehörten, wäre beinahe auch ertrun: 
fen, und nur feinem Urbeiter John 
Sceutenheim hat er e3 zu danken, daß 
er gerettet wurde. Diejer, der fich jelbit 
aus dem Waffer herausgearbeitet hats 
te, mate nämlic” die heroifchiten 
Unftrengungen, feinen Wrbeitgeber 
ebenfalls den Fluthen zu entreißen, 
mas ihm Tchlieglich auch gelang. Mes 
Donald war bereit bemwußtlos, als er 
aus dem Waffer aezogen wurde. Gein 
Lebensretter mußte dann hierher eilen, 
um Hilfe zu holen, denn in der Nähe 
des Unglüdsfalles befindet fich meit 
und breit fein Haus. Das Unglüd er» 
eignete fich dadurch, dak das Gejpann 
in ein Zuftlod) gerieth. 

Wollen Garnegies Geihent nicht, 

Racine, Wis., 7. Jan. Die Arbeiter: 
Gewerkſchaften dahier haben ſich in ei— 
ner Verſammlung der Führer gegen 
die Annahme des Geſchenkes von An— 
drew Carnedie von 850,000 für dieEr— 
richtung einer öffentlichen Bibliothek 
erklärt, und in der Sitzung des Stadt— 
rathes ward ein formeller Proteſt ein— 
gereicht. Den Hauptgrund gegen den 
Beſchluß des Stadtrathes bilden die 
Unruhen in Homeſtead, Pa. welche vor 
einigen Jahren vorfielen. Die Mitglie— 
der der Unions ſind auch der Anſicht, 
daß das Volk nicht gegwungen werden 
Tolle, jährlich $5000 zur Unterhaltung 
der Bibliothek beizutragen; fie halten 
$3500 für volljtändig genügend. 


Bahnunglüd. 


Gray, W.-Va., 7. Jan. Ein Erpreß- 
zug der Norfolf- & Weftern-Bahn, der 
bon Columbus, D., nah Norfolf, Va., 
bejtimmt war, ftieß mit einem norbs 
märt3 fahrenden Güterzug zufammen, 

‚und beide Züge wurden arg demolirt. 
Der Erpreßagent und der Bremfer auf 
dem Erprekzug wurden augenblidlic 
getöbtet, und der Zofomotivführer, os 
wie der Heizer auf dem Güterzug mwers 
ben bermißt. Eine Anzahl Anderer 
mwurbe verlegt; wie Viele, weiß man 
noch nicht genau. ES murden Räus 
mungszüge aus Bluefield und Kenova 
abgejandt. 


+ Befannter Republifaner. 


Milmaute, 7. Jan. George N. 
Wiswell, welcher auf der lebten repus 
blifanifhen Nationallonvention in 
Philadelphia das michtige Amt eines 
Duäftor® oder „Sergeantzat-Arm3“ 
befleibete, ift geftorben. Er war aud 
BVräfident der „Milmaufee Mutual Life 
Injurance Co.“ und unter Präfident 
Harriſon Bundesmarſchall. 

Moltkerei⸗onuvention. 

Freeport, Ill. 7. Jan. Die Jahres⸗ 
konvention des Illindiſer Molkereibe ſi⸗ 
tzer-Verbandes iſt unter ungewöhnlich 
ftarter Betheiligung zufammengetreten. 
Die Verhandlungen werden brei Tage 

‚ hauern, 
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Banfraud zu Eait St. Kouis. 

Die Räuber fonnten fich neun Stunden Zeit 
nehmen. 

Eajt St. Louis, IU., 7. Jan. Sechs 
maäsfirte Räuber drangen während der 
Nacht in die Bank der National Stod 
Yards, nördlich von der Stadt, banden 
und fnebelten die beiden Nachtwächter 
und Heizer, fprengten die Gewölbe mit 
Dynamit auf und entfamen mit einer 
Beute von $5000. Neun Stunden lang 
„arbeiteten“ jie an dem Gemölbe, ohne 
geltört zu werden! et befchäftigt fich 
die ganze Polizeimadht von hier und 
St. Loui? mit der Verfolgung der Sa= 
che, hat aber, jomeit befannt, noch feine 
Spur gefunden. Man glaubt, daß die 
Räuber zu Pferde entfommen jind. 

Ein MeKinley-Tag. 
Canton, O., 7. Jan. Sämmiliche 
Gouverneure der Ver. Staaten ſind 
vom Ohio'er Gouverneur Naſh, als 
Vorſither der „MeKinley National 
| Memorial Aſſociation“, "eingeladen 
morben, einen Aufruf an- die Bürger 
ihres betu, Gebietes zu erlaffen, ven 
29. Januar, den Geburtstag des da— 
hingeſchiedenen Präſidenten MeKinley, 
als MeKinley-Tag in den Schulen und 
Kirchen zu feiern. 
Wieder ein Mordgeheimniß. 

Cincinnati. 7. Jan. Die Leiche von 
Joſeph Dreſch, einem bekannten Gärt— 
Nner, wurde in einer aufgegebenen Zi— 

ſterne auf dem Anweſen des verſtorbe— 

nen Dr. T. C. Graydon an der Lin— 
wood Road entdeckt. Dreſch war ſeit 
Sonntag vermißt worden. Der Zu— 
ſtand der Leiche deutet auf Mord hin. 





Ausland. 


Wieder ein Attentat. 

Auf einen rheinifhen Eifenbähnzug. 

Köln, 7. Kanuar. — Die von 
hier ausgehenden Eijenbahnen ha= 
ben in leßter Zeit eine traurige 
Berühmtheit erlangt. Faft jcheint es, 
als triebe eine Bande Bahnräuber ihr 
Unmefen, um Züge zur Entgleifung zu 
bringen, die dann beraubt werden 
fönnten. Bis jegt ift die Sade nur 
bet Buir gelungen, ſonſt aber ſtets 
dureh) die Wachfamfeit des Perfonals 
entdect. Als der Bahnmärter jüngjt die 
Wupperbrüde bei Rheindorf beging, 
fand er dort Telegraphenftangen,Glas- 
filten und Bohlen quer über das Ge— 
leife gelegt. Er hatte gerade Zeit ge- 
nug, auf dem Felde arbeitende Leute 
herbeizurufen und dag Geleije jreizu- 
machen, als ein vollbefetter Perfonen: 
zug heranbraufte. Entjegliches Unglücd 
märe eingetreten, wenn der pflichttreue 
Beamte feine Strede diesmal aus: 
nahmsmeife nicht begangen hätte. 


} NReitenbad, der Steuerver: 
weigerer. 


Züri, Schweiz, 7. Jan. Rittergutss 
befiger Kohn Reitenbach auf PBliden im 
Kreife Gumbinnen, Oftpreußen, ijt 
hier im Alter von 85 Jahren geftorben. 
Sn den Jahren 1864 bis 1866 war die- 
fer, jehr wohlhabende Gutzbeliger in 
Preußen ein vielgenannter Mann. Al 
radikaler Fortſchrittsmann ſah er da3 
damalige budgetloſe Regieren des Mi— 
niſteriums der Konfliktszeit als geſetz— 
widrig an. Er agitirte für eine 
Steuerverweigerung im Großen und 
zum Beiſpiel für ſeine oſtpreußiſchen 
Landsleute, die übrigens ſeinem Bei— 
ſpiel nicht folgten, verweigerte er die 
Zahlung der Steuern. Natürlich wur— 
de ihm — damals noch —dre Exekutor 
auf den Hals geſchickt, der Zahlung ver— 
langen und, da dieſe verweigert wurde, 
zur Pfändung ſchreiten mußte. Ob— 
gleich dieſer Beamte in Plicken Werth— 
objekte jeder Art finden konnte, pfändete 
er ſtets im ſtillſchweigenden Einver— 
ſtändniß mit dem, ihm perſönlich ge— 
nau bekannten Beſitzer deſſen Siegel— 
ring, ein altes Familienſtück, den Rei— 
tenbach in öffentlicher Auktion in Höhe 
des Steuerbetrages und der unbedeu— 
tenden Unkoſten wieder zurückkaufte. 
Da ſich dieſer Vorgang in der Kon— 
fliktszeit mit Regelmäßigkeit beim Fäl— 
ligwerden jeder Steuerrate abſpielte, ſo 
erhielt der Siegelring des Herrn Rei— 
tenbach eine gewiffe Berühmtheit, umfo- 
mehr, als die fortfchrittliche Preffe fie 
ausbeutete und Herrn Reitenbadh als 
einen überzeugungdtreuen Dann vers 
herrlichte, deffen Beifpiel, wenn alljei- 
tig befolgt, da8 „berhaßte, unfähige 
und undeutfche” Minifterium Bismarck 
binmwegfegen müßte. 

Die leidige Hof-Gtifette. 

Wien, 7.Xan. Privat-Mittheilungen 
nah bat die morganatijche Ehe des 
präjumptiven: Thronfolgerd, des Erz= 
ber3og3 Franz- Ferdinand, mit Sophie 
Gräfin Chotef, jet Fürftin von Ho= 
benberg mit dem Prädikat Fürfkliche 
Gnaden, vielfache Reibungen mit der 
Hof-Etikette zur Folge gehabt, von de- 
nen man noch nicht Elar fieht, ob fie in 
der Etikette jelbjt oder einer übergro= 
Ben Empfindlichkeit des Erzherzog3 
liegen. Derfelbe mußte Bei feiner Hoch— 
zeit am 1. Yuli 1900 in Reichjtabt ge= 
nau milfen, wie die Verhältniffe fich 
geitalten würden. Ihatfache ift, daß 
das junge Paar jeht eine größere 
Drientreife lediglich aus dem Grunde 
unternimmt, um ben Hoffeftlichfeiten 
und den mit ihnen verbundenen peinli= 
chen Vorrangfragen auszumeicen. 

„Miß Hobbs“ ein Erfolg. 

Wien, 7. Jan. Hier ging „Miß 
Hobbs“ mit Helene Odilon in der Ti⸗ 
telrolle mit freundlichem Erfolg über 
die Bretter, 
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Chicago, Dienitag, den 7. Zannar 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Im alten Yanz. 


Wiedereinzug des dinefiihen Ho- 
jes in Peking. — Bunte Prozej- 
fion von Edellenten u. j. w. — 
Der Kaijer, die Kaijerinwittwe 
und Andere in gelben Stühlen 
zwilchen fnienden Soldaten ge= 
fragen. 


Peking, 7. Jan. Kurz nad Mittag 
meldete eine Telephon = Botjchaft von 
derStation Miatjchiafu, außerhalbBe- 
fings, daß der Ertrazug mit dem Kai— 
jre und der Kaijerinwittme im Ein= 
laufen fei. Taufende von Beamten hat- 
ten jich dort verfammelt, um die Ma- 
jeftäten zu empfangen. Die ganzeRoute 


hierher, bis zum Eingang des Pala= | auf dem 


ftes, war mit Truppen bejeßt. Prinz | 


Iiching und andere Fürften und Hof— 
beamte, deren Gegenwart nicht unmit- 
telbar bei der faiferfichen Partie er- 
fordert wurde, waren fchon früher aus 
Paotingfu hier eingetroffen. 

Um halb 2 Uhr Nachmittags zog die 
faijerliche Progeflion in die „Verbotene 
Stadt“ ein. E3 mar die glänzenpjte 
Progeflion, die Peking je gefehen hat, 
und das mwill fchon etwas heißen! Der 
eigentliche YFeitzug beftand aus 1000 
reichgefhmücten Edelleuten auf reich» 
behängten Pferden, und der Kaifer, 
die Kaiferinmwittwe, Prinz Ifehun und 
mehrere Fürften wurden in gelben 
Stühlen getragen; ihre Esforten tru= 
gen Hunderte bunter Banner und fei- 
dener Regenjchirme, 

Die Truppen von General Yäan- 
Ski-Fai, dem Statthalter von Peking, 
zogen dem Kaijer voran. Dben, am 
Chien-Thor verfammelte fi) die aus- 
ländifhe Bevölkerung und brannte 
Weihrauch ab, während der Kaifer und 
die Kaiferinmwittwe durch diefes Thor 
in den Tempel einzogen. 

Beim Verlaffen de8 Tempels ſah 
die Katjerinmittiwe die auf fie nieder- 
Ihauenden Ausländer und verbeugte 
ih. Eine Doppelreihe fniender Sol: 
daten flanfirte die aanze Route, melche 
bier englifche Meilen lang ift. 

Eine ungeheure Menge Neugieriger 
mar in die Stadt geftrömt und ver= 
[perrte alle Wege! Die Eifenbahnen 
fonnten den Zudrang don Menfchen 
und Baggage faum bemältigen. 

Der Kinefifche Hof hat ein Ertra= 
Edikt erlaffen, welches dem Vizefönig 
bon ITfili, Yuan Schih-FKai, die ael- 
be Sude und außerdem das Borredht 
verleiht, in die Verbotene Stadt hin 
einzureiten. 

Die hinefifchen Beamten 
die Gefandten der Mächte, die Ge— 
fandfchafts-MWachen heute in ihren 
Duartieren zu laffen, um jede Mög» 
lichfeit eines Zufammenftoßes zwifchen 
den chinefifchen und den auswärtigen 
Soldaten beim Einzug des Hofes vor- 
zubeugen. Diefem Erfuchen murde 
auch entiprochen. 


erfuchten 


den Gebäuden aus, welche die chinefi: 
[he Regierung ihnen zu diefem Zmed 
angeboten hatte, die Parade in Augen: 
Schein. Doc wurde diefes Verhalten 
bielfah bon Ausländern befritelt, 
melche nicht 
daß die Gefndten allein in den ©e= 
fandtfehaftsräumen bleiben follten, 
und meinten, 
das ganze Ereigniß unbeachtet zu laf» 
fen, da die Anmefenbeit von Geſandt— 
Ihaft3-Mitgliedern mie eine Art Huls 
diqung gegenüber dem Hof ausgelegt 
und bier eine folhe auch beim Bolt 
ausgegeben werben fünnte. 


Wollen erit daS Geld haben. 
Ebe fie Srl. Stone freigeben wollen. 


Samafomw, Bulgarien, 7. $an. Die 
Ungabe, daß die, von Briganten gefan= 
gene amerifanifhe Miflionärin Frl. 
Stone und ihre bulgarifche Begleiterin 
Mme. Tifilfa bereits freigelaffen feien, 
war unbegründet. Der amerifanifche 
Generalfonjul Didinfon ift nad So: 
fta zurüdgefehrt, und man erwartet 
eine baldige Freilaffung. Das jebige 
Hinderniß bejteht in Hrn. Didinfons 
Weigerung, das Löfegeld zu bezahlen, 
ehe Frl. Stones Treilaffung erfolat. 
Die Briganten fagen: „Erft das Löje- 
geld, dann die YFreilaffung! ©o verlan= 
gen e3 un,ere ungejchriebenen Gejete.“ 

Sie wollen, daß das Löfeaeld auf 
den Boden niedergelegt merde, und 
zwar auf bulgarifchem Gebiet. Dann 
wollen fie Frl. Stone auf türfifchem 
Bebiet freilaffen. Sie wollen nach dem 
AUbihluß der Verhandlungen auf der 
bulgarifchen Seite fein; doch ift dieſe 
Bedingung feine dringende. Der Di- 
ftrift3-Statthalter vun Samafom jagt, 
der Schnee zwinge die Briganten, Elein 
beizugeben. Wenn die Freilaffung nicht 
bor Mitte Januar erfolgt, werben ich 
die Räuber in ein ftändiges Winter- 
quartier begeben, und die Unterhand- 
lungen fönnen nicht vor Frühjahr tie- 
der aufgenommen merden. „Ach habe 
fchon viele Briganten gefangen genom- 
men und getöbtet“, jagt der Dijtrikts- 
Statthalter, „und die Verzögerung im 
Abfangen der jegigenBande wird durch 
die türkiſchen Truppen verſchuldet, 
welche in den Dörfern bleiben und ſich 
fürchten, die Briganten in's Gebirge 
hinein zu verfolgen.“ 

Keine Fuſion Weſtinghouſe's. 

Berlin, 7. Jan. Der hieſige Vertre— 
ter der Zirma MWeftinghoufe theilt mit, 
die „Herald"-Meldung betreff3 einer 


Fufion feine Haufes mit der „Gene- 


ral Electric Company“ fei pollftändig 
unbegründet, — 


Die Familien der | ern 
auswärtigen Diplomaten nahmen von | ehe bas jtolze Schiff in Dienft 


damit zufrieden maren, | 


es wäre beſſer geweſen, 
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Vom Südafrika⸗Krieg. 
Weitere Gefechte, deren eines ſehr verluſt⸗ 
reich für die Briten iſt. 
London, 7. Jan. Lord Kitchener be— 


richtet unter'm Geſtrigen aus Johan-⸗ theilungen unferer 


nesburg über eine Anzahl Scharmübel | 


auf verfchiedenen Theilen des FKriegs- 
ſchauplatzes. 

Das ernſteſte dieſer Gefechte fand zu 
Amersfoort am 3. und 4. Januar ſtatt, 
wo die Streitkräfte von Major W. H. 


Plumer und Oberſt J. Spenſe mit den 


Boeren-Streitkräften von Chriſtian 
Botha (nicht vom Obergeneral) und 
Opperman in Fühlung kamen. 


hatten aber einen Verluſt 
Todten (darunter Major 

und 33 Verpundeten, unter Letzteren 5 
Offiziere. 
Schlachtfeld. 


Bloemfontein, 7. Jan. Beresford's 


Konftabler tiefen am 4. Januar im 
zentralen Iheile de Dranje-Staates 
mit einer fleinen Boerenabtheilung zu- 
fammen. Der Feldfornet Pretorius 
und zehn Burgber fielen, und 35 gerie- 
then in britiiche Gefangenichaft. So 
berichten mwenigfteng die Briten. Unter 
den Gefangenen befinden fich die yeld- 
fornet3 Lerour und Erasmus. 
London, 7. Jan. Auf die Autorität 
des Lord Kitchener Hin machte 
Krieggamt befannt, daß die am 1. Nas 


nuar von Pretorie erhaltene Nachricht. | 
die Boeren hätten zwei Offiziere des | 


Aufklärungs = Departements, die mit 


den Boeren unterhandeln wollten, aus | 
dem Hinterhalt erfchoffen, unbegründet | 


iſt. 
Beigelegter Streit. 
Solinger Scheerenſchleifer wieder an der 
Arbeit. 


Köln, 7. Yan. 


fer in Solingen gegen ihre Arbeitgeber 
bat mit einem Vergleich jeinenYbichluß 


gefunden. Bei der allgemeinen Ges | 
Ihäftzbeiferung in diefen Tagen hofft | 


man auf eine glänzende Entmwidlung 
diefer, früher blühenden Jnduitrie. 
Kommt jeht vor’S Schiedsgericht. 


Buenos Aires, Argentinien, 7. Jan. 
Nachdem nunmehr die Regierungen 
bon Nrgentinien und Chile zu 
einer Berftändigung über den 
Wortlaut der Slaufeln im bor= 
läufigen Abfindung - Brotofoll ge— 
langt find, erheben die Vertreter Ar: 
gentiniend meiter feine Diesbezüglichen 
Einwände, ni. ofle betreffenden 
Streitfragen werven jegt der britijchen 
KRommiffion ° zur jchtedsgerichtlichen 
Entfcheidung unterbreitet, 

„Karl der Große‘ macht Probe: 
tahrten. 


Hamburg, 7. Jan. Das bier im 


Oftober 1899 vom Stapel gelaufene | 


Linienfchiff „Karl der Große“ ift num 


jo meit fertig gejtellt, daß e3 aeftern | 
beginnen Eonnie, 


feine Probefahrten 
welche längere Zeit fortgejegt merden, 
geſtellt 
wird. 


Jean de Bloch geſtorben. 


London, 7. Yan. Ein Privat = Tele: | 


meldet, daß 
ruffifche 
Staatsrath, Voltswirthichaftler, 


gramm aus Warfchau 
Lean de Bloch, der befannte 


funft”, geitorben ift. 


(Weitere Depefchen und Notizen auf der Innemjeite.) 


Lokalbericht. 
Aus den Polizeigerichten. 
Der Anſtreicher Oscar Miller wurde 


heute von Polizeirichter Quinn auf die 


Anklage des Diebſtahls den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Er wird be— 
ſchuldigt, aus den Wohnungen des 
„Zenda“Gebäudes, wo er zur Zeit 
Reparaturarbeiten beſorgte, wiederholt 
Schmuckſachen entwendet zu haben. 
Aus den Zeugenausſagen ging hervor, 
daß jedes Mal, wenn der Angeklagte 
in der einen oder anderen Wohnung be— 
ſchäftigt geweſen war, verſchiedene Ge— 
genſtände in geheimnißvollſter Weiſe 
dus derſelben verſchwunden waren. 
Mehrere Leumundszeugen erklärten, 
daß Miller ſich des beſten Rufes er— 
freue. 

Anwalt William Cloyes erſchien 
heute auf Betreiben der Frau Kate 
MWalfh vor Polizeirichter Prindiville 
und verantmwortete fich auf die von fei- 
net Antlägerin erhobene VBejchwerde, 
die frau geftern aus feiner Spred): 
jtube im Chamber of Commerce-Ge- 
bäude gewaltjam hinausbefördert zu 
haben. Als der Richter den Angeflag- 
ten angehört hatte, |pradh er ihn jofort 
bon der Anklage frei. 

M. U. Joyce, früherer Verfandt- 
Elert der Druderfirma Poole Bros., 
wurde von Richter Hal wegen angebli- 
her Fälfhung den Großgefchmorenen 
übermwiefen. Er fol den Namen feiner 
Firma auf Waarenbeftellungen ange- 
bracht haben. 

Ein gleiches Schidfal ereilte Charles 
‚ Pettis, Nr. 20 Sangamonftraße 
wohnhaft, der heute Dem Poligeirichter 
Mahonen unter der Anklage vorgeführt 
wurde, Geld durch falfche Vorſpiege— 
lungen erlangt zu haben. Der Ange: 
Hagte wird bon ber Nr. 48 Ada Etr. 
mohnhaften Frau SA. Auftin befchul- 
digt, durch jchwindelhafte Angaben 
$600 von ihr ergattert zu haben. 


— Drudfehler. — Leutnant N. kehrte 
Salon zurüd, 


das | 


Der, Monate lang | 
fchwebende Kampf der Scheerenfchleis | 


Ei: | 
jenbahn - Sachverftändiger und Ber: | 
fafler des MWerfes „Der Krieg der Zus | 


ungeachtet ber verlorenen Watte in den 


Hohe Forderungen. 


Abtheilunasvorfteher der Stadtverwaltungen 
verlangen viel, um wenig zu erhalten. 
Die Vorfteher der verfchiedenen Ab- 

Stadtverwaltung 

find zur Zeit mit derZufammenitellung 


| der VBoranfchläge für die Betriebstoften 
| beichäftiat. 


Sie Alle willen, daß e3 
zugehen 
Des- 


während des Kahres fnapp 

wird, im ftädtifchen Haushalt. 
halb jtimmen fie ihre Forderungen — 
möglichft hoch, damit ihnen wenigjtens 
etwas übrig bleibt, nachdem der 


Die | Stadtfämmerer und der ftadträthliche | 
. . s * — —— | ww: a 
Briten vrerieben fchlieklich die Boeren, | U nö 
bon 19; 


Ballentin) | 


Ausfhuß an den einzelnen 
Voften des Budget3 herumgefchnitten 


haben werden. 


Herr Ellicott vom Departement für | 
; ' ' Beleuchtung und Elektrizitätgwejen for- 
D 

Ze en liehßen d Todie | dert einen Gejfammtbeirag vom $1,: | 


Für Oasbes | 


594,508.29, und zwar: 
leuchtung, $500,000; „für Gafolin=-Be- 
leuchtung, $200,000; 
Beleuchtung, $70,000; für die Ermei- 
terung der jtädtifchen Beleuchtungsan- 
| lage, $200,000; für Verpolljtändiqung 


| der telegraphifchen Zeitungen des Polis | 
zeis und Feuerwehr = Departements, | 


$57,000; für die Entfernung von 
| Pfoften und Leitungen aus Straßen, 
die neu gepflaftert werden, $150,000. 
Keſſel-Inſpektor Blaney ſchickt eine 
Forderung von $31,615 ein, um Ge— 
hälter zahlen zu können, wie folgt: 
Keſſel-Inſpektor, 85,0003; erſter Hilfs— 
Inſpektor, 83,500; Bureauvorſteher, 
vier Bureaugehilfen, je 81,000; 
je 5900. 

Vorſteher Sloan vom ſtädtiſchen Ar— 
beitshaus veranſchlagt die Betriebsko— 
ſten dieſer Anſtalt auf 3170,620. Da— 
von werden durch Einkünfte für Ar— 
beitäerzeugniffe der Gefangenen nur 
' $90,000 aededt, jo daß die Stadt noch 
einen Zufhuß von $80,620 zu leilten 
haben würde, $15,620 mehr ala im bo=- 
tigen Jahre. 

Staatsanwalt Owens, deſſen Ab— 
theilung im vorigen Jahre mit 875— 
000 hat auskommen müſſen, verlangt 
für dieſes Jahr 5150,000, und zwar 
| will er ftatt 20 Unterfucher von Uns 

fprüchen deren 36 anftellen, ftatt 3 An 
| mälten für die Verhandlung von Kla= 
| gen deren 10. Für Zeugengebühren 
| ärztlicher GSachverftändiger ſetzt er 
ı $21,000 und für fonjtige Zeugenae- 
| bühren $6000 auf die Rechnung; für 
| die PRrotofollbaltunga- von Verbandluns 
| gen $3500, für die Anfertigung von 
| Appellationsfchriften $7000. 

Polizei-Anmwalt Taylor — ein mei- 
Ber Rabe — ftellt feine Yorderung um 
eine Kleinigfeit niedriger, als im vori— 
| gen Sabre. 


Ein Unmenich verurtheilt. 


| Der in der Marmwell Str.=Bezirfs- 
| wahe ala der „Holpital-Mann“ be= 
fannte Otto Geisler, deifen verabjcheu= 
ungswürdige® PVerfahren zur Bes 
Ihmwindelung feiner Opfer an dasjenige 
des vor ihm befannten „Morqgue-Man= 
nes“ erinnert, wurde heute von Rich- 
ter Dunne wegen Erlangens von Geld 
unter falfhen Vorjpiegelungen zu 
zwetjähriger Korrektionshaft ver— 
urtheilt. Der Richter konnte ſich bei 
der Urtheilsvollſtreckung nicht enthal— 
ten, ſeinen Abſcheu über das unmenſch— 
liche Verfahren auszudrücken, mit wel— 
ſchem Geisler ſeine Opfer bewog, ihm 
das letzte Geld zur Verfügung zu ſtel— 
len. Aus den Ausſagen derer, die in 
dieſer aller menſchlichen Gefühle baaren 
Art und Weiſe von ihm geprellt wur— 
den, ging hervor, daß er die Gewohn— 
heit hatte, in einem beliebigen Hauſe 
vorzuſprechen und der Hausfrau die 
Mittheilung zu machen, daß ihr Gatte 
oder ſonſtiger Angehöriger da und dort 
auf der Straßen- oder Eiſenbahn zu 
Schaden gekommen ſei und nach dem 
Hoſpital geſchafft werden mußte, wo 
ſeine Behandlung und Pflege eine 
augenblickliche Zahlung von $10 bis 
820 nöthig mache. Die meiſten auf 
dieſe Weiſe in Angſt gejagten Frauen 
rückten gern den letzten Dollar heraus 
oder borgten wohl gar das Geld im 
Nachbarhauſe. 

Im Laufe des Urtheilsſpruchs 
äußerte ſich der Richter: „Die Erlan— 
gung des Geldes von dieſen Frauen iſt 
don wenig Bedeutung gegenüber der 
Beſtürzung und Angſt, welcher ſie aus— 
geſetzt wurden. Ich begreife es nicht, 
wie es möglich iſt, daß ein Menſch einen 
derartigen Plan aushecken und in die 
That umſetzen konnte. Ein Straßen— 
räuber iſt im Vergleich mit einem ſol— 
chen Menſchen ein Unſchuldsengel.“ 
Unter den Frauen, die in dieſer Weiſe 
bon Geisler in Angſt gejagt und be— 
ſchwindelt wurden, befinden ſich die 
folgenden: 

Mary Bruhnke, 1006 W. Harriſon 
Str., $15; Bertha Fett, 1515 41. Ct., 
$15; Emma Wernid, 346 N. Ada 
Str., $20. 

Die Polizei wurde von dem Vater 
des Verurtheilten auf ihn aufmerffam 
gemacht, der fich bejchwerte, daß fein 
fauberer Sohe ihm fein Pferd oeftoh- 
len babe. 





* An der Ede der 92. Str. und 
Commercial Abe. ftürzte heute Morgen 
der Polizei-Sergeant McCanleyg bon 
der Bezirkswache von Süd-Chicago Jo 
heftig auf dem Glatteis nieder, daß 
er ſich ſchwere Verletzungen zuzog und 
mit einer heftig blutenden Stirnwunde 
nach ſeiner No. 143 Cheltenham Place 
befindlichen Wohnung geſchafft werden 
we 5,0 


für elektrifche | 


$2,000; Hilfs-Bureauporfteher, $1500; | 
fünf | 
Sinfpeftoren, je $1,500; fünf Gehilfen, | 


Verldierler Burfe, 


Die Polizei überzeugt davon, 
da Louis Thoms der 
Mörder von Minnie 
Karjon ift. 


Die Ungaben von Robert Keiffig 
wurden ihm heute vorgelcien. 


Thoms erflärte fie von Anfang bis Ende 
für erlogen. 


Das Horoners:Inqueit findet heute jtatt. 


Leutnant Haynes von der Canal 
| port Aoe.-Bezirt3wache las heute Vor 
mittag Louis Thoms die Angaben vor, 
| welche Robert Keiffig, ein junger Bur: 
| fche, der Augenzeuge der Ermordung 
| bon Minnie Larfort geiwefen jein will, 
| im Polizeiverhör über die Blutthat ge> 
| macht hat. Keiffig jaß dabei Ihomzs 
| gerade gegenüber, und diejfer hätte au= 
| genjcheinlich viel darum gegeben, wenn 
| er feinem Anfläger hätte an die Kehle 
Mitunter 
zumeiſt 


fahren dürfen. 
Thoms, der bisher 


trotziges 
der Erregung auf und bezeichnete die 


| fame Lügen. Einmal rief er aus: 
| „sh habe das Mädchen nicht ermordet. 
| Hinter diefer Gefchichte ftedit mehr, ala 
| Sor Poliziften Eu träumen läßt. 

Noch Heute werde ich eine ausführliche 
| Darlegung der Ihatfachen in dem Fal- 
le geben und Gie werden dann jelbit 
| fehen, daß Keiffig niederträchtig gelo- 
gen hat.“ Dann verfant Ihoms wieder 
in fein mürrifches Schweigen und meis 
gerte fich, irgend eine der von Sapt. 
Wheeler an ihn geftelten Fragen zu 
beantworten. 

Wenn die Angaben auf Wahrheit 
| beruhen, die Keikig gemacht hat, fo ift 
| Thoms der faltblütigfte, graufamfte 
5 verrohtejte Mörder, mit dem es 


| 
| von Keiffig gemachten Angaben als in= | 
| 
| 


die Polizei bisher zu thun gehabt hat. 
Verfchiedene. Einzelheiten, wie fie Kei- 
Big gefchildert hat, find fo feheuklich, 
daß felbft die Polizei fie” für faum 
glaubwürdig hält, obwohl fie im Gro- 
Ben und Ganzen den 
jungen Burjchen Glauben fchentt. 
Kapt. Wheeler ijt überzeugt davon, 
daß Ihoms ein zweiter „ad the NRip- 
per“ ijt und er wundert fich nur, daß 
ex nicht. auch Keikig kalt gemacht hat. 
Diefer jagt in feinen Angaben u. W.: 

„Zhoms padte das Mädchen bei der 
Keble und mwürgte fie jo lange, bis fie 

tobt war, ohne dabei einen Laut von 
fich zu geben. Dann ftedte er eine Zis 
garre in Brand und bot mir ebenfalls 
eine an, ich erflärte ihm aber, daß es 
mir nicht nah Rauchen zu Muthe fei. 
Ihoms fegte fich direft an die Leiche 
und betrachtete fein Opfer, während er 
| rauchte, ohne eine Miene zu verziehen. 
melche 
MWeife ih mi am beiten aus dem 
Staube machen fünne, al3 Ihoms ein 
großes Mefler zog und zu mir fagte: 
„Wenn ich wüßte, daß Du ein Wort’ 
über diefe Gefchichte fallen Tiekeit, To 
würde ich Di aud) umbringen!” In 
meiner Angſt verſprach ich ihm hoch 
und theuer, nie auch nur ein Sterbens— 
wörtchen darüber verlauten zu laſſen. 
Dann zwang er mich, ihm die Leiche, 
die er vorher mit Eiſenſtücken beſchwert 
hatte, nach dem Fluß tragen zu helfen, 
wo er ſie durch ein in das Eis gehaue— 
nes Loch zwängte. Wir kehrten darauf 
nach dem Boot zurück, wo ich Thoms 
Kaffee kochen mußte. Er verlangte, daß 
ich auch eſſen ſollte, aber ich konnte kei— 
nen Biſſen hinunterwürgen. 

Thoms ſchien dies wüthend zu ma— 
chne und er ſagte in barſchem Tone zu 
mir: ‚Was iſt denn los mit Dir, hat 
dies Dich etwa nervös gemacht? Ich 

würde lieber Jemand umbringen, als 
eine gute Mahlzeit einnehmen. Dies iſt 
nicht das erſte Mal, daß ich ſo etwas 
gethan habe. Ich habe in Buffalo einen 
Mann getödtet und wurde zu 15 Jah— 
ren verurtheilt, habe aber meine Strafe 
nicht zu verbüßen brauchen.“ 

„Nachdem die Leiche in den Fluß ge— 
worfen worden war, durchſuchte Thoms 
die Kleider der Ermordeten nach Geld 
und Schmuckſachen, worauf er dieKlei— 
dungsſtücke verbrannte. Die Hand— 
ſchuhe vergaß er, ſtatt deſſen verbrann— 
ie er aus Verſehen die Börſe ſeiner 
Frau.“ 

Kapt. Wheeler befrug Thoms über 
ſein Vorleben und der Angeklagte be— 
hauptete, aus Buffalo gebürtig zu 
ſein, wo ſeine beiden Kinder noch im 
Hauſe eines Freundes, Nr. 186 Wall 
Sir., lebten. Die Mutter der Kleinen 
fei vor einem Jahr geftorben, jeine 
jeßige Frau habe er hier kennen gelernt 
und fie im vergangenen Auguft in Du= 
Iuth geheirathet. Frau Thoms, bie 
demnädft Mutterfreuden erwartet, ift 
in Folge ber Aufregung ſchwer er— 
franft und wird im Haufe — 
ſter in Evanſton verpflegt. Sie weiger— 
ie ſich, als ſie die Kunde von der Ver— 
haftung ihres Mannes erhielt, ihn zu 
beſuchen. Leutnant Haines will Be— 
weiſe dafür haben, daß Thoms am 
letzten Mittwoch, dem Tage nach dem 
Mord, ein Dienſtmädchen-Bureau be— 
ſuchte und eines der Stellung ſuchenden 
Mädchen zu überreden verſuchte, mit 
ihm nach dem Dampfer zu kommen. 
Kapt. Wheeler glaubt, daß Thoms nicht 
nur ein Mörder, ſondern auch ein Bi—⸗ 
gamiſt iſt, und daß er vor Jahresfriſt 
Frau und Kind auf der Weſtſeite ſitzen 
ließ. Er ftand damals al Koh in 
Dienften des Reftaurateurd Patrid D’- 
Malley, Polt und Elarf Str., der aud) 
fhon in Thoms mit Beftimmibeit den 


| 
II dachte darüber nad, auf 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Iprang | 


Stillſchweigen beobachtet hatte, in mil- 


Ausfagen des | 


Beſte 
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Mann wiedererkannt hat, den er, zu je— 
ner Zeit als Koch beſchäftigte. 
Der Koroners-Inqueſt nahm um 2 
Uhr heute Nachmittag feinen Anfang. 
ee 


Angeblidhe Falfhmünzer. 


Der Graveur Alfred 2. Satom und 
feine Frau Lottie wurden von Kapt. 
Porter vom hiefigen Bundes = Geheim: 
dienjt unter der Anklage der Yyalfch- 
münzerei verhaftet und heute Bundes- 
kommiſſär Foot vorgeführt. Bei einer 
Hausfuhung hat Kapt. Borter in der 
Wohnung der Angeklagten, Nr. 146 
Wels Str., angeblich einen volljtändi- 
gen Fallhmünzer - Apparat gefunden. 

| Satomw behauptet, daß er nur das Wert- 
zeug der wirklichen Falchmünzer geme- 
fen jet, zweier Männer, die ihm nur 
| unter dem Namen „Eddie“ und „Char- 
lie“ befannt jeien. Sie hätten ihn oft 
aufgefordert, gegen quteBezahlung eine 
| Platte zum Abzug von Bantnoten Her= 
| auftellen, er habe fich jedoch ftet3 gemei= 
| gert. Dagegen habe er ihnen geftattet, 
ihre Schmelztiegel und jonftige Aus- 
rüftung in feiner Wohnung zu verber- 
gen. Kapt. Porter fahndet zwar auf 
| die beiden Unbefannten, tft aber über= 
zeugt davon, daß fie nur eine Erfin- 
| dung von Satow find. 

Erit bei dem Verhör vor Bundes- 
fommiffär Foote jtellte es fich heraus, 
daß die Bundes = Geheimpolizei au 
den Wirth Kofeph Nichols, Nr. 116 
Wells Sir., als der Mitjchuld verbäch- 
| tig, verhaftet hatte. Kommiffet Foote 
übermies die drei Angeklagten denBun- 
des⸗Großgeſchworenen. 

Unter den Beweisſtücken, die Kapt. 
Porter Bundeskommiſſär Foote vor— 
legte, befand ſich auch ein Packet, das 
83390 in 1 Dollar-Silberzertifikaten 
der Serie des Jahres 1899 enthält. 
Die Banknoten ſind eine vorzügliche 
Nachahmung und von zwei Platten ab— 
gezogen worden, die ſich ebenfalls im 
Beſitz von Kapt. Porter befinden. Die— 
ſem waren ſie von Nichols übergeben 
worden, der aber behauptete, daß ihm 
die Banknoten und diePlatten in einem 
verſchloſſenen Packet von einem gewiſ— 
ſen Eddie Gardes, einem Franzoſen, 
zur Aufbewahrung übergeben worden 
ſeien und er keine Ahnung von demIn— 


halt gehabt habe. 
a 


Beweisaufstahme abgeidhloffen. 


Mit einer nochmaligen Vernehmung 
der Klägerin wurde heute die Bemeis- 
aufnahme in dem Schadenerfagpreze 
abgeichloffen, den Frl. Lizzie Miller 
ivegen angeblichen Bruches des Ehever: 
[prechen3 gegen ihren früheren Bräuti- 
gam Henry Huening angeitrengt hat. 
Fl. Miller ftellte mehrere Angaben, die 


Huening auf dem Zugenftand gemadt - 4 


batte, al3 unwahr in Abrede. So er— 


flärte fie es für nicht wahr, daß Jie ſich 
in einer Geſellſchaft von einem verhe 


ratheten Mann habe küſſen laſſen, denn 
er habe ihr nur einen fog. „Bühnentuß” 
gegeben, d. h. den Kuß nur marfirt, 
ohne fie mit den Lippen zu berühren. 


Auch habe fie nicht, wie Huening bes 


hauptete, auf deilen SHeirathsantrag 


bin die Bemerfung gemacht, e8 made 7 


ihr Spaß, den Männern den Kopf zu 
berdrehen. Vorher gab Frau Ella 
Huening, Nr. 895 Lamndale Ape,, eine 
Schwägerin des Beklagten, im Zeugen- 
verhör an, daß Frl. Miller ihr eines 
Tages einen Befuch abgeftattet und bei 
dieſer Gelegenheit fich darüber beflagt 
habe, dat das Benehmen ihres Bräuti— 
gams immer kühler werde. Yrau Hue- 
ning pill Frl. Miller dann gefragt ha> 
ben, ob fie wirklich die ihr zugefchriebe- 
ne Meußerung gethan habe, daß fte nicht 
bon Familienjorgen geplagt jein wolle. 
Frl. Miller habe fich geweigert, bieje 
Frage direkt zu beantworten, habe aber 
durchblicken laſſen, daß es ſich wirklich 
ſo verhalte. Die Argumentirung der 
beiderſeitigen Anwälte wird die ganze 
Nachmittagsſitzung des Gerichtshofes 
in Anſpruch nehmen. 


Nach 25 Jahren. 


Im Bundes-Appelhof gelangte 
heute ein Prozeß zum Abſchluß, den 
Cynthia C. Hart vor annähernd fünf- 
undzwanzig Jahren gegen George F. 
Harding angeſtrengt hat. Der Klägerin 
ſind 860,000 zugeſprochen worden, und 
außerdem hat der Verklagte die Ge— 
richtskoſten zu zahlen, die kaum viel 
weniger betragen dürften. 

Frau Cynthia C. Hart und ihr 
Gatte ſind in Kenoſha, Wis., anſäſſig. 
George F. Harding iſt der reiche Adbo⸗ 
kat, welcher ſich bereit erklärt hat, der 
Stadt einige MillionenDollars für die 
Straßenbahn-Privilegien zu zahlen 
und der kürzlich vor Gericht zitirt 
worden iſt, weil er ſeiner Gattin, die 
ſich von ihm hat ſcheiden laſſen, die ihr 
zuerkannien Alimente nicht zahlt. In 
dem jetzt zum Abſchluß gelangten Pro— 
zeß handelte es ſich um die Frage, ob 
Harding Werthpapiere der Globe In— 
ſurance Co., deren Präſident er war, 
nicht zum Beſten der Gläubiger dieſes 
unter ſeiner Leitung verkrachten Inſti⸗ 
tutes hätte herausrücken müſſen. 

— — — 


Das Wetter: Bureau fündigt für die nädften 24 
Stunden die folgende Witterung an: 
Chicago und Umgegend: Klar heute und miorgen; 
ratur, bie in der Nadt biö im Die 
ze des Gefrierpunttes fällt; feiiche meitlihe 
inde. 


Illinois und Indiana: Klar beute und morgen; 
gelinde Zemperutur; beränderlihe Winde, 

PiedersMichigan: Am Algemeinen flar heute und 
mergen, ausgenommen Regen oder Schnee im nörb- 
lien Theile beute De Abend; gelinde 
Temperatur; friihe Süd» o Weltwi 

zu Ghicago ftelte jih der Tempera 
ocitern bis beute Mittag folgendermahen: 
2 —* 3 Grad; NRahts 12 Uhr 4 Grad; 


gelinde Te 


Übends 
WRorgens 


a von. | 
= 
31 Grad; Mittags 12 Ude 8 Gran ve A 


⸗ 
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| Telegrapdifye Depefihen. 


(Geliefert von der "Ansociated Press.') 


Aulaud 


Gegen die Senatsbezirfs-Cin- 
theilung. 

Springfield, IU., 7. Jan. Der de- 

moftatifhe Staats = Zentralausihuß 

bielt im „St.-Nicolas Hotel“ dahıer 

eine Sibung ab, an meldher ji 26 


us 


26 
Mitglieder Te unter demBor= 
fit von Kohn B. Hopfinz. 3 
bejchloffen, vor Bericht die Giltigfeit 
ber, bon ber Iebten republifaniichen 
Segislatur erlaffenen Eintheilung ber 
Senatswahlbezirke anzufechten, nich! 
aber die der Kongreßwahlbezirke, da 
ſolche Bezirle demKongreß unterſtehen, 
und die Bundesgeſehe nicht beſtimmen, 
daß Kongreß-Wahlbezirke aus zuſam— 
een Gebieten be ſtehen müſ— 
en 

Das Komite beſchloß ferner, die Pris 
märmwahlen für die Erwählung bon Des 

“Iegaten zu County-, Senatsbezirks-, 
Kongrekbezirtg- und Staats = Kon 
ventionen in Coof County und zwei 
oder drei anderen Counties einzuderu= 
fen, für welche da3 Brimärmwahlen-Ge- 
feß gilt. 
Staats = Zentral = Ausſchuſſes geſetz⸗ 
lich für giltig befunden wird, ſo iſt es 
mit der —— der County-Zen— 
tral⸗Komites in den, inFrage fommen- 
den Gounties aus! 

Milwaufce ohne Kontrolleur. 


Milwautee, 7. San. Unfere Stabi 
ift gegenwärtig in einer berziidten 
Sage, da fie feinen Gomptroller hat, 
und infolge dejjen bie gejanımte Pau. 
che —— in's Stocken gerathen 
iſt. Die Stelle wurde vakant, da ihr 
Inhaber, John R. (f, in ein \rrens 
Ay! gebracht wurd Der Bürgermei— 
ſter bot dann das Amt dem früheren 
Gouverneur Bed an, der zujagte, aber 
ſchließlich ablehnte, als er erfuhr, daß 
im flädtifchen Freibrief für einen jol- 
chen Fall feine Beftimmungen enthalten 
find. Der Stadt-Elerf Sch engel er⸗ 
klärt, daß er auch nicht einen Gent ſtäd⸗ 
tifcher Gelder ne wird, ſo— 
laͤnge ihm nicht eine regelrecht unter— 
zeichneie Anweiſung des Comptrollers 
vorgewieſen wird. Der Stadt-Anwalt 
iſt der Anſicht, daß die Vakanz nur 
durch eine Spezialwah ol bejegt werden 
fann, bie aber jed;3 Iage vorher öf- 


fentlich angekündigt werden muß. 
6 — * an einem Tag. 
Raleigh, N. 7. Kan. Gouverneur 
Nirod ſetzte * Rinned den 25. 
Februar, für das Hängen von 6 Wei— 
ßen feſt. So viele Hinrichtungen an 
einem Tag ſind in unſerm Staat et— 
was Unerhörtes. In jedem der betref— 
fenden Fälle war ifung beim 
Staats-Obergericht eingelegt worden. 
Vier der Sechſe ſollen we egen eines, zu 
Emma verübten Einbru in Aſhe— 
ville gehängt werden, einer in Wilſon 
wegen Mordes (der erſte derartigeFall 
in Nord-Karolina ſeit dem Bürger— 
rieg), und einer in Lincolntaun wegen 
eines Einbr us, bei welchem einerffrau 
J en © Schnrittmunden beigebracht 
‚ bon denen ein, Ipäter zurßelt 
Seburtsmale zeiate. 


Beru 


enes Kind 
Räuber im Poſtamt. 
Lincoln, Ill. 7. Jan. Das Poſtamt 

des Dorfes Cheſtnut, in unſerm 
CLounth, wurde zu früher Morgen— 
ſunde von Räubern beſucht. Dieſelben 
erbrachen die gi bon Kirby3 
Apothete, in welcher ſich das Poſtamt 
befindet, ſprengten die Geldſpinde mit 
Nitroglyzerin auf und erbeu —— $225 
in Poſtmarken ſowie etliches Baar- 
\ geb. 
\ —+ 1. 


| Ausland. 


Studirte unſer Schiffsbauweſen. 


Berlin, 7. Jan. Der Schiffskon⸗ 
ſtrukteur Tjard Schmwark, welcher vor 
einiger Zeit bom Admirals ſtab der 
deutſchen Marine nach den Ver. Staa— 
- ‘ten gejandt worden war, um Ba dor: | 
tige Schiffzbaumefen au jtudiren, hat | 
jeinen Bericht unterbreitet. Er fagt, d a2 
von Seiten der Gejchäfte! leiter aller | 
hauptjächlihiten Schi ffswerften in den 
Ver. Staaten Alles geſchah, um ihm 
ſeine Studien zu erleichtern. Dem Be— 
richt iſt eine Maſſe Photographien und 
Zeichnungen von neuen Maſchinen, 
hauptſächlich pneumatiſche, die beim 
Schiffsbau gebraucht werden, beigefügt. 
Herr Schwartz erklärt, daß das zum 
Bau von ſtähl ernen Schiffen verwendete 
Material in den Ber. Staaten billiger 
ilt, als in irgend einem anderen | Lande, 
und daß der einzige Uebelſtan d die ſtar⸗ 
len Preisſchwankungen ſind, —— die 
Konkurrenz mit ausländifchen Shiffe- 
mwerften fehr erjchweren. In Verbin: 
bung damit jagt er, daß innerhalb von 
vier Monaten in den Ver. Staaten die 
Preiſe der zum Schi ffsbau verwendeten 
E Materialien fih um 200 Prozent ver- 
= ändert haben, und daß dies der Haupt— 
2 if, warum ih amerikaniſche 
schiffsbauer mit den Stablprodugen- 
ten verbanden. 
E Sehr aneflennend äußert fich der Be- 
i 2 richterftatter über die amerifanifchen 
= Mrbeiter in den Schiffgbauhöfen, deren 
“ Köhne von 30 bis 50 Prozent höher 
\ find, al3 die ihrer Berufsgenoffen in 
- Großbritannien, und 100 Prozent bö- 
ber, al& die auf dem Kontinent in 
 Shiffsbauhöfen bezahlten. 
Sperner berichtet er, daß troß der ho— 
ben Löhne auf den großen Geen 
Frachtſchiffe ſo billig gebaut werden, 
die in Großbritannien die ſogenannten 
Tramp“⸗Dampfer. Er ſagt, daß der 
auffallendſle Unterſchied beim Arbeiten 
in amerikaniſchen und beutfchenSchiffs- 
bauhöfen die Verwendung pneumati— 
ſcher Bohr- und Nietmaſchinen und 
Sinner, und pneumatifcher Hebeftah- 
nen ift. Im einem Chicagoer Schiff3- 
 baubof jah er 3. ©. 75 pneumatifche 
Maſchinen im Betrieb, tirotzdem nur 
zwei Schiffe in Arbeit waren. Er ſagt, 
Ha britifche Schiffshauer Vorkehrun⸗ 
gen getroffen haben, um fich Folie Mas 
öhinen aus den Ber. Staaten fommen 
ı laffen. Herr Schwark berichtet mei 
t, baß die- neue Vereinigung von 


— 


ESchiffe bau⸗Gefellſchaflen in den Ver. 
Staaten jetzt die größte und reichſte 
Schiffsbau-Geſellſchaft in der Welt iſt. 


Teſegraphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Der frühere Richter und Illinoi— 
ſer Staatsgeſetzgeber Edward C.Lowell 
ſtarb in Elgin, Ill, im Alter von 57 
Jahren. 

— Bei Eufala, Ala. ſtieß der Dam— 
pfer „M. W. Kelly“, von der Inde— 
pendent-Linie, auf ein verborgenes 
Hinderniß im Fluſſe und ſank. Soweit 
bekannt, ſind alle Inſaſſen gerettet. 

—Wie aus Havana gemeldet wird, 
erließ der amerikaniſche 
Wood eine Verfügung, welche den Preis 
des Leuchtgaſes auf 82.50 (in ſpani— 
ſchem Gold) pro 1000 Kubikfuß feſt— 
ſetzt. Der frühere Preis betrug 83.75. 


Begleitung des Mayors Aſhbridge und 


von Philadelphia zur Charleſtoner Aus— 


Wenn dieſes Vorgehen des 
ı U. Kearnei bon Eohoes, 


ftellung an. Ws der Zug abfuhr, mwur- 
den im Flottenhof 21 Schülfe 
feuert, 

— Der Flotten-Sefretär hat John 


der „Spezialarbeiter*-Stelle betraut, 


| die ber berieumberäjche Maclay bis vor 


| befleibet hat. 


— — — — Sa BR 


| 
| 


| 


Kurzem im New Porter Fylottenhof 


92.48 pro Tag verfnüpft. 


— In Waverly, Za., begann heute | 
der Prozeß gegen Louis Buffe, welcher | 
angeklagt ilt, am 17. Januar verflo]= | 
‚ in San Xuan de Portorifo eingelaufe- 
ı nen deutfchen Schulichiffes 
| wurden mit Aufmerffamteiten gerade- 


J 
| 
| 
I 


— — 
Aeberraſchende Relullale. 
Ein einfadies Mittel, innerlich angewandt, 
erzielt wunderbare Seilungen 

von Aatarıh. 


Leute, melde Einfprigungen, Ein> | da 
' Gienfugo® zu landen. 


ashmer, Salben und Wafchungen für 


Katarrh angewandt haben und außs | 
wie wirkungslos und unbes | 


fanden, 
quem bdiefelben waren, werden ange— 
nehm überrajcht fein, über die Reful: 
tate, Die Durch den Gebrauch eines an= 
genehmen innerlich anzumendender 
Mittels in 
ven; alle Apothefer geben zu, 
Stuart’3 Katarrh — welche ſie 


zu 50c * eine volle Größe Packet ver— 
kaufen, das ſicherſte, wirkſamſte und 
beliebteſte aller Katarrh-Heilmittel iſt. 
Beinahe alle billigen Huſten-Mittel 
und Kehlkopf-Lozenges enthalten 
Opiate. Dieſe billigen Medizinen ge— 
währen zeitweilige Linderung, beſon— 
ders bei kleinen Kindern, durch Zerſtö— 
rung des Nerven-Gefühls; das Kitzeln 
im Halſe, welches Huſten hervorbringt, 
it auf furze Zeit bejeitiqt, nicht durch 
eitiqung der Urfache, fondern durch 
ıng der Gefühls-Nerven, 
Kißel wird nicht gqeipürt, obgleich er 
noch immer da ift und fich prompt mie: 
der einjtellt. 

Stuart’3 Katarıh Tablet3 find das 
beite Mittel, die fatarrhalifchen Aus 
Icheidungen zu befeitigen, 


ps: 
De 


B etäubu 


zuſammengeſetzt aus guten antiſepti— 
ſchen Elementen wie Red Gum, Blut— 
wurzel ete.; wenn Ihr dieſe Tablets 
ſo wißt Ihr, was Ihr Eu— 
rem Körper zuführt und Ihr lauft 
keine Gefahr, mit Cocaine, Opiaten 
oder ähnlichen Giften, welche in ſo vie— 
len Katarrh-Mittel und Huſten-Medi— 
zinen gefunden werden. 

Dr. Ramsdell, im Geſpräch über 
Katarrh-Mittel, ſagt: „Ich empfehle 
Stuart's Katarrh Tablets auf's 


einnehmt, 


caine, noch andere ſchädliche Droguen, 
welche in ſo vielen angezeigten Katarrh— 
Mitteln gefunden werden. Ich weiß 
von vielen veralteten Fällen von Ka— 


durch den mehrwöchentlichen täglichen 


chen ich durch einen Einathmer oder 
nochte, und wo der Katarrh 
Kopfweh verurſachte und das Gehör 
merkbar beeinträchtigte, wurde voll— 


wirkſame Mittel geheilt.“ 
Dr. Wainwright ſagt: 
nie, Stuart's Katarrh Tablets für ka— 


haliſche Taubheit zu verſchreiben, denn 
ich weiß, daß ſie für Kinder 


den regelmäßigen täglichen Gebrauch 
erzielt wurden; daß dieſe angezeigt 
ſind und in Apotheken verkauft werden, 


dieſelben nicht anwenden ſollte, denn 
wir ſollten ein Mittel für eine Heilung 
anwenden, wo es auch men herkom⸗ 
men mag.“ 

Stuart's Katarrh Tablets ſind be⸗ 
ſonders wirkſam bei katarrhaliſchem 
Huſten der Kinder, denn ſie ſchmecken 
angenehm und können in größeren 
Mengen eingenommen werden, um eine 
ſchlimme Erkältung und Bräune gleich 
im Anfang zu beſeitigen. 

Alle Apotheker verkaufen das Mittel 
zu fünfzig Cents für volle Größe 
Packet. 

Ein kleines Buch über Urſache und 
Heilung von Katarrh frei per Poſt ver⸗ 
ſchickt, wenn man an die F. A. Stuart 
Co., Marſhall, Mich., jehreibt. dideie 


| troleum und febte fie in Brand. 
gleich Nach: ilfe eilten und die 
Gouverneur este ae 
ſolche 
hoffnungslos darniederliegt. 


anderer ſtädtiſchen Beamten ihre Reiſe * Nerungs . 
von C h icago 
Staatsbureaus für Arbeitsſtatiſtt, als 
abge⸗ 
cher Ober-Clerk dieſer Behörde wurde. 


N. 9., mit | 


Mit ihr iit ein Lohn von 
ı Nebenbuhler Emmet Sullivan und er- 


Tablet ?yorm erzielt mer: | 
daß | 


ber | 


; Staatslegislatur verlefen wurde, 
pfiehlt ein. neues Steuernfyftem, eine 


ob in der | 
Nafe, Kehle oder Magen, denn fie find | 





MWärmite, denn fie enthalten fein Co: | 


\.zuelifche Rebellen 
tarrh des Kopfes und der Kehle, welche | 


Gebrauch diefer Tablet3 voljländig ges | 
heilt wurden. Befonders ein Fall, mel: 
— * Lezoro, 
Einſpritzungen nicht zu erreichen ver- 
täglich 


fomohl | _: 2 * nn n 
als au für Erwachfene vollftändig nifchen Minifter vesAusmwärtigen Vor- 
harmlos find, und ich habe viele mun= | 


derbare Heilungen gefehen die dur) | 


— — u, Chicago, Dienftag, den 7. Jannar 1992. 


fenen Jahres feine Gattin ermordet 


und zur Verwijchung des Verbrechens 
ihre Leiche und fein Haus verbrannt 
zu haben. 

— Die Eizbrüde, die fild über den 
Niagara unterhalb der Falle gebildet 
bat, jcheint von ziemlich feiter Struftur 
zu fein und eine Dauerhaftigfeit 
mehreren Wochen zu haben. Wm. Uhl- 
tig und Robert Phillips waren die Er— 
ften, die auf ihr den Niagara überquert 
haben. 

— Nad) einem Zanf mit feiner Gat- 
tin über $150, die er aus der Bank ge= 
zogen hatte, tränfte Guftan Radtfe in 
Laporte, Imd., feine Kleider mit ” 

Sb- 


löichten, trug Nadtfe doch 


Flammen 
daß er 


Brandwunden davon, 


— Gouberneur Yates ernannte Frau 


ren _ .Richard F. 5 i 
— Die alte Freiheitsglocke trat in en EEE BCE N 


Mitglied des Verwaltungsrathes der 
Unftalt für Mädchen in 
und Michael Mappen 
zum Mitglied des 


Genevba, Ill., 


Nachfolger von John K. Felker, wel— 


— In Weſt Union, Ja. erſchoß der 
Counth⸗Vermeſſer Homer M. Neff, 
der früher County-Clerk geweſen war, 
ein Frl. Roſe Falls, der er ſeit Jahr 
und Tag in unglücklicher Liebe zuge— 
than geweſen war, verwundete ſeinen 


ſchoß ſich dann ſelbſt. Die Tragödie 
ſpielte ſich im „Commercial Hotel“ ab. 
— Die Offiziere des, am 3. Januar 


„Stein“ 


zu überfchüttet. Sie waren Säfte von 
Gouverneur Hunt in deifen Amtspa= 
laft und folgten hierauf einer Einla= 
dung des County-Klubs. Geſtern ging 
das Schulſchiff wieder in See, um in 


— Abgeordneter Jenkins von Wis— 
konſin, ein Mitglied des ſpeziellen Ju— 
ſtizausſchſſes des Kongreß-Abgeordne— 
tenhauſes, unterbreitete geſtern dem 
Haus eine Vorlage, welche außer der 


Verfügung derTodesſtrafe für Attenta— 


te auf den Präſidenten auch vorſchreibt, 
daß alle Einwanderer einen Eid able— 
gen müſſen, gegen keinen hohen Regie— 
rungsbeamten ſich thätlich zu vergehen. 

— Flottenſekretär Long hat an den 
Bundesſenator Knute Nelſon von Min— 
neſota einen längeren Brief gerichtet, 
worin er das Flotten-Departement ge— 
gen die Kritik vertheidigt, die in dem— 
ſelben wegen der Vertheilung der Pri— 
ſengelder und Prämien in „unfreund— 
licher“ Weiſe geübt worden ſei. Der 
Brief ſoll eine Antwort auf einen Brief 
des Senators ſein, der für eine weſt— 
lihe Zeitung um. Aufklärung über 


dieſe Angelegenheit erfuchte. 


— Das Bundes-Obergericht hat bie 
Entſcheidung des Bundes-Kreisgerichts 
für den Süd-Diſtrikt New Yorks in 
Sachen von Benjamin Greene, John 
A. Gaynor u. Gen. beſtätigt. Greene 
und Gaynor ſind beſchuldigt, im Ver— 
ein mit dem jetzt im Zuchthaus ſitzenden 
Kapitän Carter dieRegierung um große 
Summen beſchwindelt zu haben, als ſie 
den Bau von Regierungsarbeiten in 
Savannah, Ga., beaufſichtigten. Sie 
wollten nicht in Georgia prozeſſirt wer— 
a. müflen aber jebt doch dran glau- 
en. 

— Die, Schon erwähnte Kahresbot- 
Ihaft des Gouverneurs Nafh, melche 
bei der gefirigen Eröffnung der Ohiver 
em= 


Art „Home Rule’-Spftem für örtliches 
Steuernwefen. Darnad) follen alle di- 
teften Steuern für County, Munizi- 
pal= und andere Zmede den Counties 
überlaffen werden, mährend der Staat 
alle Steuern für feine Zmwede von Kor- 
porationen, auß Gerecdhtfamen, vom 
Spirituofenhandel u. |. m. erbeben 
Toll. 
Ausland. 


— König Edward von England hat 
den Marquis to, dem befannten ja= 
panifchen Staattmann, das Großfreuz 
des Bath-Orbens verliehen. 

— Die Spanische Polizei hat das 
Blatt „EI Bays“ wegen deffen fort> 
mwährenden Angriffen auf die Königin> 


| Regentin fuspenbirt. 


— 3 mwird gemeldet, daß das vene- 
- Kanonenboot 
bertador“ das kleine Regierungs-Kano— 
nenboot „Zumbedor” (ein früheres 
Schleppboot) mwegaenommen Bat. 

— Un der Mündung des Fluſſes 
im nordweſtlichen Spanien, 
kenterte eine Barke, und 23 Perſonen, 
meiſtens Frauen, ertranken. Der Fluß 


Lezoro fließt ſüdweſtl ich von derStadt 
Corunna vorbei. 
ſtändig durch dieſes harmloſe aber | 


nn AN 


hr 


Regierung der füdamerifa- 


„sch zügere ı nifchen Republif Ecuador fandte eine 


ftarfe Truppenmacht in den Theil des 


: Qandes, welcher kürzlich von den perua= 


tarrhalifche Kopffchmerzen und fatarr> | nifchen Behörden in Beſitz genommen 


wurde. Gleichzeitig wurden dem perua— 


ſtellungen gemacht. 

— Amilicher Mittheilung nach ver— 
ließen im Jahre 1901 302,848 Aus- 
wanderer Großbritannien, um ſich nach 


außereuropäiſchen Ländern zu begeben. 


ift fein Grund, mehhalb ein quter Arzt E3 waren bas um 4287 mehr, als im 


Borjahre, Wie gewöhnlich wandte fid) 


| die große Mehrheit nach Nordamerita. 


194,888 Auswanderer ließen fi in 
ben Ber. Staaten, und 43,013 in fa» 
nada nieber. . 

— Auf eine in der dhilenifchen Ab» 
georbnetenfammer geftellte Interpella— 
tion betreff3 der Gerüchte, daß Argen> 
tinien Chile eine Frift von 24 Stunden 
gegeben habe, um beireff3 der Polizei> 
Frage im Ultima Esparanza-Gebiete 
eine Antwort zu geben, ermiberte ber 
Minifter des Neußeren, daß der Dis» 
put zmwifchen den beiben Ländern noch 
auf demjelben PBuntte ftehe, wie am 25. 
Dezember. 

. — Bollftändige Berichte aus allen 
Senf n ERBE — er 


von | 


„Liz | 


gen, daß die, während bes © des Jahres 1901 | ben Dampfheizung und Eleltriſches, 


nach den Ler. Staaten ausgeführten 
Waaren einen Werth von $99,616,731 
batten. Dies ift eine Abnahme um 
$3,567,922 gegen das Jahr 1900 und 
entfänt gänzlich auf die, Tehtes Jahr | 
berringerte Zuderausfuhr nad ben 
Ber. Staaten. Wäre dies nicht, 
würde fogar eine Werth-Zunahme der 
Waaren-Uusfuhr zu verzeichnen fein. 


— Die Einzelheiten über das Duell 
zwifchen dem Leutnant Thieme vom 
94. Regiment und dem Studenten 
Held von der Univerfität Halle, das in 
Sena ftattfand und in welchem Held 
getödtet wurde, haben in ganz D Deutich- 
land das größte Auffehen erregt. Teut- 

| nant Thieme ift der befte Piftolenichühe 
feines Regiments, 
lich aus Offizieren beitehende Ehren- 
tath wählte Piftolen als Waffen, troß> 
dem die Studentenvereinigungen Sä- 
bel vorjchlugen. Der Ghrenrath bes 
ftimmte ferner einen  fünfmalis | 
gen Rugelmechjel; Held hatte alfo nur 
jehr geringe Yusficht, mit dem Leben 
davonzukommen. 


Damupfernachrichten. 
Angekommen. 

Gonjuelo von bull; 
Youifiana von Ko 

di Meſſina v 


enzollern, von 


New Portk: Telame on 
Spielt ; Frieda 


tta: Gitta 
Me 


:: Staatendam, bon New Dorf nad Not 


Cberbeure: don New York nah Ham 
burg. 
Breien: Batbaroſſa von New VPort 


* Abgegangen. 


New VPork: Citta die Torino nach 
Glasgow: Carthagenian nach . 
Am Lizard vorbei: Auguſte V von Ham 
nah New Wort; men nach Nero 


Pboenicia, 


JW*6 
Italien. 
# 


— — — — — 
—— 
on 


bura Köln, von Y 


Dort, 
—— — — —⸗ 


Die Belaſtungsprobe. 


Arthur Holitſcher.) 


(Ton 
Drüben, an dem beiva 
einer Allee der Anlagen, die jich zwi⸗ 
ſchen dem Fluß und der Vorf ladt meit- 
bin dehnen, marteten die jchweren, 
fampfenben Lokomotiven und fiießen 
ihre gewaltigen Rauchmwolten hoch über 
die Kronen der Platanen in Die Luft | 
bincuf. Ueber die Brüde lief ein Mann, | 
bon den neugierigen Vliden der Menge | 
on beiden Ufern gefolgt, Itieg dort, mo 
die beiden in feinem Schwunge meit 
| ausblenden Bogen fich im jchlanten, 
tief in die Fluth tauchenden Mittelpfei- 
| ler berühren, behutfam über die Brü- 
jtung und machte fi um den dünnen 
Drabt zu Schaffen, der in fpigem Win- 
fel zwifchen Brüde und Ufer gejpannt, 
wie ein filberner Strahl über dem Wa]: 
fer fchmwebte. Bald darauf war ein Pfiff 
zu hören, aus einer tleinen ifolirten 
Gruppe am Ufer flatterte ein rothes 
Fähnchen auf und feuchend, mit betäu= 
bendem Boltern fgmen die jchweren 2o- 
fomotiven über den fnirjchenden Kies 
zur Brüce herabgefahren. 

Aus einer Gafle trat ein junger 
Mann und ein junges Mädchen auf den 
Pla vor der Brüde; fie jtanden einen 
Augenblid fill, die Blide nach der 
Brüde gewandt, gingen dann. langjam 
eiter, Yrm in WR, die Häujerreibe 
entlang, dem Fels entgegen. 

„Was gefchteht dort?“ fragte das 
junge Mädchen feinen Begleiter. Gie 
war ſehr ſchlank, faft zierlich wie ein 
Kind, dazu ganz in Weiß gekleidet, ob- 


und der ausjchließ-- 


4 


ldeten Ufer, in 


| 
| 


Ihon es Herbjt war und der Himmel ! 


falt und bemölft. Ya, fie trug jogar 
weiße Schuhe, weiße, ein wenig abge- 
nugte Balfduhe von Seide, um nur 
recht in MWeik fein zu fünnen. 

„58 wird die Belaftungsprobe abge- 
halten,“ ermwiderte der junge Mann. 

„Was iſt das: eineBelaſtungsprobe?“ 

Er blieb ſtehen, ließ ihren Arm los 
ı und jah ihr (ächelnd in's Geſicht. „Zu— 

weilen kannſt Du Fragen ſtellen wie 

ein kleines Kind. Was iſt Das? Was 

iſt Jenes? Warum iſt dies ſo? Warum 
| iſt das ſo? Dabei weiß ich genau, daß 
Du ſie Dir ganz gut beantworten 
| tannft, alle, jo qut wie ich.“ 

Mit einem Heinen, ſchelmiſchen La— 
chen nahm * ſeinen Arm und ſie gin— 
gen weiter, die Blide in die Ferne ge— 
taucht. 

„Wenn Du wüßteſt, wie wohl das 
| adult, Frogen zu flellen wie ein Kind! 
| Wenn Mutter "gelebt hätte — Uber ich 
| hab’ dieſe Freude nicht gekannt. Und 

dann biſt Du ja auch ſo klug.“ 

„Alſo, die Brücke ſoll morgen ‚dem 
Verkehr übergeben werden, und — 

„Morgen Herrmann!“ 

„sa, morgen, was denn?“ 

„Nichte, ich wollte nur einen Kuß 
haben.“ 

„Gilt das fo?" 

„Ih kann ja auch bi 
ten. Weit Du, wozu ich Quft hätte? 
Morgen, vom Standetamt gerademegs 
hierher zu fommen und über die Brüde 
in Die — zu gehen. Mir kommt es 
vor, als waͤren wir verwandt mit der 

rüde — Du, wir wollen ſie die „Hei— 
lige Eheſtandsbrücke“ taufen.“ 

„S afskopf.“ 

„Hör' doch, was für ein Gepolter die 
Lokomotiven vollführen.“ Sie wendete 
ſich um und zählte halblaut: „Sieben 
Lokomotiven! Iſt das nicht unſinnig? 
Es werden ja doch nur die paar Equi— 
pagen über die Brüde fahren. Du, menn 
wir ’mal reich find, bauen wir ung au 
eine Billa dort drüben, gelt?” 

„Hoffe entlich ſteht die Brücke ſo lang.“ 

„Du, das darfſt Du nicht ſagen! 
Uebers Jahr oder in zweien ſpäteſtens! 
— Aber wenn immer ſo viele Lokomoti— 
ven hin- und herfahren werden, dann 
kann's ja wirklich geſchehen — 

Lisl, das iſt ja nur heute. Man pro— 
birts aus, wieviel ſie tragen kann. 
Wenn ſie die Probe aushält, kriegt ſie 
ja doch nie wieder ſo viel Gewicht auf 
einmal.“ 

„Warum belügen fie 
Brücke?” 


g 


morgen war- 


dann die 


„Kind, fie belügen fie nicht, fie prüs | 


fen fie nur.“ 

„Nein, fie lügen fie an. Aber hör’ 
mal, neulich war Bejuch bei der Tante, 
der Befuch Hat erzählt, dak man brüs 
ben Ion für fechzigtaufend eine Billa 
baben fann. Und den?’ Dir, alle haben 
Heine Gärten, und e3 gibt melde, die 
haben aud; Gemüfegärten mit Heinen 
— ne Drangen, und alle ha⸗ 


und offene Veranden haben ſie auch — 
ſag', iſt das ſehr ſchwer zu berdienen, 
fechzigtaufend ?“ 

Ma, das ift jehr fchmwer, Quife.“ 

„Der Gerhart Hauptmann fol ein 
Millionär fein, und der Sudermann 
hat noch mehr Geld, Hab’ ich gehört. 
Was die fünnen, tannft Du auch. Ich 
will ſo ruhig ſein, wenn Du arbeiteſt. 
Du ſollſt es ſo bequem haben! Ich ver— 
ſpreche es Dir wirklich! 

„Damit wird's noch lange nicht ge— 
ſein!“ 

„Dann haſt Du einmal geſagt, daß 
es eine Barbarei iſt, anderswo eſſen zu 
müſſen, als wo man wohnt; das wirt 
Du au nicht müffen. — Und in zei, 
drei Wochen bin ich fo mweit, daß man 


meine Schrift nicht von derDeinen wird | fi 


unterfcheiden fönnen, dann fopire ich 
alle Deine Manuffripte und fann alle 
Briefe für Dich fchreiben, — Ja, was 
miünjct der qnädige Herr denn noch?” 

Sie waren ziemlich weit von der 
Brüde for tgefommen, { hatten auch die 
Häufer fehon im Küden und gingen jebt 


den jchmalen Pfad längs der Uferbö- | 


Das 


hung hin, zur linfen Hand * 
ſchier endloſe Feld, auf dem ‚in 

Ferne fpärlich verſtreute Fabrilshöfe 
und Unmefen zu jfehen waren, hier und 
dert ein verfümmerter Baum, niedriges | 
Gejiräun, über all dem gleichmäßig | 
aleihgiltig und laftend der t 
himmel di: on den Hori 


anmt 
384 


3 58 Herbſt- 


‚ Ind plötz⸗ | 


lich ließ der junge Mann —* Mädchens | 


Urm in brügfer Bewegung fah 


das Kirn, ala aälte es, einen fernen 


ven, bob | 


Punkt im Lande fharf im Yug zu bez | 


dann zu ſptechen, 
ut, wie's ſeine 


halten und begann 
nicht leiſe und nicht lar 
Art war, und ohne 
weiter zu beachten, die an feiner Seite 
mit den baden Stödeln 
Ballſchuhe mühſam über jedes Stein 
chen des fchlechten Kiesmegs vormwärt!- 
balanzirte. 

„sh münjde noh — Einiges, ja. 
Und e& wird recht gut fein, wenn Du’s 
beizeiten zu hören befommft — was ich 
wünſche. Denn es handelt ih nicht 


darum zu Haufe zu effen, merfe Dir's, 
Ser Biener Spezial⸗Arzt Turirt 


fondern darum, daß e& oft nichts zı 


eflen geben wird, weder daheim noch an= | 
derömwo. Und es handelt fich auch nicht | 


darum, daß Du Deine Schrift zwingft, 


der meinen zu gleichen, denn es werden | 
Tage fommen — Tage und Stunden | 


und Sefunden — nun, an denen follft 
Du ja künftig Dein Theil befommen.“ 
ich fein fann! Und ich farın ja aud) ar- 
beiten!“ 


„Mit Deiner Arbeit wirft Du nic | 


biel mehr augrichten wie mit Deiner 
Kleinmädcen- Tapferkeit, ſürchte ich 
jehr. “ 

„Benn Du mih nur 
Slaubft Du denn, ich weiß nicht, was 
hungern heißt? Wenn ich ohne Abend- 
brot in’s Bett gejagt wurde, zu aus, 
dann hab’ ich mich damit getröftet, das 
Ichadet nichts, arme Leute tyun gut, fich 
beizeiten daran zu gewöhnen. Wenn Du 
mich nur lieb haben wirft, nur ein ganz 
tlein wenig!” 

„So. Wie ftelft Du Dir das eigent- 
lich vor?“ 

„Bas denn?“ 

„Das mit dem Sichliebhaben!“ 

„Wie ich mir das vorftelle?“ 

0, Du fcheinft zu vergeflen, da 
dazu Seld und Fröhlichkeit gehört, wi 
zu allem andern auf dieſer Welt.“ 

„Das glaube ich nicht! Das glaube | 
ich nicht!“ 

„Semöhne Dich beizeiten an dieſe 
Wahrheit. Noth und Kunſt ſind zwei 
große Tyrannen, Du kleines Mädchen, 
und bedenke es wohl, bevor Du Deinen 
Pakt ſchließeſt mit einem Menſchen wie 
mir. Morgen wird's zu ſpät ſein.“ 

„Herrmann!“ 

„Morgen iſt's zu ſpät. Wenn Du 
Dich erſt berfchtieben baft, fo ift’3 für 
Dich auch vorbei, auf * und Ewig— 
keit. Flitterwochen? ſchlag Dir das nur 

aus dem Sinn. Der Kampf, morgen 
ſchon fängt er an und ich ſehe kein 
Ende.“ 

„Aber wollen wir denn nicht beide 
kämpfen, fortan, jo fagteft Du jo, wir 
beide aegen Einen!” 

„sa, jo fteht’3 in den Romanen ge- 
Ichrieben. Aber Du wirft Zeiten fehen, 
in denen Einer oder der Andere fich mit 
dem Teinde da draußen verbündet, um 
Den da drin um fo härter fchlasen zu 
fönnen. E3 ijt qut für Die, dah Du 
auch diefeg au hören befommft. Still! 
Sch weiß, mas nun folat. „Dann liebt 
Du mid nicht“, folgt jebt. Bitte thu’ 
mir ben Gefallen und gebrauce das 
Mori „Liebe“ von — ab nicht 
mehr. Denn e& werben Seiten fommen, 
in denen ich Dich nicht lieben werde und 

Du mich nicht.“ 

— 

„Und ärgere noch. Ich ſauge mir das 
nicht qus dem Singer, glaube das nur. 
Du weißt, daß Du in meinem Leben 
nicht Die Erfte Bift. Die Andere re 
nur nidt jo Biel — Federleſen 
Schweige ſtill * höre mir ruhig zu. 

int genug ift’z, mas rs ge ih Dir zu 
lagen habe. Du sin icht die Erfle; Du 
haft ja das Bild der Andern bei mir 
gefehben. Du haft e& angefehen umd 
nichte gefagt. Weißt Du auch, daf fie 
in Ihränen von mir gegangen ift? 
Heulend Tief fie die Treppe hinunter, 
und ich had’ fie nicht ‚aurüdgerufen und 
ich hab’ fie nicht mwiedergejehen. ch 
mollie ihr nicht wehtbun und hab’ ihr 
doch fo weh gethan. Aber Du, &3 fom- 
men Stunden über mich, in denen ich 
mwehthun will! Denn die Dinge ſtehen 
für uns Menſchen ſo, daß wir denZorn, 
den wir gegen fie haben, nur an unſers 
gleichen auslaſſen können. Deſſen haſt 
Du Dich zu verſehen.“ 

„Mit ihr — warft Du doch nich. ver- 
Beirathet!“ 

„Derbeiraihet. Was für ein Wort 
das ift. Glaubjt Du, id würde mid 
mir Dir berhetrathen“, wenn — wenn 


„Rein! O nein. nein! Das iſt eine 
Lüge!“ 

— Dir nur nichts ein, 
Mädchen!“ 


B| 
e 


lleines 


„O, Du wirſt ſchon ſehen, wie tapfer 


lieb haft. | 


feine Begleiterin | 


threr Kleinen | 





| 
| 
| 
| 
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| 
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| 
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agen! 


um geheilt zu bleiben. 


Va 


ricocele 


ohne zu fhneiden und ohbue Schmerzen. 


Sb mwüniche, 


anftedender Alutver 
den bebaftet iit, 
meine Methode der Heilung dieier Rranida: 
lade 


unzufriede id. 


Beſonders 
> anderaiso 


== Euch dauernd heilen 
bübren für eine perfefte He 


/ ' ne mu mehr als Jhr 
Copyrighted. 


3 J. Eiffotfon, IR. D.. 


Der Meifter Sprsiefift in Chi: 
ago, iv: Icper nur Männer furirt, 
; bie Vati enten 


ſucht —J Ich 

Euch zu b n 

tieh Hirt I8W. 

Beſuch ift vorzuziehen, aber wenn Ihr nicht 

br "ie verftebt, gebt Eure Symptome an, „Sure 
Rouvert eine iii sen ichaftliche und ebrliche 


Sichere er 


Andere getban t 


Varicacele, Steiktur, 
onti ben Lei: 
jelbit ih ihm 

en er ‚eHlären werde. 

Männer ein, die mit der Behandlung 

Ah werte Euch jagen, weshalb ich 

. jultation ift frei, und meine Ge: 

ung jind mäßig und bet ag n 

zu bizablen gedentt, ‘ ln 


Dax * Mann, der 
ung, Rerdenfchioi * 
in "we iner Dffice vorip pricht, 


ih all: 


fann. Ror 


dene — 


orbe Euch eine gejch! ich 
zur ich für 


tor 
in einfachem 


Mein Home Treatment iſt erfolgreich und ſtriktt privat! 


H.dJ. TILLOTSON. 


Sprehiunden, 8:30 Yorm. bi 8 Abends; Sonntags nur von d 


a ee an 


84 Dearborn Str,, 
CHICACO. 


Bm. bid 1 Radım. 


didofo® & 


Hi id. 








Sch; wache, 


leidende 


veriallende, 


“Männer gebeilt 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die nene elektro - hemijche Behandlung. 
Ib ade Tanfenden geholfen, die Kränker waren, wie Ihr 


Ip heile Eu}, um geheilt ıu bleiben. 


S5 
KBigt 
une‘ 
Boͤrenungen. 
ttur 
nug 


ſchwach 


a Rei 

ST geir! 
Euer 
in 
deda. 
ner 
aebe 


vn e 


feine Frage, Euer 
zige Träume, 
> 


„er Erfahrumn 
ößi habt, Euch cehet 


Tropfen von innerer 
t habt und zu 
Reiten nit im \ 
ir Nerven der Gır 
örtlicher Beba 
ıK® Be Jun 


wi · Euer Ausſeden, entma⸗ 
Erer Schlaf wird geſtört durch 
Ihr cht müde und mit allerleı döſen 
Ihr ſeid ſchwach, und Iht wißt auch aus 
alle Medikamente, die Idr Eurem Magern 
derſchlechtert, als gebeſiert heben. 


Jetzt hört auf mich. 

Plebizin, den Ahr je Eurem Magen zus 
werdet, wird Euch beilen. Warum? Weil 
gen oder Leber oder Nieren liegt, jondern 
ei 63 ift ein Ärtliched Leiden, und 
Ich werde cuch jo isher mittelft meis 
pie RT; da® Tageslicht jeht, und 
de Garantie, 


Befinden ift 
verzipeiteinD, 


nery 


rühren 


er 
dahin lautende gefe x kt 


Ich heile ns, um geheilt zu bleiben: Arampf- 
aderbrud, — —— Blutvergiſtung. 


xile 
din, 


—8* 
EN ꝓu⸗ 
N fur 

‚aren, 


x 


nur Männer. Ar 


Spreditunden: 


ECuh und vr 
daß ſolche In 
babe und Die Ile blie 
be von Da 
Hari en gethan babe, 
Senn Diefe Gelege 


3.30 Vormittags bis 8 Abends; 


Euch mit Frlaubnik, wenn ich übers 
theil lung aı gebracht ift, auf Fälle, die ich 
find, die von Anderen aufgege: 
genannten Ervertd. Was ich bei 
ich auc fü t Euch tbu n, mesbalb wollt 
nit jofort ergreifen? 


— 10—1. 


ve ſe 


tt 
ve 


bi® 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erſte deutſche mediziniſche 


Inſtitut in den Ver. Staaten. 


246-248 State $Str., nahe Jackson Bivd. 
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„Nein, nein, nein ‚dag wäre eine Lü- 
ge, eine Lüge! ru 

„Die Wahrheit Hat angefangen. Eiz | 
nen Tag zu früb, ja. Uber das ifl aud) | 
Alles. Bags nicht, e& werden melde | 
nachfolger. Ein — Leben peitjcht | 
ſie — ich 6 eraus 

„sch will treu bei Dir bleiben, Herr= 
mann, troß Wllem, trog Allem!“ 

„Und wenn einmal ber | 
Augenblid fommen wird, in dem ich fo- 
gar mit Deiner Tieue nichts mehr ans 
zufangen mei? Wo ich Dir bedeuten | 
werde: Der Yugenblid fei gefommen | 
für Did, Pla zu machen — für die 
ritte? Du 

a3 junge Mädchen war ftehen 

lieben. Der Mann au. Aus den 
Fabriken weit über dem Felde ertönten | 
ſchrille Dampfſignale: Feierabend. Das 
Joltern der Mafchinen von der Brüde | 
her war nicht mehr zu bören. SEN 
lich fand der Mann es an der Zeit, noch 
Folgendes zu Jagen: „Es ijt Run | 


mas dann, 


ge⸗ | 


„Es iſt ſpät. 
wird es gut ſein, wenn ich Dich verlaſſe. 
Denke darüber nach, was Du 
haſt. Und wenn Du dann noch Luſt 
verſpürſt, weißft Du ja, wo wir uns 
—— — fen. Gib mir Deine Hand. 
Gott befohlen. 
Mädchen war 
* M affer Heben gebli teb l 
anne nad, der querfel 
zu ging. 

Hätte € er doch „Lisl” gelagt, 
„Mein Rind“, wie er es doch"fonit | 
oft getban. Uber er Jah fich nicht ein- 
mal um. Und endlich verjchiwand er 
vor ihren Biden. Weinend ging Jie 
weiter den Pfad entlang. Es war ganz | 
finiter aeworden. 

m näd 


gehört | 
ven 
erh 
*L 


e Morgen wurde die neue 
gr ober Feierlic hkeit einge— 
—* Der Hof war erſchien ven, denn 
die Brüde follte nach einer Prinzeifin | 
benannt werben. Man fand e3 natür= 
lich angemeflen, einen peinlichen Vorfall 
zu en der glüdlicherweile eine 
Stunde bor Beginn der Zeremonie ent» 
vor: in der Nacht hatte 
der lub ei einen Leichnam an den Mit- 
telpfeiler geſchwemmt, der ſich dort ver— 
fanaen y ‚pen Leichnam eines jun 
gen Mäpchen: nz; jie mar ganz in Weib 
gekleidet, inr rei eiches Haar hatte ih auf: 
celöt und Floh über Antlig, Naden und 
Brut; per iebet mie ein Schleier, ihre 
— wa n gefaltet, Finger um Fin— 
ger, eng wie im Gebet verfchlungen, 
bie kleinen F F üße ſtaken in dünnen, ab⸗ 
genutzten Ballſchuhen von Seide. Sie 
mochte oälf Stun ben im Wafler ge: 


legen haben. 
—-- 1) oo 


Reichsdeutſche Stlaven. 


nn 


Die meiften Lefer dürften aus ber 
nachſtehenden Verordnung des Reichs— 
kanzlers mit Staunen entnehmen, daß 
die Einr icht a der Sklaverei noch ir= 
gendwo auf inent Gebiet eriftirt, über 

eu E 

wird die Stlabe rei in Deutſch-Oſt afrifa 
durch die Verorönung nicht etwa aufge: | 
hoben. Doc jollen die einzelnen Be- 
timmungen Ser Verordnung dayu Dies 
ren, die Aufhebung vorzubereiten. Die 
Stlaterei ala jolche bleibt, wenn aud 
fortan in gemilderter Yorm, beftehen. 
Die intereffante Verordnung, welche am 
29. Rovember 1901 erlaffen murbe, 
lautet wie folgt: 

Um die Mbfchaffung der Hauzffla- 
verei in Deutfch-Dftafrifa borzuberei= 
ten, wird für ba3 genannte Schutzge— 
biet auf Grund des $ 15 des Schußae- 
bietägefebes (Reich3-Gefehbl. 1900 © 
813) Folgendes bejtimmt: 

1 


Durh Selbftverfauf, durch Verkauf! 
feitena der Verwandten, durch Schul» 
den oder ‚fonPige Verpflichtungen, To= 


meld em t die deutfche Flazae weht. Auch 


un 

in 
ei 
Sa 
wi 
tla 


| durch 
| herbeizuführen. 
ſungsſumme 


wohnheitsrecht in dieſer 


ö— — — — — — —— — — ———— —— ———— — 
7 


wie als Strafe für Ehebruch kann ein 


Sklavereiberhältniß nicht neu begrün— 


det werden. 


19 


N 
S 
2 æ 
deder Ha 


us sjt tlape ift befugt, die Be= 
endigung Des Sklavenberhältnifles 
Zahlun g einer Ablöſungsſumme 
Die Höhe der Ablö— 
wird von der zuſtändigen 


Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt. Jedem 


Hausſklaven, welcher die feſtgeſetzte Ab— 
löſungsſumme gezahlt hat, iſt von der 


Verwaltungsbehörde ein Freibrief aus— 
zufiellen. 


5} 
$ OD 


Jedem Hausftlaven muß geitattet 


' werden, an zwei Tagen der Woche fiir 
I fich felbft zu arbeiten ober den entſpre⸗ 


chenden Ertrag ſeiner Arbeit für ſich zu 
verwenden. Soweit das bisherige Ge— 

Bezieh ung nod) 
aünftiger für den Hausfflaven war, 
bleibt daffelbe in Kraft. SHierüber fo= 
tie über Tonftige Streitigkeiten zwi» 


| fchen Herrn und Hausfflapen entfchei- 
; det die zuitändige Verwaltungsbehörbe, 


Ss 4, 
Der Herr eines Hausfflapen ift vers 
pflichtet, denfelben auch im Wlter und 


tı bei Krankheit zu unterhalten und zu 


pflegen. Die nach dem Eintritt von 
Alter2fchwäche oder Krankheit erfolgen 
de Freilaſſung eines Hausſklaven heb 
dieſe Verpflichtung nicht auf. 

SD. 

Die Webertragung des Herrenreht3 
darf nur mit Zuftimmung des Haus⸗ 
ſtlaven vor der zuſtändigen Verwal— 
tungsbehörde erfolgen und iſt von deren 
Genehmigung abhängig. Vor Erthei— 
lung der Genehmigung hat die Behörde 
außer ſonſtigen ihr wichtig erſcheinen— 
den Punkten die Rechtmäßigkeit des 
Sklavereiverhältniſſes zu prüfen und 
darauf zu achte N, daß Familienmitglie— 
der ohne ihre 3 Auftimmung niht ben 
einander getrennt werben. 


$ 6. 

Das Herrenrecht wird verwi irkt, wenn 
x Herr ſeine Pflicht gegen den Haus: 
laven ſchwer verletzt. Die zuſtändige 

— ingsbehörde hat Fälle von 

lichtrerle zungen dieſer Art, welche zu 

rer Kenntniß gelangen, von Amtswe— 
gen zu unterſuchen und iſt gegebenfalls 
befugt, die Freilaſſung des betreffenden 

Hausſklaven durch Ausſlellung eines 

on efs herbeizuführen, ohne daß 

m bisherigen Herrn ein Anfpruch auf 
Hehädigung zufteht. 

7. 
Zumiberhandfungen gegen bie Vor- 
fhriften diefer Verordnung werben mit 
Geldſtrafe bis zu 500 Rupien oder 
Freiheitsſtrafe bis zu drei Monaten be— 
ſtraft, ſoweit nicht nn ſonſtige 
Strafgeſetze eine höhere Beſtrafung ver— 
wirkt iſt. 

8 


Diefe Verordnung tritt mit bem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Berlin, den 29. November 1901. 
Der Reichatanzler 
Graf pon Bülow. 
— 
— Malitiös. — Herr (zu ſeinem 
Nachbar, während die Tochter des Hau⸗ 
fes Klavier fpielt und dazu fingt): 
„Run, mie gefällt Ihnen der Vortrag?” 
— Ob, ausgezeichnet! ch werde gleich 
ganz weg fein!” 

— Noch düimmer. — Sie: ch meiß 
nicht, marum du den Bräutigam bon 
meiner freundin nicht leiden magft?— 
Er: Er ift mir zu dumm, der Kerl fieht 
nur auf das Geld! — Sie: Aber. er 
will fie ja auch ohne Geld. heirathen. — 
Er: Dann ift er ja noch bümmer, al3 


ich dachte. 


$ 


Far 


en 
7 22 


En 





Lokalbericht. 


Keinen rechten Zweck. 


Das Geſetz zur Regelung des Handelsver⸗ 
kehrs zwiſchen den Staaten werthlos. 


In den Räumen, welche das Bun⸗ 
deskreisgericht im Monadnok-Gebäude 
zeitweilig inne hat, iſt heute wieder ein— 
mal die Bundes-Kommiſſion für Rege— 
lung des Handelsverkehrs zwiſchen den 
Staaten in Sitzung. Der Zweck der 
Tagung iſt ein doppelter. Man will 
zunächſt zu ermitteln verſuchen, wel— 
chen Einfluß es auf die Geſchäftsfüh— 
rung, bezw. den Betrieb der Burling— 
ton, der Great Northern und der 
Northern Pacific-Bahn haben wird, 
daß die drei Linien der finanziellen 
Kontrole der Northern Securities Com— 
pany unterſtellt worden ſind, einer 
eigens zu dieſem Zwecke gegründeten 
Geſellſchaft. Man hat zwar Eiſenbahn— 
Konſolidirungen ſchon vorher ſich voll— 
ziehen ſehen. Die Vanderbilt'ſchen Li— 
nien z. B. (New York Central, Lake 
Shore, Michigan Central und Nickel 
Plate = Bahn) bilden ein gefchloflenes 
Syſtem; die Pennſylvania Co., ſchon 
vorher an ſich ein wahrer Rattenkönig 
von Eiſenbahnlinien, ſoll neuerdings 
auch diefiontrole über die Baltimore & 


Dhio-Bahn erlangt haben; die Union ! 


Pacific, die Southern Pacific, die Ore- 
gon Short Line und andere Linien find 


mit einander verfchmweißt worden, aber | 


noch nie vorher hat man die Sache jo 
angefaßt, wie jegt_bei den drei großen 
Bahnen im Nordweiten. Die Kommif- 


fon will fich übrigens nur „ver Willen: | 


ichaft wegen“ nach den Einzelheiten des 
Falles erfundigen, ändern fann und 
will fie daran nicht3. Der zmeite 
Bunt, welchem die gegenwärtigen Er=- 
hebungen gelten, betrifft die Ermäßi- 
gung der Fractraten, welche während 
der Monate November und Dezember 
den Chicagoer 
und beim Verfandt von Getreide aus 
Kanias nach Chicago in Verlegung des 
ollgemeinen Tarifs gewährt morben 
fein jol. Nah) dem Wortlaut des 
Gejehes follen die Bahnbeamten, mel- 
che diefe Tarifermäßiaunaen haben ein 
treten lafien, mit Zuchthaugsitrafe be= 
legt werden. Die Kommiffion weiß 
aber aus langer Erfahrung, daß Diele 
gar zu Scharfe Beltimmung das Gejeh 
Ichartig gemacht hat, fo daß es fi 
überhaupt nicht vollftreden laßt. Die 


gegenwärtigen Erhebungen finden de3= | 


bald auch nicht ftatt, um Material für 
einen Gerichtshof, ſondern um ſolches 
für den Kongreß zu ſammeln, der an— 
gegangen wird, das ganze Geſetz einer 
gründlichen Umarbeitung zu unterzie— 
hen. 
— — 
Wichtige Aenderung in einer welt— 
berühmten Handelsfirma. 


Der bekannte Handelsfürſt und 
Gründer des Rieſenladens der Firma 
Siegel, Copper & Eo., Franf H. Coo— 
per, hat feinen Untheil in diefem ©e- 
Thäfte an jeine Theilhaber Henry Sie: 
gel und Kfaat Keim, und an den Vize- 
Präfidenten ver Hammond PBading 
Eo., Frank E. Vogel, verfauft. Der 
Preis joll $7,500,000 betragne. 
Gefhäft wird in der bisherigen 
Meife fertgefegt und von Herrn 
Iſaak Keim geleitet merden, ber 
bereit3® im Sahre 1887 mit der 
Firma in Theilhaberfchaft trat. Herr 


Siegel wird nad) wie vor dasNemd))or= | 


fer Gefchäft verwalten. E3 befteht die 


Abjicht, das hiefige Yadengebäude noch | 


um drei bis vier Stodiwerfe zu ber- 


größern, um den Unforderungen des | 


jich beftändiq ausdehnenden Gejchäfts- 
berfehrs zu ent|prechen. Der gegenmwär: 
tige Flurraum beträgt bereits etwa 
13 Xcre2. 

Die foeben abgefchloffene Gejchäfts- 
übertragung wurde in New York vor= 
‚genommen, wo Herr Cooper gegenmwär- 
tig bei Herrn Siegel zu Gafte meilt. 
Herr Cooper will fih in Zufunft 
ganz der Ausbeutung feiner in Monte= 
ren County, Californien, befindlichen 
Duedfilberminen widmen. 

Der Grund zu dem riefigen Depar: 
tement = Zaden der Firma wurde im 
Jahre 1887 von Trank 9. Cooper und 
Sfaaf Keim auf der Sübojtede der 
State und Adams Str. in befcheide- 
ner Weife gelegt. Cooper hatte vorher 
in Beoria einen Herrenkleider-Laden 
betrieben, deſſen Thätigkeit ſich derart 
ausdehnte, daß er in dem erwähnten 
Jahre nach Chicago überſiedelte und 
mit Henry Siegel und Iſaak Keim die 
Theilhaberſchaft einging. Im Jahre 
1891 bezog die Firma das gegenwär— 


tige im Befi von Levi .Leiter befind- | 


liche Zadengebäude. Bon einer jähr- 
lihen Einnahme in Peoria, die faum 
$5000 überfticg, hat fich der Gejchäfts- 
umfaß des von Herrn Cooper gegrün= 
deten NRiefenladens auf $12,000,000 
jährlich vermehrt. . 

Herr Jlaaf Keim nimmt in der hie= 
jigen Geſchäftswelt ſowie in geſell— 
ſchaftlichen Kreiſen ſchon lange eine 
hervorragende, hochgeachtete Stellung 
ein. Mit glänzenden geſchäftlichen 
Fähigkeiten vereint er wohlwollende, 
thätige Fürforge für das große Heer 
feiner Angeftellten und ein marmes 
Herz und eine mildthätige Hand für 
die Armen und Nothleidenden. Zum 
Aufbau des riefigen Gefchäftsunter: 
nehmen, deifen oberjte Leitung er jeßt 
übernimmt, hat er vielleicht mehr als 
irgend eine andere einzelne Kraft bei— 
getagen. Er ift an diefem Alnterneh- 
men bon beffen Gründung an bethei= 
ligt gemejen und e3 jteht zu erwarten, 
daß es unter feiner energifchen, nun= 
mehr allein maßgebenden Leitung bald 
noch größeren Auffhmwung machen und 
noch alänzendere Erfolge erzielen wird, 
als bisher. E3 gibt wenige, die fo wie 
er die Wünfche und Bedürfniffe des 
Publitums zu erkennen und zu befrie- 
digen berfteben. 


Das Wafler. 


Laut Bericht des Gejundheitsamtes 
ift das ftädtifche Leitungswafler heu— 
te auß der 14. Gtr.- und aus der 
Hnde Barf = Bumpftation gut, das aus 
den anderen Stationen mirb alä 
brauchbar bezeichnet. 


Schlachthausbeſitzern 


Das | 


Der Eifenbahnmolodh. 


Fünf Perfonen wurden geftern überfahren 
" und zwei von ihnen fofort getödtet. 


‚Der Eifenbahnmoloh hat geflern 
nicht weniger ala fünf Opfer gefordert, 
bon denen zwei faft jofort todt blieben, 
während die anderen faum mit dem Le- 

| ben davonfommen dürften. In den 
Frachthöfen der Illinois Central-Bahn 
an 33. und StewartAve. wurde geſtern 

Abend eine Frau, deren Perſönlichkeit 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, 

von einer Rangirlokomotive überfahren 
und fofort getödtet. Die Leiche wurde 

nah dem Bejtattungsgeichäft an 35. 

Str. und Emerald Ave. gebracht. 

An der Weſtern Ave.-Kreuzung wur— 
de Michael Rome, Nr. 656 Tallman 
Ape., von einem Zug überfahren und 

ſtarb wenige Augenblide fpäter. 

sn dem Rangir-Bahnhof der North- 
meltern-Bahn wurden gejtern nicht we- 
niger al& drei Angeftellte von Paſſa— 
gierzügen überfahren und fo fjchmer 

| verlegt, daß die Aerzte ihr Auffommen 
i bezweifeln. &3 jind dies: 

Willtam IT. Danley, Nr. 81 Huron 
Str. Wurde an Ohio Str. überfahren 
und nad dem St. Lufas-Hofpital ge: 
ſchafft. 

Alfred Hendridjon, Nr.438 W. Ohio 
Str., 23 Jahre alt. Wurde an Kinzie 
und Baulina Str. überfahren und nad 
dem St. Lufas - Hofpital befördert. 

Michael Willowsti, Nr. 319 W.Chi- 
cago Ape., 40 Sahre alt. Wurde an 
Chicago Ave. überfahren und in die 
| Northweitern Dispenfary gebracht. 

see 
Gegen die Telephon = Gefellichait. 


Richter Tulen bemilligte heute den 
| vorläufigen Einhaltsbefehl gegen die 
„Shicago Telephone Eo.“, um melden 
die „Illinois Manufacturers' Aſſocia— 
tion“ und mit derſelben die Stadtver— 
waltung und etwa 60 Geſchäftsfirmen 
nachgeſucht haben, um die Telephon— 
Geſellſchaft zu verhindern, ihren Kun— 
den mehr als $125 jährliche Miethe für 
| ein Ielephon zu berechnen, feldit wenn 
| diefe& Ielephon bon verbeflerter Kon- 
| jtruftion it. Die Rate von $125 ift 
in einer Hädtifchen Verordnung vom 
Jahre 1899 feftgefegt, durch melche 
der Zelephon = Gejelfchaft geftatiet 
murde, ihre Drähte unterirdiich zu 
| legen. Die Gejellichaft machte zu 
ihrer Mechtfertigung geltend, 
in der Verordnung nur die damals im 


als 


rate gemeint feien, 
willig zu dem 
ı fere. Die Kunden wollten aber die 
erbefferten nftrumente haben und 
zahlten dafür freiwillig gern mehr. 
Der Richter entjchied, daß von Freiwil— 
ligfeit bei der Entrichtung eines Tri- 
but3 an ein Monopol feine Rebe jein 
fönre; daß im vorliegenden Falle aber 
die Gejelichaft unter der fraglichen 
Verordnung gehalten ſei, es bei dem 
| Miethspreis von $125 bemenden zu 
lafien. Mehr braucht ihr Niemand zu 
zahlen, und wer mehr gezahlt habe, 
fönne auf Rücderftattung der wider— 
rechtlich erpreßten Summe Tlagbar 
werden. Bei der mündlichen Ber- 
handlung de& alles hatte übrigens 
| Er-Richter Moran, als Vertreter des 
„Fabrifantenbundes, den doflumentari= 
Then Nachweis erbracht, daß e3, au 
abgejehen von der Mehrforderung, für 
die Telephon-Gefelfhaft von Vortheil 
ilt, die bverbefferten Inftrumente in 
Dienst zu ftellen. E3 fällt ihr nämlich 
| ein Antheil zu von allen Gebühren, die 
für Benugung Diejer Ynftrumente im 
| Verfehr mit entfernter gelegenen Plä- 
and 


welche fie 











| ten an die American Telegraph 
| Telephone Co. zu entrichten find. 

Sn der weiteren Begründung feines 
Verbots führt Richter Tuley aus, daß 
durch veränderte Verhältniffe die Te— 

| Tephonleitung alter Konftruftion in 
jr unteren Stabt faft merthlos ge— 
morden fei. Die Telephon-Gejelfchaft 
gibt zu, daß fie daran vielfache und 
koſtſpielige Verbeſſerungen vorgenom— 
men habe, offenbar ebenſo ſehr in ih— 
rem eigenen Geſchäfts-Intereſſe wie in 
dem ihrer Kunden. Aber alle Verbeſſe— 
rungen des alten Syſtems hätten ih— 
ren Zweck nicht zu erfüllen vermocht, 
und deshalb habe—iniherem Ge— 
ıThäftsintereffe — die Tele: 
' phon-Gefellichaft dad neue Spitem 
| einführen müffen; Telephondienft aber 
| bleibe immer nur Telephondienit, und 
| deshalb müffe der feitgejeßte Mieths- 
| preis auch für die verbejjerten, einziq 
| brauchbaren nftrumente in Kraft 
bleiben. 

Zum Schluß machte der Richter dar- 
auf aufmerffam, daß in ihrem Wdrep- 
buh vom Monat Dftober 1891 die 
Telephon-Gefelfchaft felber erklärt, 
dat dieTelephonleitung alter Konjtruf= 
tion vielerlei Störungen außgejeßt und 
in feiner Weife zuverläffig ift. 


Beneitj:Borftelung für R. Sepner. 


Am nächſten Donnerftag, den 9. Ja= 
nuar, wird in der Npollo-Halle, Nr. 
256-262 Blue J3land Ave., zum Bes 
ften des befannten Theater-Veteranen, 
Herrn Robert Hepner, das Hiftorijche 
Zuftfpiel „Anne=Liefe“ aufgeführt wer- 
den. Herr Hepner hat fich jeit vielen 
Sahren um die beutfche Volksbühne 
verdient gemacht, und ijt der Einzige, 
der bier auf diefem selbe eine ‚lange 
Reihe von ahren hindurch Erfolg ge: 
babt und Stand gehalten hat. Ein gu— 
ter Befuh der Benefiz-Vorftellung 
mürbe eine mohlverbiente Anerkennung 
feiner Beftrebungen unb Leiftungen 
bilden. 

Das angefündigte Stüd wird nad 
der folgenden Rollenbefegung über die 
Breiter gehen: 


Leopold, Fürft zu Deilau, minorenn..Robert Hepner 
Fürftin Henriette, geb. Prinzejjin von Oranien, 
jeine Mutter und Vormünderin, 

Regentin Hedwig Lange 
Gottlieb Föbfe, Apotheker in Deifau Wilh. Kröner 
Anne⸗Lieſe. ſeine Tochter Sidonie Hepner 
Marquis de Chalijac, Gouverneur des 

Fürſten, obert Zepernid 
Raron von Salberg, Hofmarſchall Mar Weis 
Gecrg, Apotheler⸗Gehilfe Daniel Ehmidt 
Grbardt, Page der frürftin Yına Friedrich 
Die Muhme ehne Käthe Werner 
Tante Life 
Von Bieten, Hauptmann 
Graf Schwerin, Leutuant 
Crprian, Sofprediger 
Onlel Chriſtobh Curt von Wallburg 

Herren und Damen vom Hofe. Soldaten. 
Drt der Handluna: Dekian. Zeit von 1694 Pie 1608. 


Mihaecl_ Lehner 


daß | 


Gebrauch befindlichen Telephon-Appas= | 
e auch | 
feſtgeſetzten Preiſe lie- 
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Das alte Lied. 


Das Diebsgefindel entwidelte auch geftern 
lebhafte Chätigfeit. 


ALS ©. A. Marrom, Nr. 5209 Kim- | 
' Unfall mwırrde der Sonderzug der Chi: | 


darf Moe, geftern Abend auf dem 


Heimmeg an dem Haufe feines Vaters 


C. E. Morrom, Nr. 275 93. Sir., vor⸗ 
überging, jah er, daß ein Fenfler er: 
leuchtet war. Da Morrom wußte, daß 
feine Eltern fich zur Zeit nicht zu 
Haufe befanden, drängte fi ihm die 


Gewißheit auf, daß ein Einbruch in | 


das Haus verübt worden fei. Er eilte 
die zur Vorderthüre 


verſchloſſen. 


Schritten und eilte nun nach der Hin— 
terſeite des Hauſes, um die Einbrecher 
dort abzufangen. Kaum war 
Hof angelangt, als die 
nen jeder eine Handtaſche trug, 
dem Hauſe ſtürzten und in der Dunkel— 
heit verſchwanden. 


führenden Trep> | 
penjtufen hinan, fand die Thüre aber | 
Während Morrom nod | 
an der Klinfe rüttelte, hörte er auf der | 
hinteren Veranda das Geräufch von | 
| 22. Str.-Babnhof der Rod Island— 


er im ı 
Vorbderthüre | 
fich öffnete und zwei Männer, von de> ı 
aus | 


Jetzt erſt wurde es 


Morrow klar, daß er von den Gau⸗ 


nern, die ihn abſichtlich von der Vor— 


derthüre weggelockt hatten, übertölpelt 


worden war. Sie hatten Beute im Ge— 
fammitmerth von $500 gemadt, darum: 


von. 


ter einen Damenfragen aus Seehunds- | 


pel3, zwei Operngläfer, 
Schmudjadhen und Sildergeräth. 


eine Unzahl | 


‚Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 7. Zanuar 1902. 


Rod) gunädig abgelaufen. 


- 
Einem mit Soldaten befetten Sonderzug 
ftört ein Unfall zu. 


Von einem noch anädig abgelaufenen 


cago, Rod land & Pacific Bayn 
betroffen, der-um 64 Uhr heute Mor- 
ger mit 300 Soldaten an Bord ab: | 
aing, deren Endziel die Philippinen | 
find. Die Mannfhaften mwaren in! 
Columbus, D., garnifonirt und tra | 
ten die Weiterreife bon Hier aus in | 
neun Touriften-Waggonz an. Der | 
fette Waggon de3 Zuges war eim | 
Schlafwagen, in dem fih at Of: | 
fiziere und die Gattin eines von ihnen 

befarden. Als der Zug das Treitelz | 
iwerf erreicht hatte, das dicht vor dem | 


| 
| 


Bahn liegt, ftieß der lebte Touriften- | 
moggeon, an melden der Schiafwagen 

angehängt war, an die eiferne Scheide: | 
wand zwilchen den Geleifen. Dur 
den Stoß brach der Kuppelbolzen, zwi— 
jhen den beiden lehten Waggons des | 
Zuges. Der Schlafwagen fuhr in eine 
Weiche hinein und blied auf einem ans» | 
deren Geleife jtehen, und feine Infafien | 
famen mit dem bloßen Schreden da» 
Der TZourilten-Waggon aber | 
murde durch die Gewalt des Stokes 

gegen das Zreftelmert aejchleudert 
und gerieth mit feinem hinteren Theil | 


 bom Wagengeftel. Ehe der Zuafüh: | 


Ebenfalls während der Abmwelenheit | 


der Beliber murde aeltern 


bard Abe., bon Einbrechern ausgeplün= 
dert. 


die Woh: | 
nung von D. 9. Champlin, 5220 Hab> | 1 SU 

50 Fuß 
Als Champlin und feine Oatitn | 


um 7 Ubr Abends heimfehrten, fanden | 


fie die Zimmer ihrer Wohnung in müs 
fter Unordnung por. Die Gauner hat- 
ten Schmudjachen 


murde geitern Abend dem Dienſtmäd— 
hen der Familie C. A. Honchell, 
Nr. 4800 Grand Bld., Hilda Ander- 
on, von einem Kerl die Börje aus der 
Hand gerilfen. Iro&dem er von einer 
Anzahl Augenzeugen der Ihat verfolgt 
wurde, entfam der freche Dieb. 

Sn der PBerfon von vier jungen Bur= 
ichen behauptet die Polizei der Warren 
Uve.-Bezirfömahe einen Theil 
Dieböbande dingfeft gemacht zu Yaben, 
die in den lebten Wochen eine ganze 


und GSildergeräth | 
im Werthe von $300 mitgehen heißen. | 
Un 46. Straße und Xndiana oe. | 


der | 


rer den Zug zum Halten gebracht hatie, 
mar der Tourilten-Waggon, in dem 
jih 50 Soldaten befanden, jhon etwa | 
weit gejchleift worden. E3 
ftellte jich heraus, daß drei der Injafz | 
fen verlegt worden waren, nämlich: 
Henrn Lewis, Der außer fchmweren 


| Quetfchmunden innerliche Verleßungen | 


| gon gefchleudert wurde und Quetichun- 
' gen am lirten Fuß erlitt. 
ı band ihn im Merchy-Hofpital, worauf 


| Stoß ebenfalls aus dem Wagon ge- 





Reihe von Einbrüchen in der Nachbarz | 


ihaft von Jadlon Bild. und Campbell 
pe. verübt haben. 


Da die Polizei die | 


übrigen Mitalieder ebenfalls in Kürze | 


dingfefl zu machen hofft, jo hält fte die 
Namen der gejtern Verhafteten vorläu= 
fig noch geheim. Die Bande joll die 
Sindrüde in die Wohnungen nachge= 
nannter yamilien verübt haben: Mary 
U. Ladd, 1074 Jadjon Bld.; Thomas 
8. Smillie, 214 Campbell Ave; Dr. 


n ML OÖ R J + Anr- £ rn 
3 MeCanley, 999 Jadjon BId.; Harz | mitmachenden Offiziere waren: 


U. Sullivan, 214 Campbell Abe.; | 


ch 
Mark 9. Salt, 1072 Jadlon BIp. 

* Die leitenden Geilter des Kreuz- 
zuges, der jeit einiger Zeit in Late 


| verfagte, 


l 
I 


erlitt, die möglicher Weife feinen Tod 
herbeiführen können. Nach dem Mercy | 
Hoſpital geſchafft. 

C. C. Murphy, der aus dem Wag— 


Man ver: | 


er wieder auf den Zug verbracht wurde, | 
Lamrence Schaefer, der durch den | 


Schleudert wurde. ITroßdem ihm jein 
Anzug in Feten um den Körper hing, 
war Schaefer mit unbedeutenden 
Quetfchungen dapongefommen. 

E3 nabm mehrere Stunden in Ans 
fpruch, bi$ die Trümmer von den Ges | 
leiten geräumt morden waren. Wie 
perlautet, wurde der Unfall dadurd) | 
herbeigeführt, daß .die Weiche, die am 
jener Stelle angebracht ilt, den Dienit | 
als der ua fchon beinahe | 
über fie binmeggefahren war. Die 
Beamten der Bahn wollen fich porläu> 
fig noch nicht über die Angelegenheit 
aussprechen. 

Die im Sclafmagen die Fahrt 

Leut⸗ 


Percy Cochran, 7. Infanterie— 
Regt.; Leutnant C. Rodman Jones, 
1. Kavallerie-Regt.; Leutnant Dou— 
glas H. Jacobs, 5. Kapallerie-Reat.; 
Leutnant 9. Hanfon, 26. Infanterie= 


nant 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


County gegen die Spielbuden geführt | Regt.; Leutnant X. Dougherty, 28. In— 


mwird, ftehen ım Begriff, die Beamten 


der St. Paul-Bahn in Kenninik zu, 


ſetzen, daß fie fernerhin ihre Frachtwaa- 
ren mit einer anderen Bahn werfchidfen 


I 
I 


werden, wenn bie Bahn fortfährt, Spe= | 
ztalzüg: für die Spieler nah Lafe | 


Foreft und anderen Ortjchaften fahren 
zu lafjen. Die Drohung bat Haupt- 
jächlich den Ztmed, dem Everett Club in 
Deerfield das Handwerk zu legen. J. 
PB. Rumfey, von der Firma Rumfey 
Kichtner & Eo., hat foeben in Lake 
Foreit eine auf Samftag anberaumte 
Verfammlungeinberufen, in welcher die 
Angelegenheit noch einmal erwogen 


merden fol. Mayor Gordon von Rafe | 


Forreft hat von Highland Park und 
Waufegan die Nachricht erhalten, daß 


bon dort zahlreiche Bürger der Zufame | 


menfunft beimohnen werden. 
* Mäufe find verantwortlich dafür, 


daß aus der No. 96 Lincoln Ave. von | 


Jacob Reiner geführten Wirthichaft 
nahezu $1000 inBanfnoten verfchman- 
den und ein Schanffellner 


entlaffen wurden; Reiner entdedte vor 


einiger Zeit, daß aus feiner Schublade | 


$600 verfchmunden waren. Später ver- 


len entließ er einen feiner Angeftellten. 


als erfolgreich erweifen. Dicht unter 


$80 und weitere Nachforfehungen führ- 


ten zur Wiedererlangung faft fämmtli= | 


cher Kaſſenſcheine. Winzige Mäuschen 
hatten dieſelben aus der Schublade ent— 
fernt. 

* Der Fuhrmann Frederick Kolius, 
der geſtern Abend an der Ecke der 41. 
Str. und Emerald Ave. bewußtlos 
aufgefunden wurde, theilte der Polizei 


in der Revierwache in den Viehhöfen 
mit, daß er von zwei Männern über: | 
fallen und um feine goldene Uhr und | 
Baarichaft | 


eine aus $150 beftehende 
beraubt worden jei. Auf Grund feiner 


Beichreibung der Räuber wurden Vin- 
cent Angel und Martin Whitney feit- | 
Beiden | 


genommen. An einem diejer 
fand fich die angeblich geftohlene Uhr, 
da8 Geld fonnte bisher nicht gefunden 
werden. Der Beraubte ift 67 Xahre alt. 


Denn Kaffee Euer Herz oder 
Ilerven beeinträchtigt, wie wäre 
es, wenn hr ihn IO Tage auf- 
gebt und jeht wie viel befjer Jhr 
Euch befinden würdet. 

Ihr Fönnt Euch die Aufgabe 
leicht und angenehm machen, 
wenn hr Poftum Kaffee ver- 
wendet. 

Seht danach, daf er gut ge 
focht wird, um das Aroma und 
den Nährwerth heraus zu brin- 


ı geftellt find, unter welchen der 
| cherte nach Ablauf diefer Zeit die volle | 





omwie ein | 
Laufburfche auf Verdachtsaründe hin | 


= 5 | Song auägeftellten Policen enthalten 
mißte er weitere $300. In beiden Fäl- - * 9 
2 | che dem Verficherten das Recht 
Scließlih wurde ihm von einem Be- | —— 116) 
fannten gerathen, einmal nachzufehen, | 
ob nicht Ratten den Diebftahl verübt 
hätten. Seine Bemühungen follten ſich 
\ S ' rührt, folange der Verficherte fortfährt 
dem Kaflenapparat fanden fich gleich | ——— — —————— 


fanterie-Rgt.; Leutnant und Aſſiſtenz⸗ 
arzt S. Wathams; Leutnant Kent | 
Browning, 9. Infanterie-Regt., und | 


terie-Regt. — Frau Dougheriy begleis | 
tete ihren Mann. 


te DB ————— 
(Eingefandt.) 
Des Moines Life AInfurane Go. 
United League of Amerika. 
Erflärung! Um den miffentlich bo2- 
mwilligen Gerüchten ein für allemal die | 


mit, daß alle von der Des Moines Life | 
Anfurance Co. ausgeftelien Policen auf 
die Lebenszeit des Verficherten ausges 
jtellt find, und verfallen nur, wenn ber= | 
jelbe die feitaefegten jährlichen, viertel= | 
jährlichen oder monatlichen Beiträge 


(Prämien) nicht bezahlt, mit Ausnahme 


bon fogenannten Endorwmentpolicen, 
welche auf 10, 15 oder 20 Jahre aus: 
Verſi⸗ 


Verſicherungsſumme in baar mit Divi- 
denden (Ueberſchuß) erhält. 

Alle für die Mitglieder der United 
League von Amerika und Hermann's 


eine 10jährige Dividendenklauſel, wel— 
gibt, 
nach 10 Jahren gewiſſe Verfügungen 
über die angeſammelte Dividende 
(Ueberſchuß) zu treffen, jedoch wird da— 
von die Zeitdauer der Police nicht be— 


feine Beiträge (Prämien) zu zahlen. 

Minois Branch Des Moines Life 
Inſurance Co. 

PhillipG. Luſt, Manager. 


Gegen einen Gemeinſchaden. 


In der Schulhalle des von dem 
Pfarrer J. M. Dunne beaufſichtigten 
Kirchenſprengels, Ecke 22. Str. und 
Central Park Ave., wird heute Abend 
eine Verſammlung der in jener Ge— 
gend wohnhaften Bürger ſtattfinden, 
um dagegen zu proteſtiren, daß das 
Landgebiet, auf welchem früher die 
Barkiſche Ziegelei betrieben wurde, 
kürzlich wieder als Abladeplatz für 
allerlei unanſehnliche und übelriechende 
Abfälle benutzt wird. Das Grundſtück 
grenzt an die,19. Str. und erfiredt fich 
mehrere Häufergepierte meit. 

Bor zwei Jahren jchon hatten die 
Bürger jener Gegend über einen ähn- 
lihen Mifbrauh zu Klagen. Sie 
mendeten fich damals an die ftädtifchen 
Behörden, die den. Unfug unterjagten. 
An der heutigen VBerfammlung jollen 
Proteft-Befhlüffe angenommen und 
ein Gejuch an den Mahor gerichtet wer- 
den, damit diefer dem Uebel abhelfe. 
Eine zu demfelben Zmwede umlaufende 
Bittfchrift ifi bereit3 von Hunderten 
der Bürger jener Umgegend unterzeich- 


ö—— — nn nn mn nn 


net morden. 


— linter Freundinnen. — Slara: 
„Ad, Ella, Du Haft keine Ahnung, wie 
gut ich mich auf dem leten Balle unter- 
bieit! ‚Ich babe jchredlich viel getanzt.“ 
— Ella (heimlich zu ihrer Freundin): 


„Sie meint nämlid) bei der Damen- 


wahl!" 


Ba it = 
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Racheatt. 


Paul Mueller ſoll dem Aktienmakler Sny⸗ 
dacker Karbolſäure inẽs Geſicht 
geſpritzt haben. 

Bei Richter Everett erwirkte geſtern 
Alfred M.Snydacker, Haupt der Aktien— 
Makler-Firma Snydader & Co., Nr. 
153 Walhington Str., zwei Haftbe 
fehle gegen den Dekorateur Paul Muel- 
ler. In einem Haftbefehl lautet die 
Anklage auf verfuchte Verftümmelung, 
im anderen auf Berftümmelung. Bis» 
lang fonnte Mueller noch nicht dingfelt 
gemacht werden. Mueller |prach ge= 
ftern im Gefchäftslofal der Firma 
Snydader & Co. vor und Joll bei Die 
fer Gelegenheit Herrn Snydader mit 


' einer fleinen Sprige Karbolfäure ins 
| Geficht gejprigt Haben, worauf er ent= 


floh. Snydader wurde nach dem Mi⸗ 
chael Reeſe-Hoſpital geſchafft. Die 
Aerzte befürchteten anfänglich, das lin— 


' fe Auge des Verlegten nicht reiten zu | 
| fönnen, diefe Gefahr ift nunmesr aber | 
MWie vers | 
lautete, Hat Mueller die That aus Ras | 


glüdlich vorüber gegangen. 


ı che begangen und zwar wegen eines ver= | 
meintliben Unredhts, das er jchon vor | 


etwa 10 Jahren erlitten haben will. 


Kurz vor der Weltauzftellung mar | 
Alfred M. Snydader der Sefretär etz | 


ner Attiengejelfchaft, welche die Waf- 
fenhalle de3 1. Regimentes 


ne. 


hatte, um dort Konzerte und andere | 
‚ mufitalifche Aufführungen adzubalten. | 
Mueller wurde von der Gejellichaft, die" 


den Namen „International Temple of 
Mufic“ führte, mit der inneren Aus 
ihmüdung der Eingangshalle betraut. 


| Am Abend vor dem Tage, an melchem 
der Mufittempel eröffnet werden jollte, | 
brannte das Gebäude mit feinem ganz | 
Mueller hatte fein | 
Gigenthum nicht verfichert und behaup= | 
| tete, daß ihm ein Verluft von $500 er= | 
| machfen fei. Die Gefellichaft lehnte jede | 
ı Haftpflicht ab, worauf Mueller flaabar | 
wurde, der Vrozeh verlief aber aus eis 
| nem oder dein 
Mueller fol angeblich in eritee | 
| Linie Snodader dafür verantwortlich | 
| gehalten haben, daß ihm fein Verluft | 


zen Inhalt nieder. 


anderen Grunde 


Sand. 


nicht erfeßt worden ift. Geftern Vor- 


mittag ließ Mueller durch einen Boten | 


bei Herrn Snydader anfragen, ob er 
ihn in feiner Angelegenheit Torechen 
förne und jtellte jih, auf Snydader3 
Aufforderung hin, am Nachmittag per= 
fönlich im Bureau ein. Snodader ver= 
Iprach Mueller, fein Möalichftes für ihn 
zu thun und die früheren Beamien des 
interne 


na) 


| zu bewegen zu verfuchen, Mueller feı- 


nen Verluf zu erfeten. Wie die Mugen 
zeugen behaupten, 30a Mueller plöblich 
und ohne ein Wort der Warnung eine 
fleine Sprige aus der Tafche und ent- 
feerte ihren Anhalt in das Geficht des 
bor ihm GStehenden. Mit einem 
Schmerzensſchrei taumelte Snydader 
zurück, während Mueller auf 
Straße eilte und verſchwand. 
— — — 


War Frau Mabel J. Aſhby. 


Noch ehe geſtern Nachmittag der Ko— 
roners-Inqueſt begann, wurde 


im Presbyterianer— 
Hoſpital verſtarb, als die von Frau 
Mabel J. Aſhby identifizirt. Ihr 
Gatte, John L. Aſhby, ſteht in Dien— 


und bald darauf 


ſten der Calumet Rubber Tire Co. und 


iſt Nr. 36 Waſhington Boulevard 
wohnhaft. Wie er bei dem Inqueſt zu 


 Spite abzubrechen, erflären wir hier- | Protofoll gab, fröhnte feine Frau öf— 


terö dem Genuß geiltiger Getränfe. Sie 


! begab fich vor einem Monat nach Bea- 
trice, Neb., mo ihre Mutter wohnt, und | 
tehrteSonntag, ohne daß Afhby darum | 


mußte, nad Chicago zurüd. Afhby 
murde am Nachmittag in die Wohnung 
eines an W. Madifon Str. mohnhaften 
"reundes bejchieden, mo er zu feinem 
Erftaunen feine Frau borfand. Gie 
verließ das Haus bald darauf, und ihr 
Gatie fah fie erft ala Leiche mieder. 
Der Wahrfprud- der Gefchmorenen 


| lautete auf Tod in Folge von Gehirn- 


erichütterung, herbeigeführt durch einen 
unglücklichen Zufall. 


Ans den Bororten. 


Der Epvanftoner Stadtrath berieth | 


geitern Ubend dieVoranichläge der lau= 
fenden Ausgaben des bevorjtehenden 
NRechnungsjahres. Der Tyeuermehr- 
Marſchall Merfh und der Polizeicher 
Knight verlangen beide größere Bemil- 
ligungen. 


bi3 $50,000 und Knight will von $23,- | 


000 bis $30,000 mehr haben als legtes 
Sahr. Die Stadt wird ji in Folge 
diefer erhöhten Anfprüche, die zum 
Iheil gerechtfertigt erfcheinen, genöthigt 
fehen, einen bedeutenden Theil desWaj- 
jerfonds zu Hilfe zu ziehen, wird aber 
trogdem nicht im Stande fein, die ver- 
langten Gelder zu bewilligen. PBolizei- 
chef Knight bejteht außer auf einerer- 
mehrung feiner Mannen aucd) auf eine 
Gehaltözulage von $5 per Monat für 
diefelben. reuermwehr » Chef Merich 
dringt u. U. darauf, daß eine neue 
Dampfiprite angefchafft werde. 

In einer geftrigen VBerfammlung der 


Drtsbehörde von River Foreſt wurde 


ein bortiger Arzt jcharf getadelt, meil 
er der Behörde über einen Fall bon 
Diphtherie, der in der yamilie D. U. 
Thatchers ausgebrochen mar, feine Mel- 
dung machte. Dem Arzte wurde mitge- 
theilt, daß er im Wiederholungsfalle 
gerichtlich belangt werden würde. 


* Kommiffär Blodi vom Departe- 
ment der öffentlichen Arbeiten hat an- 
geordnet, daß der Dgden Gas Eo. von 
jegt an feine Erlaubniß mehr ertheilt 
werden fol, Straßen aufzureißen, um 
Häufer mit ihren Leitungsröhren ver- 
binden zu fünnen. Bisher waren der- 
artige Erlaubnißfcheine der Gefell- 
jchaft von der Stadt noch auägeftellt 
morden, aber unter dem ausdrüdlichen 
Vorbehalt, daß die Ertheilung ber 
Erlaubniß nicht3 an dem Standpunft 
ändern folle, welchen die Stadt in der 
gegen die Daden Eo. angeftrengten 


" Klage einnimmt, 


für Die | 
Dauer der Weltausftellung gemiethet | 


im | 


tional Temple of Mufic“ da= | 


die ı 


die | 
Leiche der jungen Frau, die vorgeftern | 
| 2eutnant Baul D. Mills, 13. Infan- | an Elizabeth Straße von einem Klabel- | 
zug der MadifonStr. fiel oder jprang, | 


Merih will von $23,000 | 


Zweiihneidiges Schwert. 


Swei feiner Spigel wollen den Polizeichef 
von Evantfton auf Schadenerjaß 
verklagen. 
Polizeihef Knight von Evanfton 
wird fünftig ın der Auswahl der Spi⸗ 
Bel deren er fich zur Auflpürung von 
Tlüfterfneipen bedient, jedenfalls jehr 
borfichtig fein, denn die Angehörigen 
bon zwei jungen Männern, die ihm 
Spipeldienfte geleiltet haben, drohen 
jegt damit, dem Polizeichef von Evan- 
fton Schabdenerfagprozeffe an den Hals 
zu hängen. Vor eima einem Monat 
fol Knight die beiden jungen Leute, 
Timothy Lealy jr. und Kohn Hoff: 
man, in feine Dienfte genommen und 
ihnen $6 mit der Weifung eingehändigt 
haben, dafür in Flifterfneipen Spiri- 
tuofen zu kaufen. Später follten fie 
| natürlih als Belaftungszeugen gegen 
| die Hälter auftreten. Leahy und Hoff: 
man follen nıım zwar fo viel Spirituo= 
fen befiellt und auch genoflen haben, 
daß fie mehrere Tage lang nicht mehr 
| nüchtern wurden, aber bon dem Bemeis- 
material, das fie gegen die Hälter von 
| Flüftertneipen hätten jammeln Tollen, 
I will Polizeichef Knight nichts geſehen 
haben. Geitern ließ er deshalb Die beiden 
Spiel unter der Anklage auf Erlan- 
| qung von Geld unter falfchen Angaben 
| verhaften. Die Angehörigen von Zeahy 
und Hoffman behaupten nun, daß Bo= 
lizeichef Aniaht die beiden jungen Leute 
| auf dem Gemiflen hade, denn während 

fie friiher, ebe Knight fie ala Spibel ge= 
| brauchte, feinen Tropfen geiftiger Ge- 
tränte angerübrt hätten, pichelteit fie 
jeßt wie die Bürftenbinder. Ihatjäch- 
lich hat fih Hoffman porgeitern derar- 
tiq poflgefoaen, daß er in Haft genom- 
men merden mußte. Gefiern verur- 


buße von $100, erließ ihm aber die 
Strafe, nahdem Hoffman ich fchrift- 


Iropfen mehr zu trinfen. 

Manor Patterfvon Evanfton entzoq 
oeftern John Cahil und Margaret 
Sullivan‘ die Lizenz, die fie zum Bes 
| trieb eines Reltaurants in der Nähe 
des Kalvarien-Friedhofes berechtiate. 
Beide waren vorher des Verkaufs von 
geiltigen Getränfen überführt worden. 

——— 


Hubers Badeanſtelt, 190 N. Clarkſtr. 


jaſomodi 


—ñ — —— — 
Nieten in der Ehelotterie. 


Von ſeiner Gattin, die gegenwärtig 
mit einem begüterten deutſchen Edel— 
mann Namens Baron Hubert von 

Arnswaldt umpderreifen ol, möchte der 

ehemalige Brivatjefresär des Parifer 
Weltausſtellungs-Kommiſſärs Ferdi— 
nand Peck, Paul Blackmar, los und le— 
dig ſein. Er ſtrengte zu dieſem Zwecke 
im Superior-Gericht gegen die treuloſe 
Frances 


mon und jetzige Gattin des Klägers 
beſchuldigt wird, mit dem Baron durch— 
gebrannt zu ſein. Blackmar lernte ſeine 
| Gattin vor mehreren Jahren kennen 


und ging nach Verlauf eines romanti— 


von 
letzten 
hübſchen 


Der Baron 
Laufe des 


mit ihr die Ehe ein. 
Arnswaldt ſoll im 
Frühjahrs mit der jungen 
Frau bekannt geworden ſein. 
Klageſchrift heißt es, daß Arnswaldt 
die Untreue in London, Berlin und ans 
deren Großſtädten Europas als 
Gattin ausgegeben habe. 


ſchinen-Fabrik angeſtellte Handwerker 


Ernſt Vilford hat in ſeinem jungen 
reren Monaten trat er die beſchwerliche 
Reiſe nach dem alten Vaterlande an, 


um ſeine zurückgelaſſene Geliebte heim— 


zuführen, die auch bereitwilligſt mit ihm 


über das große Waſſer zog und ſich mit 
ihm in dem Hauſe No. 287 Weſt Ohio 
Straße häuslich einrichtete. Als Ernſt 
dieſer Tage von ſeiner Arbeit zu Hauſe 
anlangte, machte er die Entdeckung, daß 
nicht nur ſeine junge Frau, ſondern 
auch ſeine Hausmöbel verſchwunden 
| waren. Die 22jährige junge 
| hatte einen Zettel des Inhalts 
| offen, daß fie fich auf Nimmermieder- 


| fehen verabichiedet habe und die mitge= | 


Inommenen Möbel behalten merbe. 


feine fämmtlichen Erfparniffe 


holen und fich häuzlich mit ihr einzu— 
richten. 


ı Bezirtämache ift erficcht worden, ihm bei 
lich zu fein. 
Sahresveriammiung. 


Die dritte Jahresperfammlung der 
ftaatlichen biltorifchen Gejellichaft von 
Illinois wird am nächſten Donnerſtag 
und Freitag im Illinois College in 

Jackſonville, Ill. abgehalten werden. 
Die Eröffnung erfolgt Vormittgs um 
10 Uhr. Nachdem in der erſten Ver— 
ſammlung die Routinegeſchäfte erle— 
digt worden ſind, werden im Laufe der 
übrigen am Donnerſtag und Freitag 
abzuhaltenden Sitzungen mehrere Vor— 
leſungen über Gegenſtände aus der 
Geſchichte des Staates Illinois gehal— 
ten werden. Unter anderen ſind die fol— 
genden Vorträge angeſagt: „Die bahn— 
brechenden kirchlichen Führer von Illi— 
nois und ihre Methoden.“ — Dr. W. 
F. Short, „Das Volk von Illinois“, 
von Major George M. McConnell, 


Chicago. Die Jahresrede des Präſiden- 


ten John N. Jewett über „Die Quel— 
len des Geſetzes von Illinois und die 
Ergebniſſe desſelben.“ „Einige That— 
ſachen aus der Juſtizgeſchichte von Il— 
linois“, von J. O. Cunningham. „Die 
Franzoſen in Illinois“, von J.M. Per— 
rin. „Saukenuk, die Ortſchaft Black— 
hawk's“, von Frau Julia Mills Dunne. 
„Die Vernichtung der Fox-Indianer 
im Jahre 1730 durch die Franzoſen 
und ihre Verbündeten“, von John F. 
Stewart, Chicago. 


— Buchſtabenreiter haben ſich nie auf 
das Vollblut verſtanden. 


thetlte ihn Richter Ely zu einer Geld: | 


[ich verpflichtet Hatte, in Zukunft feinen | 


Bladmar eine Scheidunge= | 
flage an, in welcher die frühere Wittwe | 
des Ehicagoer Börlianers ranf Harz | 


Ihen Brautfiandes am 7. Auguft 1898 | 


In der | 


feine | 


Eheitande das größte Pech. Vor meh-- 


Gattin | 
binter= | 


Vilford fteht im 30. Lebensjahr und hat ı 
darauf | 
verwandt, feine junge rau herüber zu | 


Die Polizei der Welt Chicago Abe. | 


der Auffpürung der Ireulofen behilf- | 


Angebliher Schwindel aufgedekt. 


Die Handelsmarfen feiner importirter Eiföre 
und Schnäpfe follen geichicft nadıger 
madt morden fein. 

Seh3 Mitolieder der „United Stas 
tes Wine & Spirit Trader’ Affocia> 
tion“ haben gejtern Otto Sonnenfdein, 
Nr. 157 W. Waihington Str., auf je 
$5000 Schadenerjag verflagt, weil er 
angeblich mindermwerthige Waare unter 
geſchickt nachgemachten Marken derſtlä⸗ 
ger verkauft hat. Außerdem verlangen 
ſie, daß Sonnenſchein ihnen den un— 
rechtmäßig gemachten Gewinn heraus— 
zahle und daß ihm durch richterlichen 
Einhaltsbefehl verboten werde, derarti— 
gen unehrlichen Handel weiterhin zu 
treiben. 

Charlton &e Copeland, die hieſigen 
Rechtsbeiſtände der „Wine & Sprit 
Traders Aſſociation“, behaupten, daß 
Sonnenſchein in den letzten Jahren 
viele Tauſende von Flaſchen über das 
ganze Land hin verſandte, welche die 
Marken der theuerſten und feinſten Li— 
köre und gebrannten Waſſer trugen, 
thatſächlich aber billigen Schund ent— 
halten hätten. Auch ſoll Sonnenſchein 
viel Geld dadurch verdient haben, daß 
er leere Flaſchen, Stöpſel und Kiſten 
verkaufte, welche der Originalwaare ſo 
täuſchend nachgemacht waren, daß ſich 
ſelbſt mancher Kenner täuſchen ließ. 
Die Flaſchen konnte der Käufer dann 
mit einen beliebigen Stoff auffüllen 
und dieſen als Originalwaare ver— 
zapfen. 

Die Thatſache, daß derartige Fäl— 
ſchungen im Markte ſind, war den 
Vertretern der „Wine and Spirit Tra— 
ders' Aſſociation“ ſchon ſeit längerer 
Zeit betkannt, indeſſen konnten ſie nicht 

feſtſtellen, aus welcher Quelle ſie 
ſtammten. Die erſte Spur wurde ent— 
deckt, als der Binnenſteuer-Einnehmer 
von New NVYork in der dortigen Spiri— 
tuoſenhandlung von H. C. Aſendorf 
918 Flaſchen mit feinen Schnäpſen be— 
ſchlagnahmte, deren Marke angeblich 
gefälſcht und deren Inhalt werthloſer 
Schund ſein ſoll. Aſendorf gab an, 
die Sendung von Otto Sonnenſchein 
gekauft zu haben, nachdem ihm dieſer 
mitgetheilt hätte, ein ihm befreundeter 
Spirituoſenhändler habe Bankerott ge— 
macht, und er ſei im Stande, einen 
Theil des Lagers weit unter dem 
| Rofienpreis zu’verfaufen. Die befchlag- 
nahmten Flalchen trugen, angeblich tm 
| porzüglicher Nadahmung, die Marken 
| der folgenden Weltfirmen: GSiegert & 
Hijos, Port of Spain, Trinidad, Ya= 

brifanten von Angoftura. = Bitters; 
Sohn Jamejon & Son, Limited, von 
Dublin, \rland, Fabrifanten von 
Woistey; Martizni & Roffi, Mailand, 
‘talien, Fabritanten von Wermuth; 
James Hennefiy & Co., Frankreich, 
zabrilanten von Kognatl; Martel & 
Co., Frankreich, Fabrikanten bon 
Kognak. 
Das hieſige Binnenſteueramt be— 
müht ſich zur Zeit, die Firmen zu er— 
mitteln, welche die gefälſchten Handels— 
marken, die Stöpſel, Flaſchen und die 
Verſandtkiſten geliefert haben. Sie 
ſollen angeblich hier hergeſtellt worden 
ſein, und die Fabrikanten ſollen ein 
tiefiges Gefhäft damit gemacht haben. 


In anderen Händen. 


Die mit der Norihiweftern Univerfity 
| verbundene, Ede Throop und W. Har= 
rifon Straße befindliche mebdizimifche 
Lehranftalt ift von der Normaljchule im 
Valparaifo, Jnd., und dem Chicago 
| Eclectic College, für $40,000 -ane 


| murde bezahlt, um den Kauf bindend 
zu machen. Der Untauf fließt fomohl 


das Grundftüd wie auch das auf dem=. 


| felben befindliche Schulgebäude in fich. 
ı Das gegenmärtige Schulfemefter wird 
| noch unter der Verwaltung der North 
meitern Univerfity abgejchloffen werden. 
Die Schule wird dann, nachdem vorher 
mehrere Berbefferungen eingeführt mor= 
den find, in die Hände ihrer neuen Be= 
fißer übergehen und in bisheriger Weife 
fortgeführt werben, Die Verwaltungs 
behörde der Northmweftern Univerfity Hat 
| fich erft vor einer Woche entichloffen, 
| diefen Zeig ihrer erzieherifchen Thä- 
| tigfeit eingehen zu laffen, da fi das 
Unternehmen nicht bezahlt machte. Die 
| beiden Lehranitalten, welche dad Eigen 
| thum erwerben, follen den Anfauf fhon 
feit längerer Zeit geplant haben. 

Das Chicago Eclectic College ver» 
dankt feine vor zwei Nahren herbeige- 
führte Entitehung einer Meinungdver- 
| fchiedenheit in der Verwaltung des 
| Bennett Medical College, und Hat fi 
feit feiner Begründung bereit3 einen 
weiten Kreis von Gönnern erworben, fo 
daß e2 von den $20,000, welche e3 zum 
| Antaufe-der joeben erworbenen Anftalt 

beitragen muß, bereit3 $10,000 befitt. 
Die Normaljchule von VBalparaifo ift 
angeblich die größte Anftalt diefer Art 
in der ganzen Welt und verfügt über 
eine jährlide Scülerzahl von 4000, 
Der in diejer Anjtalt ertheilte inter 
richt umfaßt Kurfe in Hochfchul- und 
Normal-Fächern, ſowie ſämmiliche 
Lehrgegenſtände, welche in Handelsſchu—⸗ 
len und ſogenannten Akademien er— 
theilt werden. 


* Der frühere Privatſekretär des 
ehemaligen Weſt Park-Kommiſſärs 
Joſeph Suddard, W. G. Jackſon, ſoll 
in Salt Lake City, wohin er vor zwei 
Jahren eines Lungenleidens wegen 
uͤberſiedelte, ſchwer krank darniederlie— 
gen. Er wurde von einem Schlagan⸗ 
fall betroffen und iſt ſeither beſin— 
nungslos. Jackſon war, ehe er in die 
Dienſte Suddards trat, als Zeitungs⸗ 
ſchreiber eine bekannte hieſige Perſon⸗ 
lichkeit. 

* Die Militär-Compagnie der Chi⸗ 
cagoer Univerſität wird gegenwärlig 
umgebildet, um bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten als Ehrengeleit zu dienen. Man 
ſucht aus dieſemGrunde unter den hoch⸗ 
gewachſenſten Studenten nochRekrulen 
die demnächſt eingereiht und nebſt den 
Uebrigen uniformirt werden ſollen. Die 
Compagnie hat ihre Mitgliederzahl be⸗ 
reits verdoppelt. Im Laufe des F 


jahrs werden ſich die ſtudentiſchen Mi⸗ 4 


Iitärs in Sort Sheridan im | 


- 


ihießen üben. pi I 
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Aube und Kaltbiütigteit. 


Durch Stumpreden, fo wirfungzvoll 
fie au in Hinfiht auf das Volk jein 
mögen, laffen fich rein gefhäftliche Un- 
gelegenheiten nicht erledigen. Daher 
wird die GStraßenbahnfrage meber 
durch redneriſche Wuthausbrüche der 


angeblichen Arbeiterführer, noch durch 
Bürgermeiſters, 

der Aldermen 
handelt ſich viel we-⸗ 
auf Grundbeſitz erhobenen Steuern 


Staatsſchriften des 

noch durch Worigefechte 
gelöſt werden. Es 
niger darum, was in der Theorie „das 


wenn Drohungs- und Einſchüchte— 
rungsverſuche gemacht, oder „politi= 
ſche“ Erwägungen hineingezerrt wer— 
den. An ein wichtiges und ſchwieriges 
Geſchäft muß man mit Ruhe undKalt- 
blütigkeit herantreten. 
— 
Staatsſteuern. 


Der New Yorker Staatshaushalt 
verlangt einen jährlichen Aujwand von 


ı rund $22,000,000. Bi vor menigen 


Sahren wurde diefe Summe zum größ- 
ten Theil durch unmittelbare Bejteue- 
rung des®rundbefites und bemeglichen 
Eigentbums aufgebracht; das heißt, 
das County erhob die Steuern und 
zahlte dann feine Duote an den Staat, 
wie das in Sllinois heute noch ift. In 


| den legten Jahren ift man in Nem York 


einzig Richtige“ ift, ala um das, mas | 


fih na 
abjehbarer Zukunft 
en läbt. Die Zuftände, die durch die 


Lage der Dinge jebt und in) 
thatfächlic® errei= | 


; mit 


er Rurzfichtigfeit früherer Stabtvermwalz | 


* 


4 


a 


bat die Stabi in 


fall die Stadt fich rundimweg 


& 


ir 


* 
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> Bürgermeifter aus. 


tungen, die Beltechlichkeit der 


mehr oder weniger jchöne Vorträge über 
Die :unveräußerlichen Volkzrechte nicht 
aus der Welt gefchafft werden. 

Es iſt alſo zunächſt in Betracht 
ziehen, daß die jehigen Beſitzer 
Straßenbahnen weder durch eine Ver— 
ordnung des Stadtrathes noch durch 
eine Volksabſtimmung ohne Weiteres 
verdrängt werden können. Die Fehler, 
die vom Anbeginn der i 
hezu auf den heutigen 


art 
o4 


uorden find, können nicht Dlos Dadurd | U Knie BR 
berichtigt werben, dak man endlich ju | Torn- und ftäbtihegiwede ven Coun- 
gelangt ijt | tie uber ı | jen 
oder gelangt zu ſein glaubt. Nicht nur Empfehlung ſagt er: „Das greifbare 
ihren „Kontrakten“ 


einer beſſeren Erkenntniß 


mit den Verkehrsgeſellſchaften nicht 
vorgeſehen, daß am Ende einer beſtimm— 


Aldermen 
und die Gefälligkeit der Staatslegisla- Der erſte Staat, das New Yorker Bei— 
tur geſchaffen worden ſind, müſſen nun ſpiel nachzuahmen, wird wahrſcheinlich 
einmal berückſichtigt und können durch 


Staates hat ſich in ſeiner geſtern der 


der 
pfiehlt, die Steuergeſetze Ohios dahin 


Freibrief-, 
| ujm. gebedt werden können, 





l 
| e& jebt fragen muß. 


ten Frift das Eigentbum' des Päüchters | 
Dem Berpächter und Grundeigentdümer | 


verfallen fein fol, fondern e2 bejteht 


aud ein Staatzgefeb, welches den Ge- | 


Telfchaften ihre erworbenen Rechte auf |; 1? IDIED ( pen 
die | tigkeit entjteht nur dann, wenn es gilt, 


99 Yahre verbrieft. Somit haben 
GStraßenbahnmonopoliften genügende 


Gründe, fi) an die Gerichte zu wenden, | 


weigert, 
ihnen ihre Freibriefe zu erneuern. Es iſt 
möglich, wenn auch nicht wahrſcheinlich, 
daß ſie ihre Prozeſſe verlieren werden, 


aber ſelbſt im günſtigſten Falle wird die 


endgiltige Entſcheidung erſt nach vielen 
Jahren oder ſogar Jahrzehnten erfol— 
gen. So unangenehm dieſe Thatſachen 
ſein mögen, ſo wenig läßt ſich an ihnen 
rütteln. Man wird alſo mit ihnen rech— 
nen und den Verſuch machen müſſen, 
mit den Straßenbahngeſellſchaften auf 
gütlichem Wege ein für die Stadk mög— 
ichſt günftiges Abkommen zu kreffen. 
Von dieſem Geſichtspuntte geht die 
beſondere Straßenbahnkommiſſion des 
Stadtrathes, und theilweiſe auch der 
Nur meint Herr 
Harriſon, daß die Stadt in neue Ver— 
handlungen mit den Straßenbahnen 
erſt dann eintreten ſoll, wenn die 
ı taatälegislatur ihr das Recht verlie- 
ben bat, die Straßenbahnen felbjt zu 
erwerben. Es it aber nicht einzufehen, 
warum in die neu abzujchließenden 
Kontrafte nicht die Beitimmung aufge- 
nommen werden fann, da die Stadt 
Tich das Recht vorbehält, die Straßen: 
bahnen z# erwerben, jobald ihr die Be- 
fugniß hierzu von der Legislatur er- 
theilt worden tft. Das wäre deshalb 
das Vernünftigfte, weil es keineswegs 
ſicher iſt, daß die Staatslegislatur der 


Stadt Chicago ſowohl wie allen ande— 


Bi. 
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> ven inforporirten Gemeinden imStaate 


= erlauben wird, in das Straßenbahnge- 
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"aber den Sperling in der Hand nicht 


RN 


unbedingte 


ſchäft „hineinzugehen“. 
aube auf dem Dache ſoll man 


Wegen der 
ſich 


entwiſchen laſſen. 
Einig iſt ſich die geſammte Bürger— 
ſchaft darüber, daß ſich die Stadt das 
Aufſichtsrecht über die 


des Jahr 





Straßenbahnen ſichern muß. Sie muß 
ihnen vorſchreiben dürfen, welche Art 
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Schienen ſie legen, wie viele Wagen ſie 
auf jeder Strecke betreiben, 


wohin ſie 


ihre Linien ausdehnen und wie ſie ihre 


> Sollten. 


© Sahrgäfte behandeln follen. Auch) muß 
fie zu jeder Zeit Einficht in die Ge: 
© jhäftsbücher der bevorrechteten Korpo- 
© zationen nehmen dürfen. 
beginnt aber wieder, fobald die Frage 


> aufgeworfen wird, was diefe für ihre 


Der Streit 


- Freibriefe bezahlen follen. Nach An- 


e fit der ftadträthlichen Kommiffion 
Jollten fie einen beftimmten Iheil ih- 


rer Roheinnahmen an die Stadt: 
- Zafle abführen, nad) der Meinung der 
f angeblichen Arbeiterfiisrer follten fie 


das Yahrgeld auf 3 Cents herabfegen 
e und der Stabt gar nichts «eben, teil 
jede Abgabe eine 


wäre. 


indirekte Steuer 
In der Mitte zwiſchen dieſen 
"beiden Anſchauungen liegt die des 
Bürgermeiſters, daß die Straßenbah— 
en nicht nur das Fahrgeld herabſetzen, 
ſondern auch einen Theil ihrer Roh— 

innahmen an die Stadt entrichten 
Das iſt ſchon deshalb das 
Richtigfte, weil Niemand jagen kann, 
ob nicht in Folge neuer DBetriebäver- 


beſſerungen auch ein Fahrgeld von nur 


8 Cents denGefellihaften fchon in kur— 


Ö 3er Zeit übergroße Geminnfte abiverfen 


würde. Weberdies braucht die Stadt 
"unbedingt: mehr Einnahmeguellen, 
"wenn fie im Stande fein foll, für die 
Srauchbarkeit, Sicherheit und Rein— 
Iichkeit der Straßen ausreichend zu 
forgen. Gerade diejenigen Bürger, 

e feine Sommerfrifchen beziggen fün- 
nen, find am meiften daran betheiligt, 
ba bis Stadt felbft mohnlih und 


- Eine gründliche  Grörterung nad 
allen Seiten wird ohne Zweifel zu ei- 
ner befriebigenben Erledigung der An- 
seleger it führen. Dagegen wird 
hs Drbentliches heraustommen, 
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aber mehr und mehr davon abgetom- 
men. Der Staat führte eigene Steuern 
ein, mie die Erbfchaftöfteuer, die Kor— 
porationäfteuer u. f. w., und wenn bie 
derzeitigen Pläne erfolgreich find, wird 
in Nem York die unmittelbare Staats- 
fiener auf Srundbefig aufhören; mer- 
ben die Gounties von den bon ihnen 


nicht? mehr an den Staat abzugeben 
haben. 

New Hort ift der erjte Staat, ber 
diefer Neuerung den Anfang 
machte, aber e3 ift leicht zu prophezeten, 
daß andere ihm nadfolgen werden. 


Dbio fein, denn der Gouperneur diefes 


Gefetgebung des Staates zugeganges 


Inen WBotfchaft flar und unzmweibeutig 
; zuaunften einer Steuerreform in bie- 


jem Sinne ausgefproden. Er em: 
zu amendiren, daß die noihmwendigen 
Ausgaben des Staates vollitändig 
aus Einkünften aus Storporations=, 
Atlziſe-, Erbſchaftsſteuern 
und die 
unmittelbare Beſteuerung für County-, 


ties überlaſſen werden kann. In ſeiner 


Eigenthum wird auf dieſe Weiſe von 
einem Theil der Laſt erlöſt werden, die 
Eine ſtaatliche 
Ausgleichsbehörde wird nicht mehr nö— 
thig ſein. Die Ungerechtigkeit der hö— 
heren Bewerthung des Grundbeſitzes 
behufs Beſteuerung in einzelnen Coun— 
ties wird aufhören. Solche Ungerech— 


die Stadisſteuern zu bezahlen.“ 

Cook County kann von ſolcher Un— 
gerechtigkeit ein Liedchen ſingen. Je— 
erhebt ſich auf's neue der 
Streit um die Staatsſteuer, jedes Jahr 
verſuchen die braven ländlichen Staats— 
männer womöglich die ganze Staats— 
ſteuer auf Cook County 


wurzelt gewiſſermaßen in 
jedenfalls wird ſie 
wiederkehrenden 


und Land 
der Staatsſteuer; 
durch den immer 


| Steuerftreit immer auf’3 Neue genährt; 


fält die unmittelbare Staatöjteuer 
imeg, dann mag fie wohl.aus Mangel 


| an Nahrung nad) und nach eines fanf- 
ten Todes fterben, und Das wäre etwas, | 


wofür mir inbrünftig Danf jagen 
fönnten. Wenn der Tod der unmittel- 
baren Staatsfiener und damit ber 
ftaatlichen Ausgleichabehörde uns als 
Erbe den Frieden zwifchen Stadt und 
Land bHinterließe, dann mürde die 
ganze Bürgerfchaft Cook Countys und 
wohl aud ein auter Theil der anderer 
Eounties als fo lachende Erben an je 
ner Grube ftehen, wie es nur jemals 
gab. 

Die Bedürfniſſe unſeres Staats— 
haushalteg find verhältnikmäßig ge- 
ring; e8 follte nicht jchwer fallen, fie 
Pur .befondere, mittelbare Gtaat2- 
fteuern aufzubringen. 


ECin ſchönes Beiſpiel. 

Nach deutſchen Angaben wurden im 
Jahre 1900 insgeſammt 319 Segel— 
fahrzeuge und 966 Dampfer von je 
mehr als 100 Tonnen Gehalt und 
einem Geſammt-Tonnengehalt von 
2,268,938 Tonnen gebaut. Von dieſen 
1087 neuen Fahrzeugen kamen nicht 
weniger ala 698 (mit 1,471,475 Ion- 
nen) auf England und feine Stolorien; 
197 (297,931 T.) wurden in den Ber. 
Staaten (zum guten Theil für Die 
Schiffahrt auf den aroßen Seen) ge- 
baut, 90 der neuen Fahmzeuge (211,- 
850 3.) find deutſchen Urſprungs, 
Frankreich it in der neuen Flotte mit 
65 (101,318 T.) und Stalien mit 37 
Fahrzeugen (54,382 Tonnen) vertreten. 

England baute noch immer 65 Pro= 
zent aller neuen Fahrzeuge; die Ber. 
Staaten folgen an zmeiter Stelle mit 
der recht ftattlichen Zahl von 197 neuen 
Schiffen, aber verhältnigmäßig gerin- 
gem Ionnengehalt, der erfennen läßt, 
daß es fich bier zumeift um Kleinere für 
die Schiffahrt auf den großen Seen 
und die SKüjtenichiffabrt beitimmte 
Tsahrzeuge handelt. Deutichland folgt 
an dritter Stelle mit 90 Dampfern, 
aber dem perhältnigmäßig größten 
Ionnengehalt, während Frankreich mit 
65 Fahrzeugen wieder einen auch vers 
hältnikmäßia geringen, Tonnengehalt 
aufmeifi. Die neuen deutfchen Fahr: 
zeuae haben im Durhfchnitt 2354 Ton- 
nen, die englilchen 2108, bie franzöfi- 
Ihen 1558 und Die amerifanijchen 
1513 Tonnen. 

Diele Zahlen zeigen, daß diejenigen 
Länder, in denen man fi) am meijten 
bemüht, durch Regierungsunterftügung 
den Schiffbau zu heben, die Kleinften 
Fahrzeuge bauen, aljo am menigften 
ent die für die Hochjeeichiff- 
ahrt beitimmt find. Hierzulande hat 
man fich bisher damit begnügt, den 
einheimifchen Schiffbau zu büken“ 
durch Ausfchließung des ausländiichen 
Wettbewerbs — im Auslande gebaute 
Fahrzeuge dürfen befanntlich,nicht un 
ter der amerifanifchen Flagge und jo- 
mit nicht in der Küftenfchiffahrt fahren 
— in Frankreich hat man jchon feit 
Jahren in dem Bemühen, den Sciff- 
bau zu heben, zur Bounty-Zahlung ge: 
griffen, 

Unter einem 1893 (?) erlaffenen Ge- 
feß bezahlt die franzöfijche Negierung 


abzumälzen. | 
Die ganze Feindfchaft zwijchen Stadt | 
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zählt, als die franzöſiſche, 


Dan fieht ein und gibt zu, 
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„Abendpoft‘, Chicago, Dienfag, den 7, Januar 1902, 


für eiferne und ftählerne Fahrzeuge 65 


Franken für jeve Tonme, für hölzerne: 


Fahrzeuge von nicht weniger al3 150 
Tonnen 40 Franken die Tonne als 
Bauprämie; Fahrzeuge unter 150 Ton— 
nen befommen 30 Franken die Tonne. 
Ein in Franfreih gebauter Dampfer 
bon 10,000Tonnen erhält alfo 650,000 
Stanfen an Steuergeldern; ein hölzer- 
ner Schuner von 200 Tonnen erhält 
immer noch 8000 Franken. Im Jahre 
1893 hielt der franzöſiſche Schiffbau 
dem deutſchen ungefähr die Wage; im 
Jahre 1900 produzirte er nicht einmal 
mehr die Hälfte der Schiffstonnen, wel— 
che der deutſche herſtellte. Deutſchland 
bezahlt aber feinen Pfennig Schiffs— 
bauprämier und erlaubt ſeinen Rhe— 
dern Fahrzeuge zu faufen, mo jie fie am 
biffigiten befommen können. 

Noch liberaler ald mit Schiffbau- 
prämien iſtFrankreich mit Schiff a hert— 
ſubſidien. Dampfer bekommen ſeit Jah— 
ren 1.10 Franken die Tonne für jede 
Tauſend Meilen, die ſie fahren; fährt 
der 10,000 Tonnen-Dampfer für den 
die Regierung ſchon 650,000 Franken 
an Bauprämien zahlte, 60,000 Meilen 
im ahre, jo erhält er dafür 660,000 
Franken an Schiffahrts prämien. 
Segelfahrzeuge erhalten 1.7 Franken 
für die Tonne und jede 1000 Meilen, 
die ſie fahren. Wenn der hölzerne Schu— 
ner von 200 Tonnen im Jahre 30,000 
Meilen abfährt, erhält er dafür 10,200 
Franken. Dreißig taufend Meilen 
Fahrt ſcheint viel für ein kleines Se— 
gelſchiff, die franzöſiſchen Schu: 
ner und größeren ſtählernen Se— 
gelſchiffe (ſolche wurden in den 
letzten Jahren in Frankreich zumeiſt 
gebaut) bringen das aber unſchwer fer— 
tig, denn ſie halten ſich mit dem Ein— 
nehmen von Fracht nicht auf, und erſt 
recht fällt es ihren Kapitänen nicht ein 
etwa, wie das deutſche und engliſche 
Schiffe machen, auf Fracht zu warten. 
Sie fahren lieber in Ballaſt, kreuzen 
vergnüglich umher, um ſich ſo viel wie 
möglich Fahrprämien zu verdienen. 
Das Spozierenfahren lohnt ſich für ſie, 
dank der Schiffahrtsprämie beſſer als 
das am Dock liegen behufs Einnahme 

on Fracht. Kürzlich erzählte der fran— 

zöſiſche Handelsminiſter von einem 
Schiff, das ſich ducrch Spazierfahrten 
unter Ballaſt binnen zehn Monaten 
75,000 Franfen anSchiffahrtsprämien 
verdiente, mährend e8 nur 235,000 
Franken gekoſtet hatte. 

Die franzöfifche Regierung bezahlte 
feit 1895 an Schiffbauprämien und 
Schiffahrtsjfubfidien rund 42,000,» 
000; in diefem Zeitraum «bon jechs 
Jahren hat ſich die franzöſiſche Han— 
delsflotte aber nur ſehr wenig ver— 
mehrt, während in derſelben Zeit die 
beutfche, die nur verhälinigmäßig ganz 
geringe Zufchüffe erhielt, (nur für 
Fahrten nach den deutfchen Kolonien) 
mächtig emporblühte, jo daß fie heute 
anderthalb mal mehr Schiffstonnen 
für welche 
die frangöfifchen Steuerzahler in jech3 
Jahren $42,000,000 opfern mußten. 

Seht liegt die Schiffahrtfrage der 
franzöfifchen Kammer abermals vor. 
dab das 
Brämiengefeg fein Erfolg war, daß 
die franzöfifche Schiffahrt unter ihm 
fletig zuriiäging, alfo — die Prämien 
find nicht hoch genug! Sie müllen er- 
höht werden, damit noch mehr franzd= 
jiihe Schiffe auf Koften der Gteuer- 
zahler fpazieren fahren können! 

Wer dabei noch nicht lachen muß, der 

raucht ich nur vorzufiellen, daß man 
es in Wafbington jebt den Franzofen 
nachmacdjen will — dann wird er’S ler> 
nen. — — — 


„Dentihe Schulen im Auslande.‘ 


Unter diefem Titel ift vor Kurzem in 
Leipzig ein umfangreiches Buch erfchie- 
nen, in meldhem Dr. 3. B. Müller, Lei- 
ter der „Allgemeinen Deutichen Schule“ 
in Antwerpen, einen intereffanten 
Ueberblid über das deutfche Schulme- 
fen in Europa, Amerika, Ufien, Afrika, 
Yufiralien und den deuiichen Schußge- 
bieten gibt. Das Buch ifi zum großen 


Theile zufammengefett aus den Berich- 


ten der Schulleiter felber, ftellt fich alfo 
als ein Sammel» und Quellenwerf dar. 
E3 athmet jtarfen nationalen Geitt. 
Denn für den Verfaffer handelt es jich 
darıım, nicht nur die Leer zu unter- 
richten über die ungeahnte Ausdehnung 
biefer geiftigen SKolonifationsarbeit, 
fondern auch das Mutterland an feine 
Pflichten zu erinnern. 

Niedergang und Aufſchwung, Zu— 
rücmeihen und Vordringen deulichen 
Lebens fpiegeln fi) deutlich in der Ge- 
Ichichte der deutfchen Schulen. Hier hat 
da3 Buch ein zwar unbeabfichtigtes, 
aber fehr großes kulturhiſtoriſches In— 
tereſſe. Betreffs England und Frank— 
reich iſt von deutſchen Schülern in dem 
Buche kaum nennenswerth die Rede. 
Kein Land, das ſo viele tüchtige deut— 
ſche Kräfte anzieht wie England, aber 
keines auch, das ſie ſo ſchnell und 
gründlich aufſaugt, wie dies Land und 
ſelbſt wie ſeine Kolonien. In Rußland 
ſind ſie von dem koloſſalen Staatswe— 
ſen mehr und mehr aufgeſogen und 
ruſſiſchem Regiment unterworfen. In 
Schweden beſtanden in Stockholm und 
Gotenburg deutſche Schulen, noch aus 
der Zeit, als die Deutſchen die Kultur— 
bringer für Schweden waren. Ihre 
Blüthe fällt in die Epoche, als Schwe— 
den deutſche Unterthanen beſaß. Noch 
genießt die Kirchengemeinde in Stock— 
holm das Privilegium der Abhaltung 
deutſcher Gottesdienſte. Ja, der erſte 
Geiſtliche der deutſchen Kirchengemeinde 
hat einmal den Vorſitz im ſchwediſchen 
Konſiſtorium gehabt. Aber die Erſtar— 
kung der eigenen nationalen Kultur 
hat auch hier den Deutſchen mehr und 
mehr den Boden entzogen. 1889 iſt die 
deutſche Schule in Stockholm, 1850 be— 
reits die in Gotenburg aufgelöſt wor— 
den. In den außerdeutſchen Ländern 
der alten Welt weichen die deutſchen 
Schulen vor den ſtarken Nationalſtaa— 
ten der Neuzeit zurück. Mitten in dem 
erbitterten Kampf ſehen wir Sieben— 
bürgen und Ungarn. In Ungarn gibt 
es bereits keine deutſchen Gymnaſien 
mehr. Und doch befuchten bort in ben 
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Sabren 1867-1877 vurchfchnittlich 
3626 Deutjche die Gymnaftäljchulen. 
Auch das deutſche Volktsſchulweſen 
wird ganz vernachläſſigt. In den acht- 
ziger Jahren tamen dort noch auf 10, 
000 Deutſche 10,3 Schüler, auf ebenfo 
viele. Magyaren 16,4, uf ebenjo viele 
Rumänen und Siomwaten je 13,5. Kein 
ftolgeres Kapitel ift in dem Buch, als 
die Gefchichte der deutfhen Schulen in 
Siebenbürgen. Kirche und Schule jind 
jeit Jahräunderten eine der jicherjiel 
Stüßen des in Siebenbürgen einge 
wanderten fächitjchen Volkes. Wie viel— 
fach bei uns, in den Ver. Staaten, ſo 
erhält auch dort die deutſche Kirche die 
Schule, die Kirchenbehörden ſind auch 
die Schulbehörden. Die Gemeinden 
treten mit Opfermuth für ihre Schulen 
ein. Mit Wehmuth erwähnt Ptrof. 
Müller in ſeinem Werke die deutſchen 
Schulen in Iransvaal, wo unter ger? 


manifchem Volt auch die Deutichen TUT | 


ihre Kultur Boden fanden. Man 
tonnte bereit3 von einer wirklichen Dlu- 
the des deutichen Schulmejens in 59 
bannesburg reden. JmSeptember 1900 
waren au in Preioria und Wlodber- 
fontein deutfche Schulen im Bau bes 
griffen. Die Wirren des Krieges ver— 
binderten indeflen die weitere Entwid- 
lung des deutſchen Schulweſens in 
Südafrika. a DE 

Der Bericht über die ſüdamerikani— 
Ichen Schulen füllt fafi Hundert Serien 
des Müller’fchen Werkes; von Diejen 
wieder fommt der Haupttheil auf Bra= 
filien. Schöne Zeugnifje von nationa— 
lem Xealismus find e&, wenn 3. ®. 
dert ein einzelner Mann, wie Friedrich 
Emald in Sahenixo de Santa Leopol- 
dine, Wohnungsräume, Schulfaal und 
Lehrerbefoldung Zabre lang zur Verfü: 
gung teilt, fo wie au in Valdivia 
(EHile) Dr. Anwandter ohne Gehalt 
bon 1858 bis 1876 die Anftalt leitete, 
fie noch aus eigenen Mitteln unterftügt 
und ihr feine bedeutenden naturioifjens 
Schaftlichen Sammlungen zum Gejchent 
machte. Aber auch in das fehwere Rin- 
gen diefer Schulen blidt man bejon- 
ders in Brafilien hinein. „Verunglüdte 
Eiftenzen erteilen billigen Unterricht. 
Denn im Allgemeinen haben die Ko> 
Ioniften gerade für Schulzivede wenig 
Eeld übrig,” beift es in dem Buche. 
Die Kinder werden zu häuslichen und 
Berufzarbeiten herangezogen, die Ent- 
fernungen find groß, die Witterungs— 

erhältniffe erfchweren vollends den re- 
oelmäßigen Schulbefuh, viele treten 
ohnehin zu fpät in die Schulen ein. Im 
Uebrigen aber gedeihen die Ddeutjchen 
Fiolonien, befonder? in Rio Grande do 
Sul. Hier fiedelte zuerft Don Bedro I. 
auf einer Krondomäne deutiche Fami- 
Iien an. Unaufbhaltfam drangen fie 
bor. Heute ziehen fi) ihre Anfiedelun- 
gen, wie ein breiter Gürtel dem Auge 
der Serra Seral folgend, vom Atlanti- 
Isen Ozean bi3 zum ferneren Uruguay- 
Strome. Die Gefammtzahl der Deut- 
Then und ihrer Nachlommen in Rio 
Grande do Sul wird auf rund 200,000 
Seelen aefhägt. Die Familien find 
erjtaunlich finderreich, acht al3 Durch 
fchnitt it nicht übertgieben, alle aber 
miüffen bom jechiten Jahre an mit an 
die Urbeit. 

te anders ift der Eindrud deut— 
jher Shularbeit in den Vereinigten 
Staaten. Kein mühfeliges Vordrin— 
gen, jondern ein bemußtes Hinmwirfen 
deutfchen Geiftes auf die Kultur des 
Udopiivvaterlandes. Deutiche Sprache 
und beutjches MWejen fol dur die 
Säule erhalten bleiben, außerdem aber 
die deutieye Bädagogif in den Schulen 
Nordamerikas zur Geltung gebracht 
und dadurch an der Hebung der Volfä- 
bildung überhaupt mitgearbeitet mer- 
den. Die Konfefftonen gehen jede ihren 
eigenen Wea. Mehr ald3 200,000 Schü: 
ler beſuchen die Kirchenſchulen der rö— 
mifch-fatholifchen Kirche. Die Iutherts 
ſchenKirchenſchulen haben, wie die deut- 
jhen Privatjfchulen, mit der Konkur> 
renz der unentgeltlichen öffentlichen 
Lehranitalten jchwer zu fämpfen. Um 
fo größer ift der Einfluß der deutichen 
Pädagogif auf das amerifanifche 
Schulmefen geworben. „In feinem an- 
beren Zande der Welt hat die Wrbeit 
Veitalozzis, Fröbels, Diefterwegs, Her— 
bart3 eine fo bedingungslofe Anerfen- 
nung und begeilterte Nachfolge gefun> 
den als in diefem ande, und die Be— 
ften de3 Lehrerftandes haben freimü- 
thig anerfannt, daß die deutfche Pä- 
dagogif ifnen den Weg geivielen bat, 
auf dem fie die ımerilanifche Volt3- 
Thule zur Höhe ihrer Entwidluna ae- 
führt haben“, fchreibt der Berfafler. 
Außerdem ergibt die Statiftit des 
deutjchen Unterrichts, daß die Zahl der 
Schüler im Deutfchen von Jahr zu 
Sahr zunimmt. 

Gelbdit unter armen beutichen Glas» 
arbeitern in Amara, Portugal, in den 
beutfchen Gemeinden zu Lijfabon, in 
Sofia, in Kairo, ja in allen Städten 
des Meltall3, mo fich Deutiche in grö- 
Berer Anzahl niedergelaffen haben, 
macht Jich das Bejtreben fund, die Kin— 
der in der Sprache und im Glauben 


der Eltern zu erziehen und ihnen die | 


Bildung der beutfchen Volksichule zu 
übermitteln. Oft wäre es bequemer, 
die beftehenden Schulen des Aufent⸗ 
halt3landes zu benuten. Aber immer 
wieder flößt man auf die erfreuliche 
Thatſache, daB die Deutichen beichlie> 
Ben, ihr eigene Schule zu gründen, und 
e3 durchjegen, meift mit großen An- 
ftrengungen und oft gegen zähe Wi— 
verftände, mie 3. B. in Belgien gegen 
die der franzöfifchen Intereſſen. Der 
Verfafler vermetit in:diefem Sinn auf 
den großen Auffchwung in Antwerpen, 
Brüffel, Ronftantinopel, Wlerandrien 
und Kairo.. In Kairo find fprach- 
liche Schrierigfeiten im Wege, — 
drei Sprachen müjfen obligatorifch, 
zwei falultativ gelehrt werden — fie 
brohten der Schule ihren deutfchenTha- 
rafier zu nehmen, aber eine ftarfe Re= 
aftion in der Kolonie hat ihn erhalten. 
Herner hat man dort gemöhnlich mit 
fünf Glaubensbefenntnijfen und elf 
Nationen zu rechnen. Die beutfche 
Säule verfucht dort aber, olle@lemente 
zufammenzufchaaren, die deutſches We— 
ſen tragen, ohne Unterſchied der Na— 
tion, Konfefſion und Religion. 


Irogdem fteht gerade diefe in Kairo | 
in enger Beziehung zur evangelifchen | 
Kirche und ift Eigentyum der evange» 
lifchen Gemeinde. 
„Die Weligefchichte des Deutjc- 
thums ſpiegelt ſich wieder in dem 
Schickſal der deutſchen Schulen“. Eine 
intereſſante Schilderung, die als Beleg 
für dieſen Ausſpruch des Verfaſſers 
Dr. Müller gelten kann, befindet ſich 
in dem Bericht über die deutſche Schule 
auf Samoa; fie lautet wie folgt: „Um | 
15. März 1899 Mittags 1 Uhr find die 
Säulfinder der deutfchen Schule in | 
Apia-Samoa verfammelt. Da beginnt 


plöglich da3 Bombardement der englt- | 
Igen und amerifanifchen Kriegsfgiffe. |} Händen von MWeiken 


des Schulgaufes | Maffen- 


Von der Beranda 
fiarren die Kinder zu den Feuerfchlün- 
den binüber. Um halb 2 Uhr holen 


Berwundert und ängjtlich beftaunen fie 


die vom Pulverrauh umbüllten Kos | 


loſſe. Endlich ermüdet richten fie fi 
unter den Stanoen wohnlich ein, werden 
beivirtbet und gebettet, und zwiſchen 
dem Donner der Gefhüte flingt aus 
frifchen Kinderfehlen „Deutjchland, 
Deutjchland, über Alles.“ 


Die dDeutiche Regierung auf Satıoa 


Nahdem Samoa deutjch geworden 
und Dr. Solf am 1. März 1900 als 
Öouperneur eingejeßt worden mat, er- 
Härte fich der größere Theil der Einge- 
borenen mit der Erklärung ber deut- 
ſchen Schugherrfchaft wohl zufrieden. 
Die Deutfchen waren die Freunde Ma— 
taafas, mwenigjtens hatten jie ihn und 
feinen Anhang im Gegenfaß zu Eng- 
ländern und Amerifanern nicht befcho]- 
fen, und fo glaubie Mataafa fi) dem 
Ziele feiner Wünfche nahe. Daß er jo= 
wohl, wie Ianı Malietva, im Mai 
1899 vor der Kommiljfion feierlich und 
für immer auf ale Ihronanjprüche 
Verzicht geleiftet und daß die bebeu=- 
tendften Häupilinge des ganzen Landes 
in die dauernde Abjchaffung des Kö- 
nigtdums gqemilligt hatten, alles Das 
war bald darauf vergellen. Für Die 
rehilihe Wirkung Diefer Verzichte 
fehlte den GSamoanern jedes Verftänd- 
niß und die vorläufige Regierung vom 
10. Juni 1899 bi3 1. März 1901 war 
fomohl nad) ihrer internationalen Zu= 
jammenfegung wie nad) dem geringen 
Umfange ihrer Machtbefugniffe wenig 
geeignet gemwefen, die Bedefttung jener 
DBerzichte den Samoanern 
wußtfein zu bringen. 

Sp begann denn Mataafa, geftüßt 
auf feine „Aiga — die aus 15 alten 
Eippen bejtebende nähere 
Ihajt, al3 deren Willenspollitreder, tei- 
nesfalls aber al3 Deren Beherrſcher 
man Mataafa betrachten fan — Jich | 
in Mulinuu wohnlich einzurichten, er: 
hob Kefruten aus, erwählte Richter und 
bereitete YUlles zur Königs-Wattenfeier 
bor, die nach jamoanischen Sitten nur 
der rechtmäßige König vollziehen kann. | 
Einwände des Gouverneurs fruchteten 
nicht3, man jchten ihn lediglich als ei- 
nen unter dem Stönige ftehenden Minis | 
fter betrachten zu wollen. Er erhielt | 
Briefe con Mataafa: „Meine Soldaten 
find verjammelt, wo joll die Kaferne 
gebaut werden; meine Richter find zur 
Stelle, warn werden fie eingefegt?“ Ja, 
die Aiga übte an verſchiedenen ihnen 
unliebſamen Urtheilen des kaiſerlichen 
Richters eine kaum glaubliche Kritik: 
„Unſere Anhänger werden verurtheilt 
und eingeſteckt, unſere Feinde läßt man 
laufen.“ Von Reichs wegen ſchien man 
nicht gewillt, den Samoanern durch 
Entfaltung großer Machtmittel Achtung 
zu gebieten, und ſo blieb dem Gouver— 
neur nichts übrig, als die Verhandlun— 
gen in die Länge zu ziehen. Im Stil— 
len aber knüpfte er Verbindungen an 
mit andern hohen Häuptlingen und er— 
öffnete dann eines Tages Mataafa un— 
gefähr Folgendes: „Herr im Lande bin 
ich, der kaiſerliche Gouperneur. Du 
haſt auf alle Anſprüche an den Königs— 
thron für ewige Zeiten verzichtet und 
cauf Meineid und Vertragsbruch ſtehen 
ſchwere Strafen nach deutſchem Geſetz. 
Mulinuu wird ſofort geräumt, die 
Soldaten werden entlaſſen, ebenſo 
Deine Richter. Richter werden von mir 
ernannt und eingeſetzt, Du darfſt ſie 
vorſchlagen, aber nur zu Zweidrittel 
aus Deiner Partei, der Reſt beſteht aus 
Häuptlingen der ehemaligen Malietoa— 
Partei. So Freund, jetzt geh, haſt Du 
Dich binnen drei Tagen nicht beſonnen, 
ſo werde ich mit einem anderen Häupt— 
ling terhandeln an Deiner Statt, der 
das Entgegenfommen ter Faiferlichen | 
Negierung beifer zu würdigen meiß. 
Zofa!" Das wirkte. Noch vor Ablauf 
der drei Tage maren die Forderungen 
des‘ Gouberneurs erfüllt, ein grobes 
Entſchuldigungsſchreiben Mataafas 
war zur Stelle, und von einem Tupu 
(König) war hinfort keine Rede mehr. 
Schon am 14. Auguſt 1900 konnte 
dann eine Eingeborenen-Verwaltung 
eingeſetzt werden. Mataafa erhielt den 
Titel Alii Sili, als welcher er eine Art 
Vermittlungsinſtanz zwiſchen Einge— 
borenen und Gouvernemeni bildet. Ihm 
zur Seite ſtehen die Taimna, ein Rath 
von fünf Häuptlingen, worunter auch 
Tamafeje fich befindet, deffen Ionales 
Verhalten der Regierung gegenüber alle 
Anerkennung verdient, während Tanı 
Malieton fih außer Landes, nämlich in 
Fidfchi, aufhält. Ferner wurden Be- 
zirfe= und Dorfhäuptlinge, ſowie Rich— 
ter eingejebt, und allefamımt feierlich; 
auf die Reichsbienftflagge vereibigt. 

Gehälter befamen die neuen Beam- 
ten zunächſt nicht. Es wurde ihnen 
bedeutet, daß ſich ſolche nach dem Ein— 
gang der / ſamoaniſchen Kopfſteuern, 1 
Doll. von jedem arbeitsfähigem Mann, 
richten würden. Ferner wurde den 
Häuptlingen aufgegeben, die Steuern 
zu erheben, mit dem Verſprechen, daß 
der ganze Ertrag lediglich zu Zwecken 
der Samoaner Verwendung finden 
ſolle. Wenn man die Beträge, welche 
die Samoaner jährlich an die verſchie— 
denen Miſſionen freiwillig bezahlen, 
mit den Erträgniffen der Kopfiteuer 
vergleicht, erjeint e3 underftändlich, 
ioie die geringe Abgabe von 1 Doll. feit 
jeher jo verhaßt jein fonnte,umfomehr, 
al3 den Samoanern ehr wohl bekannt 


! 


zum Be: | 
ı fonnte er nicht wohl umhin, den Sa= | 


' moanern beireff3 eines ihrer ewig wies | 


Verwandt | 


fein dürfte, daß die Kopffteuer in 
Zonga 9 und in Fibjehi 5 Doll. be- 
trägt. Yudeflen hat diesmal der vom 
Oouverneur eingeichlagene Weg ohne 
Meiterungen zum Ziele geführt. Bis 
Mai 1901 wurden inggefammt 10,: 
480 Doll. entrichtet. 
find dann auch fleine Gehälter ausge- 
feßt worden, und der Reft wird dem 


Verjprechen gemäß verwendet, als Ge: | 


Ihenfe an Samoaner, als Belohnung 
für freiwilligen Wegebau u. f. m. 


Zu den bedeutendftenErrungenfhaf- 


ten gehört die vollftändige und enbail- | 


tige Entwaffnung der Samoaner im 


Sanuar 1901. Zunächft wurden die | 


befindlichen 
und 


mechleln oder Hinterlegen ftattfinden 
fonnte. Dann wurde den Samoanern 


für jedes abzuliefernde Gemehr nod) | 


eine geringe Bezahlung verjprochen, 
während fie nach einer gefehesfräftigen 


Verkündung der SKommilfion bereit | 


Ichmwere Strafen vermwirft hatten. Gün- 


ſtig wirkte es, daß die Bezahlung für die 
; an die Kommilffion abgelieferten Ge: | 


mehre im Dezember im Beifein des 


amerifanifchen und des englifchenfton- | 
juls erfolgte. Snögefammt find über | 
zahlreicher | 


1500 Schußmwaffen nebft 


Diunition zur MWblieferung ° gelangt, 


und e3 ift mit Sicherheit anzunehmen, | vu 
daß ich weitere Gewehre und Repolver | if 
nicht mehr in den Händen der Samoas | teı 


ner befinden. 


Scieit fi bis jet überfehen läßt, | 
hat fich die Einrichtung der Selbftoer: | 
mwaltung der Samoaner, freilih nur | 
unter fteter Beauffichtigung des Gous> | 
zahl= | 


verneurs, der zu dieſem Zwecke 
reiche Reiſen nach allen Theilen des 
Landes ausgeführt hat, bewährt. Von 
der Rechtspflege, ſoweit ſie von ſa— 
moaniſchen Rechtern ausgeübt wird, 
läßt ſich dasſelbe nicht behaupten. Die 
Urtheile ſamoaniſcher Richter ſind faſt 
immer parteiiſch und ungerecht. Viel— 
fach wird daher jetzt ſchon in rein ſa— 
moaniſchen Angelegenheiten das Ur— 
theil des Kaiſerlichen Richters in Apia 
angerufen. Im allgemeinen kommen 
ſchwerere Vergehen ſelten vor, die mei— 
ſtenGerichtsfälle betreffen Pflanzungs— 
diebſtähle und Körperverlegungen. 


Nachdem der Gouverneur ſeine Abſich- 


ten bezüglich Verwaltung, Entwaff— 
nung und Gteuererhebung erreicht hat, 


derholten Wünfche, nämlich der Gejtat- 
tung ihrer Königs-Mattenfeier, wenn 
auch mit 


feine Geflechte dar, 


Farbe, Form, Größe und por allem 


nach Alter und Gefchichte fi} bemißt. | 


Die werthoolleren haben eigene Namen 
und Stammbäume und mit ihrem Be- 
fie find Titel und Vorrechte verfnüpft. 
Ber Königamwahlen bildeten fie eine Art 
Beitätiqungdurfunden, die dem Kö— 


nige von ben Familien und Häupts | 


lingen, die ihn gewählt hatten, barges 
bracht wurden, um dann bon biefem 


zurücigereicht zu werden, jedoch im ber | 


MWerfe, daß feine Günftlinge dann die 
meift begehrten Maiten 
Siferfüchteleien und Streitigkeiten find 
jtet3 mit folchen Mattenfefien verbun= 
den gemwejen und bei der zulett flattge= 
habten Mattenfeier des Altern QTamas 
jefe endete fie mit der völligen Auf- 
löfung feiner Herrfchaft. Der Gou>» 
berneur. gab nun der im Juni 1901 
ftattgehabten Mattenfeier folgende Bes 
deutung: „König von Samoa tjt ber 
deutfche Kaifer. Yhm merden alfo die 
Matten dargebracht und durch den fai- 
ferlichen Gouverneur entgegengenom> 
men. Mataafa reiht die Maiten zu 


Ehren feines vom Kaifer empfangenen | 
Alt Silit an die Samvaner | 


Titels 
zurück.“ 
In feierlichem, mehrſtündigem Auf— 
zuge wurden die Matten, über 1000 an 
der Zahl, in Mulinuu an dem Gou— 
verneur borbeigetragen, neben ihm faß 
Mataafe, mit dem ihm vom Kaifer 
verehrten, mit Edelſteinen beſetzten 
!sliegenmwedel in der Hand. Tags da= 
rauf begann die Auztheilung, an bie 
fich indelien endlofe Verhandlungen 


der Samoaner unter einander fnüpfs | 

* * 
ten. In den erſten Tagen wurden nicht | 
mehr ala täglich zwei biß drei Matten | 


bertheilt. So hätten fich diefe Feitlich- 
feiten wohl auf amei 
binziehen fönnen, wenn nicht der Gou-> 
berneur, nichts Gutes ahnend, Deren 
Beendigung beittmmt auf den 10. Juli 
angeordnet hätte, indem er gleichzeitig, 
um allen meitern Rangftreitigleiten 
borzubeugen, die Reihenfolge nach Jn= 
feln und Bezirken ftreng borjchrieb. 
Noch verichiedene Male mußte der&ou= 
perneur verfönlich eingreifen, mern 
einzelne Häuptlinge oder Bezirke we— 
gen vermreintlicher oder thatjächlicher 
Zurüdfebung eine drohende Haltung 
gegen Matacfa und feine Yiga annah- 
men. 3 tft jedoch glüdlich gelungen, 
die ganze Angelegenheit 5i5 zum feit- 
gefekten Termine friedlich zu Ende zu 
führen. 


1eber Land von Paris nah New 
Dort. 


Der bekannte Forfcher Harry be 
Minds unternimmt für die Londoner 
Zeitung „Daily Erpreß” eine Erpebi- 
tton über Land, die von Paris über 
Sibirien, die Behringftraße und Wla3- 
fa big nach New Hort geben fol. Mr. 
George Harding, der de Windt auf 
allen ſeinen früheren Reifen begleitet 
hat, hat ſich ſchon nach Jakutsk in Si— 
birien begeben, wo er Hunde und 
Rennthiergeſpanne zuſammenbringen 
und de Windts Ankunft erwarten wird. 
Am 7. Dezember hat de Windt Varis 
verlaſſen und iſt mit der tranzjibiri- 
ſchen Eiſenbahn direkt nach Moskau 
gefahren. Von dort begibt ſich der 
Reiſende nach Jakutsk, und die Entfer— 
nung von 1300 engl. Meilen erfordet 
eine dreiwöchentliche Schlitienfahrt. 
Anfang Januar wird de Windt in 
Jalkuisk eintreffen, wo Harding inzwi⸗ 
ſchen alles für die lange Reiſe nach 
der Behringſtraße vorbereitet haben 


Den Beamten | 


| Bi Munitionspcrräthe | 
‚ durd) Einführung der Waffenerlaub- 
Boote S M S Falke“ ſie an Bord nißſcheine feſtgeſtellt, damit kein Ver⸗ 


verſchiedenen Aenderungen, 
| zu entfprechen. Die Matten ftellen jehr 
deren Werth nad) | 


empfingen. | 


bi3 drei Kahre | 


balt in Yakutst werden die beiden Met: 
fenden in norböftlicher Richtung über 
und thatfählih unbe 


H: Nach bierzehntägigem Aufents 
| 
| 


| unbemobntes 
| fannteg Land nah Nifhni Kolimst 
| aufbrechen; dies ift Die norböftlichite 

Kolonie Sidiriens am Eidmeer, Dann 
| geht die Reife über das Ei8 zum Prince 
: of Wales Kap, dem meftlichften Buntt 
| Amerifad. Sollten die Eiäverhältnifie 
ı nicht günftig fein, fo wird der ameritas 
I nifche Zolltuiter „Bear“ nach Ueberein- 
funft mit der Marineabtbeilung in 
Wafhington de Windt abholen und ihn 
| über die Behrinaftraße bringen; ald= 
dann begibt er fich über den Yulon und 
' Kanada nah Nem Dort, da3 er im 
Juni zu erreichen hofft. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
NVachricht. daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
N 
ı Nater 
Joſeph Mertes 
| im Alter von 35 Jahren nad furzem jchinerem Leis 
den Sanft im Kern entfchlafen ift. Tie Beerdigung 
| finder ftatt am Tonnerfteg, Den 9. NYanuar, 9 lihe 
Morgens, vom ITranerbaufe, 1116 Tafpdale Ave, nah 
der St. Alfonjos Kirche, von da nad dem St. Bo: 
ı nifazius Gottedader. Um ftille Theilnahme bitten Die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Maria Mertes, Gattin. 
Sr: Senn und Mathias, Kinder. 
ritelid €. ©. F 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nahridh, 
dak mein geliebter Gatte und Vater 
Sharles Heiland 
ter don 35 Jabren nah langem, jhimerem Leis 
u TVienftag, den 7. Januar, felig im Herrn 
afın ift. Die PVeerdigung findet ftatt am Dons 
3, den 9. Nanuar, Nah. 14lihe, vom Xrauers 
32 N. Vaulina Str., nach Roſehill Gottes⸗ 
' a Um ftilfe Iheilnabme dien die trauernden 
| Sinterbliebenen: 
Lina Seiland, Gattin, 
George Heiland, Sohn, 
Pinnie Brown, Schweiter, 
Willie ı. Gottliev geiland, Brüder, 
nebjt allen Verwandten. 
— — — — — — — — — — — — 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die 
daß unſer geliebter Gatte und 


Allen Verwandten, 
traurige Nachricht, 


| Vater 
Emmerih Gerharon 

am Samftag Abend um 10 Ahr im Alter von TI 

Jahren und 9 Monaten geftorben ift. Die Beerdigung 

findet ftatt am Mittmwoch,, den 8. Aanuar, um 16 
| Uber Morgens, vom Tranerhaufe, 5 Ditte Str., 
I nah der Wlpbonfus:firche, von da nah dem St. 
| Bonifacius-Gottesader. Tie trauernden Ginterbliebes 


ji nen: 
Barbara Gerhardy, Gattin. 
Franz, Barbara, Kinder. 


Zoded:-Ainzeige. 


freunden und PVelaunten die traurige Nachriche, 

| dab meine liebe Gattin 

Una Edardt, geb. Lieg 

im Alter von 30 Nahren, ] Monat und 8 Tagen 
nach kurzen Xeiden am Sonntag Morgen um 32 ÜUhr 
j m Seren entidlafen if. Die Beerdigung 
jtatt am 9. Nanuar, um 1 Uber Nahm., pom 
aufe, 450 Augufta Str., nad der St. Alop« 
ius-Kirche und von da nach dem Benifapiusefftichs 
hof. Um ſtille Theulnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


elia 
reltg 
findet 


dimi 
Karl Elardt, Gatte, 
Karl nid Elmer, Söhne, 
nebft Verwandten. 


Zodesstinzeige. 


freunden und Belannten die traurige Nachris 
| von dem SHinjcheiden unferer geliebten Mutter 
Satharine Zof; 
ı 86 Nahre, 1 Monat und 2 Tage alt. (Mutter der 
| verftorbenen Frau Mary Yendy und Yebn ob, fo« 
wie der Imterzeichneten.) Begräbnik am Donnersd- 
tag, den 9. Sanuar, um 9 hr Morgens, vom 
zrauerbaufe, SI N. Jroing Upe., per Kutichen nad 
| Senjonvilfe, I. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Sinterblichenen: 

Ana Barton, Glifabeth Schriber 

und Friedrid Joh, Kinder. 


Todesſ⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß meine geliebte Gattin 

| Piarie Anna Bohr 

| am 6. Nanuar im Alter won 66 Yabren und 4 Mes 
| maten mach furzen Leiden, vderjehen mit dem hbeis 
| ligen Sterbe-Saframent, jelig im Seren _entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, 
den 9 Januar, Morgen 9% Ubr, von 83 Order» 
Str, nah der Micaels:Kirhe und dort nad dem 
Et. Ponifazius-Oottesader. 

Joſeyh Bohr, Batte, 


Todes⸗Anzeilge. 


Deutſche Gilde Vorwarts No. J 
Den Schweſtern und Brüdern die traurige Rach⸗ 
! riht von dem XTobe unferes Bruders 
Buftav Adam. 
Die Beerdigung finder ftatt am Mittinoh, ben 8, 
Nanıar 1902, Mittags 12:30 Uhr, vom Xrauers 
bauje, 1632 R. Campbell Ape., nah dem Goncorbies 


Friedhofe. 
M. girie, Vorfigender, 
E. Dittmann, Prot. Gef, 


Zoded: Anzeige. 


Franklin Loge No. 126, D.M. BP. 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, da uns 


| jer Bruder 

| Ghas. Heiland 

| geftorben ift. Die Beerdigung findet flatt am Bons 
nerftag, den 9. Januar 1902, um 2 Uhr NRahm., 

| dom Zrauerhauje, 332 N.Baulina Str. In O.M.B.: 

Bun. Fuß, Präfident. 

Frank Martin, Sekretär. 


Geftorben : Runigunde Schmitt, 4* Schu ⸗ 
mann Wittwe bon Johann Schmiit und Mutter von 
Johann E. Schmitt und Johann F. Schmitt, Dies. 
| Rofepb Weber und Mes. M. Engel, im Alter von 
| 65 Jahren. Pegräbniß, von der Wohnung, 177 Mos 
‚ bewf Str., Donnerfag 39 Uhr, nad der St. 
| Micael3s:Kırhe und von da nah dem Et. Bonifas 
zius=-Gottesader. 


Danfjagung. 
| Allen freunden und Pelannten für ihre Betheille 
| gung ımd WBlumenipenden bei dem Begräbnik meis 
ne3 Mannes und Pruderd 

Konrad Schelter 

und befonder? deu Pormann und den P®rauern ben 
Coot's Brauerei, der Brauer: und Mälger:Iinion 
I Rr. 18, fowie Herrn Poftor Krafft jagen wir unfes 
| ren berzlichiten Dant. 
| KRunigunda Schelter, Wittime, 
| Zohann Schelter, Bruber. 
| 
I 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. 9olball 


| Alle Aufträge pünkitlid und Siligft beſorgi. 


| Dir $ e B 
Die Bar-Verſteigerung 
für den Maskenball des Deutſchen Fleiſcher⸗ 
geſellen⸗ Benz : Berein, gegesen amL 
hruar in ter ssreiheit-Zurngäße, findet ftatt am 
ountaa, Den 17. Janıtar, Morgens 10 Uhe, 
bei Cha3. Heibel, 37. und ©. Morgan Str. bife 


2 
Apollo Theater. 


Benefiz f. Robert Sepners 


Die Anna Cie. 


ABS 


Babfi’8 Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 

* 

üglidem Wohlgei 

fu t eh 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld ara 


Kaufen. Zelspuen: Genial 2004. ash 


onnerflag Abınd, den 9. Ianunr 190%, 
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2ofalberidht, 
Sladlralhs-Sikung. 


Der $treibrief der Dgden Bas 
Co. für verwirft erklärt. 


Das Eigenthum genannter Gefells 
haft fänt—vorläufig aber nur 
sheoretiih — an die Stadt. 


Des Mayors Botfchaft bezüglich der 
Straßenbahnfrage. 
yuld. Smulsfi befürwortet, Dan gegen die 

Straßenbahn = Gejellichaiten nöthigen: 

falls Gewalt angewendet werde. 

Weit wichtiger al3 die umfangreiche 
„Botfchaft”, in welcher Mayor Harris 
fon gejtern Abend dem Stabdtrath fei= 
nen Standpunft in der Straßenbahn- 
frage erklärt hat, war jeine Aufforde= 
rung zu einem entjchievenen Vorgehen 
gegen die Daden Gas Company, wel— 
her auf Antrag von Ulderman Finn, 
unter Aufhebung der Gefchäftsregeln, 
fofort}golge gegeben wurde. Auf Grund 
der Mittheilung des Korporations-An= 
maltes Walter, daß die Stadt ihren 
Rechtsboden gefährde, indem fie von 
der Dgden Gas Eo. noch Abgaben ent= 
gegennehme, nachdem diefe Gejellichaft 
alle Bedingungen ihres Freibriefes ver- 
legt und „für alle praktiſchen Zwecke“, 
an den Gastrufi ausverkauft habe, 
wurde einhellig beichlojjen, den 7frei= 
brief der Ogden Ga3 En. für vermwirkt 
und die ganze Anlage der Gejellichaft 
für der Stadt verfallen” zu erklären. 
DerStadtfämmerer wurde angemwiejen, 
nicht nur feine weiteren Abgaben von 
der Gejellichaft anzunehmen, ſondern 
auch die von derjelben bereits gezahl- 
ten an fie zurüdaugeben. 

„Eine Gasanftalt hätte die Stabt 
jett”, meinte der Mayor, nachdem die 
wichtige Beihlußnahme erfolgt mar; 
„e3 handelt jich jet nur darum, auch 
wirklich Befig davon zu erlangen und 
fodann ben richtigen Gebrauch von ber 
Ynlage zu machen.” 

Sm Handumdrehen freilich wird die 
Stadtverwaltung die Anlage der Dg- 
den Eo. nicht gerade einjteden können. 
E3 ift befanntli von ihr zu diefem 
Ende bereit3 ein Mandamus-Berfah- 
ren eingeleitet worden, melches gegen- 
mwärtig por dem Bundesgericht fchmebt. 
Als Grund dafür ift angegeben mor= 
den, daß die Daden Gas En. ih — 
im jchroffen Widerfpruh zu den 
Hauptbedingungen ihres Charters — 
mit ber People’3 Gas Liaht and Eofe 
Eo. vereinigt, beziw. an dieje ausber- 
fauft habe. Der Umftand, daß diefer 
Verkauf unter allerlei porfichtigen und 
fpigfindigen MWerklaubungn und 
Verklauſulirungen abgejchlofjen wor— 
den ſei und offiziell in dreiundvierzig 
Jahren beſiegelt werden ſolle, ändere 
nichts an der Thatſache, daß die 
People's Gas Co. den Kaufpreis be— 
reits erlegt und die thatſächliche Kon— 
trolle über die Ogden Co. erlangt habe. 
Korporations-Anwalt Walker war der 
Anſicht, daß die Stadt Schwierigkeiten 
haben würde, ihren Standpunkt vor 
Gericht mit Erfolg zu vertreten, falls 


ſie fortfahre, von der Ogden Co. Ab— 


gaben in Empfang zu nehmen und 
durch die That gewiſſermaßen zu bil— 
ligen, was vorgefallen. Die Beſchluß— 
faſſung von geſtern Abend ſoll des— 
halb zunächſt nur Herrn Walker die 
Führung des Prozeſſes gegen die Og— 
den Ges Co. erleichtern. Die Beſchlag— 
nahme der Gasfabrik wird erſt erfol— 
gen können, falls dieſer Prozeß gewon— 
nen werden ſollte. 

Was Mayor Harriſon in ſeiner Er— 
klärung bezüglich der Straßenbah— 
frage jagt, hat er im Verlaufe der letz— 
ten Jahre und beſonders in den letzt— 
vergangenen Monaten ſchon häufig 
geſagt. Es wird ſomit genügen, den 
Inhalt der Botſchaft hier kurz zuſam— 
menzufaſſen: 

1) &5 hat feine Eile, ein neue3 Ab: 
fommen mit den Straßenbahn-Gefell- 
Ichaften zu treffen. Das Drängen in 
diejer Richtung geht hauptfächlich von 
Solchen aus, welche an den Aktien und 
den Schuldfcheinen der Gejellfchaften 
interejfirt find. 

2) &3 ilt gar feine Möglichkeit vor= 
handen, die Pripilegienfrage in fürze- 
fter Frift jo zu regeln, wie fie- geregelt 
werben follte. 

3) Die Regulirung de3 Gtraßen- 
bahndienftes, mie fie für den Augen- 
bli dringend und aeboten ift, läßt 
fi) vom Stadtrath fraft der ihm zufte= 
benden PBolizeigewalt am beiten und 
zwedmäßiaften auf dem Verfüqungs- 
mege bemerfitelligen. 

4) Die Schlechte Finanzlage derStra- 
Benbahn-Gefellihaften, mit welcher e8 
deren Gejchäftsleiter zu entjchuldigen 
ſuchen, daß fie die geforderten Verbeſ— 
jerungen nicht vornehmen, ift lediglich 
durch die fonderbaren Finonz-Opera- 
tionen und Schiebungen verurfacht 
worben, welche ſeitens der Gefellichaf: 
ien borgenommen torden find; das 
Rublitum bat keine Schuld daran. 

5) Der Bürgerfchaft fteht das Recht 
zu, bei der Vergebuna von Vorrechten 
auf Benugung von Gemeineigenthum 
das legte Wort zu jprechen. 

6) Sollten die Freibriefe erneuert 
werben, fo ift zur Bedingung zu mas 
chen, daß im Straßenbahn-Verkehr für 
Bequemlichkeit und für die Wahrung 
des Anftands beifer aejorat merden 
muß, al3 e3 gegenwärtig aejchieht. 

7) Die Gefellfchaften würden die 
Gegenleiftung für die ibnen zu gemwäh- 
renden Privilegien entweder in Form 
von Baarzahlungen an die Stadt oder 
durch eine Ermäßigung des Fahrprei- 
je zu liefern haben, oder auf beide 
Weiſen. 

8) Die Straßenbahn-Geſellſchaften 
würden Verzicht zu leiſten haben auf 
alle Rechte, die Ihnen unter der ſog. 
Neun⸗und⸗neunzig⸗Jahr⸗Akte zuſtehen 
mögen. 

9 Es würde vorgeſehen werden 
müſſen, daß nach Ablauf der Privile— 
gien die Verkehrs-⸗Anlagen (durch 
Vexkauf) in den Beſitz der Gemeinde 
übergehen ſollen. 

10. Innerhalb eines beſtimmten Ge⸗ 
bietes iſt für die Straßenbahnen unter⸗ 
irdiſche Stromleitung vorzufehen. 


| 


| 


-11) Alle Privilegien, alte ſowohl 
tie neue, müjfen gleichzeitig erlöfchen. 

12) Dem PBubliftum müffen bie wei- 

teftgehenden Umfteigerechte zugeftanden 
merden. 
. 13) Die Straßenbahn-Gefellfchaften 
haben einem bebollmächtigten Xer- 
treter der Stadt Einblid in ihre Pü- 
cher zu gewähren. 

14) In allen gepflafterten Straßen 
baben die Straßenbahn-Gejellichaften 
gerillte Schienen-zu legen. 

15) Maßnahmen zur Verlängerung 
bon Gtraßenbahn-Pripilegien find der 
Mählerfchaft zur Urabftimmung zu 
unterbreiten. 

16) Die Lohnarbeiter würden feine 
Urfahe haben, gegen indirekte Be- 
fteuerung dur hohe Straßenbahn 
Yahrpreife zu protejtiren, falls dieſe 
Steuer — jeitens der Stabtvermal- 
tung bon den Straßenbahn = Gefell: 
Ihaften eingetrieben — zur befferen 
»rlafterung und Reinigung ber Gtra- 
Ben und Gaffen verwendet würde. 

17) Die Stadtverwaltung muß ich 
das Recht vorbehalten, den Bau noth- 
mwendiger neuer Zmeiglinien anzuord- 
nen. 

18) Die 
Privilegien an Parteien, 


Uebertragung gemährter 
die nicht in 


| Chicago, bezw. Jlinois anfällig find, 


ift Für unftatthaft zu erklären. 
19) Ehe die Privilegienfrage gelöft 
wird, muß man von der GStaatälegis- 


latur für die Stadt die Befugniß er= | 
* ſugniß daß eine ſolche Maßnahme 


langen, gegebenenfalls die Verkehrsan— 
lagen ſelber inBeſitz nehmen zu dürfen. 

20) Unter den gegenwärtigen Ver— 
hätlniſſen, wo die Stadt nicht befugt 
ſein würde, die Straßenbahnen zu 
übernehmen, hätte es gar keinen Zweck, 
in die Abmachungen eine Bedingung 
einzuſchalten, daß ihr ein ſolches Recht 
zuſtehen ſolle. 

Die Verleſung der Zuſchrift des 
Mayors wurde von Clerk MeGaffey 
beſorgt und nahm 45 Minuten in An— 
ſpruch. Der Mayor hatte die Genug— 
thuung, ſowohl von den Stadtvätern 
als auch von den Gäſten und beſonders 
von dem Gallerie-Publikum reichen 
Beifall für ſeine Arbeit zu ernten. Vor— 
ſitzer Bennett von der Verkehrs-Kom— 
miſſion meldete ſich als Erſter zum 
Wort, machte dem Mayor ein Kompli— 
ment ob der Leiſtung und bedauerte, 
daß derſelbe ſeine Anſichten und Wün— 
ſche nicht ſchon längſt der Kommiſſion 
vorgelegt habe. Herrn Bennetts An— 
trag, die „Botſchaft“ dem Sitzungs— 
Protokoll einzuverleiben und ſie außer— 
dem in 5000 Exemplaren drucken und 
vertheilen zu laſſen, wurde ohneWider— 
ſpruch angenommen. Auf Herrn Ben— 
netts leiſen Vorwurf erwiderte der 
Mayor, daß er in den letzten vier, fünf 
Jahren die in ſeiner „Botſchaft“ nie— 
dergelegten Anſichten ſchon häufig in 
Wort und Schrift geäußert habe. Die 
Aldermen Manor und Foreman erklär— 
ten, von der Legislatur ſei wenig zu 
hoffen, das habe man im vorigen Win— 
ter erfahren. Der Mayor meinte, das 
neue Referendum-Gefet ermögliche es, 
eine Mbftimmung über die Frage bor= 
zunehmen, ob die lofalen Verfehrsein- 
richtungen bon der Stadt übernommen 
werben follen. Falle die Antwort beja- 
hend aus, fo würde die Legislatur 
ohne Frage entfprechende Beitimmun: 
gen treffen. Weiter Sprachen noch die 
Aldermen Goldzier, Alling, Badenod), 
Rector und Smuläfi zur Sade.‘ Der 
Lettgenannte drang darauf, daß man 
die Straßenbahn-Gefellichaften unver- 
züglih durch angemeffeneBerfügungen 
zur Abſtellung der ſchlimmſten Schä— 
den ihres Betriebes zwingen ſolle. 
Richteten die Geſellſchaften ſich dann 
nach dieſen Verfügungen nicht, ſo 
würde Redner befürworten, daß man 
die Geleiſe der Geſellſchaften aufreißen 
und ihre Waggons zu Brennholz zer— 
ſchlagen möge. 


* * * 


Dem Stadtrath wurden gejtern fünf 
Gejuche angelegt um Erlaubniß zur 
Errichtung höhererHochbauten als nad 
den einfchläaigen Beltimmungei: ber 
Baucrdinang ftatthaft if. Die Ge: 
fuhe famen beziehungsmeife von 
der Iribune Company, bon Otto 
Nouna, von der Erften National-Bant, 


von dieſer 
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Madiſon Str., 


bon der Hartford Depofit Co. und von | 
Hibbard, Spencer & Bartlett. Die Drei | 


eritgenannten Parteien wollen 16itö- 
ige Baumerfe errichten, die Hartford 
Co. will den Anbau zu ihrem 14jtödi- 
gen Hauptgebaude an Madijon und 
Dearborn Straße zur gleichenHöhe mit 
diefem bringen, und Hibbard, Spencer 
& Bartlett wollen ein achtftödiges Ge- 
bäude aufführen, das jpäter um mei: 
tere acht Stodmwerfe erhöht werden fol. 
Die Gefuhe wurden dem Ausfhuß für 
Straßen und Gaffen der Güpfeite 
überwiefen. Ein Verfuch, die Angele- 
genheit der „Iribune“ von denen der 
anderen Bitttelfer zu trennen und Die- 
felbe fofort zu erledigen, flug fehl. 
E3 wurden 38 Stimmen dafür und 27 
dagegen abgegeben. Zür die Annahme 
märe eine Zmeibdrittef-Mehrheit erfor= 
derlich gemefen. 

Der Mapor theilte mit, daß er an 
Stelle des außjcheidenden Hern E. 
Allen Froft den bisherigen Chef-EClerf 
bes Stadtfämmerers, Herrn James ©. 
Hubbell, zum Hilfsfämmerer ernannt 
babe. 

Don Korporationd-Anmwalt Walfer 
lief das von Ald. Palmer verlangte 
Gutachten darüber ein, ob der GStadt- 
rath berechtigt fein würde, den Gtru- 
henbahn-Gefellichaften zu verbieten, 
PVerfonen den vollen Fahrpreis abzu= 
verlangen, welche auf den Straßenbah- 
nen feine Sitpläge erhalten fünnen. 
DasGutachten ift in bejahendem Sinne 
ausgefallen. 

Auf Ald. Dirons Antrag wurde be= 
iSlofien, dat Fie Straßenbahn-Gefell- 
jt..Ften verpflichtet fein follen, an Plä- 
ben, mo, ihre Geleife die von Eifenbah- 
nen freuzen, Bahnmärter anzuftellen, 

Der Velehrd -» Kommiffion übermie- 
fen wurden verfchiedbene andere An- 
träge, welche auf Merbeflerung des 
Strafenbahndienftes abzielen. Diefel- 
ben betreffen befonder3 die Linien in 
der Milmaufee Une, dem JrbingPBarf 
Boulevard, der Lawrence Ave, und 


b 
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dem Montrofe Boulevard, jowie die 
Linien in Auſtin. 

‚ Korporationg - Anwalt Walter be: 
richtete, Daß e3 möglich fein würde, die 
bon ber Burlington-Bahn (ziifchen 
Robey Str, Dafley Ape., 14. und 16. 
Str.) in Bejig genommenen Theilitre- 
den von Straßen für den öffentlichen 
Verkehr zurüdzugeminnen. . 

Uld. Balmer reichte den Entwurf zu 
einer Verordnung ein, durch melche im 
Polizei = Departement eine neue Ab- 
theilung geſchaffen werben fol, melche 
darauf zu achten haben würde, daß die 
Borjehriften betreffs der Benutung 
der Straßen eingehalten werden, be— 
fonder& auch, jomeit die Einhaltung 
der borgefchriebenen Fahrzeit auf den 
berjchiedenen Straßenbahn = Linien in 
Trage fommt. 

„zu den Uften gelegt" wurde eine 
Zufghrift des Alderman John E. Rich- 
berg, melcdher darauf aufmerfjam 
macht, daß die Stabt ihre finanziellen 
Schwierigkeiten leicht permihdern fünn- 
te durchErhebung der geſetzlich vorgeſe— 
henen Wahlſteuer. Jeder erwachſene 
männliche Bürger, der ſein Wahlrecht 
ausüben wolle, könne angehalten wer— 
den, zuvor drei Tage lang auf den 
Straßen zu arbeiten, falls er es nicht 
vorzieht, ſich durch Zahlung von $4.50 
Verpflichtung zu löſen. 
Herr Richberg ſchätzt, daß dieſe Steuer 
der Stadt $1,500,000 einbringen 
würde. — Man erflärte im Stadtrath, 
biel zu 
„unpopulär“ fein miürde, als daß 
er daran denfen fönnte, fie zu tref- 
en. 

Un den Finanzausfhuß vermielen 
wurde Ald. Smulsfis Antrag, im Bo- 
lizei = Departement eine Anzahl bon 
Laufburſchen anzuftellen, und Alb. 
Dirons Empfehlung, den Mannfchaf- 
ten der yeuerwehr höhere und gleich» 
mäßige Gehälter zu zahlen ftatt der 
abgejtuften Raten, die gegenwärtig in 
Kraft find. 


Gefahrdrohende Brände. 


Das £eben von Seuerwehrlenten fchwebte 
zwei Mal in höchfter Gefahr. 

Bei zwei geitrigen Bränden fchmeble 
da8 Leben braver Feuerwehrleute in 
böchfter Gefahr. Kurz nad) 10 Uhr 
geitern Abend entdedte der Poliziſt 
Handron Teuer im 4. Stodwert des 
Gebäudes Nr. 155—157 Fikh Xoe., 
und ehe noch die Yyeuerwehr zur Stelle 
war, ſchlug ſchon die Lohe zum Dach 
hinaus. Die Mannſchaft der Spritzen— 
kompagnien 1, 40 und 42 erhielt den 
Befehl, mit Schläuchen die an derVor— 
derſeite des Gebäudes angebrachten 
Rettungsleitern zu erklimmen. In 
athemloſer Spannung ſahen die Tau— 
ſende von Zuſchauern, welche der 
Brand angelockt hatte, die Feuerwehr— 
leute in der dicken Rauchmaſſe 
ſchwinden, die aus den oberen Stock— 
werken quoll. Wenige Minuten ſpäter 
ertönte eine Exploſion, der bald darauf 
eine zweite folgte. Die durch den Rauch 
erzeugten Gaſe waren explodirt, und 
der gewaltige Luftdruck ließ alle Fen— 
ſlerſcheiben in Atome zerſpringen. Die 
Splitter umſauſten die Feuerwehrleute 
auf den Rettungsleitern wie Hagel— 
ſchlag, und zwei von ihnen, A. G. 
Shea und James Esmond, erlitten 
dabei tiefe Schnittwunden im Geſicht 
und an den Händen. Mit Aufbietung 
aller ihrer Kräfte gelang es der Feuer— 
wehr, weiteres Umſichgreifen derFlam— 
men zu verhüten. Der Sachſchaden 
wird auf $10,800 abgefchäkt, movon 
53000 auf das Gebäude entfallen, mel: 
ches Eigenthum des Eming Naclafies 
ift. Der übrige Schaden vertheilt fich 
wie folgt: &. %. Sorrom & Co., Fa— 
brifanten von automatifchen Einwurf: 
mafchinen, in deren Räumen das Feuer 
entitanden fein fol, $4000; Sam T. 
White, Schlächterladen, $800; Hogen- 
ien & Co., Ertraft - Fabrifanten, 
3300; Yohnfon Bladfing Eo., $300; 
Ayers Mfg. Eo., $600; Chicago Pas 
pier Mache Eo., $1200; Race Bros., 
Reftaurant, $600. 

Sin zweiter gefährlicher Brand rief 
geitern Abend die Feuerwehr nach dem 
Burtis = Gebäude, Nr. 3943 Weit 
deilfen zmei oberen 
Stocdmwerfe vollftändig ausbrannten. 
US die Feuerwehr auf der Branpdftätte 
angelangt war, lich Marihall Horan 
in der Gaffe binter dem Gebäude eine 
der aroßen Schiebeleitern anlegen, auf 
welcher mehrere Schlauchführer das 
Dach des Gebäudes erfletterten und 
an der dort angebrachten Standröhre 
einen Schlauch anſchraubten. Sechs 
andere Feuerwehrleute erklommen die 
Leiter, als ſie in der Mitte brach. 
Glücklicherweiſe hing der Schlauch un— 
mittelbar neben der Leiter vom Dach 
berab, und inftinftio hielten fich die 
„Feuerwehrleute jo lange an ihm feft, 
biä ihre Kameraden bie Leiter geftübt 
hatten. Auh Hilfs-Chef Campion 
wäre bei dem Brand beinahe zu Scha- 
den gefommen, als er jich mit mehreren 
feiner Untergebenen im 4. Stodimert 
befand. Eine, Mauer ftürzte ein, und 
die Feuerwehrleute mußten mit ven 
Händen ihren Weg durch den erftiden- 
den Qualm nad) der Treppe tajten. 
Der Sahjehaden vertheilt fich mie 


P. 3. Mahonen, Meffinggiekerei, in 
welcher das Teuer angeblich zum 
Ausbruch kam, $5000; Linden Ma- 
ine Eo., $5000; Haußman & Dunn, 
chirurgiſche Nnftrumente, $10,000; 
Oscar Rixon, Maſchinenwerkſtätte, 
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wird Euch, 
Grape-Unts 


ferviren, wenn Ihr es verlangt. 


> BD. B 


Beftellt die Speife trodien und au⸗ 
ßerdem Sahne um darüder zu 
gießen. 
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$2000; Great Weftern Plating Works, 
$1000; Charles €. Yarley, Vermitte- 
Iungsanftalt, $1000; Heeden Scale 
Eo., $1000; Galligan & Mulqueen, 
Snitallateure, $1000; Champlin & 
Graham, Yormengießerei, 3500; John 
Niftenbat, Formengiekerei, $500; 7. 
W. Smet, Bandjägen-Fabrit, $500; 
Beder Bro3., Dynamotoren, $1000; 
M. MeGregor & Eo., Mafchinenwerf- 
ftätte, $500. 


— 


Bevorſtehende Vereinsfeſte. 


Dre Cleveland Deuftſche 
Frauenverein wird am näch— 
ten Samftag, den 11. Januar, in 
der Wider PBark-Halle, Nr. 501—507 
North Avenue, feinen 14. großen Preis- 
Mastenball abhalten und hat dafür 
ſehr werthvolle Preiſe ausgeſetzt, U. A. 
werden drei Geldpreiſe zur Vertheilung 
gelangen. Der erſte Gruppenpreis be— 
trägt $10, der zweite $7 und der dritte 
$5. Die Gruppen müflen aber aus 
mindefiens 7 bis 10 Berfonen beftehen. 
Verfchiedene werthoolle Preife für Ein- 
zelmasten ftehen ebenfalls in Bereit- 
ſchaft. 

Der Frauenverein Harmo— 
nie veranfialtet am nädhften Samftag, 
den 11. Januar, in feinem Hauptquar= 
tier, GSüpdfeite-Turnhalle, Nr. 3143— 
3147 State Str., einen großen Prei2- 
Mastenball. Da? umfihtige Balltomite 
bat VBorforge getroffen, daß alle Freun- 
de und Bejucher der eltlichteit an die- 
fem Abend Plat finden, und hat, da fich 
vergangenes Jahr die kleine Tanzhalle 
im genannten Lokal als zu klein erwies, 
für diesmal den großen glänzend er— 
leuchtetenTanzſaal der Südſeite-Turn⸗ 
halle belegt. — Da bei dieſer Gelegen— 
hei“ Aſchiedene werthvolle Preiſe für 
die beſten Gruppen und Einzelmasken 
zur Vertheilung gelangen, ſo bietet dies 
eine um ſo größereAnziehungskraft für 
Freunde froher Maskenſcherze. 


Der Minerva Deutfde 
Frauenpverein bat auf nädjften 
Samjtaq, den 11. Januar, feinen 8. 
großen PBreiz-Mastenball anberaumt, 
welcher in 013’ Halle, Ede North Abe. 
und Larrapee Str., ftattfinden wird 
und zu melchem die nöthigen Vorberei- 
tungen bon dem umfichtigen Arrange- 
ment? = KRomite nahezu vollendet jind. 
Daß eine Reihe merthooller und zu= 
gleich nüblicher Preife porgejehen mor=- 
ven ift, bedarf wohl faum der Erwäh- 
nung. 

In der Apollo-Halle, Blue Jsland 
Ape., nahe 12. Str., findet am nädhiten 


! Samitag, den 11. Januar, der 8. große 


Det= | 


Preis-Mastenbal des Jfabella- 
FSrauenpereind ftatt, zu mel: 
chem die maderen Vereinsdamen fi 
mit allem Fleiße gerüftet haben. Da fie 
die Abficht hegen, das benorftehende 
Maskenfeſt zu einem glänzendenErfolg 
zu geftalten, fo haben fie ein aus er— 
probten Kräften zufammengejettesfto- 
mite ernannt, dem ſowohl die Anord— 
nung des Programms und ber Preije, 
wie auch die nöthigen Vorkehrungen 
zur Befriedigung der Verürfniffe der 
Gäfte übertragen wurden. Um zu einem 
äußerft lebhaften Wettbewerb Veran 
laffung zu geben, find eine größere Anz 
zahl prächtiger Gegenftände als Preife 
gqefichert worden. 

Der Brifmadher Kranten- 
Unierftügungd=DBerein von 
Nord: u. Nordmeft-Chicago hat fich auf 
feinen erjten großen Preis-Mastenball 
gerüftet, der am nächften GSamijtag, 11. 
San., in Schmiedts Halle, Ede Wel- 
Iington und Elybourn Ave., abgehal- 
ten wird. Der Eintrittöpreis beträgt 
nur 25 Cent. Diefer noch junge Ver- 
ein berfügt bereits über eine bedeutende 
Mitgliederzahl, unter denen fich be= 
mährte Kräfte befinden, die fich bei 
früheren Gelegenheiten als Veranftalter 
erfolgreicher Tzefte eriwiefen haben. Das 
KRomite, welches bei diefer Gelegenheit 
die nöthigen Vorkehrungen / trifft, ift 
aus den fachverftändigften Zeuten zus 
fammengejeßt, die fich alle Mühe geben, 
um ein multerhaftes Karnevalzfeft zu 
veranitalien. 

Am nächſten Sonntag, 12. Jan. fin— 
det in Uhlich's Halle, Ecke Clark u. Kin— 
zie Str. ein von den Beamten ſämmt— 
licher Logen der Ritter und Da— 
men von Amerika veranſtaltetes 
Konzert nebſt Ball ſtatt, mit welchem 
eine große öffentliche Einführung 
ſämmtlicher Beamten aller Logen des 
Ordens verbunden ſein wird. Der Feſt—⸗ 
ausſchuß hat für die Inſtallirungsfeier 
ein dem Zwecke angemeſſenes reichhalti— 
ges Konzertprogramm zuſammengeſiellt 
und ſieht einer zahlreichen Betheiligung 
entgegen. 

An den beiden Sonntagen, dem 12. 
und dem 26. Januar, beabſichtigt der 
Rheiniſche Verein, Nachmit— 
tags 3 Uhr in Yondorfs Halle, Ede 
Kortd Avenue und Halfte Straße, 
echt rheinländijch-gemüthlihe Narren 
fitungen abzuhalten, in melden 
e3 hoch hergeben wird. Die bra- 
matifche Sektion de3 Vereins hat 
mehrere heitere Bühnenaufführungen 
borgejeden, darunter „Der büpirte 
Müller und die hübjche Müllerstochter“ 
und „Er will partout heirathen“. Fer— 
ner wird der Abend reich an Fleinen 
närrifchen Ueberrafchungen fein. 


Der Seit 15 Jahren beſtehende 
Thusnelda Verein von 
Chicago hat auf nächſten Sonntag, 
den 12. Jan. in der Arbeiterhalle, an 
der 12., nahe Waller Str., die Einfüh- 
tung feiner neuerwäßlten Beamten an- 
beraumt und dazu ein aus Abendun- 
terhaltung undZanzfränzden beftehen- 
des Programm borbereite. Das mit 
den Anordnungen betraute Komite be= 
fteht aug den folgenden Damen: 9. 
Kahlhorn, A. Elſeer, L. KRolberg, 2. 


Berendt, S. Drechſel und M. Lauter— 
bach. 

Der Unterſtützungsverein 
der Oeſterreicher und Bay— 
ern bat auf Samftag, 18. Januar, 
einen großen Preig-Masfenball ange 
feßt, der in der Nordfeite - Turnhalle 
ftattfinden wird und zumeldemein aus 
fachverfländigen Mitgliedern zufam- 
mengeſetztet Feſtausſchuß alle nöthigen 
Vorbereitungen trifft. 


— 


| 
| 
| 
| 


Auch die Zweite Sektion bes 
Gegenjeitigen Unterftüß- 
ungspereing rüftet jich auf einen 


— — 


prei3 beträgt im Vorverfauf 25 Eentz, 
an ber Kaffe 35 Cents. Eintrittstar> 


am Samftag, den 18. Januar, in der | ten jind von den Mitgliedern zu bezie> 


AurorasHalle, Ede Milmautee Ave. 
und Yuron Str., zu veranjtaltenden 
großen Preis-Maskenball und mird 
diefes Jahr befonders darauf bedacht 
fein, eine hübfche Anzahl Preije zu ji- 
chern, denen die Liebhaber eines genuß- 
reichen Karnevalzfeftes nicht zu mider- 
ftehen vermögen. 

Der Gefangpverein Harmo- 
nie hat auf Samftag, 18. Januar, 
eine-große humorijtifch-farnevaliftifcye 
Bühnenaufführung nebjt Ball anbe- 
raumt, die in*’der Lincoln Turnhale, 
Diverfey Boulevard und Sheffield 
Avenue, ftattfinden wird. Der Eintritt 
zu diefer großartigen Peranitaltung 
beträgt 50 Cents. Vor 12 Uhr werden 
nur maßfirte oder mit Narrentappe 
verjehene Perfonen zugelaflen werden. 

Einen großen Preis =» Mastenball 
bat ferner ver Shmwäbijdhe Un- 
ter tüBung3perein auf Sams- 
tag, 18. Januar in Ühlich’3 nördlicher 
Halle, Ede Clark und Kinzie Str., an- 
beraumt. die waderen Schwaben wer— 
den feine Mühe feheuen, um ein heiteres 
Mastenfeit vorzubereiten. Ein aus er- 
fabrenen Leuten 
Ball =» Komite ift mit den Zurüftungen 
beichäftigt und wird die Auswahl der 
bei diefer Gelegenheit zır vertheilenden 
Preife mit ganz befonderer Sorgfalt 
treffen. . Dr Eintrittspreis ift auf nur 
25 Cents angejegt. Wer fich’3 unter 
ben gemüthlihen Schmaben einmal 
recht mohl jein laffen und einigeStun- 
den ungetrübter Heiterfeit an fich vor— 
überziehen lalfen mil, jollte nicht ver- 
fäumen, an diefem Sarnevaläfeite 
Iheil zu nehmen. 


De veerte qrote Pries - Mastenball | 
Gilde! 


von de Plattdütſche 
No. 11 ward am Sünnabend, den 
18. Januar in de Wicker Park— 
Halle, Nr. 501-503 Weit North 
Ave, afhollen. An ver Rathäper- 
jammlung der Obernarren ift beichloj- 


zufammengejeßtes | Dier Infajlen des Kojthanfes von Kran | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fefte vor allen Dingen auch die aller= | 


närriſchſten „Landslüd“ betheiligen 
ſollen, da bei den Vorbereitungen ganz 
beſonders auf ſie Rückſicht genommen 
worden iſt. Damit ſoll geſagt ſein, 
daß für die fomifchftennd originell- 
ften Masfen ganz bejonders reizende 
Gegenftände alsPreife augerjehen wor— 
den find. Der Eintritispreis beträgt 


jen torden, daß fich an diefem Narren- | Wohnung 


ben. 

Seinen großen ‚jährlichen Preis- 
Mastenball wird ver Badijhelln- 
terftügunfg3- Verein 
Samitag, den 1. Februar, in der Sübd- 
feite- Turnhalle abhalten. Der Ein- 


| 
| 
| 
| 


am ı 


trittSpreis ift auf 50 Cents angejegt. | 
Der Feſtausſchuß beiteht aus Chrift | 


Kraus, Nic Stumpp, Wilhelm Holz- 
mart, Mar Young und Charles Stolz. 
Ebenfall3 am 1. Februar veranftai: 


tet der Qafte Biew Damenper: | 
ein in der Hunting Houfe Halle, ar | 
der Haljted Straße, nahe Lincoln un» | 
„ullerton Xpe., feinen ftebenten großen | 


Preis-Mastendbal. Der mit den An 
ordnungen betraute Feltausfchuß be- 
feht aus den Damen: Frau Dora Her: 
mann, Präfidentin; frau Anna Bo: 
Iinsti, Vize-Präfidentin; Frau So- 
rhie Mau, Frau Marie Sensti 
Frau Charlotte Kremjer. Am 15. Ja 
nuar findet die feierliche Einführung 


der Gaßleitung in dem Zimmer war 
bald aufgedreht. Victorian, der jehiner- 
lich mit dem Leben davonfommen dürfs 
te, murde’nad dem Alerianer Hofpital 
geihafft. Die Bolizei nimmt an, da 
unglüdlicher Zufall vorliegt. 


Raltgeitellt. 


Endlich hat Eddie MeTlichols das mohlvers ° 
diente Gejchid erreicht. 
Eddie MeNichols, einer der gefähr- 
fichen, vielfach vorbejtraften Verbrechen 
der Weitfeite, ift jet endlich, nachdem 
er der Polizei länger als ein Sabrz 
zehnt das Leben jauer gemacht hat, von 
dem längftverdienten Strafgericht er— 
eilt worden. Richter Kavanagh verur= 
theilte ihn geitern zu Zuchthauzftrafe, 


nachdem MeNichols der verſuchten Ge— 


worden war. 


ſchworenenbeſtechung ſchuldig befunden 
Das Strafmaß beträgt 


3 


| bon einem bis fünf Jahre Zuchthaus. 


MenNichols 
und ı 


der neuermählten Beamten jtatt, mit | 


darauffolgenden Kaffeeträngchen. 
— 1). ——— 


Das tödtlidhe Leudtgas. 


Reilly bemwußtlos aufaefunden. 


Als Frau John Neilly, die Befige- 


wurde in Gemeinfhaft 
mit William Scufly und Frant Matu= 
jef, alias „Milwaufee Dutch“, megen 
Diebjtahls in Anktlagezuftand perfekt. 
MeNichols Itelte Bürafchaft in Höhe 


| von $1000, die er im Stiche ließ und 
| flüchtete, als Antlage wegen verfuchter 
 Gefchworenenbeftehung gegen ihn er= 


boben wurde. Der Detektive Frant 


 Iprrell jpürte den Flüchtling auf und 


rin des Kojthaufes Nr. 838 Root Str., | 


gejtern Nachmittag 


bon einem Aus: | 


gang nach Haufe zurüdtehrte, fand fie | 


ger 


ihren Gatten und ihre SKoitgän 
Charles Eumley, John Shannahan 
und W. A. Warner bemußtlos vor. Er 
ftidender Gasgeruch erfüllte alle Räume 
der Wohnung, und Frau Reilly beeilte 
fih, das Freie zu gewinnen, um nicht 
ebenfalls das Schidjal ihres Mannes 
und feiner brei Zeidensgefährten zu 
theilen. 


brachte ihn hierher zurüd. MeRichols 
befannte fich des Diebitahls ſchuldig 
und wurde zu jehs Monaten Haft im 
Korrektionzhaud verurtheilt. Die Ans 
Hage, welder ‚er geitern überführt 
wurde, lautete dahin, daß er eis 


I nem gemillen Charles Wieland, einem 


len. Ihre Hilferufe brachten ben | 
: Boliziften John Williams zur Stelle, 


der jich jofort an das Rettungsmert | 
machte. Er hatte Warner alücdlich ıns ı 


zzreie geichleppt und war wieder in die 
zurüdgeeilt, als ihm die 
Sinne zu jchwinden begannen. Glüd- 
licher Weile erfchienen in biefem Aus 


und Sanftrtum auf dem Schauplak, 


| auch Reilly, Cumley und Hannahan in 


| holten fi nach und nad unter 


Sie er: 


der 


die Friiche Luft zu ſchleppen. 


| fachverjtändigen Behandlung einesArz- 


nur 25 Centd. „Um Klod achten geit’t | 


2 u 


los. 


In der Zentral Turnhalle, Nr. 1103 Frau das Haus verlaſſen hatte, Kaffee 


auf dem Gasherd in der Küche, und je= | 
denfallö drehte er die Leitung durch | 


bis 1115 Milwaukee Ave., 

Samftag, den 25. Januar, 
große Preis-Mastenball der Platt— 
deutfhen Gilde ChicagoNr. 
1 ftattfinden. Die maderen plattdeut> 
ihen „Qandslüd“ find Heftredt, ihrem 
heutigen Masfenfefte einen großen Er: 


wird am | 
der 17. ! 


tes, nach deifen Anficht in feinem Fal— 
le Lebensgefahr vorliegt. 
angab, fochte er, bald nachdem feine 


irgend einen Zufall wieder an, nachdem 
er fie abgedreht hatte. Seber der vier 


Männer, die fich in ihren verfchiedenen | bi \ 
>r mild’fte Ochfe mich anzubliden! 


MenNichols nach dem 


Geſchworenen von Richter Baker, die 
Summe von 850 dafür bot, daß er 
für die Freiſprechung eines des Rau— 
bes angeklagten Freundes von Me— 
Nichols ſtimme. Als dieſer ſeinen Pro— 
zeß vor Richter Smith beſtehen ſollte, 
ſaß er noch in der Bridewell, und der 
in jener Anſtalt als Wächter bedienſtete 
Anton Dennemark erhielt den Auftrag, 
triminalgericht 


; zu bringen. Unterwegs entjprang ihm 
| aber jein Oefanaener, und Dennemarf 


| wurde erjt mehrere Monate jpäter 


MWie Reilly | 


: Simmern befanden, erlag dem Einfluß | 


| des tödtlihen Gafes ganz 


folg zu fichern und geben fich deshalb | 


alle erdenilide Mühe um daffelde in 


jeder Hinficht zu einem glänzenden Er= | 


eigniß zu geftalten. Ein aus den um= 
ſichtigſten 
Feſtausſchuß iſt mit den Vorbereitun— 
gen betraut worden und hat bereits 
eine Anzahl der ſchönſten Preiſe ge— 


fichert, die je auf einem Masfenball zur | Bette liegend aufgefunden. 


I | fein müffe. Gasgeruch hat merfmwürdi- 
Leuten zufammengefehter | 


l 
i 
| 
' 
\ 
l 
! 


| 


allmählich | 


und rurde fich erft wenige Augenblide, 


ehe ihm die Sinne [hmanden, bemußt, 

daß irgend etwas nicht in der Ordnung 

ger MWeife feiner von ihnen verjpürt. 
Im Kofthauje Nr. 1735 N. Elart 


| 
| 
| 
| 


| genblid die Geheimpoliziften Golling | büßte zunädhjit feine Nachläffigfeit mit 


dem Verluft feiner Stellung. Später 


i : ns | b ſich der L ht, daßD 
und ihren vereinten Kräften gelang es, erhob ſich der Verdacht. daß Dennemark 


ſeinen Gefangenen abſichtlich entſchlü— 
pfen ließ, und die Großgeſchworenen er— 
hoben Anklage gegen ihn. MeNichols 
in 
Minneapolis verhaftet und verjucdhte 
vergeblich, jeine Auslieferung an bie 
hiefige Staatsanwaltichaft ;gı hintets 


treiben. 
— — — — 


— Am Stammtiſch. —Fleiſchermeie 


ſter Stark (erzählend): Ja, das gloobt 
hr je alle nich, wenn ich in’3 Schladht- 
haus fomme, da getraut fich nich ämal 


Na, Fips, warum lachte denn da fo 
iehre drüber? — Schneidermetiter Fips: 
ch, ih muß d’r nur fo jehre iemer 
mein’w Pudel lachen, der aqudt dich egal 
’o treiherzig an! 
Semper idem. — Brofeffor: 
Hm, fatal!: Nun habe ich doch wieber 


Straße wurde aeltern Carl Bictorian, | Sie Ihtere- vermwechjelt und den Golb- 


einer der Koftgänaer, 


bemußtlos im | fifch in den Vogelbauer, den Kanariens 
Der Arın I vogel 


R 
ad 


er in das Filchgla® gefegt. 


Die Urjache und Heilung bon 


Das Ohr befteht aus drei Theilen: dem äußeren 
Ohr, der Obrtrommel oder mittleren Ohr und dem 
Sabprinth oder inneren Ohr. 

Mit dein äußeren Obr meinen wir die „PBinna“ 
oder Chrmufchel, melde an jeder Seite des Kopfes 
vorfteht, um die Schaliwellen aufzunehmen, und den 
Hörfanal oder Nöhre, durch welche diefelben in die 
Ohbrtrommel eindringen. 

Des Trommelfel ift ein Häutchen, meldes das 
änßere Ohr von dem mittleren Obr trennt. 

Das mittlere Obr, oder die Obrtrommel, läuft aus 
von der inneren Seite de3 Trommelfelld und mündet 


in das innere Ober. Das mittlere Chr enthält drei 
beiveglihe Knochen, der „Malleus“ oder Ham— 
mer, der „Ancus“ oder Umboß, die „Stapes“ oder 
Steigbügel, melde eine Kette über das mittlere Obr 
bilden und mit dem inneren Obr verbunden jind. 
Die „Euftahiihe Röhre” jührt von dem Schlunde 
oder dem hinteren Theile der Kehle aufwärts bis 
zum mittleren Ohr, läbt Quft eindringen und den 
verbraudten Schall aus Diefer Höblung entfliehen. 
Das innefe Ohr oder „Labyrinth“ beiteht aus dem 
„Veitibule“, den „balbfreißförmigen Kanälen“, der 
„Soden“ und Faiern der Hörnerven. Ter Schall 
dringt in das Ohr in Forın von Wellen ein.. Dieie 
Schallwellen werden von der Obrmujchel aufgefan: 
gen und gehen dur den Hörkanal, toben auf das 
Irommelfell, weiches vibrirt. Dieje Vibrirung ber= 
breitet jich weiter bis zu der Kette der beweglichen 
Knechen dur das mittlere Obr bis zu dem inneren 
Dr, ins diefelben bon den Fajern der Körnerven 
aujgefangen und in das Gehirn geführt werben, 
An Wirklichkeit hören wir alio mfit dem Gehirn, Tas 
Obr jammelt nur und befördert den Schall. e 
Nachdem die Schall-Pihrirung das Gehirn erreicht 
bat, wie das Waller, wenn e$ am Mühlenrad vor: 
bei ift, jollte verihiwinden, um Plas für andere zu 
machen. Dies folte Buch Die Entweihungs-Möbre 
oder „Euftachiiche Röhre“ gefchehen. Wenn das Waj- 
fer unter ter Mühle gehemmt mird, jo lanır das 
Rad feine Arbeit mÄht richtig ausführen. Wenn ver: 
brauchte Schallwellen aufgehalten und gefangen ges 
halten werden, fo vibriren jie bin und ber duch 
die Obprenböblen; fie find dann unterbrochen 
und getbeilt, biß fie nur wenig bedeuten, jie jind 
tbetfächlih nur ein permorrenes Durdeinander vers 
ichiedener Laute, befannt als „Obrenjaujen*, welches 
lebe bei_der Uel ung neuer Sch Umellen bins 
derfich ift, da es ji mit diefen verbindet und Dies 


felben verwidelt, am Xage diel Unannehm⸗ 
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Neäwen VES OF HEARING, 


SAr0s= INTERNAL EAR. 
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0X TUBE LEADING 
FROM THROAT TO 
YMIDDLE EAR. 


IL 
DI OPENING OF EUSTACHIAN 
"= zUBE IN THROAT. 


Iichleiten verurfacht werden umd de3 Nachts oft der 
Schlaf vericheucht wird. Diejes Ohreniaujen iit, was 
die Aerzte „Tinnitus Aurium* nennen. G3 ift dem 
Sunmen einer Biene, dem Gefumme von Änietten, 
dem Pranien der See oder eine? Wajierfalles, dem 


gen de? Theefefield, dem Zifchen eines Reptils, dem 

Schnttern einer Gans oder entweichendem Dampf, 
dem Lärm der Mafchinen, dem Murmeln flichen- 
den Waſſers, dem Alingen von Gloden, dem 
Schnurren einer Rage, dem Girren der Tauben, dem 
Heulen de3 Windes und vieler anderer Arten Laute 
gleih. Dieies fortmwährende teufliſche Pandemonium 
von jchreflihen, abaebrogenen und unbarmoniichen 
Zauten ift jo entieglih, dak Manche wahnſinnig da— 
von werden. Im beften iyalle beraubt einem die 
Beeinträchtigung des Gehörß, veruriacht durch ver- 
brauchte Laute, die feinen Ausweg zu finden ver- 
mögen und im Wege find, viele {Freuden des 
Lebens, fegt Einem der Gefahr de8 Liecberfahren: 
mwerden3 aus, weil man da3 Kammen nicht bört; ver: 
mindert die fähigkeit, jih mügkih zu machen, be: 
ihränft das Vermögen, geihäftlih thätig zu jein 
und jeinen Unterbalt zu erwerben. Viele geben jähr: 
lih ibre Pläne, ibr Streben und ihre Hoffnung auf 
des Gehörverluftes wegen. 

Neunzig Prozent aller Fälle von ZTaubheit und 
beinahe jeder saß, der mit Obrenjaufen begleitet 
ift, find dem Satarrb ber Euftachiichen Röhren zu= 

wichreiben. Dieje Röhren jind Hein, und eine Feine 
nfhiwellung oder Verdichtung der inneren Membras 
ne, hervorgerufen durch Katarrh, werengt Diefelbe jo, 
das der natürliche Ausweg für verbraudte Laute 
abgeibnitten tft. Wegen der Schivierigleit, die 
Schleim: Anfammlung taterrhalifcher Staffe aus ju⸗ 
werfen, fammeln fie ji, chne die Schleimhäute, die 
die Röhren innen umgeben, zu verbiden, an und 
verhindern da Entiweihen der verbrauchten Saute. 
Die Schliekung mag auf beiden Röhren der nur 
auf der einen ftattfinden, in welchem Falle das 
Obreniaujen nur auf dem einen Or vorbanden ift, 
und die Schwerbörigleit wird gewöhnlich überjeben, 
denn das gejunde Ohr ift pollitändig genug, um den 
Edal aufıunehmen, Die Schliekung mag vollftäns 
dig oder nur tbeilmeile fein, das Übrenjaufen und 
die Ehwecbörigfeit hängt gewöhnlih gan; bon dem 
Mehe der PBeritopiung ab. 

Da Taubbeit und Obrenfaufen die Folgen von 
Ketarrh find, jo folgt darans, dak das, was ben 
Ketarrh beilt und dem eingeichloffenen Schallwellen 
einen Ausganz verfchafft, auch dieje Leiden bejeitigt. 


| 


Es iiſt Schwierig, ein Brtlihes Mittel in dem 
Fuftahiigen Röhren anzuwenden, deshalb fann foldh” 
eine Vehandlung thatſächlich nicht in Betracht lom⸗ 
men. Wie können wir eine Salbe, ein Pulver, Eins 
igung oder jogar Dämpfe dabin gelangen lafien, 
wo nit eimmal Die Luft bingelangt? Wenn die Luft 
in diefen Theilen frei zintulirte, jo würde man nicht 
Odrenjaujen und Taubheit Aiden. Die einzige 
Weije, Katarrh der Cuftachiichen Nöhren erfolgreich 
zu behandeln, beitcht in einem immerlichen Mittel, 
weldes Durh Das Plut wirft und Katarrb in allem 
Fden und Winfein des Körper? heilt. Das Stuarıs , 
Katarrh Tablets dies bewirken, wird von Tauienden 
beftätigt, die gar fein Antereife an. dem Xerfaufe 
derielben haben, Xeute, demen - Durch den Gebrau 
derfeiben gebolfen wurde und die da mwünjcen, ba 
Andere die Vorzüge Diejes Mittels Iennen lernen 
jollten. 

Herr F. Mitchell Hawes, der berühmte Bariton, 
in einem Briefe an jeinen Freund, jagt: „Räditen 
Monat wende ich mich wieder meiner ge.iehten Pros 
feilion zu. Dies wird dich, wie ich weiß, überreichen, 
denn als ih ».h das legte Mal fab, erwartete ich 


au 


— 
— — 


nicht wieder zu ſingen, aber ich bin von meinem 
Katarcrh vollftändig furirt und mein Gehör ift jest 
jo icharf, we je. Ih gebraudte Stuart3 Katarch 
Tablets und in drei Wochen Hatten biefe mehr ber 
wirft als alle Spezialiften, an welde ih Zauiende 
von Dollar verausgabte, und jegt bin ig be 

dig gejund.“ 

Frau John Bartow, eine berühmte Modiftin, fagt: 
„Ih konnte jhlieblid meinen Kunden nicht je 
mehr aufwarten und folglich gingen wiele anberäms 
bin. Ab war am Verjweifeln, denn Spezialikes 
vermocten mir niht zu beiien. Stuart’3 
Tablet# heilten mid im furger Zeit jo volitändig, 
daß ich jegt jo gut wie je hören fan.“ 

Stabsarjt Beveriy wurde duch Ratarrh fe 
taub, dab er gebiwungen war, jeine Stellung nie 
* und jeine Braxis aufzugeben. jagt: 
„Seldftverftändli ließ ih mein angeboreneä Ärzte 
liches Borurtheil jchiwer befiegen, aber da ich mußte, 
dad Eie, mein fbeurer General, fe großen 
durch den Gebrauch von Stuart's KRatarıh Tableis- 
erzielt batteu. gebtauchte ich deſelben. Die 
und beinahe augenblickliche Linderung. die ich Bere 
fpürte, war wirfiih Haunenerregend. Ab bim 
vekitändig Turiert und ich trete meine alte FE — 
—* Bei ** ————— | allen Upatpen = 

tuart'’3 Ratarrb Xablet$ wer a m: 
ten zu 50 Gents per Schachtel verfauft, TE 





3, Gelegenheit erhalten, 


Bergnügungs-Zwegweiter. 


Bowers— Are You a Majon?" 

Studebaters.—Eaftlle Square Opera Go. 
„Gavalleria Rufticana* und „IS Pagliacei*. 

Jldinous.— Captain Jinks“. 

Dearborn.—The Starbucds“. 

MeBiders.— The Brice of Peace“. 

Grand Opert Houfe Ni. 
The Notorious Mrs. Ebbſmith“. 

Great Northern.—Joſeph Murphy in „Shaun 
Rue.“ 

Academy—Man’s Enemy”. 

Hoplins.—A Mormon Wife*. 

Cleveland. —Minſtrels und Vaudeville. 

Rienzi.— Konzerte jeden Abend und Sonntag aud 


Nahmittans. 
Fie * C 5 umbıan Mufeum. —Gemfag! 


und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art Anftitute. — freie Befuhsr 
tage Mittiwoh, Samjtag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Campbell in 


Die Northweſtern-Bahn und ihre Penſions⸗ 
Kaffe. 


Der Majchinenbauer = Streif bei der Allis= 


Cbalmers Co. nody nicht geichlichtet. 

Die Betriebsleitung der Nortöme- 
flern = Bahn hat eine Veränderung in 
den Beitimmungen angenommen, wel⸗ 
che ſie für die Alters-Verſorgung ihrer 
Angeſtellten getroffen hat. Bisher war 
zur Erlangung der Penſions-Berechti— 
gung eine 30jährige Dienftzeit bei der 
Bahn erforderlich gewefen. Dieje Beit- 
dauer ift jebt herabgejeßt worden auf 
zwanzig Jahre. Das — 
Alter war früher auf 70 Jahre feſtge— 
ſetzt, es iſt heruntergeſetzt worden auf 
65 Jahre. Im Alter von 70 Jahren 
werden Angeſtellte — mit Ausnahme 
von höheren Beamten, deren Anſtellung 
der Direktorenrath der Bahngeſellſchaft 
beſorgt — penſionirt, ob ſie damit ein— 
verſtanden ſind oder nicht. Im Alter 
pon 65— 70 Jahren können ſie umPen— 
ſionirung nachſuchen. — Unter den 
neuen Beſtimmungen werden innerhalb 
der nächſten drei Monate die zwölf äl— 
teſten Angeſtellten der Bahn seit 
werben, darunter »Der sljährige, aber 
noch außerordentlich rüftige Anzeigen 
Agent Franklin Price, welcher im 
Hauptfontor ver Gejellichaft, hier in 
Chicago, beichäftigt ift. Herr Price 
ift feit 23 Jahren bei der Northweſtern— 
Bahn angeſtellt und war vorher 25 
Jahre lang in Dienſten der Illinois 
Central-Bahn. Er bezieht gegenwär⸗ 
tig ein Monatsgehalt von $110. Er 
mird demnach eine monatliche Benjton 
von $23 ziehen. —Scechgzehn Angeftell- 
ten im Alter von 65—69 Jahren fteht 


es frei, um ihre Penfionirung einzus 


fommen. 
* * x 


Die ftreifenden Mafchinendbauer der 
Alis-Chalmers Eo. haben geftern feine 
über ben Frie— 
densvertrag abzuftimmen, welcher der 
Union von der Firma angeboten mwor= 
ben ift. Herr Shalmers zog die geitell- 
ten Bedingungen zurüd, doch !hat er 
das mit der Erklärung, daß er feines- 
meg® mwünfche, diellnterhandlungen ab 
zubrechen, jondern daß er meitere Zu- 
geftändniffe machen wolle. Die Strei- 
fer haben darauf in ihrer Verfamm- 
lung den zufländigen Beamten der 
Union Vollmacht ertheilt, den Frieden 
in ihrem Namen abzufchließen, unter 
folgendem Borehalt: Die von der Fir- 
ma als Streifbrecher geivonnenen und 
zur Zeit noch als folche bejchäftigten 
Zeute, etwa 40 an der Zahl, find zu 
entlafjen; bei der Wiederbefegung der 
alten Pläte ijt ven Streifern, jomeit 
fie inzwilcyen nicht anderweitig Arbeit 
gefunden haben, der Vorzug zu geben, 
und es joll gegen feinen derjelben me- 
gen der Betheiligung am Streit Bar- 
teilichfeit gezeigt werben. 


— — 


Heiraths-Lizenſen. 
‘ 
Baul Sziat, Maryanıra Koziol, 26, 28. 
Charies Joleſch, Sadie Goldimith, 23, 20. 
John Lattak, Rellie Ducat, 2h, 21. 
John Noble, Kathlyn J. Murphy, 31, 20. 
Timothy A. Creſſey, Margareth Smith, 27, D. 
san Wismiewsfi, Warp Dolaf, 21, 21. 
irthur Yake, Helen C. Goof, 21, 19. 
John Slonieszuy, Juluanna Dembowska, 28, 20. 
Eva Samſon, Wladislaw Boyan, 28, 23. 
Vavprinec Nedela, Franciska Mozceeny, 30, 30. 
Mariball Eraig, Wellie &. Saunders, 41, 
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Stafan Hurrazef, Annie Nebus, 92, 19. 
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Wojeciech Barzyk, Sofia Jaynek, B, 9. 
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Jacob MWenzbauer, Mary Stepanet, 41, 
Paul Yadivig, Anna Appelt, 25, 26. 
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Sanaji Ratkowsfi, Antona Zmudzinsta, 30, 20. 
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William Murphy, Martha Holden, 39, 8, 
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Scury B. Collins, Edith G. 3. 2 
George Therin. Marie Voith, 35, 
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Dan Rouan, Jojepbine Spoboda, 1, 43. 
Louis Soldinger, Befiie Fereergreen, 
Guſtaf Lohſe, Eliya Haafe, 22, 20. 
Arthur G. Newburger, Rave &. Hart, 277, 21. 
Arthune EC. Smith, Violet EC. Ward, 31, 20. 
Harry U. Nejup, Eleanor N. Jacobſon, 28, 8, 
Rohn T. Dolan, Marion Jones, R, 24. 
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Frank M. Garroll, Ella C. Shannon, 3, ®, 
erman M. Bance, Alice €. Donabue, 33, 2%, 
Richard Cheiter, Margaret Wels, 5 2. 
Andrew Buſchmann, Clara Kemnis, * 
Vichael Grapca, Wiklor ja Prokus fa, u 
benry Suen, Helen Beth, 25, 20. 
Jaſph E. Gallaban, Mae A Soward, 24, N. 
Walenti Siendeo, Fmilia Marynowsta, 29, I. 
Mifolan Mytys, Agata Dobosz.- 28, 21. 
Beier Krolast, Eva Wajtanowsta, 24, 19. 
Kohn ®. Glemed, Mary Witay, 25, 21. 
Edward Meier, Appollonia Dahn, 27, 3. 
Eharles U. Nabel, Marn Hanna, 30, 22. 
Dtto Meyer, Auguita Wendt, 35, 34. 
ved E, Bigelom, Kathron Biblin, 2, 9. 
izthur Schent, Martba Meburing, 21, 18. 
De Vern Williams, Gertrude Mc Nally, 8, RW. 
William ©. Grant, Mollie Moran, 32, 8, 
Unauft Detbmann, Olga Ehlers, 25, 19, 
Artdur Eihler, Marcella Jones, 2,9, . 

ohn Brit, Zofia Starzut, 27, %. 

Er MWojcit, Anna Sanzlik, 27, 
Louis X. Havert, Emma Hodid, 38, 3 
Ricola M. Larocca, Lucrezia Litomafo, 26, 
Unoiph E. Gumbinger, Hedwig Hinz, 9, 
Charles NR. Morris, Edna NA. Williams, 37, 
Bun €. Godper, Maud Mullins, 38, 3. 
Wctbur FT. Eomftod, Coral A. Armin, 3, 29. 
Fnward R. Bacon, Katbarine D. Seren, 44, 9. 
m T. Farwell, Luch Lee, 4, 
ames GE, Rob, Margaret Selling, 3 38. 
Weorge 368 —— a 
George Williams, Roſe nge 

wei n T. Reenen. Yirzie Edriaht, 93. 18. 

a 3. Myers, Bars 6 Woiting, 3 
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| Salumet 


‘34. Place, 


Der GrundeigentHumsmarrt. 


Golgende Grundeigenthuns » Webertragungen- in 
der Höhe von KI000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 

Ssndiana Str., 139 5. öftl. von LaSalle Ape., 19X 
160, U. Adam on Oscar 6. Schir mann, HR‘. 
Leland Ylor., 64 F. ibeftl. von Haliten Sır., 10X 
124, 3. 9. W. Rees an James I. Bell, 87500. 
Winthrop WUne., 10 %. nördt. von Granville Ave., 
Xx150, K. M.Krauß an Xe Elaire Start, $10,000. 
Helited Str. 74 $. nördl. von»ö2. Ave, 500x115, 
a mmer am Joſeph Fels, 8500. 
95° Etr., 175 &. meitl. von Ewing Ape., 
M. Ivancici an Horgen Lauritzen, 82000. 
3. Str, 200 $.-weitl. von Emwing Albe., 2125, 

J. Vauriten an Meri Idancici, 32000. 

Dplesby Ane., 100 F. füdl. von 71. Str., 48Xx126, 
M. E. QDuinlan an PBatrid 3 MeDonougy, 
s1m. 

Melroje Str., 1418. wehtl. von Herndon Str., 9 
x1264, R. Huetter an Andrew Beierwaltes, 150. 

Desjelde Grundftüd, U. Beierwaltes an Diaria 
Huette, $1500 

. Ave., 125 FF. mweitl. von Foreſt Ave., 35)150 

Ford an Hency D. Gaptain, $1500. 

— Ave., 100 F. nördl. von Hayes Ave., 
50xX140, & v*„. Hovey an John R. Gentle, 83000. 

Glarte Eir., 75 %. mweitl. von Wisconjin Ave., 139 
x135, €. M. Gordon an Albert D. Ferry, 3250. 

— Ave. 90 #. nördl. von 120. Str., 31X 
1234, 3. M. Marley an den Nahlak von Wın. 
Daggott, 86000. 

Baird Ape., 179 &. nörbl. 
40X1%8.87, 3. DM. Bruch u. U. 
von Sohn X. Glarke, 2. 

Homan Ave., 58 %. nördl. 
F. Grubbert an Cahs. Haſſe, 

Humboldt Str. 182 F. ſüdl. von Franklin Ave., 
253x125, R. EC. Givins an Ghas. Stephan, 81600. 

Montroſe Boul., oſtl. von Central Park Ave., 
2x1, A. 8. an Louis Soelter, $1800. 

2. Str, 6 F- von Harding Ave., 235x110, 
Nadlak von N. an Franft U. Randat, 
*1500. 

Fifth Ave. 81 F. ſüdl. 
Falkenau Conſtructing Co. 
land u. A., 750. 


YoSalle 25F 


25x125, 


von Wafbingten Poul., 
an den Nadhlak 
von 27. 


Str., 3X125, 
1650. 


INT. 

Hau 
weitl. 
Munn 


25x 125, 
MecFar⸗ 


403x121, 


von 97. Str., 
an Kohn E. 


Str., 
$1250. 
Ave., 


füdl. von 100. 

B. Vellenga an! roelf Rojcboom, 

20, Str. 214 F. öitl., von Weitern 

N. Miller an Emil Wolff, 1550. 

Union Nve., Nordoitede 104. Str., 51x14 N. 8. 
Feiter an Qlbert X. FFoiter, 81200. 

Frage "pe., 189 5. füdl. von 97. Str, 25X138, 
82000. 

Str, 3X140, 


Billie Rabl an Parrid %. Scott, 
Buffalo re, 5 9. nördl. von W. 
Fruit U. Yarjon an Margaret Howard, HEN. 
Gottane Grove Avde., 150 F. nördl. von 73. © 
>IX125, M. Florer au Jon N. W. Geiß, 341650. 
e &rove Ave., 16 F. füdl. von 74. Str., X 
® D. Johnſon an Conrad 3. Hannid, 


Sır., 323 F. 


24088, 


*150 
ſüdl. von 77. Str. 500125 
an Leah Penroſe, 82500. 

von 63. Str, 24 
M. Hamilton an 8 


Debjon Ave., 112 F. 
W. W. De Wees u. A. 
Medion Ave., 320 F. ſüdl. 
bis zum J. C. Wegerecht, J. 
Werner, 82750. 
Harvard Aven zwiſchen 69. 
zum Eiſendahewegerecht, M. 
ken, 531650. 
May Str., M F. 
Kelleber aux 7. Stanlen Bogas, 
7. Str., 72 5. öftl. von Green A. 
Yeatherman an Clara M. Sufen, K500. 
Genter Apc., 222 5%. füdl. von 8. Str., 25X124,& 
G. L. Port am Malter &. MeCormid, 30. 
Dasjeivde Grumdftüd, Walter €. MeCormid 
Maud B. Port, 82000. 
Genter Ave, 275 5. fjüdl. ven 65. Str., 235x124, 
M. O. 4. Elliott an Clayton Cunningham 82500. 
Abe. 152 F. ſüdl. von 50. Str., 3 135, 
Caldwell an James E. Johnfton, 849000. 
Str., 198 F. ſüdl. von 57. Etr., 3X 
124.7, 3. 6. Jenſen an Gaunte W. Jenjen, $150M. 
Ada Str, Nordoftede 57. Str., 73%X1%4,, 9. . Bent 
an Joſeph Schmitt, 81500. 
5. Str, 284F. öſtl. von 
125, und anderes Eiigenthum, M. 
Natscob 9. Hoover, $2000. ’ 
>. BL, #5 %. meitl. von Homan Xbe., 
F. Y. Goulding an Annie Mefee, 81900. 
Wentwortb Ave., 236 F. Mid. von AR. P., 23xX124, 
6 &. Holmitrom an Elfe R. Kaum, 4000. 
Princeton Ave, 72 %. nördl. von 5. Str. 4X 
124, W. U. Cavddid an Keifie G. Phillips, $15f 
51. Str, Mordoitede May Str., 25,.x125, M 
Shram an Henn Schram, $1W0. 
>. B., 78 5. weitl. von Peoria Str., 25%125, 
Amer. BP, & N Societn dur den Maffenver: 
walter an Owen €. Desmond, $1000. 
Morgan Str., 213 F. nördl. von 59. Str., 24x12, 
8: MeGormid an Ihomas Breen, $2100. 
rmitage Ave, IR F. nördl. von 32. 
J. Vrana an Jan Soukup, 32500. 
th Ave.n 450 F. nördl. von 4. 
M. Garland an William F. Haller, sim. 
.S 145 7. öftl. Fraucisco Ave. 120, 
A. Ehrmat an Frank Hynous, jr., SW . 
State Strer. Süpdoitede 9. Str., 5086, C. U. 
Smith an Fdmund Adcod, KH. ö 
19, B., 137 5. öftl. ven Halited Str., 24% 9. 
Porchert an Mary Vorchert, S1200. 
Clort Str., 164 5. öftl. von 18. Sır., 23x79, N 
F. Kinn an Gurtis MW. Meihin ed, 8. 
Mirgan Str., 362 F. nördl. von 13. Bl., 26x 
MW. Shaunejin an Wner W. "Gomin! v, KOM. 
gaflin Str., 75 %. nördl. von 19. Str., 2>X1W0, 
Baker an Win. A. Ludwig, 83000. 
Ste. 128 F. weſtl. von Vaultna Str 3.9,<124, 
ud anderes (Figentbum, I. D. Yvan an George 
— hai, BO. 
‚192 5%. weitl. von 
M. Domina an John 
Yatrndale Yve., 316 F. füdl. 
J. M. Houliſter an Emma v. 
Fleuenop Str, G F. öſtl. von 
i00, H. Weymouth an Jeſſie D. 
Grenfſhaw Str., 180 F. öſtl. von 
35, M. F. Riley an mily R. 
ON, 
Kedzie 
—X2 
Harverd 
24.08 
Madiſo n Stt 
1218, ©. ı 
Grie Str., 12 
Burnham 


Str., F. 
Bonwit au Lina Wil— 


530x124, J. 
Str., 24X125, 


und 70. 


Str., 
K1000. 


jüdl. von 68, 


an 


6. P. 
Carpenter 


Sacramento Ave., 0X 
Yarlott an 


>0x1244, 


von 


8, 


W. 


Paulina Str. 24124, 
Matouſek, 31400. 

von 12. Str. 2125, 
Edwards, *806. 
Hoyne Ave. 20 
Carpenter, 34000. 
Campbell Ave., 
Wharton, 


Str., 4X 
32500. 
Ave. 
84400. 

Ave., 30% 
2 m. 


109, T. 


von Darrifon 


Mve., 141 5. nördl. von Sarr 
Gummins, 


Boit an Nanes 2. 
Str, I) F. öftl. von S. 4. 
C. Bay an John J. Hart, 

50 F. weſtl. von S. 44. 
Tyrrell an Herman C. Andree, 
20 F. weſtl. von Caß Str. 80% 
an Ärthur L. Kemper, 81. 
Warren Ane., 9 7. weitl. ven Sacramento \lpe,, 
25%120, 2%. ©. Downs an Marn E. Towns, $ 
Nr. MR. Franc: Ave., 2.8671, H. W. 

Molf an Nobn *. mes sl. 
Halfted Str., 10 F. ſüdl. vor 

126, €. Ki lleen an George Wrebier, 2300. 
Jewa Str., 261 5. weitl. bon Yeite cum Ave, 8X 

124, Ratholiiher Biihof von Chicago an Adelbert 

Stola, 8110. 

Montroie Nve., 25134, 
C. R. Hagerty an VPierre J. Anderſon, 32250. 
— Ave... 50 F. nördl. von Wabanjia Ave., 

125 1:6, 3. SKenealy an Yarz ©. Ulmen, 

9. * 

St. Mary's Str., 150 F. 
25 100. U. Martin an 
2. Gr, ?>4 5. füdl. von Xrping Park Ave, 5X 

163, U. G. Golfins an Thomas Y. Collins, SW. 
Minnemac Ave, 150 F. öftl. von N. 53. Ave., 50%X 

125, Dt. Sculk an Mildelmira Kaufmann, 51150. 
Lerington Ave., nördl. von 59. Str., 0 

170,8: 50. Str., 59 5. öfti. von Lerington Ave., 

159x180: 50. Str., Nordmeitede Woodlamn Xpe., 

30H<IR0: Woodlamn Ape,, 200 %. nördl. von 59, 

Str, SHX1778, Marjball Field an die Univerjity 

of Chicago, 0,003. 

Ellis Ave., 


* 
(+ 


a 
De 


ng Ave., 2X 
Nordweſtecke Hamlin Ave., 


ſüdweſtl. von Stave Str., 
Auguſt Zugchor, 81600. 


20 F. 


7 F. ſüdl. von 35. tr., I26., 
Henry A. Knott an Frank Metmore, 8. 

50. Str., 10094 F. meitl. von Woodlaton Ape., 50X 
180, Thomas €. Ehamberlin an Die Univerfity of 
Chicago, 16,000. 

Str., 7.5. öftl. von Ockey Ave, KX124, 
F. a. Menge an Katharina R. Taylor, RS 
51. Ave., 52 %. jüdl. don Ontario Str, 530x125, 
A. F. Hannifin an Mathilda C. Peterſon, 81500. 
Ave., 131 5. füdl. von 31. S. 31. Str., 25X 
124, Hurd . Greenebaum en Elmer 2. Kellogg, 
82800. 2 

Nelmoral Ave., 136 F. öftl. von Aihland Ave, MX 
124, @. ı. Aline an Chat. E. Johnſon, $6000. 

Harding Ane., 25 F. jüdl. von Kinzie Str., 23X 
1244, Commonwealth 2. and 8. Nijjociation an 
ftAulins Stone, $300. 

Gettane Grove Ave., zii tichen 28. nnd 20, 
IMKIOIKTH, J. M. 8. Montgomery 


9, 


Chamberlin an 


1 I 5X 
125, 9. 6. Lincoln an Geo. Wation, $2600. 
Grundſtücke IE: 1 
Mary's Million Society an da3 St. 
Commercial Uve., 2 
Avenue M, 160 F. nördl. von 97. Str., 25Xx124, 
B. Bunzi an Roſe Minzesheimer, 82400. 
25124. 
2. Hansburg an Annie L. Smith, 81000. 
W. 9. NMulholland an Fred I. Otten, $1. 
D’Conner, 
und anderes Eigentbum, X. Ruff an Meter Dei &: 
Place, 266 F. öftl. von Grand Boul., 
Sioiyensag, 
138. 
120 $. füdt. 
G. U. Saipyer an Gatberine Dillon, 82000. 
deres Figenthum, I. Theobald an Vaclav Bartos 
D. Wied an Frant DO. Wetmore, 1000. 
10, F. M. Burdid an Henn E. Hapt, KW. 
24x 124, 9. U. Anott an Frant OD. Wetmore, 
bon — Ave. 
B. H. 
Filmen. Str., Nordiweit:Ede von Springfield Ape., 


Str,, 
Mortimer 9. Allen, $7200. 
Erdhange Are, ,155 %. füdl. von 91. Str, 233% 
1585, Robert A. Davis an James %. Young, 
10, St. 
Mary's Home for Children and Dispenjary for the 
füdl. von M. Str., 3X 
SD. 8. Suitafien an Fmil Linnsfog, 22800. 
165 F. meitl. ron Canal Eir., 138x196, 
Ontario Apve., 205 FF. füpdl. von 91. Etr., 
M. Howard an Ernſt A. Larſon, 81 500. 
Dobſon Avde., Nordweitede 76. Str., 117X62, 8. 
Helbria an Rofe Schuls, $2000. 
117X1%0, 
Mabajb Ape., 225 F. fühl. von 57. Str., 
RA, Groß An W. U. Fuller und Y. 9. 
N Ape., nördl. don 5. Str., 50Xx159, 
Wied an Frant D. Wetmore, 21000. 
man, 4000. L 3 = 
44. Court, 150 $. füdl. von 47., SX1235. 2. Hans- 
Smith, $1500. 
235x124, 
ve H. Rnigbt an Iojepb 9. Kerr, 81 F 
Dearborn Str., 75 %. nördl. von 51. 

—— Ave. von 35. Str. 40 
120, U. B. Gajby an Frant W. Vance, $1700. 
Dearborn Str., %. füdl. von 27., X110, 3. 2. 

Garpenter an Harry Wepmoutb, $5000. 
jt., $6 
Harding Ave., 120 F. nördl. von 18. Str., YX19, 
M. Stepina an Marie Qufes, $1300. 
2 
S. Glarft Str., 10 nördl. bon Sarriion Str., 
2 160, Ormand Humphreye an Lambert Tree, 
Moed Str., 17 %. fill. von Rolf Str., 60X125, 
&. Bunker an Smith U. Hogue, KOM. 
a no 
Golcrado Ane., 141 5%. öftl. 
5 5%. bis Monroe Str., 
193, S. Elliion an Franf N. Crane, 12%. 
‘> . Ape.. 115 F. füdl. von Fillmore Str., X 


an 
Garfield Roul., 173 F. öftl. von Union Ave., 
84000. Be 
209 md 211 Waſhington Roul,, 50 
vor, $1. 
- 22 8. 
13833, €. Golaban an Thomas MNamara, $1R00, 
102. Str., 
25x10, 
Lerington oe., W F. ſüdl. von 91. Str., 
Gottage Grove Ave., Siüdoitede 56. Str., 
50%x159, 
220. 
0 FF 
42* Ave. 1809 F. ſüdl. von 51. Str., xIä., 
u an Annie 8. 
235x100, 
6. F. W Stolzenbad an Albert” 
125 $. mweitl. von Lincoln Str., 33x15, 
Aſhland Ave. Nordiw.:Ede 18. W., 49Xx125, und an: 
Str., Nordoft:Ede von Hamlin Yoe., 266% 120, 
2500. 
— Aobe. W F. nördl. von Conarebß Str. YX 
Seringten Str., 141 F. weſtl. von California Ave., 
Merrid- A. Richardion, 83750. 
13, ©. X. Richey an Frank J. Crane, $1500. 


| Kraut, 


„Abendpon“, Chieago, Dienſtag, den 7 Jauuar 1902. 


Milton Anve., 35 F. nörbl. von Elm Str., 255100, 
Nachlah vorn Thomas Yawjon und Anderen, durch 
den Mafter in Chancery an Clara Lamjoı, $1400. 

Gatalpa Gt., Nordweſt⸗Ede von Pollansbee Str., 32 

x113, mehr oder weniger, %. Korzemewsti an E 
tin Anderſon 

Aſhland Ave. 186 8. nördl. von Diverfey Ape., 
HOX124, M. Miller an Adam Carpenter, $1250. 

Grace Str., 112 F. weftl. von W. Ravenswood Part, 
3TEX15, 8. Hausburg an Annie 2. Smith, $4000, 

Hoyne Ane., 253 %. füdl. von Glan Ave., 26%X123, 
9. Matchen an Xofephine M. Gilbert, $1200. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgefielt an: 


RW. Kojobridi, zweiftödiges ramegebäude, 902 W. 
Wolfram Str., $2600. 

u 3. Smith, zwei anderthalbftödige Framehäufer, 
12127—12131 Wallace Etr., 00. 

James E. ZYohniton, preiftödiges Prid-Apartment: 
Gebäude, 5914—15 Calumet Ape., $20,000. 

P. Mazarczat, zweiftödiges Framenebäude, 4501 
Wood Str., $4300. 

A. T. Benjon, Atöd. Frame-Wohnung, 322 Central 
Ave. %2000. f 

MW. Rofobridi, Atöd. Frame-Laden, MW. Wolfram 
Str., 82600. 

Columbus Breming Eo., 1-, 3-, 4: umd Sftöd. PBrid: 
Anbau, 297301 Gornell EM.. 875,000. 

a Anerp, Atöd. Brid-sylat, 696 Spauiding Ave., 
85 ), 

x. Olfen, vier 2ftöd. Brick-⸗Flats, 

ns Glifton Park Ave., $26,000. 

2. T. Lavin, td. Brid: "Flat, 
Boul., 87500. 

J. M. Urmitt, 1itöd. 
Plain Ape., *81000. 
Sam Bromwir jr. & Sohn, 
bäuier, 439, 441, 183, 

Sam Brown jr. & = obn, 
häuser, 515, 507 Oaldale Ave. 


881, 85, 80, 
Vark 


Belle 


1137 Douglas 


Frame-Cottage, 245 
Frame-Wohn- 
447 George Str., KBR00. 
ziwei 14itöd. Syrame-MWohn: 
$2100. 


vier 13itöd. 


—. 


Marfiberigy:. 
Chicago, 7. Nanuar 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


(Hetreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, voth, 
roth, BI; Mr. 2, bart, 
bart, 803 8Xe. 
Sommerweizen, Nr. ], 
S—8ljc; Nr. 3, 76-80. 
Mehl, Winter : Patents, 83.6083 
"Straights*., $3.40—$3.50; befondere 


ST—8ic, Nr. 3, 


Sc; Nr. 3, 
SI; Nr. 2, 
70 das FYak; 
Marken, 
Mais, delb, 65e. 

weiß, 453 506; 
Nr. 4, 


Ne. 3, BI; Ne. 5 

Hafer, Nr. 2, 448; Nr. 2, 
Nr. 3, Are; Nr. 3, weiß, d—49c; 
weiß, 484%. 

Sen ıVertaut auf den Geleifen!— Beltes Timorho 
14.00— 14.50; Nr. ı1, 12.50—13.50; Nr. 2, 11.50 
—12.50; Nr. 3, $10.50—$11.50; beftes Praitie, 
$12.00-13.00; do. Nr. 1, 8—11; Nr. $3-- 
810.50; Nr. 3, 87. 50 80; Nr. 4, 85. 50 - 87. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Januar, Of; Mai, 84lc; 

Mais, Januar, Hlic; Mai, 
Septeinber, Gölc. 

Hafer, NYanıar, 
September, 3Ife. 
Brovifionen. 

Janıar, $9.00; Mai, 


Juli, Bic. 


Öric; Juli, 6746; 


453c; Mai, 4MBic; Juli, Mie; 


Schmal;z, *10.00; Juli, 
*10. 05. 
Rippchen, Januar, 88.593 Mai, 8. 822. 
Gepökeltes 
$l.W; Mai, $17.35; Juli, 817.321. 
Sdıladıtvich. 
Beſte „Beeves“, 
per 100 Piund; 
und Export-Stiere, 86. 
bis ausgeſuchte Beef:Stiere, $. 
ringere bis mittlere Beef Sti ere, 
qute, fette Kübe, B.3I—$4. 
Schladhten, gute bis beite, 3 
Zucht, gewöhnliche bis beite, $3.: 


Shweine Ausgeiuchte bis befte (3. Verfande) 
86.50-86.70 per 100 Pfund; aemwöhnlihe bis 
aute (Schlahtbauswaare), $.M—$0.35; ausge: 
ſuchte für Fleiſcher, 86. 3586. 65: ſortirte leichte 
Thiere (15)195 Pfund), 86. 0086. 4. 

Sſcha?te: Exvbort Muttons. Schafe und Jährlinge. 
24. 4045. 00 per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte 
hieſige Hammel, M. 1044.60: mittlere bis 
ausgeſuchte Schafe, 54. 25 44. 656: Yämmer. qute 
bis beſte, 535.5086. 103 geringe bis Mittelwaare, 
84.00-85.40. 


(Maritpreife an der ©. Water Gttr.) 


Molterei:PBroduftc. 


Januar 


1200—1800 Bfunp, 
ausgefuchte fette 
4587.00; gute 
7586.40: ge: 
4.0.05; 
— zum 


Rindvieh: 
87.10-87.60 
Beeves“ 


extra, per Pfund 0.24 
» 


0. 6 —fl, 17 
0.20 


„Sreamerp“, 
Nr. i, .... 
Nr. 2, ver Pfund 
„Dairy,“ Cooteys, per Pfund 
Nr. 1, ver Pfund - 0.16 —0.17 
BE sanieren BER 
.Ladies“, pet Pfund .............. 0O.12 —0.14 
Packwaare, friſch ————— 
i— 
Rahmkäfe, „Imwins“, per Pfund.... 0.109—0.11 
nDaifies*, per Pfund. .oeoorcocore. 0.109—0.114 
„Young American“, per PBfund.... 0.105—0.114 
Echweizer, ver Piund........ —— 
„Blods“, ver Pfund . 
Eimburger, per Phund zeunenuncese 
Prid, per Pfund 
er— 
Sier nacheenrüfte Maare, per Dep. 

(Kiiten eingeichlojien) 
Friſche Waate. mit Aozuag von Ver— 

luſt (Kiſten zurückgegeben) .26 
Aus Kübhlipeichern zueseconee ... 0.143—0.18 


Geflügel, KHalbfleiich, Fiidhe, Wild. 


ilfael (lebend— 

Hühner, per Pfund. 

Truthühner, per 

Enten, per Pfund 0 
Gänfe, per Dugend..ooecosonennene : 5.50 —1.50 
kiügel geihlanre zugerichte. - 
Hennen, per Pfund 0.07 —D.08 
unge Hübner, per Wund.......... 0.9 —D.10 
Ravuunen, per Bund . 0.12 —0.1H 
Enten, aute bis beite, ver Pf 0.19 —0.12 
Gänje, breite, per Pfund 0.08 —0.10 
Truthühner, per Pfund 0.08—0.11 


!ber ıeibiadtedd— 
50-60 Bund Seimicht, 
60—75 Pfund Gewicht, 
85100 Pfd. Gewicht, 
190-110 Pd. Gewicht, 
ib e (riibeor— 
Schmarzer Bariv, per Pfunt...... 0.124—-0.13 
Liderel, per Piund 0.04 —0.05 
Hedhte, per Pfund 0.05 —0.06 
Rarpien, per Piund ..... — 0.014—0.02 
Rari, ver Piund 0.03 —0.04 
Yale, per Pfund ........ ——— 0.06 —0.08 
@iid- 

Enten, Mallards, 
Enten, „Ganvasbad3“, 
Schnepfen, per Dupend 
Plover, per Dutzend 23.00 
Mrairichühner, per Dubend........ 9.00—10.00 
Kaninchen, per Dukend 0.60 —1.10 
Dres: Der DUEEND nern 1.33 — 
Dirichfleiih,. ver Pfund ... 0.25 —0.30 
Milde Truthbübner, pr Pfd..... 0 


Friſche Fruchte. 


und 


.O. 5 0. 
per Vfund.. 0.06 —0.074 
ver Bfund.. 0.072—0.08 

ver Piund 0.08 —0.09 


ver Pfund. 


3.25 4.30 
9.00—10,00 
2.25 


per Dußend .... 
Ye DED.snn 


pfei- 
„Breening®“, 
„Ben Davis“, 
„Baldiwins“, 
„Sonathans“ 
namen-—per Gebärge 
itromen—California, per Kifte.... 0 
angen-—floridas, per Kifte...... 2.00. 2.25 
Galifornia Navels, 2,50 


per Tyak.. 


Ar. 


a RE 3.00 
„Grave Fruit⸗—Jamaika .......... 40 
„Grape Fruit“—Florida............ 

Ananas — Crates 

Vreißelbeeren — per Fab 


Trauben— eo 
Catawbas, Kifte mit 15 Körben.... 
Kalifornifhe. 4 Körbe 
Almeria, Fäter don 65 Piund.... 


Gemüje. 


Artiichofen, per Bujbel 

PBriifeler Sprottenfohl, per Duart.... 

Motbe Nüben, neue, ber Fak : 

biejiges, der Tonnenoccensonnee 8. 
per 100 Köpfe 

Sauerfraut, 40 Gallonen 

Mohrrüben, neue, per Faß .............. 

Blumentohl, per Crate ........ see 1.75 

Gurten, biefine, per Dußend. 

Siwicheln, beite weiße, ver Bujbel 

Smwicheln, echte jpaniiche, per Grate... 

Vilze, ver Bfund .. 

Radieschen, per Bujſhel 

Kopffalat, per Faß ........... EEE 3.00 

Plattjalat, per Kübel... Ei 

Endivien-Salat, Faß 3. 

Sellerie, Mid., 34 Bündchen........ 5 
einſte, — Dutzend. ............ Yet 
Kiefine tleine, per Dukend 

4 Körbe. 


—5.0 
—7.00 
—5.09 
—8.0 


talifornifche, 
Reterjilie, per Fak 
Rüben, neue, per Trab 
Spinat, per 4 Yufbel....... 
Raitinaten, per Yaß.. 
Matferfreiic. per Fak 
Grüne Erbien, 4 „rbe 
Schnittbohnen, Qufbel- Kiſte 
Trodene „Veas“ ausgeleſene, 
„Medium“ 
Sraune ſchwediſche ........ 
Nothe Kidneys⸗ 4 
Kartofieln, feinſte Rurals und Sur: 
banks, per Bufbel urn snnnennennenen 0.77 0.80 
Geringere Sorten, per Buſhel.. 
Sußkartoffeln, per Faß .......... 


Nüfle. 


ger Bufbel: „uocaooocesee. 1.5 —1.50 
per Pfund „nersonnnenene 0.074—0.08 


.ur.n.. 


Tomaten, 
4.50 5.0 
1.83 

738 —1.%0 


Buſhel 


—— 


azunn 

— Falſcher Verdacht. — Leutnant: 
Was ſind Sie von Beruf? — Rekrut: 
Kommis. — Leutnant: Warum blaſen 
Sie die linke Backe ſo auf? — Rekrut: 
Herr Leutnant, ich habe Zahnweh. — 
So, ich dachte ſchon, Sie wollten hier 
den Geſchwollenen ſpielen. 


laſſens 


| gegen 


ı George 9. 


| VLeopold 


VPVorters, 


| arbeit. 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentliden wie Me Namen der 
Deutihen, Über deren Tod dem GejundheitSamte 
Meldung zuging: 


Adler, Emma, 0 3., 1030 Barry Ave. 
Brojonsty, Raterina, 49 X., 540 W. 18. Str. 
Birenholz, Harıy, 9 %., 154 W. 14. Place. 
Farthien, Klijabeth, .„, 611 Mildred oe. 
Deihauer, Barbara, 507 La Salle Ane. 
Grichien. Senty, 67 2 Str. 
Ehrer, William, 11 
Gerhardo, Enmerid, 
Hoefling, 36 
Kiemann, Kling, 
Kallenbah, Bertha, 
"nies, Thomas, 16 „, 2a range, 
Kiebre, Sharles, 77 3., 301 SHalited 

each, Mary, 47 3., 72 WM. Division 
— Franz, 61 3., 442 31. Str. r 
Maitland, Marie, 32x, 383 © ntario Str. 
Denispe, Emily €,, 84 N, 7014 er Ave. 
Vladts, Ghriftina, 70 X., 2037 8 
Notb, Kharles, 56 J. 2329 Gottag 
Schmid, Frant, 33 I.. 24 Halited 
Thomas, Adam, 19 &., 3323 Armour } 
Wapyner, Mary, 2 &, 71. 17. 


{ - 1445 Caden \ ve 


Scheidungsflagen 

wurden anbhängig gemadt von: 
Garoline gegen Nicolas B. Fedde wegen Ver— 
und Ehebruchs: Karla PL Vaclav Janda, 
wegen grauſamer Lebandlung: . 2. gegen 


Nojepb 5. Wells, wegen Weria yulins J: 
Yoniie M. Engel u Tel.a 
Arhibald Wpitehoufe Qerlafjens; 

Yaura gegen Byron Budingi 

Minnie gegen Fdivard 

und grauſamer Behandlur 

Sledmar, wegen Ehebruchs: Ro 

Strong. wegen grauſamer Behandlung. 


ie 
Banterott-Erklärungen. 


Um Entlaſtung von ihten Verdindlichkeiten ſuch: 
im Yurdes:Drftrift2gericht mac 


Names M. 
Beitände, 
David Soper- 
George C. und 
leine Beſtände. 

Baugbman— Schulden 


gegen 


unfiucht 
Frances 
Solomon 


Merennan— Schulden, $11,000; teine 


510) 
Ries 


Schulden 
2 
Frederick 

KERN: feine Bes 

ftände. 


Price und Yeopold Wolft— Schulden, $20,: 


Beſtände, 515, 60. 


Kleine 2 ne Anzeigen. 


Berlangt: Mänı Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Ruhrif, i Gent das Mort.) 


X: 


Anftellung münz 


Berlangt: 
für Wächter, #14; 


Männer, welche it 
ihen jollten voripreden. — 
Jeni es in Flatgebäuden, — Männer für allgem. 
Arbeit in Wbolejale: Geſchafte t:Depot3, $12; 
Taders, $14: Treiber für Deliverp, $12; 
Wabrifarbeiter, 810; Majchinitien, Gleftrifer, Engi: 
neers, 818; Seizer, Oeler, &it: Rofleftoren, $15; 
Buchhalter, Kotreſpondenten, Timekeepers $12 auf: 
wärts; Office-Aſſiſtenten, Grocery-, Schuh⸗-, Eiſen— 
waaren- und andere Clerks, 531 . Öuarantee 
Agency, 195 LaSalle Str., 2 2 XTrepven, 


zwischen Monroe und Adams Str.— Staat3:Lizens. 
modi 


3251 


Verlangt: Nunger Mann 
N. Glarf Str.. Ede Leland Ave. 


„Kin ftetiger Mamır 
84 Taden Ave. 


. Perlangt: Junger Butcher. 770 W. Van Buren 
tr. dimi 
Verlangt: 


fer. OR Mells 


Q langt: 
zu tochen. 
low Str., 


Barkeeper. 


einen Bädertwagen 
dimi 


Selbftftändiger Bauſchloſſer und Hel— 
Str. 

Junger Mann als Vorter und um und 
Mur zu Haufe ihlafen. Miller, 110 Mil 


Ecke D avton Sr. dimi 


Verlangt: Manı, um Gebensverficherungen aufzu 
nehmen und zu folfeftiren. $6 und Kommilfion. be- 


legenbeit zum Gmporarbeiten. O. T. 3° Abendpoft. 


Stetige Ar: 


Verlangt: Färber und Wa ſcher fofort. 
beit. Wın. John, 691 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein. junger Shmicdenelter 
477 ®. Superior Str. 


Starter junger Mann an Brot. 


an Magen= 


Verlangt: 36€ 
Salited St — 
Ie Gin guter Stratpver. 1072 Milwanfer 
Ave. 

Em fediger Bartender mit Rei 
Nortb Ave. 


Ein junger Mann 
pe. 


® rlangt: Referenzen. 
002 U. Er 

Q terlangt: 
Wr ntworth 


Verlangt: Ein de utjcher Junge, 
ſchaffen. 4612 Wentworth Ave. 


" Perlangt: Ein Porter. Muß ewas vom Tunchtochen 
und Bartenden verſtehen. Guter Yohn_ für den red: 
ten Mann. Otto eilt, 93 Sergwid Er. 


Verlangt: Yanitor, muß Dampfpeizungs Anlage 
veriteben, Mann in mittleren — borgezogen.— 
Rachzufragen bei Mr. Yau, Floor. American 
Three Color Company, 167 S. ara Str. dimi 


Nachufragen beim Su 
Rotbſchild & Co. 


ſtark und willig zur 
aute Referenzen erforder: 
Abendpoſt. 


al3 Porter. 2400 


in der Päderei zu zu 


Perlangt: PVorters. uperinten= 


denten von A. M. 


Perle gt Yunger Monn, 
Arbeit (W boleſale Baus); 
li. dr. 8. 139, 


Coach Tarpenters, Joiners und "Gabinet 
225 Dearborn Str. 
dimidofrſa 


Ein Monn auf eine Heine, „Jen 30 
Chicogo. Nachzufragen: 8 MWabafh 


— 
Makers. Zimmer 620, 


Verlangt: 
Meilen von 
Ave. 


Str. 
841 


Ein lediger Butcher. 1360, 3. 


Junge von 14 bis 16 


Verlangt: 


Verlangt: Gin 
W. Diviſion Str. 


Jahren. 


Gin guter Xunge, der. ſchon in Bäckerei 
Tagarbeit. 1211 Armitage Ave. 


Zwei gute Eiſenarbe iter, duter vLohn be⸗ 
428 Blue Island Abe. dmi 


Garpenter, 
Nachzufragen 


erlangt: on in Bälere 
geicaift bat. 


Verlangt: 
jablt. G. Muth, 


Verlangt: 5 
Freie Fahrt. 


50 Meilen von Chicago. 
215 W. 18. Str. 


Gute Gafebäder und { Komvitor. 2. 


Verlangt: 
58 Abendpoft. 


Verlangt: Blackſmith-Helfer, guter Lohn. 
frag: n bei Fritz Richter, 197 & E. Nortb Ape. 


Nachzu⸗ 


Porier im Saloon. Muß am Th auf: 
137 Wells Str. 


_ Verlangt: 
warten tönn en. 


B zerlar n 
Muß auch 
belle, 3] 13 


Verla at: 
der Stadt. 
mer 51, 1 ©. 


zweiter Barteeper. 
Südfeite Turn: 
modi 


Mann ale 
teinbalten. 


Nunger 
Saloon 


Str. 


Tühtige Aginten. Befte Be ablung in 
Zu melden wwiſchen 8 und 10 Uhr. Zim- 
Clart Str. ° 6jan, lo 


Aelterer Mann für Hausarbeit. 10 und 
2240 Wen tworth Ave. modi 


E77 T.ith Ave. 
douis Otto E Co., 


den 
State 


Verlangt: 
Koft mon atlich. 


BVerlanot; ; Rlempner. 


_ Yerlan gt: 
Fi iftb Ave. 


189-165 
modimi 


Junge. 


Ne erlanat: 200 Arbeiter für Sewer Arben in New 
Orleans, 200 für NRegierungs:Arbeit in Yeaumont, 
Texas. Lohn 82 bis B pro Tag, billigfte Tidets 
nach allen Arbeitsplägen imı Süden: 100 Eisfchneider, 
50 Farmarbeiter, aute® Heim und Yohn. Ro Yabor 
Agencen, 233 Welt Madijon Str., oben. dia, ImX 


Ein Loreny Widmann, 
Ill. Zink 


"Rerlangt: Agenten und Aus leger für neue Prös 
mienwerke und Zeitfhriften, für Chicago umd aus 
wärt?. Defte Bedingungen. Mei, 146 Wels Str. 

28d;,1mX 


Rerlangt: Sattler. 
Vanhattan, 


guter 


erlangt: Griabrene Ehneider an feinen Yaders. 
Danıpfkraft. Stetige Arbeit. Befter Cohn ım der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Perfection Qapies’ 

Zailcring Eo., 15 Adams Str.. 5. Floor. 
Gip* 


m — — —— — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Andetaen unter dieſer Rubrit. 1 Tent das Wort.) 


gute 3. Hand, ſucht Arbeit. — 
Aben dpoſt. 


fedig, Furcht 
Adr.: Saloon, 


Geſucht: Täder, 


Adr.: R. 741 


Gefuht: Bartender, 
auch außzerhalb Chicagos. 
die ana Ave. 


Gefucht 
Lande, 
thätig. 


Wefucht 
ber; guter 
QAuren Str. ; 


Stellung: gebt 
3454 In: 
* dimi 
Junger Mann, bereits 1 Jahr im 
ſucht Beſchaftigung: war ſchon im Geſchäft 
Adt.: MR. 715, Abendpoſt. 


Suche Stellung als "Gleftrifer und Vlum⸗ 
Arbeiter. Gatl Fürf, 95-103 Yan 
Veſtibule. 
Gefucht Ein ———— gotgdig | fucht 
Stelle. Baker, 18 Sigel Str., 2. Flat, hinten. 


: Shut: per Deutfoer, Tann — ſcheut 
eine Arbeit, ſucht irgendwelche Beſchäfti 
V. 736 Abendpoſt. — — — 


Geſucht: Schriftſetzer, 
jofort Stellung. Apr. 
gan Ave. 


Weſucht; Stetiger Plak al? Lunhmann oder Par- 
tender. Adr. B. 738 Abendpoſt. dimido 


AFſudtad Friſch Eingewanderter ſucht Stelle, um 
— zu erlernen. Emil Weidmann, 573 Elſton 


Deutſch-Amerikaner, 


R. W. Thomas, Inst 


1632 Midi: 


Gefudt: Ein Bäder, 4 Monate im Lande, fucht 


ftetigen Piag. 787 Elfton Ave., Apolf Riste. 


Gefuht: Junger Mann juht Stelle al Lund: 
mann oder Porter, Adr.: 3. 915, Abendpoft. 


Gefußt: Ein junger, fleibiger Mann, verheirathet, 
fuht dauernde Arbeit. fr. Feldtmann, 60 Dat Str 
dimido 


unger Iebiger Bäder, fürzlih eingewan- 


Gejudt: 
telle an Brot. 183 Elybourn Upe.. im 
dimido 


dert, Sucht 
Store. 
Deutſcher Schuhmacher, nicht lange im 


—— 
Lande, fucht Stellung. Zu erfragen bei E. Meichs 
ner, 618 Root Etr. mobi 


— — — —ñt — — —ñ —ñ — 
Gefuht: Junger Iediger Bartender, der keine Ar— 
beit ſcheut, jucht dauernde Beihäftigung. Adr. ®B. 
2 > Abendpoft. 22 8 mdmi 
Gejuht: Zweit d an Brot oder Gates ſucht 
Stelle. —— "Ave. unten, 3ia.ImX 


BVBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin guter Schneider und Schneiderin 
an jhiwarze Arbeit. 1716 Milwautsee Une, ’ 


Rerlangt: Vähner und d Frauen: 5 ti tägl: &, durd 
Bopp, 2 


den Verfauf von Famı lienzevi 
Clybourn Abe. — dimi 


——— — —— — — ———— 

— — —r — —— ß 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


a Sunges, anjebnliches Mädchen, zuır 
Aufisarten und Reinhalten der Office, Räume. —_ 
Bor rzuſprechen Mittwoch Nachmittag: Dentiit, 278 
Lin coln pe. 


ö Ver langt: Mäpgen, um in ı Zigarrenfiften: Fabr it 
au arbeiten. Q. Do. iiber & Co. 8 Xlinois Str. 


M aſchinenmẽ dchen an Boien. 


Verlangt: 


44 Cly⸗ 
dimido 


Jahren, die 
Haddon 





Verlangt:, 
bourn Wpe, 


— — — 
Verlaugt: Mädchen, von 1516 
Schneiderei zu erlernen. NRotbgieier, 127 
Apve., Top Flat. 


Madoen für die neue Sciffle- 
Chicago Embroidery 60., 
TianlivX 


r Verlangt:10 nette 
Induſtrie, ſchöne Arbeit. 
492 W. Ohio Str 
Lerlangt: 
beit, guter 
Verlan 
Mädchen 
thun. Ver! 


Samuel .,fd 


Maſchinenmädchen an Coats, ſtetige Ar— 
Tohn. 127 Haddon pe. 
Naichinenmädden an Kniebojen, auch 
aſchin zu lernen und Shop-Arbeit zu 
#2 M. Her attage Uve., alter Name 


fe 6 mily Str. 


Leute, um zu Hauſe an 
Näheres jehriftlih, mit 
Ade udpoſt. 


Noch ei inige 
zu arbe.ten 
Adt.: . 19, 


Power 


Näbn yajchinen. 114 
Dimido 


Verlangt: Mädchen an 


Yıncoln Une, 


Geübte Kleidermacerin und Thrmad⸗ 


Madſack, 734 Clobourn Avbe. 
Maſchinenmädchen 
Ave. 


zerlangt: 
Urs. 


Verlanat: an Soien. 


Miaribfield modim 
Weiten. 133 Ne 
modi 


Verlangt: Maichinenmädcden an 
brasfa Apr, 2. Floor. 

Verlangt: 50 erfahrene Op: vators an jeidene Ta: 
men:Sfirts; ftetige Nrbeit, guter Yobn. —— 
betrieb. 301 W. Chicago Ave. dan, Im 


Maihinenmädchen zum 
zum WBaiiten an 


* 


Taſchenma chen, 
Shop: Röden. 
ja,ıno, di 


Verlangt: 
ſowie Handmädchen 
lit Wajhburne pe. 


zu nähen. 
Str. 
Aa, Iw 


Maſchinenn mädchen, au Hoſen 
Mebeit. Guter Lohn. 73 Ellen 


Rerlangt: 
Feitändiae 


Sausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Dreien. 8.50, feine Wäfche,. 347 €. Nortb 
26 


Flat. 


Familie 
Ave. 


deutſches Madchen für 
Str. 


Rerlangt: "Gutes 
eit. 383 Genter 


— — — — 


_Veriongt: Kindermäd chen. Place. 


für allgemeine 
— Familie. Muß enoliſch 
Mittwoch und Donnerſtag. 
Nordende des Lin⸗ 


4 St. James 


J erlangt: Erfahrer Madchen 
Hausarbeit in einer 
ſprechen. Nachzufragen 
Gehalt 3. 39 Pine Grove Ave., 
coln Parks. 


Verlangt: Aeltere 
Hausarbeit in Heiner 
$2 per Mode. 104 
Ave. 2. Flat. 


— 


für allgemeine 
Behandung. 
nahe Armitage 


deutſch⸗ Frau 
Familie. Gute 
Hancock Ave., 


31 Well⸗ Stt. 
erlangt Junge 3 Müdcen in kleiner Familie. 379 


ar. Diviſion Str., 3. Flat. 


Nerlanat: Gute Raihfrau. 
nabe Prairie Ave. 3. Flat. 


gute: 


Rlafie Yundtöcdin. 


103 €. 


allgemeine 
Ave. 


Madchen für 
3317 Calumet 


Verlangt: “Ein 
Haus arbeit; guter Yobn. 


Mädchen für 
37: 54 Gentre 


allgemeine &außarbeit; 


Ave. 


Rerlangt: 
feine Wäjce. 


Mädhen für jchr leichte Haus- 
nur Abends vors 
nabe Wisconiin 


" Verlamat: 

arbeit; muß zu 
zufpreden. 744 N. 
Str., Flat WM. 


Nerlangt: Fin qautes 

Hausarbeit in 
5 Flat: Meferenzen 
Str., Flat 9. 


Junges 
Hauſe ſchlafen; 
Park Ave., 


deutſchezs Mädchen 
kleiner Familie: 
erforderlich. 


für all 


dalſted 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Str. 


Lerlangt: 
ax u. 21. 


Pflege für 
und 18 Mo— 
Referenzen er— 
dimi 


Verlangt: Erfahrene Märterin, die 
zwei Kinder, im Alter von 3 Nabren 
naten, zu übernehmen; Vohn 5.0; 
forderlich. M E. 34. Str. 


Verla nat: Frau Waſche zum Waſchen nach Hauſe 
zu nehmen. 231 M. ay 


Verlangt: Junges Mädchen 
R Robey Str. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbert, 
152 Galumet Apve., 1. Flat. 


Str. 


für Hausar ebeit. 587 


erlangt: 
Zwei in Familie. 


deutichen Dienitmädehen. — 


„Qerlangt: Gin autes 
dimi 


575 Blue Island Ave. 
Verlangt: Köhinn: n, 


Geſchirrwäſcherinnen, Haus— 
und Zimmermädchen finden Stelle bei Frau Mayer, 
144 S. BHalſted Str. Herrſchaften belieben vorzuſpre— 
hen. Sonntags offen, 


Verlangt: 
uud Hausarbeit. 





Fin gutes erfabrenes Mädchen für Store 
HIN. Wood Str, Fde Eltarove. 


Madchen für allgemeine Haus ardeit. — 
Ecke Wood Str. 


Verlangt: 
1468 35. Str., 


Verlangt: Mädchen für newöhnliche Haus arbeit, — 
SIR W. Chicago Ave. 


Verlangt: Gutes 


Mädchen für allgemeine Hausar 
beit. Guter Lohn. 1100 Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit. — 
TAN. Leavi itt Str. 





Allein ſehende Frau oder ein älteres 
Sausbälterin, mr 2 in der Fantilie, 
Heim für eine gute Rerjont. 

dimi 


Verlangt 
Mädchen als 
Guter Lohn und gutes 
Adr. P. 740 Abendpoſt. 

Verlangt: 
außer dem Hauſe. 
Str., Gde ©5 good <tt., 


Verlangt: Mädchen für Haus arbeit. 
nabe Belden ve. 


Gutes deutiches 
1681 Barry Ave. 


Gute 


Tüchtige Waſchfrau für Familienwäice 
Waihen und Bügeln. 13233 Grace 
Flat 2, Luft, 


380 Burling 


Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 


Kaus arbeit. 
"PBerlangt: MWäjcherin und Büglerin, 
beiand Ave. 


Verlangt: Junges 
zu helfen. Referenzen. 


in der Hausarbeit mit 
Str., 1. Flat. 


Mädchen, 
366 Burling 
Hausarbeit, 

dimido 


Verlangt: Mädchen für ewöhnliche 
tein Kochen. 3131 Vernon Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für t leichte ‚Haus arbeit. 66 
Eherman Str, Saloon. 


Perlangt: Mädeen für allgemeine Hausarbeit. 197 
€ Nort Ave. dimi 

xcrlangt 747 
MWeils Str., 


Rerlangt: Junges 
arbeit. 11 Beethoven Blace, 2. 
Verlangt: 


Ein junges Mädchen als ‚Stüße der 
Hausfrau. Kann zu Haufe jchlafen. 60 Lincoln Ape,, 
unten. 


Mädden f für - Küchenarbeit. 
Helles Cafe. 


Mäpgen für allgemeine Haus: 
Blat. 


"Perlangt: Mädcen für affgemeine Hausarbeit. 
25 Biſſell Str., 2. Flat. 

Berlanot graftioee deutſches 
arbeit. 310 Wells Str. 


Mehrere Frauen, bei 
zu belfen. Guter Yohn. 


Mä dchen für Haus: 
modimi 


Tag —J—— 


Verlangt 
Adr.: 


bei Kranken 
123 AUbendpoft. 


Ein \ Mädchen für Baus sarbeit. 


Rerlangt: 
Salften Str. 


Verlano RXR WMadchen für allgemeir ne Hausarbe: Er 
159 Wells Str., 2. 


floor. modi 


Zivei Frauen für 9 Kochen, Maic ben, Bü⸗ 
beim Nähen zu helfen und als 
Stütze der Hausfrau. Familie von 4 in Rogers 
Park. Müſſen erfahren und kräftig ſein. Mutter mit 
erwachſeuer Tochter oder zwei Schweſtern vorgezogen. 
Referenzen verlangt. Adr.: U. 188 Abendpoſt. indi 


Das deuſche ameritam ſche Vermittelungs- Anftitut 
beiorgt ftet3 gute Pläge und gute Mädchen. 344 N. 


Halſted Str TERN 7d3,dojadi, im 


Verlangt: Sofort, ein junge Mädchen 
Heinen &ausbalt. Keine große Wäiche, 
beit und autes Heim. Nabzufragen 491 Gleveland 
Ape., Barlor ülat, nabe Lincoln Ave. modi 


Verlangt: Ein ftar tes deutiches Mädchen für allz 
gemeine Sausarbeit. Gutes Heim. 24 N. Nau- 
lina Str., nabe Wilfon Ave. jomodimi 


Verlangt: Rödinnen, weite und Hausarbeit⸗ mad⸗ 
chen, Kindermädchen, friſch eingewanderte Mädchen 
ſofort untergebracht bei feinſten Herrſchaften und zu 
beftem Lohn. 3155 Indiana Ave. 3ja, Im 


2 — — 
m ellers, das ı singiee erößte deutſch⸗ameritka⸗ 
nifhe Bermittlungs-Inftitut, befinder fi 586 R. 
Clark Etr. Eonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prempt befsrgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Sand. *el.: Dearborn 81. 5iae” 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: irtb- 


modi 


Verlangt: 
gen, ziweite Arbeit, 


für 
leichte 








Aeltere Frau, reinliche, erfahrene Wirth- 
j&hafterin und gute Köchin ſucht Stelle als Haus— 
bälterin in kleiner guter Familie oder bei Winwer. 
Geht auch aus der Stadt. Jomfraden 944 Lincoln 
Apc., 1. Flat. Mrs. Goebel. 

or 


Geſucht: t 
386 ocean. fuht Waih- und Puspläge. —* 


Geſucht: Gute —* e 
im im Saloon, Adr. 2. 04 Abendpoft. 
für 


" Seiudt: Deutiches nr fucht Stellung f 
Hausarbeit in_fleiner Familie. Adr.: 3. R., 213 
€. Superior Str., 1. Floor. 


Gefuht: Deutiches 3 Mädden fuht Stellung für 
—— Keine Agenten. Mik Dartbadaur, 1789 
on Ave. 


Gefuht: Eine erfahrene 8 
zo. oder Reftaurant. or a y 
at 


—— ———— 
Geſucht: Ein Mädche tell 
— "Set a au fuht Stellung für Hausar: 


Geſucht: Frau fucht Arbeit —* Reſtaurant für meh⸗ 
rere Stunden des Tages. 102 Julian Sir., nahe 
Boch Str.. binten. oben. modi 


Köchin ſucht ich Stelung 


594 Gle:® 


Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gute Waihfrau fuht Peihäftigung in 


Geindt: 
Mr3. 9. Leppert, 463 Haits 


und außer dem Hanie. 
iras Str, 

Geſucht: Junge, nor ddeutiche Frau wünjcht zwei 
Tage in der Woche außer dein Hauje zu mwaichen oder 
bügeln. Mrs. Redling, & Dearborn Upe. 
Verlangt: Wäjche und Bügeln, in oder auber dem 
Haufe. 510 %. Str, oben. 

Geſucht: Ein junges dv: utiches Mäpden, noch nicht 


lange im Yande, wünjht Stelle, am liebiten bei 
Kinde en oder für leichte Hausarbeit. 21 Som: Str. 





 Geiucht: Wittiwe ohne Rinder jucht fteri ae Stellung 
des Tages über. Gute Köchin und verftcht alle Näb- 
arbeit. 408 N. Aibland Xpe., hinten, u. 


" Sejuct: ht: Dentiches Mädchen fucht Stelle für, Baus 
arbeit bei einem alleinftebenden Seren, Farmer nicht 
ausgeihlojien. 2949 Grand Ape., Gragin. 


Grihäftsgelcaenpeiten. 
(inzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents bes Bert.) 
„Hinke“, Geichäftsmatler, >09 Dearborn 
verfauft jederart Geihäfte: Saloonz, Hotels 
rants, Bädereien, Groceries, Milchgeichäfte 
Käufer und Verkäufer jollten voripreben. 
2493, didojon, Im 


u.. w. 


Zu verkaufen: Vagerei 
Brick-Haus: neuer Buck⸗O 
vferder bededier Treibweg: 
Vs > 
ler Sir. 

Zu verfaufen: 
thiiner ge 
poit. 


Ju verfaufen: 
gut, billig, wegen 
Yulton Str. 


guter R 12: Zimmer 

fen; pin für vıer 

2NM Qutz 

Fd-Saloon 
ar 


br auf jeine Fo 


Nordie ite Autceri vn 
andermweitiger Geichäite. 


Salvons 
Uutcer 
W andy: 

Mayer. 


verkaufen: Hotels, 
Päder:ien, 
Deli Higparren,, 
ihäfte aller Art. Bei Guſtav 


Gelduracher 


< 


fen: Guter Ed-Saloon 


Finnab 
eland Ave. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


Fein 


114 M. 


verkaufen: 
Mann 


einge⸗ 


EM vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrif, ‚2 Gents das Wort } 


heile 
Wise 


Zimmer. 
onfin Str. 


Zu dvermietben: 4 bintere 
heizung. A Kinder. 16 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


) 9J ansr ahırs 
- gt immer mit oder od 


Ave., binter 


permietben: ] oder 
1541 Elbbourn 


gu 
Board. 


gu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort] 


Geſucht: A 
jauber: mi 
gem Preiſe. 


arbeiten l. 


Bu mietben 
der Näbe von Sa 
Blue Nsland Ave. \ 
Abendpoit. 


15 t i 
wochentlich. Gehen tag —* r 


see Zimmer, in 
9a > Van iren Str. oder 


mit reis —— 2. 714, 





Wierde, Wagen, Hunde, Bögel 210. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik. 2 Gens das Wort.) 


aufen: wei Grprek 
203% 


Zu verf 
geſchitre. 


Zu ve 
billig. B 


Gutes Wagen, 
Ave. 


rtaufe 
Maud 


vorzu 


Wagen. Abends 


Str. 


Zu verlaufen: Billig 
chen. 3016 S. Kanal 
VPaffen 3 Meihnachtsgeihent, Kanarienvögel (Mei: 
iingfäfi > nur 83.25. Rämpfers Bogelladen, 8 — 
gilFli 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Muh 


Baar, 





Elegantes — *— Piano. 82 
Ede Spaulding Beach Ave. 
! an 5fb, didoſa 


verfaufen: 
Reit monatlich. 
Nur 8B 
Aug. Grof 


‚ Rimball Uprigbt Riono, bei 
Etr., nabe Nortb Ape. 


tja, Im 


ſcho ies 


Möbel, Hausgeräthe 1. 
(Anzeigen unter Dieter Rubril, 2 Cents das Bett) 


Kommode mit 


Billig, Kücentiich 
TOM. 


Barlor Tiſch, Bücherſtand. 
Top Floe 8. 


Zu verkaufen: 
Waſchge'ſchirt 
Küchen: 

Rarlor- Teich 
unter dem balb« 
6jan, 119 


Möbel, etten, 
en, Hoc aufwärts, 

Store, 0, Alles 
Nortb pe. 


gaufs⸗ und Vertaufs⸗ Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent das m 
u Goat, ſehr 


24-301. Perjian Yamb 
billig. modimi 


Ave., 3. Floor 


verfaufen: 
143 Binegrove 


Perſonliches. 
(üinzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Gemts das Bert.) 


Galiforn ia und North Bacifie Küfte. 

Audfon Aton Gplurjionen, mittelft Zug mit fpes 
sieller Bedienung, durchfabrende Bulman Touriftens 
Schlafwagen moglicht Paſſagieren nach Californien 
und ee’ Bacificfüfte die angenehmfte und billigfte 
Neife. Von Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
via Chicago & Alton Wahır, über die „Scenic Route“ 
Inıtteii der Kanjas Bity und der Denver & Rio 
Grande Pahn. Schreibt oder jpredht dor bei Nudion 
Alton Eccurſions. MO | 3 Marquetite = Gebäude, 


Ei cage. 10fb, 2 


 Frübere Poligei: Ravpitäne-—- Baer & Dolarv Detet: 

tive Agency, NR. 19%, 155 Waihington Str. Konjul: 
tatiom frei. Deutih geiproden. Tel. Main 16%. 

19d3, Im4 

Särifttide Arbeiten ı und ———— gut und 

auber! älfig; ebenfalls Anſprachen, Gelegenheitsteden 

deutih und engliſch angefertigt. Abends vorzuſpte⸗ 


ober adreſſrt: 87 DHudſon Ave., 1. Flat. 
is ’ Em,ze 


wöchents 
167 
'fp,xX* 
ein pajiendes Weibnacht5:Ges 
bält vorrätbig U. gimmerz 
Ave., nahe Yarrabee Str. 
5d3, Imt& 


ibrer Reife zurüdge kehrt und 
nahe Wells Str., 2 
_ 85, Imt 


Herren: Kleider auf leichte 
Abzahlungen. Crane's, 


Damen- und 
liche oder monatliche 
Wabaſh Ave. 


 Deutide Fil; ſchuhe, 
ſchenk, ſabrigirt und 
mann, 148 Elybourn 


Frau Robn ft von 
wohnt wieder 413 North Ape., 
Treppen. 


Bringt vieje Anzerge und $1.00; br * — 12 
unferer beſten Photogtaphien und ein großes telerit: 
te8 Bild. bi3 15, Januar giltig. Jobnjon, 113 CH 
Adams Str. loi, di dofa* 


‚DHinKke’8 Agency“ 59 Dearborn. 
tollektirt jeder Art Schulden und g Söhne 
zente. Schnell⸗ s Verfahren. 


Frau Vinsti aus Neiw Vorf wird 
Lader aus New York, jegt allein 
Adreiie zebeten. 161 Dit Grie Str., 1. 


Frau Schreprer ift aus 
wohnt 201 Yarrabec Str. 

Löhne, Noten, Schulden aller Art ſofort auf Roms 
mifiion foflettirt. Schledie Miethber entfernt. Hypo» 
tbeten foreclofed. Merhants Mrotective Aifociatton, 
17 Oft Wafhıngton Str., Zimmer 15. Anguft 6. 
Bed, Manager. 4ma ſadimito, 1j 


Söhne, SEchulden aller Art 
prompt tollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
geſezt. Albert A. Kraft. deutſcher Advokat und 
ͤffentlicher Notar, 155 LaSſSalle Str., Zimmer 1015. 


Telephone Gentral 582. Apr 


u bermiethen: 
ten-Anzüge. Anzüge von MO aufteärts. 


colu Ave. 


von — Paula 
hier, um Ihre 
Flat. 


Deutihland zurüf und 


Noten, Mictde umd 


Die beiten ımd billigſten Mas— 
118 Lin 
4jan,im 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbögeiud: Junger Mittiver, 32 Jabre alt, ar: 
enehmes Aeußere, in guter Stellung, babe 2 Heine 
inder, fuche ein Mädchken oder Wittive mit qutem 
Charakter und Viebe zu Kindern, betreffs Verheira— 

tbung. Offerten unter A. 166 Abendpoit. 


" B:iratbsgefud: - Gin jungerMann, Deutider, e evan: 
eeliih, 30 Nabre alt, mit Geld und ftetiger Arbeit, 
fucht die Belanntfhaft eins evangeliihen Mädchens, 
aut erzogen, don 20 bis 38 Jahren, zweds Seiratb. 


Adr. U. 167 AUbendpoft. 


— Heirathegefud: Farmer, 44 Jahre alt, fuhr ®r- 
tanntichaft 


mit bejabrtiem Mädchen oder Wittwe. 
Mur folde, die e3 ehrlich meinen. und ein gutes Heim 
haben wollen, brauchen jih zu meiden. Adr. U. 110 
Abendpoft. medi 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen | unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Brauner Jagdbund. Belobuung. 12 O3: 
mego Str. 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter bieler Rubrit, 2 GentS das Wert‘ 


Rummlier & Rummier, —— Vatent; 
Uumälte. DB MiB:der Tbeaters@rbä 39jLE® 


| Schulen, 


| für Chicagoer Grunde —— 110 La Salle 


Benb 


| Brid 


ı ei 


! offen don 10 bis 


| Rordiweits@de 


Ave, 


1188 


| Ihr werdet es zu Eurem Portheil 


| wrrden.— 
| geuemmen, wodurd die Koften der Unleibe verringers 
| werden. 

I6bicag 


| gen, 3u 


ſtändi 
ſtrumenten, Ge 


ingter Str. 


| Apr. 


ı ie Ken 


| Baulina 


Eure 


| pro Schachtel 50«, per Boft 6x. 


ı Keuchhuften raich zu heilen. Xiı 


Grundeigentpum und Säufer. 
(ünzeigen unter diejer Mubrit, 2 Crnis Das Weniz 


Sarmländcreien. 
BWisconfin Gentral Railroad Land. 

Wir ofjeriten Veltene Berlodungen Leuten, die ein 
Keim in Wisconfin juchen. Land ve rfanft für 3.0 
und 87.50 Ber Uder in qut b ſicde tem Theil; nabe 
Kirchen; gutes Majier, Straßen und Mar: 
fet3 für Bauboiz und alle jo — Vrodukte. Wegen 


I billiger Raten un 


beim Agenten des 


Bahn, 30 Clart Str, Ch ‚m io fer: ds, In 


bicago, Ill. 


aujcht 


12011* 


darmen mit Stof und ftehender Er nie ber 


Zimmer 32. 


Rorpieite. 


Umftände halber billig zu 
= djan 


Gutzabl 
verkaufen. ina Str. 


Norbwentfelie. 


12 


eingerichtet 

be gepfiaitert 
a und lei te 
vo an drei Stras 
PBelmont und 
ſadidoſa 


natiiche Abzablun gen 





Zu Neue Säufer x Fus 

und 
Grat 
e., jiwilchen 


24d34* 


verfaufen: 
1 


Eigenthüme N 
tion und Galtfornia Ar 





Berihiedenes. 

Habt Ihr Häufer za verlaufen, 
zu vermiethen? 
Wir baben 


i au dertaufchen oder 
u? Romint für gute Refultate zu uns. 
immer Käufer an Sand, — Sonntags 
i 12 Uhr Vormittags Rigard U, 
, immer 5 uud 6, 8 Weidington Str. 
Dearborn Str. 
——3mweig: Gefädäft: 

1697 R. Elart Str., nördlih von Belmont Ave. 
120,2° 


ad Lotten ihn el vers 
n Geld auf Grunds 
drigfte Zir 


Koch & Sr 





Eure Säuier ur 

ıjen, reelle 
n I Milmautce 
nabe North Abe 


Geld auf Movel. 
(Ungeigen unter dieſet !, 2 Gents das Wert.) 
A. Freud, 
Zimmer 3 — Tel.: 


dverleiden 
Vier de, Wagen u. f. m 


aSche Str., 2737 Main, 
Geld yu 
auf Möbel, Bianos, 


Kleine 
von $20 bis 8100 


Wir nebmen Euch die Möbel nicht ineg, wenn ing 
die Anleihe maden, jondern lajjen Ddiejelben 
in Eurem Bejig. 


a n 1 etihben 
unjere Spezialität. 


Wir leiden aub Geld an Sol che in autbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


ir haben das größte Deutfge Geiädätk 
in der Stav 
Ude guten, ebrlihen Deu ıtichen, 


wenn Shr Geld haben 


fommt zu ums, 
wollt. 


finden, bei mie 


vorzuiprechen, ebe Jhr anderwärts hingebt. 


| Die ficherfte und zuperläfiigfte Bedienung zugefichert, 


A. 9. Breng, 
— Tel.: 


Str. Rimmer 3 


GSeld! Seid: ei» 
Mortgage Loan Company, 

eb immer 216 und 217. 
Soan Company 

, Zimmer 20% 


ed Str. 


10ap, 142 
AT Moin, 


Wir leiden Euch Seld in großen und kleinen Bes 
ı auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tg» 

d gute zu den billioften Bes 
Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 


Theil —— u werden zu jcder Zeit ans 


c o Mortgage Loan Compıny 
175 Dearborn Str., Sinner 216 und 217. 
1lap® 


et dom 1. Dez. 1%01 an. 
Vianos, ohne zu entfers 
ten monatligen Zabluns 
n Raten per Wonat: 
äfte.verichwiegen. 





Naten reduzti 
Darleben auf Möbel und 
nen, an gute Yeute 
den folgende: 
feine anderen Koiten: 


Raten ımıt anderen zı2 bergleichen. 
ıbiirt. — Tie beite Beban dlung zug eſichert. — 
Voelcdcer, 70 Laſalle Str., 3. Stod. 


Geld! — 
Etablir 
Auf Diamanten, Ubren, 

Mufil-Anftrumente, Gewehre, 
nen mr eine geiekliche Zinsrate. Lizenfirte Bfands 
- er. Wir leihen auf irgend ctwas Werthpolles, 
: Muaren ein Nabr lang aufbeivahrt. 

KitypLoanBant 
S. Clark Str., 2.Thür nörd 


nuckſachen, Pelze, 
Revolver. Wir herech⸗ 


von Madiſon Ok, 
d316* 


Bertauf 


131 


Dfin Ders 


gehteenen Aetrag Diamans 
ten ven: und Herren-Taſchenuhren und ein volls 
Aſſortiment vor Ss ıdjadhen, Mujit: Ins 
wehren und Revolvern. 
GityYoan Bank, 
Sid Clark Strahe, zweite Thüre nögplih von 
Madiion Straße, d;16* 
o EGredvitGompany, 
Simmer 21. 


Nicht 


Wir verfaufen für den 


— 


131 


Ertcag 

92 SaSalle Str., 

Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 

Neröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 

Leihte Arzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 

Piano! Nierd: und Wogen,. Sprecdht bei wüs por 

und fpart Geld. ljn® 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 

PranheQftice, 534 Lincoln Ave.. Tale View. 


Finanzielles. 
(Anafigen unter dieſer R :hrit, 2 Gent! das Wert.) 
ohne Roumittien 
verleigt Privatsflapitalien von 
und bezablt jämmtliche 
Oppotbefen zum Vers 


6 eld 

Louis Freudenberg 
4% an, obne Kommifiien, 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere 
fauf ftets an Hand. PBormittagd: 377 NR. Hoyne 
Ane., Ste Cornelia, nabe Chicago Ape.; Nahmit: 
tags: Unity-Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 
iax⸗ 


sem obneRommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berehnen feine Kommtifion, wenn gute 
Eicherbert vorhanden. Zinfen von 46%. Häujer 
und Notten ichnefl und vortbeilhaft verfauft und vers 
tauiht.— William Freudenberg & Eo., 140 Wafhing» 
ton Str. Sityoft:Gde YaSalle Str. Eib,drja® 


Grundeigenthum. Ernft 


Geld zu verleihen auf 
Melms, 1959 Milwaukee Ave., zwijchen —— 


und Cal fornia Ave. 


Rrivatgeld auf Grundeigentbum zum Nauen, 
und 5 Broyent. Mo lihe Zablungen. $l per Kun: 
dert. Apr. U. 194 Abendvoit. 2jar, *x 


Geld zu verleiben en Damen. und Herten mit 
sefter Anitellung. Privat. Keine Hypothel. Niedrige 
—— Leichte Abzablungen Zimmer 16. 86 Waſb⸗ 
Offen dis Abends 7 Udbrt. —AR 


Privat auf Grun deigen thum zum Bauen, $ und 5 
Arozent. Monatliche 3a blungen. $1.00 per 8100. — 
4a 14, Abendpoft. 2jan* 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2? Gents ? das Wort.) 


Engliide Sprade für Herren oder Damm, 
ıHlafien und privat, fowie Buchhalten und 
5 föcher be fanntliid am beiten gelehrt im 
Bujineb College, 922 Milwaufee Avc., nabe 
Str. Tag3 und Mbends. Wreife 
Beginnt jet. Prof. George Jenfien, Prin . 
löag,ddia* 


Han dels 
R. W. 


601 Wells Str. 
Rachmittag. Beſt 


Schmidt Tanz ihn fe, 
ag Abend, Sonntag 
25 Gents. 


Freit 
Unter tich 


Zither, 


srthei 
ertbe 


Rioline, Manz 
It in Gar 
pe. Yıiberale 

6jan, Im} 


Mujit-Unterricht in Riano 
te, Guitarre wird gründlichit 
s Muſie Academy, 765 Giybourn 


Aerztuches. 


ſAaveien anter dieſer ubrit. 2 Cents vs Wort.) 


Tas beite und wirfjamfte Geilm 
rho:den ift noh immer die Tr — 
Für jede Sorte Hämorrhoiden ein n 
Zu haben bei E. &. Zobel, 15,3 
oder bei Eurem Mpotheier. Preis 
l4no, dDja Om 


3 ile 
bejon- 
deres Mittel. 
Ehrffield Wpe., 


Home Wdoopino Couob Cure⸗ ift garantırt, den 

derung augenblidiich. 

Apothekern. 
—S 


Dr. Ehlers, 1% Well Str., Speial-Aryt.— 
Geihlehts=, Haut, Blut:, Rieren:, Tcher und Mas 
enfranfheiten_ fehnell gebeilt. Konjultation m. Unter» 
uhung frei. Spreditunden 9-9; Sonntags —— 

Zion 


— — — — — — — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


deuticher Rechtsanwalt. — 
— Rath ſrei. — Zimmer 
da lin 


Ungenehu.x Geſchniad. Bet allen 


William HSenrh 
Allgemeine Rechts-Praris. 
1241, 79 Dearborn Str. 


2. Eidenheimer, deutiher Advokar, praftigiet im 
4 Gerichten. Ronfultation frei. 59 Dearborn u: 


red. Biotte, Rechtsanwalt, “ 
"Alle Rebtsiahen prompt beiorgt.—Euite 4843 
Unity Building, 79 Deastern Stt. — 


Oscdood Str. 


teies Wustunft3sMechtssPurean. 


Nechtsa genbeiten prompt beiorgt. Zähne koleftirt 
N mmer 10, 78 2aGale Gir. PM) 





Oil 
E83 wiirde faum der Wahrheit 


zu 
Dmega-Del Quetichungen, Ver: 


entſprechen, ſagen, daß 


ſtauchungen und Verrenkungen 
heilt. Die Natur ſelbſt voll— 
zieht den Heilungsprozeß zum 
größten Theile, aber das Oel be— 
ſeitigt die Schmerzen, während 
der verletzte Theil heilt. 
Schmerzen ſind 
welche 
und Omega-Oel kann 4 

den Kredit dafür bean- | 

ipruuchen, Sie foweit zu 

bringen, daß Sie nicht 

leiden. Omega-dDel be- 

rubigt, mildert und lin 

dert jeden Schmerz, bei welchem es 
angeivendet wird. Walls der 
nicht zu jtark ilt, muß das 


— 
Dans 


Die 
e5, 


Sie quälen, 


Schmerz 
Del gut 
eingerieben werden. regt Die 
Bluteirfulation fräaftig an, und das 
Reſultat iſt ſtets ein wohlthätiges. 


Außer der Einreibung des Oels in die Poren 


Theil mit Oel umhüllt werden. 


Omega-Oel hilft in allen Fällen, in welchen 


ſollte auch der ſchmerzende 





——— 
Rularthun ue Fieber. 


Alle Folgen von Erkältung, Croup, Bron— 


rkältungs⸗Nur geheilt. 


chitis, La Grippe, Gliederreißen, wehen 
Hals, Heiſerkeit, alle Entzüͤndungen uſw., 
ſind Fell und Leicht wis Puſcheck's Gr⸗ 
Breis’50 Cents. 


RhHeumatismus, Berliopfung 
und alle Biutleiden, 


kurire mit Puſcheck's Blutmittel, 50 Cents. J 


Frauenkrankheiten-Kur,“ 


fir alle Srauenfeiten, $1.00. 


Tonie und Nerven⸗Mittel 


heilt Sehwäche, 


und alle RNerven-Leiden, 


e ſt geſand 


Schlafloſigkeit. Magen-, J 
i 50 Cents. 
ondernnurf 


RR ee, < 
in ber Off 





— — Kun “um mw 
Dollftändig PREI ohne 


werden unfere allgemein berühmten Bruchbänder 
vaßt.— Gute, mitleder überzogene Bruchbänpder, ci 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu 
rungen zu balben Preifen, Unfere Unterleibsbin 
beften befannt. Vorzüglich pafjende, 
Beine werden nad Maß angefertigt. 


” . für einjeitige 
65e (alle Größen). 


Abends LiS 9 Uhr offen. — 8 bequeme Mıpakzimmer. — 
Vınh:Spezialiften. — Frauen werden auf Wunfh ven einer 3 


HEN#tY SCHROEDER, 


— 


Bruchleidendt 


ſowie alle an Ver— 
krümmungen des 
J Nückgrats, der Berne 
und Füße Leidenden 
werden mit meinen 


neueften Apparaten pofitipgeheilt. Bruhbander,2u 
Xeidbinden für fhiwaden Leib, | 


veridietene Sorten. 
Mintterichäden, fette Lente und Nobelbrüde, Gum 
ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Ariiden, fünit- 
liche Beine u. j. w.— Bruch« . 
bänder 50 Gent3 und auf» 

wärtsd. Bejonders empfehle 

id mein neu eriuidenes 

Bruchband, weldes einges 

führt iſt in der deutſchen 

LArmee. Es iſt das ſicher-⸗ 

ſte, bequemſte. dauerhafte- 

ſte * es Tag — Nacht 
ohne merz gefragen wird und eine ere Heilung 
erzielt. DR. RK BERT WOLFERTZ, ee i 
Filth Ava. nabe Nandolph Str. 
die und Berwadiungen des Körpers. Auch Sons 
tags offen biß 12 Uhr. -— Damen werden vom ciner 
Dante bedient. 6 PrivabZimmer aum Anpalien. 


5500 Belohnung, vr iumı | 


befe im der Welt if. Wr heilt alle 

En Leide der Nieren. 

* Lungen und 

ferner Rheu⸗ 

Imatismus, Nerven⸗ 
Ihmwäde, Kopf: 
fhmerz, Rücken⸗ 

fhmerz, Folgen von 
Ausihweifungen, 

verlorene Manubars 

keit, alle Frauenlei— 

den ufm. Wenn 

ae Medizinen nicht 

gebolten haben, dies 

N fer Gürtel wird 
rn Euch ficher belfen. 

Breis if 85, $1O und 815, 

Electric Institute. }. M. BREY, Supt. 
60 FZifth An. nabe Randolph Str., Chicago. 

Muh Sonntags offen bis 12 Ubr. l3nl.fabina® 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fyair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentſche Spe⸗ 
Keimen und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenjcen jo jegnell ald möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. ie heilen gründlid unter Garantie, 
alle gefeimen Krankheiten der Männer Yrauens 
leiden und Menftruntionsftärungen ohne Opcs 
ration, Hautkrankheiten, Folgen von Geldfts 
beficdung, verlorene Manubarkeit je. Opera» 
tionen von erfter Alafje Operateuren, für radikale 
ling don Brüden, Krebß, Tumoren, Baricocele 
Bodenfrankheiten) x. Konjultirt uns bevor Ihr Heis 
votbet. Wenn ndthig, plaziren wir Patienten is unjer } 
jpitalL ranen werben bon uenarzs 
behandelt Behamblung, inkl. Miedizinen 


nur Drei Dollars - 


Hy: Seraens 6 Tape Wiens, Goran 


Gürtel nit ber 


dauerhafte Gummijtrümpfe für Mr 


T 60; 
Epezialift für Brüs | 


MEDICAL 


| Sauft bei Drogiften oper 
i Sebrifant, 


RO 


enen Bruch-Spezialiſten anges 
3 und doppelſeitige don 

mir den neueſten Verbeſſe— 
find überall als die 


von unſerem erfahr 
nſeitige von 650 4 


faufen. N 
tauren, 


den und 


für Doppelicitige 
(alte Größen). 

reie Unterſiſchuno durch unſere 

ame bedient. 


465-467 Milwaukee Ave. 


TE SER ZZ 


81.25 


* 
0 
D 


e 8* 
9 
sie ae TR S — 
Rath für Jedermann, 
nthält das gediegene deutſche Werk „Der Rettungs⸗ 
Unter‘, 45.Auflage, 250 Seiten ftarf, mit vielen anae 
tomiichen Abbildungen nebit einer Abyandlung über 
linderlofe Eben, weldhes von Mann und Frau ges 
erden fol. Ein richtiger Wegweiier für junge 

die fidy verehelien wollen oder unglücklich 
erbeiratbet find. x 
An verjtändlicer Meife ift die nothivendigfte Belch« 

| tung dargelegt, wie man Gefchlechtöleiden und die 
| traurigen Folgen von Jugendfünden, ald: Schwäche, 
| Merpofität, Impotenz, Pollutionen, Unfrucht» 
barkeit, Gedächtnifichtwäche, Melancholie und 
Baticocele ficher md gründlich heilen Fann. 
Ein wahrer Cha und ein guter Rathgeber ift Diejed 

‘ vorzügliche deutiche Werk, weldes nach Empfang von 
235 Gt3. in Bojtmarken in einfachem Umfchlag, jorgfältig 
!' verpadt, frei zugeichidt wird. 


| DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
| No. 19 East 8. Street, New York, 0. % 


(Früher 11 Clinton Place.) 


Der „Retfungs:Anter“ it au au haben bei Cha, 
ı Galger, 844 North Salfled Etr. 


ung und Sit 


ioiwie guten 


 Rheumalismus. 


schrages s1,000,000 Rheumalismus⸗ 
Kur. für Rheumatismns, Hichl n Rurgle— 
gie. Verfagt nie. Doktoren verordnen fir. 


Diefes Heilmittel ift seit länger als zwei Jahren 
im Markte und bat niemals verfehlt, einen Fall von 
Rheumatismus, Gicht oder Neuralgie zu duriren, 
ES wird von einer großen Anzahl leitender Pürger 
welche e8 benukten, indojjirt, und wird von Din beiten 
Aerzten in Ddiefem Lande verordn:t. Weber 100,0) 
Flafhen find verfauft worden, zum größten Xheil 
in Folge der Empfehlungen der Leidenden, melde 
dur den Gebrauch desjelben gebeilt wurden. - Zir— 
tulare und Biugniffe auf Applikation gejandt. Vers 

Ftant Schrage, Droguens 
f Straße, Ehicago, 4. 


977 Nord Glar 
: 12d3, di,do,fa,3int 


Eparı Shmerzen und Geld. 
Die Brüfe, dir 
id in 1896 in 
den Bofton Den: 
tal Barlors vinjes 
wen Lieb, pabt 
out und ift -jo 
gut wie men. 
- Auch lieh ich mie 
fünf Yanne ziehen ohne aud mur Die geringiten 
Ehuterjen zu verfpüren. — Frau H.-Ehmicrer, 824 


Senih Sa Gold sı 
€ BE ae üllungen afto 
. Beite gr Eon. Eu uen 50e 
Leite, Solokronen Brüdenarbeit 85 
Keine Verehrung für das Zieben, wenn Sähne bes 
frellt werden, — Eine geihriebene Garantie für zehn 
Nabre mit alleg Arbeiten, fadibo® 
Boston Dental Pariors, 146 State Str. 


em — —ñ — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — 
— — — — — 


| men.” 


ei 
6 a 
Paar * erg rom .- 


„Abendpoit“, Chicago, Dienftag, den 7. 


Slaviſche Leidenſchaft. 


Roman von Daniel Leſueur. 


(Fortfegung.) 

Berger-Ricar» wurde durch den rüh- 
renden Gehorfam biefer Frau, von der 
er ahnte, wie unglüdlich fie mar, er- 
griffen, obgleich er nicht im Entfern- 
tejten vermutbete, daß er mit der Darıe 
Iprach, die er nur auß den Zeitungen 
„Die jchöne Sräfin Miranoff“ fennen 
gelernt, bie er aber noch nie aeiehen 
hatte. Allein troß des dichten Schleier3 
wirkten iäre Jugend und ihre Schön 
beit; und der alte Gelehrte war dafür 
nicht unempfänglic. 

„sch glaube, daß er jet ruht,“ fagte 
-er mit plöglicher Milde und warf einen 
Blif in’3 Nebenzimmer. „Wenn Gie 
mir verfprechen wollen, ihn nicht anzu: 
reden, fo. nehme ih Sie auf einen 
Augenblid mit hinein.” 

Gie folgte ihm. 

Was ihr zu allererii in’3 Auge fick, 
war die meiße Haube einer barmher- 
zigen Schwefler. WlZ die Nonne eine 
fremde Dame bemerkte, ftand fie auf 
und entfernte fich geäufchlos, denn eine 
barmhderzige Schweiter ift ja Niemand 
— fie ift nur ein Begriff... ein hei- 
liger Begriff, die ewige Barmherzigteit, 
die am Sranfenlager der emwia leiden- 
den Menjchheit mat. Nadja beiradh- 
tete fie, als fie aneinander borüßer- 
gingen. Am liebiten Bätte fie die barm= 
berzige Schwefter umarmt und ihr qe= 
dankt, aber noch viel, viel lieber hätte 
fie jelbft deren Plat eingenommen! 

Alfo hier in diefem großen Bett mit 
ben berblichenen rothen Gardinen -— 
aljo hier lag der Mann, deifen Namen 
fie innerlih mit folcher Leidenschaft, 


lender Ungft unaufhörlich wiederholte: 
„Hubert!.... Hubert!.... Uber ift er 
e3 denn mwirflih?.... Was, das fol 
er jein?.... It eg denn möglich?“ 
Diefe marmorblaffe Stirne, Dieje 
eingefalfenen, bleichen Wangen, diefe 
fchmalen, unter dem braunen Schnurr= 
bart verzerrten Lippen — dies follte 
er fein!.... Die Gräfin ftöhnt fo 
| fchmerzlich: „Ach, mein Gott! Mein 
ı Gott!“ daß der Chirurg ihren Arm 
heftig drüdt und fie nach hinten zieht, 
| meil er einen Schmerzensausbruch 'be- 
| fürchtet. 
| „Nein,“ flüftert fie aber; „Jehen Sie 
doch! Ach bin ja ganz ruhig!.... Ach, 
mein armer Freund! Mein armer 
Freund!“ 
Unbemwealich bleibt fie ftehen und 
ftarrt auf die leblofen Züge und bie 
| gefalteten, fieberhaft zudenden Hände. 
| Nun fucht VBerger-Ricard fie zu be= 
| ruhigen; er fpricht in furzen, ab» 
ı geriffenen Säten: „Verzmeifeln Sie 
ınidtl.... Das Schlimmite ift über- 
ftanden.... aber e& hing an einem 
. Baar! Die Kugel bat einen ganz 
fabelhaften Weg gemadt.... fie hätte 
| eigentlich das Herz oder die Lungen 
| treffen müflen.... Aber fie hat fie 
| umgangen... . einer Rippe entlang.... 
ı ch babe fie durch einen Einfchnitt im 
; Rüden entfernt.... Xebt müffen nur 
| noch einige zerriffene Muzteln zufam- 
menbeilen.... An und für fich will 
das nicht viel heißen.... aber e3 dür- 
| fen feine Vermwidelungen dazu Toms 


Und miederum murmelt Nadja: 


| „Mein armer Freund!“ 


Plötzlich reißt der Verwundete mit 
einer entſetzlich ausſehenden, mecha— 
niſchen Bewegung der Lider die Augen 
weit auf. Aus dieſem ſiarren, einer 
Todtenmaste gleichenden Antlitz glühen 
zwei Augen hervor, deren irres Feuer 
Nadja noch mehr verwirrt. Welcher 
Unterſchied zwiſchen dieſen irren Augen 
und dem tiefen, ſeelenvollen Blick, an 
den ſie ſo willig ihre Seele verloren 
hatte! Jetzt ruhen dieſe Augen auf ihr, 
und es überläuft ſie eiskalt, als ſie be— 
merkt, daß er ſie nicht erkennt. 

Sie vergißt den Arzt, ſie bricht in 
Thränen aus und ruft ſchluchzend: 
„Hubert! Hubert!“ 

„Ich habe Durſt!“ ſagt der Kranke. 
„Die Wüſle iſt endlos! . . . Sie wer—⸗ 
den mich verſchmachten laſſen!. ...“ 

Berger-Ricard nimmt aus einer auf 
dem Tiſch liegenden, vom Kammerdie— 
ner mitgebrachten Taſche eine Apfel— 
ſine; er macht einen Schnitt in die 
Schale und drückt einige Tropfen des 
erfriſchenden Saftes auf Huberts 
trockene Lippen. 

Aber nun röthen ſich die Wangen des 
Kranken und er fährt fort: „Wie häß— 
lich dieſe Neger ſind! Menſchliche 
Beſtien!. . .. Und ich bin ihr Gefan— 
genett 

Er brach jäh ab. Dann ging es mit 
lautem Gelächter weiter: „Haha! Da 
ſind die Meſſer, das glühende Kohlen— 
beden.... die Feuerdornen.... So 
wußte wohl, daß fie mich foltern wür= 
— 

Und plötzlich mit einer Art Röcheln: 
„Ach es thut weh ... es thut weh ... 
Glücklicherweiſe habe ich ja den Ring 
— ein tödtliches Gift. Und ſie haben 
ja vergeſſen, mir die Hände zu bin— 
DR. 6. 

Nadja vernahm diefe legten Worte 
in dem Augenblid, wo fie fi, vor 
Jammer und Schreden einer Ohnmacht 
nahe, von Berger-Ricard aus dem 
Zimmer ziehen ließ. 

„Hören Sie, Herr Doltorl.... 

.. Reife- 





Hören Sie, mas er jagt?” 

„Das ift: das Delirium.. 
Erinnerungen.” 

„Aber der Ring.... 
der Hand?“ 

„Weldhen Ring?” 

„Den Ring, deffen Käftchen 
tödtliches Gift enthält!” 

„Aber, mein armes Kind, merfen 
Sie denn nicht, daß er irre redet?“ 

„Ad, Herr Doktor, Sie willen ja 
nicht... er bejigt diefen Ring that= 
fählid.... Er bat ihn mir einmal 
gezeigt... er läßt ihn nie bon ber 
Hand.... Und fehen Sie.... aber fo 
jeben Sie do!“ 
: Der Chirurg wandte fih um. Yu= 
bert bewegte fich jet unruhig und 
ſprach mit etwa leiferer Stimme als 
porher allerlei vermorrened Zeug bor 
fih Bin. 

„Wir 


bat er ihn an 


ein 


üffen die Schmweiter zurüd- 


| 
| 


folden Selbfivorwürfen und joldh quäs | 


| 


| 
| 


| 


Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huſten, Influenza, Heiſerkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


— — 


Horehound and Tar 


erreicht. 
Zu verfanfei bei allen Apothefern. 


ahnmweh:Tropfen helfen in 
inte. 


Pike's 


3 
einer M 


Hill's Haar- und Bart-Färbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 Cenrs. 


ſagte Berger-Ricard, indem er an das 
Bett zurückging. 

Nadja war flinker geweſen, als der 
alte Herr und hatte bereits Huberts 
fieberhafte Hände aufgedeckt und die 
leichte, mit Eiderdaunen gefütterte und 
mit Namenszug und Krone geſtickte 
Steppdecke aus altgoldener Seide weg— 
geſchoben, die aus der Rue Babylone 
mitgebracht worden war, um Arme und 
Schultern des Verwundeten vor der 
Kälte zu ſchützen. 

Und nun konnte der Chirurg ſehen, 
daß der Marquis in der That mit im 
Fieber bebender ungeſchickter Hand 
einen Ring abzuziehen ſuchte, der an 
einem ſeiner Finger ſteckte. 

Mit weicher, leichter Hand hatte ihm 
Nadja im Nu den Ring abgezogen. 
Dann führte ſie den Arzt an's Fenſter, 
um ihm denſelben bei Licht zu zeigen, 
mährend der Vermundete feinen flüch- 
tigen, quälenden Iraum bon jveben 
bergab und irgend eine andere Wahn- 
poritellung verfolgte: 

„Nicht wahr,“ fagte die junge Frau, 
„er hätte fi in einem Fieberanfall 
fehr leicht mit der bergifteten Spibe 
ftechen fönnen?“ 

„Sa, allerdings. Welch merfmwür- 
diges Kleines Jnftrument!“ 

Berger-Ricard drehte und menbete 
den gefährlichen Ring mit feinen leich- 
ten, ficheren Chirurgenfingern hin und 


ber; er lieh die Mechanik des Käftchens | 
fpielen, ließ. die kurze goldene Nadel | 


berausfpringen und brüdte fie wieder 
zurüd und roch an der fleinen Deff- 
nung de Hohlraums. 

Nadja verfolgte jede feiner Bemegun- 
gen; fie zitterte noch vor Schreden bei 
dem Sedanten, daß Hubert im Fieber 
diejeg zarte ITodesmwerfzeug hatte be= 
nüben wollen. 

Menn fie nun nicht Dagemwelen wäre, 
tern er die irrjinnige That ausgeführt 
hätte — dieje Nadel, die weit mörbe= 
riſcher war als Miranoffs Kugel!. ... 
O wie recht hatte ſie gethan, als ſie 
hierher eilte! Die Freude, dieſe Ge— 
fahr abgewendet zu haben, flößte ihr 
etwas Hoffnung ein, und ſie ſah in 
dieſem Umſtand eine günſtige Vor— 
bedeutung. 

„Nach dieſem Wunder kann er nicht 
ſterben!“ flüſterte ihr der alte Aber— 
glauben der Slaven zu. 

Uebrigens hatte ſie — woran ſie im 
Augenblick gar nicht dachte — auch nur 
durch einen Zufall das Geheimniß des 
Ringes kennen gelernt: der Zufall, der 
ihre erſte Begegnung in Verbindung 
mit dem mörderiſchen Ring gebracht 
hatte, war die Veranlaſſung für Hubert 
geweſen, ihr ihn zu zeigen und ſein 
Geheimniß zu erklären, als er von der 
trüben Stimmung ſprach, damals auf 
dem Campo Santo, aus der ihn ihr 
Anblick geriſſen hatte. 

Noch ehe Nadja Zeit gehabt hatte, 
ſich dies Alles klar zu machen, wurde 
ſie durch eine Aeußerung des Arztes in 
die Wirklichkeit zurückgerufen. 

„Ich werde dieſes Gift bei mir zu 
Hauſe analyſiren.“ 

Schon wollte er das Juwel in die 
Taſche ſtecken, als eine raſche Aeuße— 
rung Nadjias Bedenken in ihm erweckte. 
Dieſes Gift gehörte dem Marquis von 
Brénaz, und man durfte es ohne ſeine 
Erlaubniß weder aus dem Ring ent— 
fernen noch analyſiren. 

„Gut,“ ſagte der Chirurg, „ich werde 
warten, bis er wieder geſund iſt.“ 

„Geſtatten Sie mir, den Ring mit— 
zunehmen, Herr Doktor.“ 

„Ein ſolches Spielzeug für 
Frau! Niemals!“ 

Raſch machte er dieſer Szene, die 
für ſeine Geduld und ſeine Galanterie 
ſchon viel zu lange gewährt hatte, ein 
Ende und rief die Nonne zurück. 
„Wollen Sie ſo gut ſein, hereinzu— 
kommen, Schweſter? Ihr Kranker 
wird unruhig, und das iſt gefährlich 
für ihn. Sie dürfen keine Menſchen— 
ſeele in ſeinem Zimmer dulden, außer 
Ihnen und dem Aſſiſtenzarzt, den ich 
Ihnen hier laſſe. Ich ſelbſt komme 
heute Abend wieder.“ 

Die barmherzige Schweſter ging auf 
das Bett zu; die andere Frau aber, die 
ſo unendlich gerne ihre Stelle ein— 
genommen hätte, ergriff ihre Hand und 
uümſchloß ſie mit verzweifeltem Druck. 
Ach, ſie mußte gehen — gehen, ohne 
daß er ſie erkannt, ohne daß ſie ihm 
eines jener letzten Worte hätte zu— 
flüſtern können, die ſelbſt in dem 
Augenblick, wo der Tod die innigſten 
Bande zerreiſt, noch wohlthuend mir- 
ten... Schon befand fi die Gräfin 
Miranoff im anderen Zimmer, und 
Berger-Ricard mollte eben vorfichtig 
und leije die Ihüre fchließen, als ein 
bor Angft und Liebe zitternder Schrei 
hinter ihnen ertönte: „Nadja!“ 

„Aht....“ rief fie 


eine 


° zufen. CK \joll fidh nicht bewegen,“ | Unmillkürlich dreäte fie ſich ſo haſtig 


a 


ı und Beide thun Unredt.... 
flirten Kleinen Dinger, die aleich jchäde | 
lich find, ob fie ihre Beitimmung er= | 


Januar 1902. 


um, baß-fie mit dem Hinter ihr jchreis 
tenden Arzt zufammenftieß. Dod die- 
fer hielt fie energiich zurücdt und machte 
borfichtig die Thüre vollends zu. 

Einige Sekunden herrfchte ein pein= 
liches Schweigen zmijchen ihnen. Nur 
Maiha konnte fie jehen, denn der Auf: 
jeher war hinausgegangen und die ans 
eren Herren waren rüdfichtäpoll zur 
Seite getreten, um die Entfernung der 
Unbefannten abzumarten. 

Berger-Ricard Jah in dem Augen 
blif, wo er diefen rufiiihen Namen 
hörte, einen Verdacht beftätigt, der 
Thon in ihm aufgeftiegen mar, al& er 
die eigenthümlihe Ausipracdhe der 
Fremden vernommen hatte. 

„aba!“ Tagte er zu fich ſelbſt, „das 
it die Gräfin Miranoffl.... 
Teufel noch einmal! 
find noch toller und 
mir träumen ließ.“ 

Dögleih Nadja fühlte, 
fannt worden mar, verlor fie doch fei- 


nen Gedanten an diefen für igren Stolz | 


und ihr Schamgefühl aleich peinigenden 
Umitand. ollte 


en; * 

t Sie miiie 
Nast2 482 
Preis ın 5 


ei: 


Eefiht der verfchloffenen 
und Stand mit gefalteten Händen fle- 
bend vor dem unerbiitlichen ©! 
„Nein, gnädige Frau,“ ſag 
furz und barid. „Der Marquis von 
Breraz redet irre... 
mand.... außer im Iraum. 
felbit wenn ihm 
Bewußtſein käme, würde fie ihm mehr 
ſchaden, als nützen.“ 
Trotzdem blieb Nadja 
ſtehen; 


konnte nur den einen Gedanken, 
Herz 
dt 5 
NR 


nu“ 


ihn heute zum legten Mal gefeben!“ 


Berger-Ricard winfte der Kammer= | 


jungfer, und nun zogen fie die Gräfin 
lanafam fort. Gebrochenen Willens 
und bon tödtliher Schwäche erariffen, 
ließ fie es geichehen. 

Der berühmte Chirurg bod fie in fein 


eigenes Kupee, „denn,“ dachte er, „ich | 
fahre lieber felbft in des armen Brenaz’ | 
Es mürde gerade nod) | 
fehlen, daß man fie aus ihm auıE= | 


Wagen zurüd. 


fteigen jähe....“ 


As Mafia neben ihrer Herrin faß | 
und den Schlag zugemadt hatte, Jaate | 


Berger-Ricard zu feinem Kutfcer: 


„sahren Sie nach Paris zurüd, im die | 
Gegend des Ctoile, und halten Sie, | 
Dann | 
por dem Beaujonz | 


vo die Damen €S münden. 


erwarten Sie mid) 
Spital.“ 


Die Räder des Kupse jebten fich in | 
Bewegung, und jehten Schwere Schnees | 
maffen an, die fich wieder löjten, als | 


ihre Bemequng fich beichleuntate. 


mit den Augen. 
digen Haare flatierten im Wind um 


Blie Shärfte fich mie bei einer blutigen 
Dperation. 


ilfes, die fo traurig burh Morphium 
geendet hat.... Die hier liebt zu jehr, 
und die Andere liebte nicht genug.... 
Diele ver- 


füllen oder nicht!“ 


Und als fi Berger-Ricard nun mit | 
einem Rud umdrehte und die übrigen | 
Herren erblicte, jhleuderte er ihnen Die | pumdert d 
Bemerkung entgegen: „Ic fage Ihnen, | nrsten 


meine Herren, die Dichter veraiften die 
Menichheit. Wenn fie jeit Entjtehung 


der Welt Verdauung und Aihmung 


fungen haben, fo hätten fie auch diefe 
nüßlihen Funktionen in ſchwere, 


Aus der Liebe haben jie ein Nerven- 
leiden gemadht! 
ihr, denn fie ijt das unheilbarfte und 
entwürdigendfte aller Leiden 
Menſchheit. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ein ſicherer Beweis. 
Proben von Anakeſis, dem unfehlbacen He 
bei Hämorthoiden, werden von P. ustaed 
Co, Box 1216, N York, frei an jede 
t. © ) willigfeit ijt der 
e abiolut zuverl 
Leiden if. D er 
elS werden doch ſonſt gewiß 


000 
Gigentbi 
eten machen, erit einen Beweis zu 


nicht das Aner 
liefern, ebe j 

ſchenkt Euch jeine Zeit und fein Geld, wenn er f 
didoſa 


nes Erfolges nicht ganz ſicher iſt? 


Vetrügeriſcher Muſeumsleiter. 
Eine Aufſehen erregend Verhaftung 


den Dire tor aller Genfer Wufeen, 
Namens Jacob Major. Herrn Majer 
merden Unterfehlagungen in Höhe von 
350,000 Francs zur Lajt gelegt. Er 
war erft im Frühjahr zum Direltor 
derMufeen ernannt worden und wurde 
zur felben Zeit Mitarbeiter des „Jour- 
nal de Genene*. Vor drei Wochen 
gelangte der Wboofat Raijin, der we— 
gen Anfauf3 einer Sammlung bon 
Kunftfachen mit ihm in Verbindung 
getreten mar und ihm daraufhin 30, 
000 Frances gezahlt hatte, zu der Ue— 
berzeugung, daß die fraglide Samm- 
fung gar nicht verfäuflic war. Er er- 
tattete fofort Anzeige, und Major 
wurde verhaftet. 
Klagen und Reklamationen 
weiſe ein. Je 

ſchwindelten Beträge ſchon 350,000 


Francs. Die Vorunterſuchung bat er= | | 1De, | Eee nn 
aeben, dab Major feine beirügerifchen | Namen „Hotel de Bouriales“ befannt 


Manipulationen fehon feit drei Jahren 
betrieb. Er pflegte Liebhabern bon 
Kunftgegenftänden feltene Sachen bor= 
zuzeigen und zum Kauf anzubieten. 
Manchmal zahlte er kleinere Leihbe- 
träge zurüd, um fich bald darauf grö- 
Bere Summen zu borgen. Man glaubt 
übrigens nicht, daß er viele der Stabt 
gehörige Kunftfachen veruntreut habe, 
Auffhluß darüber fanm nut ein ge= 
naues Invbentarium geben. ine 
Sammlung, die einer Privatgefell- 
Ichaft gehörte, deren Bibliothefar Ma- 
jor war, hat er auch verzettelt. Haupt- 
verlierer find Privatleute, Liebhaber 
bon Runftfachen, Antiquitätenhändler 
und Buchhändler. 


Sum | 
Die Meiber | 
gefährlicher, ala ich | 


daß fie er: | 


nur um jeden | 
Kranfenzimmer zurüdfed= | 
ren, Sa Hubert fie ja erfannt und nach ! 
ihr gerufen hatte... Sie wandte ihr | 
Thüre zu 


hirurgen. 


zte dieſer 


er erkennt Nie- 
Und | 
Sshre Gegenwart zum | 


unbemealich | 
fte konnte fich nicht entichließen, | 
fortzugehen, denn ihr gequälter Kopf | 
idr | 
nur die eine Empfindung fallen: | 
er nun lebt oder fiirbt — ich habe | 


a! 

Mit bloßem Kopf blieb der alte Ges | 
lehrte fliehen und folgte dem Wagen | 
Seine weißen, Jeis ı 


mh? 3. —6 
Kombinationen ſelbſt 


bewältigt. 
mehrere 


beſungen hätten, wie ſie die Liebe be- 


der | daß vielfach die 


ſpielen ohne Brett beſſer, als angeſichts 


irgendwelche Zahlung verlengen. Wer 
e 


iſt in Genf erfolgt. Es handelt ſich um 


—WMWMIi 


für Säuglinge und Kinder.‘ 


Ein Sur, Di Tr mer 


Megetable PreparationforAs- 
ji simitating IheFood —2 
f| fing the Stamachs and Bowels af 


SS TRSER 


Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Esst.Contains neither 
Opmum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


| ApsıfectRemedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea,| 

j| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- |8 

nuess mdLOSSOF SLEEP. 
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Etwas von den Blindſpielern. 


Zu den wirkſamſten Reklamen des 


harsır 
Si 


das Simultan— 


On 2 
Das 


dak, ivenn ein großer Mei | 


er, der das fünigliche Spiel als Beruf 
beireidt, feine NRundreife macht, er im 

ganz genau weiß, wo und an 
welchem Iase er eine Vorftelung im 
Simuitanfpiel oder im Blindfpiel 
geben bat. Solche. Vorftellungen gie 
ben immer ihr Bublifum an, wenn aud) 
as Blindfpisl in höherem Maße ala 
13 Simiultanfpiel. Erflärlich genug. 
Der Simultamfpieler führt gwar eine 
öhere Anzahl Partien — es find 


> Lil s 


Y 


hat reichlich Gelegenheit, nicht nur De 
weiſe körperlicher Ausdauer, 


aber er hat die Breiter und ſeine Geg 
ner doch körperlich nor Augen und alſo 


— 2... a8 Gevächtniß nicht mit dem Fefihal- | 

„Und doch,” Flüfterte er vor fich Hin, | 
„it dieg feine „moderne Nerbofe,“ wie | 
die arme fleine Ctionnette von Epeus | 


ten beftinmmter Vofitionen zu belafien. 


Anders der Blindfpieler, der feine Bar: 


alſo vollſtändig aus 
Yi 


3 86 N2 
tien ohne Brett., 


dem Gedächtniſſe ſpielt und oft in die 
Lage kommt, durch die Präziſion ſeiner 
ſeiner 


Rise 


Auge Sedanfentiefe 


und Die 
den erfahrenen 


Bretif l 
Die heutige Generation hat es in dieſer 
Kunſt des Blindſpiels ſehr weit ge— 


bracht. Leiſtungen von vier Partien, ! 
die einem Philidor im borisen Jahr: | 
ie Bewunderung der Zeitae= | 
werden heutzutage | 


noſſen eintrugen, 
von vielen Hunderten mit Leichtigkeit 


Marl : ———— 8 
Meiſter, die ſechs bis zehn 


Blindpartien ohne Schwierigkeit erle- | 


digen; es ſei nur an Amtsrichter Fritz 


J in Alsfeld erinnert; und der Engländer 
ſchmerzhafte Krankheiten verwandelt. J — — ———— 
en | burn haben es in der Rı des Blind: | 
Hüten Sie fich ja vor | : TEE SE TR | 


|piel3, wie man weiß, fo weit gebracht, 


Meinung berrfcht, fie 


des Srett3. Neben diefen Blindipielern, 
die, wenn fie Proben ihrer Gedädhtnih- 
funft adfegen, ihren freien Willen be- 
thätigen, gibt es aber auch blinde Spie- 


ätig 
ler, denen die Natur im Laufe 


9 
Schachſpiel eine 
ſchöpfliche Quelle 
und geiſtigen Anregung geworden iſt. 
Einer der hervorragendſten und 
fruchtbarſten Problem-Komponiſten, 


uner⸗ 
der 


war 


zu 


mitunter 30 bis 50 — gleichzeitig und 


fü ondern | 
Du a er A | auch eines leichten Meberblidg zu geden; | 
feine breiten Schläfen, und fein fluger | 


pieler in Erſtaunen zu ſetzen. 


Wir haben in Deutſchland 


der 

Jahre das Augenlicht geraubt hat, für 
die aber das 

Unterhaltung 


| bindung mit dem föniglihen Beſuch 


| werden im Neuendurgiichen heute noch 
eine Reihe von Anekdoten erzählt. Eine 
ı Davon iwird jet in der Neuenkurger 
Zeitung „Suilfe liberale“ mitgetbeilt. 
| „Das Königepsar fam auch in die am 
| See gelegene Gemeinde B. Junge, 

meikaefleivete Mädchen überreichten der 
| Königin Blumen, während die Kirchen- 
ältelien dem König Ehrenwein fredenz> 
ten. Der König tranf, lächelte und 
fagte: „Vorzüglier Wein!“ Dex 


| Doyen der Kirchenälteflen fühlte fi” 


nun feinerjeit3 verpflichtet, dem Fürs 
ften mit einer Liebenswürdigkeit zu 
antworten» und demagemäß faate er ge» 
bodenen Tone: „Ya, Majeftät, aber 
| wir haben noch viel defferen!“ Worauf 
der König, dem es, mie man mweiß, nicht 
| an geiftreichen Einfälen mangelte, mit 
verbinvlidem Lächeln erwiderie: 
„Wirktich? Das ift recht, Herr Kirchen 
| ältejter, daß Sie fich den befleren 
' Wein auch,für eine bejjere Gelegenheit 
aufheben!“ 

— 

Schredliche Fantlientragödie. 

Der Lotterieeinnehmer Leonido 
Trebbi in Livorno, ein ehemaliger ita— 
lieniſcher Offizier, lebte in ſehr zerrüt— 
teten Vermögensverhältniſſen; faſt alle 
ſeine Möbel befanden ſich in den Hän— 
den der Gläubiger. Bei einer Kaſſenre— 
viſion erwies ſich ein Fehlbetrag von 
600 Lire vor, den er nicht zu decken 
vermochte. Zur Verzweiflung getrie— 
ben, legte er eines Nachts Feuer an die 
noch in ſeinem Beſitz befindlichen Mö— 
bel. Seine Frau erwachte und verſuchte 
ihren Mann an der Ausführung ſeines 
Vorhabens zu hindern. Er ſchoß ſie mit 
einem Revolver nieder. Darauf ſchrieb 
er auf ein Blatt Papier die Worte: 
„Dieſes Geld wird zu unſerem Be— 
gräbniß dienen“, und legte dieſe letzte 
Nachricht auf eine Kaſſette. Inzwiſchen 
züngelten die Flammen aus dem S 
lon in das Schlafzimmer. Trebbin 

ſich auf das Bett und ſchoß 
Kugel durch den Kopf. In dieſem 
Augenblick betraten die Polizeiagenten 
mit dem Befehl, Trebbi zu 
verhaften. Sie fanden nur noch die 
Aufgabe vor, zwei Leichen vor dem 
Verbrennen zu retten und das Feuer 
zu löſchen. 
0 SE 
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Soll Jeder wife, 


| 
Das 


Haus 


’ 
+ 


die die Melt fennt, tft ein mit den ab: | 
x 


| ren erblindeter Mann, der in Kingliton 
auf Samaifa lebende Ürthur F. Macs |: 
| fenzie. Diejer bat vor Kurzem in einem | ı 


Shadsgeitung | X; 


groben von der Wiener 
au2gejchriebenen Probleni-Iurnier den 
erſten Preis davongeträgen, 
er kurz zuvor in einem engliſchen Tur— 
nier ſämmtliche drei erſten Preiſe er— 
rungen hatte. 


Friedrich Wilheln IV. in Neuchatel 


Man ſchreibt aus Bern: Es war im 
Jahre 1842, als ſich Friedrich Wilhelm 
XIV. entſchloß, den Beſuch, den er längſt 


ſeiner „treuen Provinz“ Neuenburg 
und Valangin verſprochen, auszufüh— 
ren. In Galakutſchen durchfuhren der 


Runmehr liefen die König und die Königin mit Gefolge 
95448 


ſchaaren- 
Jetzt überſteigen die er⸗ 


das Land und befucgten die Ortjchaf- 


ten längs dem reizenden See. nn Neu | 
| enburg logirte der Stönig in dem qro> 


ben Gebäude, das noch heute unter dem 


ift. Nach Neuendurg bereitete Balans 


gin, der alte Marftfleden, den Eöniglis | 
Befuchern einen enthufiaftiichen | 
Gen ® | a . h laundit. Adrefſe? X. L. Btahl Drug Com any, 


Empfang. Man drüdte fich beinahe in | 
den Straßen und fchrie fich heifer mit | 


immerwährenden Hocdrufen.. Bom 


Augenblide an, mo die Gäfte unter ei- | 


nem Triumpbbogen beim alten Schloß 


den Boden Valangins betraten, don= | 


nerten die Gefhübfalden der Artille 


rie ohne lUinterbredung zu Ehren bes | 


ruhmtreichen Tage. Und jo war es 
überall. Allenthalben berrfeite ein un» 
beichreiblicher Enthufiasmus. 6 Jahre 
fpäter, am 1. Mai 1848, war das preu- 
Bifche Königthum in Neuenburg durch) 
bie Republif erjegt worden. In Ber 


nachdem | < 


igte ich mein 

f Tr. Yemfe'3 
achulien, weil 
ers wirkt. Sch 

dat mir geholfen. 
jen Brief beiammt 
es Mittel 


Maſern, regulirt 

Zeit u.ſ w. 
otheken nach Dr. Lemke's Kräuterthee. 
ibt an Dr. H. G. Lemtke Medizin 
2 Süd Salſfted Str., Chieago, Zu. — 
ei didoja* 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 
Mugen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ u. Sals⸗ 
leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſjchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzles 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartrecigſte Naſcukatarryh und Schwer: 
herigteit wurde furirt, wo andere Aerzte 
etfolsſos blieben. Künſtliche Augen. Brilen 
Unterſuchuna und Rath irei.— 
nit. 261 Biacoln Une, GStunden: 
n. bis 8 Upps. Eonnicg3 8 bi R. 


R Aranfyeı- 
teu nnd unnatürliche Entleerung der Sarn:Ergane. 
Beide Beihlediter. Mole Anmweilungen mil jeder 
Slaſche: Vreis 81.00, Berkauft von &.L. Stahl Drug 
&o. oder nah Empfang des Breiies ver Erpreb ver» 


Bau Buren Straße und 5. Uvenue, 
Zuinsis- — 


nd N 


0m 
Comp. E. ADAMS STR, 


€ Unter u „u 
u für else der Eeptraft. a 
uns bezüglich Eurer Uugen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Ste, 
wegenüber der BoR-Difice. 


N. WATRY & CO, 
DD 89 E. RANDOLPHSTR, 


Deutide DOptiten 
Brillen und Uugengläfer eine Gpesinlität. 
Rodats, Gamerad u. photagr. Material. * 


Heill Euch ſebhd 





® 


IA 


Kajüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Erpreß: und Doppelichrauben:Dampfern. 
Tidet: Dffice 


.$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 


nahe Monroe. 
Geldiendungen duch Dentihe Reichspoſt. 
Pak in’ Ausland, fremdes Geld ge: und ver: 
tauft, Wechſel, Kreeitbriefe, Kabeltransfers. 
_—— Spezialität — 


DEF Grbichaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


Verlteler: Xonſalent .o MITZ., 
185 8. Glark Sir. 


Geöffnet bis Abends 6. Sonntags 9—12 Vormitt 


16ag, ın las 


Finangzielles. 


| 


Wu. G. HEINENAnN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


ſolchermaßen ein Säufer, ein ausge— 
machter „Bruder Liederlich“ 


— — —— — — —— 
Erfte Sicherheiten -vorzüglidde Auswahl 


Geld zu verleihen: Hy u nankenen 
Raten. Sam Sustauft gerne etheilt Hbela.de N) 


Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn St 
Bankers, — ——⏑ 
Geld | 


auf Ehicagoer Grunds 
zu 


eigenthum zu den wie= 
verleihen | sen. 
a Bean — auf Europa. 





8ag, didoſon 


85 Washington Str. 
Erfte Hypotheken zu — 
zn () E | DD mm 


zu verleihen zu den niebrigjten — 
—X 





— — Reinigen und Buten von 


Bar —— N 
Drain Boards 


fowie Sinn, Iint, eifing, Kupfer und 
allen Süchens umd platt rien @®erätben, 
E Gins, Bol; Marmor, Porzellan m. f. w. 
 Dertnuft in allen Apotheien zu Air. Kid. Bag. 


x R. Bd. Offer: 1 Bari Roi. Room 56. 


Kirchhoff: & Neubarth Co. 


55-55 €. Late Str. Tel. Main 2507. 


Jmporteure und Engros-Händler von 
Mofel: und Bordeaur = Weinen, Ports, 
Sc otch und Iriſh Whiskies, Jamaica Rum, 

ſ. w. Alleinverfäu fer des berühmt en 
ten BlaEdNofe und der beiten 
ıri, Galifornia und Ohio Meine, fori 
t Kentudy und Pennfpivania Wpiskies 
fornia Brandies u. f. m. 


Mpeinz, 
Sherri 
Ar vac, 
and 


Salis 
difrſon 


———— — —— — — Tr — — 


Sifenbahn · Fabrvlaue. 


— — — 


Illinois Zentral-Eiſeubahn. 

Alle durchfahrenden Züge fahren ab vom Zentral— 
Bahnhof, 12. Str. und Park Now. Die Züge nad 
dem Süden können (mit Aus: hme des Poſtzuges) 
an der 2. Str.-, 39. Etr. e Part: und 8. 
Etr.-Etation beftiegen werden Stadt: Tidet:Office, 
9 Adams Strabe und Auditorium Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt: 

R. Orleans & Memphis Special * 8.308 

ne: Ark., via Memphis * 8.30 V 
emphis K New Orleans Lim. 

Hot Springs, Ark., Naſhville, 
und Florida 


Monticello, Ill. und Decatur. 
St. — Diamond 
Special 
St. Louis, Springfield Daylight 
Epecial, Decatur * 
Cairo, Decatur, St.Louis Lofal + 
Doftzug — New DOrleans........ 
Bloomingfon und Chatsworth... 
Bloomingten und Chat3worth... + 
Champaign und Gilman Lokal... 
Evansville Expreß 
Evansville, Cairo und South.... 
Kankakee und Nantoul * 
ba, San Francisco 
dugue, S’r Kity, Giour Falls * 
Dırcha Day Erprek RR 
Omoba und Siour City Woftzug * 2.58 
‘ Br Railag: erzug “735 V 
en Rafianierzug *2ION 
Rodford und Dubugtte +3. HN H2FN 
“Füolih. + Täglih ausgenommen Sonntags 


Burlington:Linie. 
Ehicago, Burlinz!n und Duincy Eiſenbahn. Tel: 
Gentral 3117. Schlafmagen und Tidets in 211 
Slart Str. und Union Bahnıyof, Canal u. Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Dttewa, Streator, SaSalle.... *8.0B * 6.10R 
Nochelle, Rodford, Horrefton.. EB **215R 
Mendsta, Galesburg DB 25ER 
Balesbure, Burlington, Eouns 
el Buff, Omaha, Lincoln *9.5 8 
Deadwood, HotSprings, &.D. * > ® 
Helena, Tacoma, Portland.... 
llinsis und Yoma Kofal..... 
Tegas Puntte und Merito.. 
Galedburg, Duincy, Hannibal. 
Denver, rap California 
ort haditen, Keokul 
od Falls, Ster ling, Rodford 
erkoide, Ottawa, Streator.. 
cat Bluffs, Omaba, Lincoln 
Kanſas City, St. Joſeph, At: 
chiſon und Leavenworth 
St. Paul, Minneapolis 
Qubugue, ZaGroife, Winona.. 6 
Fanſas City, St. Joſeph 0 
Duincy und Hannibal *10.: 
Et. Raul, Minneapolis ..... 3 
1. 
1 


Untunft: 
292 8R 
.g5R 


+10.50 2 
*110R 


7.358 


e TON 
+7.0R 


. 3R 
+1. N 
"1I0R 
. TON 
* 2 U 
*+109.00 8 
* 9.390 V 
«IRB 
” 9; 3) V 
*” 7.00 N 


0,08 


*26. 10 N 
6.1000 


* 3. %) 
“10. R 
10.58 
— 9.30 3 


“812% 
05% 
05% 
6, 
* 65 
“07 
m. 


Bes 
BB 


Dubugue, LaEreife, Winona..***] 
Senper Utah, Balifornia .... 
Eat Wluffs, Omaha, Lincoln 
Deapwoor, HotSprines, S.D. *11.00 
Keöfut uud Fort Madiion.. ION *65% 

* Fatih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags, 
—— Tägt ic. aurcensnmen Samftags. 


* 
7. 


*11.00 


*2 
DI = 
88 
3 


etaiten, Zopeta & Santa Fe@ijenbahn. 
Züge veriojien Dearborn Station, Bolt-und Dears 
bern Sir.—Zidet-Office, 109 Adams Str.—'Phone 


W837 Gentral. 
. zn. De 
E trrator, Benssuns. Ht.Mad, ** TEEN "r 5OAN 
Etreator, ®elin, onnouth... ** 1L.MN = *82 
ireator, Joliet, Lochp., demont 
emont. Ledvort, Koliet 
Ranf. City, Colo., Utah, Ter. 
The Salitornia Limited— Sa 
2 Sr 208 Angeles, nr 


r. “si California, M 
an „ei Teras, Nord nd 
Toolich. “ Tiche, außgenommen men Gonntagt. 


— GREAT WESTERN RY, 


; “The Maple Leaf Route.” 
Grand Geniral Shation. 5. Ane. und Harrifon Str. 


Dffice 115 Upam.— Telephone 3508 Eentral. 
sin hs: ; +" Käglich, ae Sonntags. 


fahrt. ut 
EA St. Best. „Prim, BB UEOR 
ö a It ——— 


| auf den 
| drigit gangbaren Zinz | 


| er feinen Roufch ausgefch 
Richard | A. Koch & Co. ı an’sTageslicht und ging wieder feinem 
luſtigen Beruf 
ı Abenteuer blieb gang ohne Folgen 
| ihn, 
| lang z30q er 
ı Scente, und man lachte über ihn, mie 
| man es vordem gethan. Der „liebe Au— 


1705,n 


gründet. Die 
Reihe von Namen berühmter 


| entwidelten, di 





| die Neuberin mit dem Hansiourft, 


Der ‚‚lievde YAuguitin‘‘ und feine 
Nachfolger. 


Das etwas ſpät und mit ſchwachem 
Erfolge in die Erſcheinung tretende 
erſte Wiener „Ueberbrettel,“ welches 
den Titel „Jung Wiener Theater zum 
lieben Auguſtin“ gewählt hat, bringt 
den faſt vergeſſenen und doch unſterb— 
lichen Volksminſtrel, den „Sackpfeifer 
und Bänkelſänger“ Max Auguſtin wie— 
der in Erinnerung. Von ſeinen Dich— 
tungen und Kompoſitionen hat ſich in 
den zwei Jahrhunderten, ſeit der Blü— 
thezeit des „lieben Auguſtin“, nichts er⸗ 
halten als eine einzige kurze Strophe, 
über deren Richtigkeit nicht zu ſtreiten 
iſt. Es iſt weit Beſſeres vergeſſen oder 
überhaupt kaum bekannt geworden. Es 
handelt ſich auch nur um ein muſikali— 
ſches geflügeltes Wort: 


„Ei du lieber Auguſtin, 

's Geld is hin, 's Madl is hin, — 
Ei du lieber Auguſtin, 

Alles is hin-!“ 


Zufällig iNuftrirt diefer Stoßfeufzer, 
der in Wien heute noch vom Volt ge— 
braucht wird, die Lebensführung diefes 
luftigen ‘Wagabunden. Liederlichkeit 
und Truntfucht waren die Hauptlafter, 
die der berühmte Wiener Lieder- und 
Stegreiffänger mit manchem Genie ge- 
meinfam hatte. Sein Beruf brachte e2 
ja mohl auch mit fich,, daß er nicht. nad) 
den Grundſätzen eines Temperenzlers 
leben konnte. Er trieb ſich die Nächte 
in den Bierſchenken herum, ſang die 
von ihm komponirten und gedichteten 
Lieder, improviſirte, und es iſt natür— 
lich, daß er den ihm dargebotenen Krug 
nicht refüfirte,und daß aus demSänger 


wurde. — 
Die — ronit erzählt von ihm, daß er 
im Jahre 1679, dem Wirthshaus 
ee auf der Straße, total be⸗ 
trunken, zuſammenfiel, von den Sied- 
fnechten ala ein Opfer der vamal3 graſ— 
ſirenden Pefttrankheit angeſehen und 
Peſtkarren geladen wurde 

Man warf ihn, den vermeintlich Tod— 
ten, in die Peſtgrube zu den übrigen 
Opfern der ſchrecklichen Epidemie. Als 
lafen hatte, 
arbeitete er ſich durch den Leichenhaufen 


ae 
aus 


nad. Das graufige 
für 
Vierteljahrhundert 


au 


ein 
wieder bon Gchente 


— non 


ſtarb im Greiſenalter, im Jahre 
ach durchſchwelgter Racht. Ein 
Schlaganfall hat ſeinem fidelen Leben 
ein ſchnelles Ende bereitet. 

Er hat in Alt-Wien eine Schule be— 
Chronik bewahrt eine 

„Harfen⸗— 
iſten,“ aus denen ſich die Volksſänger 
die allmählich einen „hö— 
nahmen, und wenn ſie 


guſtin“ 


heren Schwung“ 


auch zumeiſt noch immer zur Harfe ſan— 


gen, ſo überließen ſie die muſikaliſche 
Begleitung einem Zwei iten, und hon den 
Höfen zogen ſie ſich in die Wirthshäu— 
ſer zurück. Da erſchien in den Zwanzi— 
ger Jahren ein Reformator, der, wie 
mit 
Klavier 
Dieſer 

letzte 


Y 
iel 


der Harfe abrechnete und das 
zum Accompagnement wählte. 
Neuerer hieß Moſer. Die 
Generation hat von ihm indeſtens 
erzählen hören, er war eine Größe in 
ſeinem Fach, ein Klaſſiker! Die Ueber— 
lieferung preiſt ſeinen unvergleichlichen 
Humor, ſeine zwerchfellerſchütternde 
vis comica und den Wig feiner felbft- 
gejchriesenen, vom „Brettl“ aus zum 
beſten gegebenen Vorträge. Moſer hatte 
etto a3 vom Dramatiker, und feine „So: 
lofzenen” und Intermezzi, — die übri- 
gens Später im Buchhandel erfchienen 
und längjt vergriffen find * 
den Poſſendichter; man konnte ihn als 
einen Vorläufer Neſtroys bezeichnen. 
Und dabei war er kein Verkünder der 
Zote. Seine Satire richtete ſich gegen 
die im Altwienerthum ſehr vecbreitete 
Beſchränktheit der Anſchauungen, und 
ihr geheimſter Zweck war ng 
und Erziehung der Maffen. Diefes 
Verdienſt hat man ihm weniaften® Ipä- 
ter zugefchrieben. Ob er felber daran 
dachte? 
Neben, und nad Mofer tauchten 
dubendmeife „Volfefänger” auf. Es 
entitanden Dpnaftien, Die heilweiſe 
heute noch nicht ganz erloſchen ſind, 
obwohl mit dem Volksſängerkhum in 
dem ſogenannten „Groß-Wien“ unſerer 
Zuge faft gänzlich aufgeräumt wurde, 
Die Veteranen biefer Zunft und Ueber- 
bleibfel aus früheren Jahrzehnten fri— 
fter nur noch in den entfernten und um: 
beachteten Vorſtadt-Wirthshäuſern ein 
kümmerliches und ruhmloſes Daſein. 
Man ſagt, die „Volks ſänger“ hätten ſich 
überlebt, und ſie * auch wirklich 
keinen Zuſpruch mehr gefunden. Das 
Kleinbürgerthum und der Arbeiter— 
ſtand ſucht im Gaſthaus nach Feier— 
abend zur Zeit andere „Anregungen“ 
und ver Folat andere Zmede. Ob beje 
fere, Toll bier unerwogen bleiben. In 
den fünfziger Jahren tauchte ein neuer 
„Lieber Auauftin” auf, ein Volfsbarde, 
der vom Fleiſchergewerbe direkt auf’3 
„Drettel” fprang: Johann Fürft! Man 


} Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HEXENSCHUSS, 


: heumatismus,Rückenschmer 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


# Eins von zahlreichen aerstlichen Zeugnissen: 


Sm Brooklyn-NewYork.d.12.Mai 1898." 
—S EXPELLER ist 
eichnetes Liniment 
ne Zusammenstellung von 


} uen, sehr geeignet fürE 
— — 


250.0 500, bei Des rei Ä 
F. Ad, Richter &Co.,216 Pearl St., New York 


36 inoirGOLD oe. MEDÄILLEN 


'ohlen von prominenten Aerz- 
Wholesale und Retail 
Dragusten, Ministers, 


etc, 


Winhl aman 


„Abendpojft‘ ‚ Chicago, Dienftag, den 7. Zannar 1902. 


Nicht einen Dollar braucht Ihr 


zu bezahlen, wenn nicht geheilt! 
Wir heilen auf Banf:Garantie. 


Dies tft der ehrliche Blau, der yon den Meifter-Spezialiiten des großen 
Bienna Medical Initituts in dem Inter Ocean:-Gebäude, Ede Dearborn 
und Madijon Str., Chicago, befolgt wird. Wartet nit, wenn Ihr 
frant jeid. Erperimentirt nicht anderswo. Geht erit nad) den Meiiter- 
Spezialiiten. Ihre Offices find ansgeitattet mit den beiten und nen: 
eiten Einrichtungen für die Heilung droniicher Krankheiten, und fie 
erzielen Heilung in Fürzerer Zeit, al3 irgend ein anderer Wrzt im 


Nordweiten. 


wunderbaren K-Strahlen jrei ilt. 


Ferne, die Heilung jſuchen. 


Eine offene 
Einladung 


Der Meiſter-Spezialiſt des großen Vienna Medi— 
cal Inſtitute ladet Alle, die an irgend welchen Krank— 
heiten leiden, ein, in ſeiner Officin vorzuſprechn 
und ſich koſtenfrei unterſuchen zu laſſen. Er macht 
dieſe große Offerte, weil er glaubt, daß ſeine Of— 
fices bedeutend beſſer eingerichtet ſind für Unter— 
ſuchungen als irgend welche anderen. Mittelſt ſeiner 
neuen Methode vermag er den Patienten ehrlichen 
Rath zu ertheilen, was das wirkliche Leiden iſt und 
ihm den beſten Weg zu zeigen, geheilt zu werden. 

Leute lommen von allen Theilen der Ver. Staa— 
ten, um kurirt zu werden. Die Leute aus den be 
nachbarten Ortſchaften und Dörfern kommen mit je 
dem Zug um ſich von dem Meiſter-Spezialiſten des 
Vienna Medical Inftituts Furiren zu lajfen. Er gas 
rtantirteinedeilung, weunnersagt, 
daßerheilenftanm 


(-Strahlen 


. w 2 

a 
— um die Krankheit zu finden 
XStrahlen-Unterſuchung irgend eines Theils 
nan haben, wenn man im Vienna 
ı Anter Dcean:Gebäude, Ede 
Str., Chicago, borfpricht. 
Die alte Methode im Unteriuchen mit Injtrumen: 
ten und durch Klopfen mit den Fingern ift nicht hin= 
reichend — es iſt nur Rathen. „zer Doktor fann nur 
jo rlaubt, daß das Leiden jein könne, und 
ichungen Find genug, um irgend \emanz 
zu verjegen. Alle Leute, die an ei= 
r noder verdorgenen Krankheit leiden, 
ſollten mit dem X-Strahlen— richt, unterjucht werden, 
den mit dei mie Iben tann man in’s Innere des Kör— 
pers fjchen. Die Unterfuhung ift jehr zart und 
ve tur lacht — Unannehmlikeiten oder Schmerzen, 
ftellten fich je ein Dur 
ton X: Strahlen in dem 
Wenn Ihr befürchtet, an 
ner SKrantbeit zu leiden, jvrecht bei dem 
Spezialift des Nienna Medical Inititute in 
Inter Ocean Ge bäude vor und laßt Euch uns 
en, jo la nge die Umterfuchungen nocd frei jind. 


Dearborn 


Inſtitute. 


ter ſuch 


zitirt noch heute von ihm den Vers: 
„Na, na, nur ka Waſſer net, na das 
mag i net, mei ſchwacher Mag'n, kann's 
net vertrag'n!“ — Es iſt übrigens 
das einzige Wort, von ſeiner 
populären Liederdichtkunſt übrig geblie— 
ben iſt. Fürſt hat es wie kein Anderer 
verſtanden, den „raſchen und feſchen“ 
Urwiener der unteren Stände zu por— 
trätiren. Er wußte, wie ein Chroniſt 
jener Zeit von ihm zutreffend rühmt, 
Töne anzuſchlagen, die jeder Miener in 
jeiner Bruft verſchloſſen hält; er ge— 
brauchte Worte von jener kernigen, nie⸗ 
derſchmetternden Wucht, von jener präg— 
nanten Färbung, wie ſie nur auf den 


das 


Lippen des Urwieners der Erlöſung— N, 
| Das Voltsfängerthum war nun bon 


barren. 

Fürft mar der Mann des Tages. Er 
wandelte das „Brettl“ in eine Sing— 
ſpielhalle um und dann ſogar in eine 
Volksbühne. Als Direktor des Fürſt— 
theaters im Prater iſt dieſer ‚Auguſtin“ 
des neueren Wiens geſtorben. 

An ſeiner Seite als Volksſänger 
wirkte Matras, der gleichfalls 
„Bretter“ mit dem Brettl vertaufchte 
und ein Jahrzehnt hindurch, zur Zeit 
der berühmten „Gallmener,“ der belieb- 
tete Komiler des Wiener Tarliheaters 
war. 

Neben Fürſt entſtanden verſchiedene 
„Geſellſchaften,“ die, noch in den Sieb— 
zigerjahren, den Theatern eine empfind⸗ 
liche Konkurrenz machten. Da war der 
alte „Stöckl“ — einer der populärſten 
Brettl-Künſtler, der „Kampf“ — aus 
dem vielleicht ein erſter Komiker hätte 
werden können, und die berühmten 
Schauſpieler der Wiener Theater be— 
ſuchten ſeine „Soiréen“ in irgend einer 
vorſtädtiſchen Kneipe, um ſich an ſeiner 
urkomiſchen Darſtellung zu ergötzen, 
feine virtuofe mimifche Kunjt zu ftubi- 
ren. Eine andere Größe aus diejen 
Tagen war ber fogenannte „blade Bin- 
ber,“ nad) dem berühmten frangzöfifchen 
Baß-Sänger „Lichtenthaler-Lablache” 
genannt. Die Gewalt feiner Stimme 
übertraf Alles, mas dem menfc- 
lichen Obr bis dahin durch einen Men 
chen zugemuthet war. Die Reihe all- 
beliebter Volfsfänger der fechziger und 
fiebziger Nahre, der Wlüthezeit bes 
Volksſängerthums, iſt damit keines— 
wegs abgeſchloſſen. Noch lebt in Wien 
die Erinnerung an mindeſtens ein hal⸗ 

bes Dutzend Brettl-⸗Lieblinge fort. 

Der Stern des Volksſängerthums 
ſchien erblaſſen zu wollen. Da fuhr 
wie eine Bombe der — weibliche Volks⸗ 
ſänger dazwiſchen. Ueber Nacht er⸗ 


rang eine die ——— einer ge⸗ 


nialen Künſtlerin, die Mannsfeld, der 


die 
gen Umnachtung, einige endeten im tief— 


Seid Ir mb; 


„Wird Euer Gehör mangelhaft?” 
„Alt Das Gehör fhlechter an wolfigen Tagen?“ 
„Habt Ahr Ohrenfaujen?« 
„Krachen Eure Ohren, 
ſchnupft?“ 

„Sondern die Ohren Ausflüſſe ab? 
Erduldet nicht die Unannehr nlichkeiten der Taub— 
beit, jest, da Heilung zu haben iſt. Die Doktoren 
baben immer geſas t, dab die Heilung don Taubhe it 
in der Elsttrizität gefunden wer würde, und die 
wunderbaren —— die v n Meiſter⸗Spe⸗ 
igliſt vollbracht wurden, bew ı, daB tie Recht 
hatten. Verjchivendet feine Zeit mit den alten Mes 
thoden. Benutzt Die neue Pebandlung. 
beiuht einige von dei Leuten, „> e durch des 
Spezialiſten neuer elektriſcher andlung kurirt wur 
den. Jeder einzelne —— hoch davon. Dann 
tonjultiet den Meifter-Spezialiften. 


Zweiwödige freie Probe 


wenn Ahr Eure Naje 
— 


Geht und 
Meiiter: 


Der grobe Meifter-Spezialift Tadet freundlich alfe 
Tauben eih, wegen einer freien Konjultation vor 
zujprechen, und wird Aedem eine zweimwöchige Prob 
Pehandlung jeiner neuen Methode frei anacdeihen 


laſſen. 
Schreibt 


Tiele Fülle lafjen jich erfolgreih zu Hanje behans 
deln. Gin perfönlicher Bejuch iſt beſſer, aber wenn 
es unmoglich eder unbequem iſt, in meiner Office 
vorzuſprechen, ſchreibt mir eine volle und unein⸗ 
gefchränkte Geſchichte Eures Falles, genau die Symp— 
thome angebend. Aerzte, die hartnäckige Fälle he⸗ 
bandeln, find freundlichſt eingeladen, uns zu koönſul— 
tiren. Wir berechnen nichts für Privat-Rath, und 
geben jedem Patienten einen geſetzlichen Kontrakt, der 
auf reichliches Kapital fußt, um unſer Verſprechen 
gut zu machen. 


Eifendahn-Fafrpreis abgezogen für Pa- 
tienten, die von auswärts Kommen. 


ern 
— 
wa 3 


man den Beinamen —J ae „Wiener The— 


reſa“ gab, und die Vergleichung mit je— 
ner Pauſen-Diva des Café-Konzect 
war keine Uebertreibung. Die Manns— 
feld machte die Zote auf dem Brettl hei— 
miſch, — die —— der kurzge⸗ 
ſchürzten Pariſer Chanſonnettenſän— 
gerinnen, ſondern die ganz anſpruchs— 
los, aber mit einem geheimnißvollen 
Reiz zum Vortrage gebrachte Unan— 
ſtändigkeit; ſie ſchleuderte mit ernſter 
Miene und unnachahmlichen Gebärden 
Eindeutigkeiten ſchlimmſter Art in's 
Publikum. Das zündete! Eine talent— 
volle ge erjtand ihr in ber be= 
rühmten „Hornifcher” und zuleßtin der 
gluthäugigen, jugendlicheren „Ulfe.“ 


den Frauen beherrfcht; alles drängte 
jur Wannzfeld, zur Hornifcher oder 
zur Ulfe. Dieje Diva des Brettl3 er- 
lebten glänzende Zeiten in Wien. Aber 
alle Drei find in Armuth und Vergef- 
jenheit geitorben, ebenfo fajt alle der 
bier aufgezählten männlichen Größen 
des Brettl3; einige verfielen der geifti- 


jten Elend, einige im Berforgungshaus! 
Die Zeiten änderten fi; das Volks— 
ftüidd des Iiheaters erlebte in Wien_eine 
Blüthezeit, und das Volksfängerthum 
wurde in den Hintergrund gebrängt; 
die Zenfur wurde ftrenger und fchob 
einen Riegel vor, und als fich die Volf3- 
fänger moralifh und anjtändig gebär= 
beten, jchmwand ihr Olüdsftern vollends. 
Die Nachfolger des „Lieben Auguftin“ 
fterben aus im heutigen Wien. Noch 
find fie vom geänderten Zeitgefchmad 
nicht ganz und gar verbängt, aber fie 
führen einen fchweren Kampf mit ber 
Noth der Zeit, und die Lofal-Chronit 
meldet ab und zu, daß da und dort der 
Träger eines einftmals gefeierten Na- 
mens in tieffter Bebrängniß, in bitterer 
Lebensnoth geftorben ift. Das Ueber: 
handnehmen des Tingel-Tangel-Stils 
hat ihnen den Reft gegeben, und jo ift 
Wien, das an Volkäbarden einft über- 
reihe Wien, heute eigentlih um eine 
Spezialität ärmer. — Da „Ueber: 
brettl“ rückt an ihre Stelle; ob e3 bie 
Boltsthümlichkeit der alten Brettlfän- 
ger erreichen hird, ift nach ben bisheri= 
gen Proben etwas unwahrſcheinlich. 


Verleufiſcherei durch Taucher. 


Die Perlenfiſcherei an der Küſte 
von Venezuela wird gegenwärtig, ſeit⸗ 
dem die Preiſe für echte Perlen ſo er⸗ 
heblich geſtiegen ſind, auf der Inſel 
Margarita in ſtärkerem Umfange als 
bisher betrieben; erſt kürzlich hat ſich 


= 


Schwache 
Männer 


Sunge Männer 


Wenn Ahr durch jugendliche Unmtijjenbeit ein eins 
ziged Naturgejeh gegen den Körver und Geift verlegt 
babt, entweder durch Unterlafjung oder Begehung 
oder eine jhlehte Angewohnheit, dDadurdh daß Ahr 
derjelben immer wieder fröhnt, dann gibt e3 Fein 
Entweihen vor der Strafe, welhe jich in Krankheit, 
Verfall und Tod zeigt. Die unumftößlichen Natur: 
gejehe, welche das Weltall reauliren und behrrichen 
find fo angepaßt, im Thier- jowohl wie auch im 
Pflanzgenreih, dab jeder Uebertretung eines Gejeges 
eine Strafe folgt, Krankheit, Verfall oder Tod. Diez 
ift jo jicher wie die Naht dem Taae weicht. Ind 
Shr junge Männer mögt die Strafe hier auf diefer 
Erde erleiden, früher oder jpäter im Leben. Ent: 
tinnt Diejer Strafe. Fakt Mutb und gebt nad 
den Vienna Medical Inftitute in Chicago Und wer: 
bet geheilt. 


Männer in mittleren 
Jahren 


Der Frühling der Jugend iſt bei Euch vorüber. Ihr 
feht, empfindet und« verfteht. jeht ganz anders. Ahr 
feid Hüger. Wenn Ihr an Euer Leben zurüddentt, fo 
entdedt Ahr die Arrthiimer, die Ahr begangen habt. 
Wwür etlihe der Webertretungen der Naturgefege in 
Eurer Jugend habt Ahr ohne Zweifel die Strafe 
ihon erlitten, denn die Strafe in Diejen Fällen 
folgt jchneil. Aber auf dem Kalender der Natur ite: 
hen andere und jchlimmere Vergeben angejchrieben, 


für welche Ihr jet vicheiht zu leiden habt, für 
Ausihiweifungen, denen br erit vor Kurzem ge: 
fröhnt habt und welchen hr noch immer ergeben 
jeid. Die Natur macht feine Ausnabme in Gurem 
Wale; Ihr müßt die Strafe, Krankheit, Verfall oder 
Tod, in Diefem Leben erleiden und nicht in einem 
anderen. Seid ein Mann und jucht Hilfe. Geht a 
dem Vienna Medical Anititute in Chicago. E3 wird 
Eud eine bilfreihe Hand darbicten und Euch ge— 
fund und glüdlih machen. 


Institute — 206 
ur Vormittags bis 


Sprecdht jet vor, jolange die Unterfuhung mittelit der 
Jene ug bringt Leute aus der 


BRUCH. 


Uns ift e8 eimerlei 
wie lange Ahr an 
Bruch gelitten habt, 
oder wer auch gefehlt 
baben mag, Eub zu 
heilen. Wir wüniden, 
das Ahr zu uns 
fommt und uns be: 
jucht. Wi fnnen 
beinabe Fall 
ohne Operationen 

mittelft unferer 
fhmerzlojen 
beilen. Mir heilen 
Euch, und Ihr könnt 
Eurer gewohnten Ars 
nachgehen. So⸗ 
Ihr in undſere 

neue Behandlung tre— 
tet, könnt Ihr Euer 
Bruchband in ſehr 
furzer Zeit für immer 
fortwerfen. Wir 
wünſchen daß alle 
brı ıchleidend en Män: 
ner oder frauen, oder 
eidenden Kindern bei uns boripres 
ultiren, und tmwir werden uniere 
mittelft welcher wir Ddiejes ge: 
ne Schr nerzen beilen, erflären l. 
Euch auch auf tauſende gebe! ilte Fälle 
verweiſen, deren Bruͤch in furzer Zeit 
Ahr fünnt vorfpreden und Euch je!bit 
von umferer fahmännifhen Bebandlungsmerbode 
überzeugen. Zögert nicht. Spredt vor, che Guer 
Bruch eine enorme Gröke annimmt. Ein Ausgleiten 
oder Fall mag plösligen Tod herbeiführen. Konfuls 
tation und Rath frei. Schreibt, wenn Ihr nicht vor 
ſprechen könnt. 


Blajen:Leiden 


ner baben viel von der Wlafe 
des Nachts aufftchen, und 

und jchmerzbaft dak jie e3 
der Schließung der Oeff: 
und oft wird dadı irch 


Werft 
Euer 
Brudband | RR 


beit 
bald 


Mütter mit brud 
den und uns fo 
Pebandlun 

fährliche 2 

Mir können 
in der Stadt ı 
furirt wurde. 


zu 
daa 


Niele alte Mä 
* Sie ı nüffe 
— iſt io langfam 
fürchter Das Leiden ift 
nung der Aa ie zuzuſch 
dak da t 
bervorger 
dem MWaiier 
Heilung für 
zu ihm. 


ee 


Der Meifter-Spezialift ift vielleicht der einzige 
Doktor im Nordiwe ften t, welcher thatjächlich Varis 
cocele beilt, ohne eine Operation. Bedentt 
MWenn Ihr je auf Waricocele behandel 
furirt wurdet, Xbr nicht ei dem Meiiter 
in Behandlung mwaret. Ganz aleidh, ot Vari⸗ 
cocele Jahre alt iſt, er kann Euch be Erderi⸗ 
mentirt nicht mit anderen Behandlu— Es iſt 
J— ndung, und Ahr verliert Euer ſauer er— 
— Geld. 


nit 


Befindet ſich dauernd 
auf dem 2. Floor 


* 


Fahrſtühle- Fingär ige. 
rech ſtunden: 8330 Vorm. bis 
Samfiag Abends 
1 Uhr Nachmittaas. 


Im: 
u 


ei 


und 


3 Jros. Zinfen an Einlagen. 


Einlagen. die zwischen dem 1. und 10. Januar gemacht 
werden, bringen Zinsen vom 1. Januar an zur Rate von 


3 Prozent per Jahr. 


Kapital und Heberjchuß..........- 
Gefammt-Buihaben...............- 


.....15300,000 
..17,189,000 


e American Trust & Savıngs Ban 


New York Life Bldg. - 


Beamte. 


- Edwin Potter, 
Präfident. 


Cilbert B. Shaw, Kaſſirer. 


Bize-Praſideut. Jonn Jay Ahhott. 
Hilfs⸗Kaſſirer. 


Joy Morton, 
Bize:Präfident. 
30d5—10ja une 


JamesR. Chapman, 


La Salle und Monroe Str, 


Oliver C. Decker, 
Hilfs: Kgifirer. 


Frank H. Jones, 
Sefretär. 


William P. Kopf, 
Hilfo⸗Setretãr. 


 K.W. Kempf, 


nn 84 La Salle Str. 


Erkurfionen 


alten Heimalh 


Kajüte und Zwiichenden. 


Kilfige Fahrpreile nach und von Europa. 


Sygialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BER Erbichaiten 
BEE Bollmacten 


eingezogen. Forſchuß ertheilt, venn 
gewũnſcht. Boraus baar ausbezahli. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


BEE Militärjachen mg Pos ins Ausiand. 


m oniultationen frei. Bifte verfhollener Erben, um 


Deutſches Konſular⸗ und Rechtsbureau: 
3.2. @lılat K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen ven 8 


— hie die „Natur“ mitiheilt — eine 
franzöſiſche Geſellſchaft gebildet, wel⸗ 
che die Fiſcherei mit Tauchern und 
Taucherborrichtungen betreibt. Die 
Taucher ſollen gi bie großen Mufcheln 
ausfugen und die Hleineten ungeftört 
liegen lafjen; bie Ießteren fönnen dann 
noch weiter machen und einen höheren 
Werth erreichen. Damit wird gleichzei- 
tig eine Entvölferung ber berWufchelbänte 
— Der Wer * —— ge⸗ 


bis 18 Uhr. 
—E 


fundenen Perlen wird auf mehr ala 33 
Millionen Mark gefhätt. Der größte 
Theil der Perlen geht nad) Paris. Bor 
Kurzem wurde eine jhöne, weiße Perle 
für $2000 verfauft. Am Allgemei- 
nen find die Perlen von guter Quali= 
tät, weiß.ober gelblich, felten jhwarz. 


—13 9 — — 
— Unvergeßlich bleiben dem Men- 
ſchen Wohlthaten, die er — erwielen 
hai! _ 


Methode ı 


I 


Inter Ocean Gebaeude, : 


99 Madijon Str. und 
6 Abends 


vorſprechen. Dffice bis 


JE 
| 


u 


Der Winter rafft Leute 
mit ſchwachen Lungen 
dahin 


in Ihr huſtet oder an ſchwachen eder biuten= 

Lungen leidet, wartet nicht. Laßt Euch lkuriren, 

e Krankheit ſich in Schwindſucht umwandelt. 
amt jetzt, wo die Gebühren niedrig ſind. 


Warnungszeichen von 


—— 


Huſtet Ihr?⸗ 

Verliert Ihr an —— 

„Huſtet Ihr des Nachts 

„Habt Ihr Seitenſchm J— ent 

„Erlältet Ihr Fuch leicht 

„It Fuer Appetit veränderlidh?« 

„Habt Jhr Etchhen in der Seite?“ 

„Seid Yhr manchmal niedergejchlagen ?- 

„Duftet Ahr, wenn Kbe zu Bett gebt?“ 

„Huftet Ihr des Morgens? 

„Iſt der Huften fur; und troden?“ 

„Seid Abe fetten Speifen abgeneigt?” 

„Sabt Ahr ein Kikeln in der Kehle?“ 

„Habt Ahr Schmerzen hinter dem VBruftfaften?« 

„üble Ahr, dak Ahr Twmwächer werdet?“ 

„Habt Abr ein Brennen in der Kehle?“ 

It der Huften des Ubends und Morgens jchlims 
5 Ihr Naht! aufjigen, um When zu be= 

cn des ni 

br Blut aus 


in Ihr an j ungen leidet, laßt Euch 
warn en. Kommt und Verfucßt unjere neue Behands 


lung toftenfrei 
— denweb oder nerpöier Hyſte—⸗ 
rie zu leiden. Unfere jpes 
medical Pehandlung wird Euch furiren. 
Kein Entkleiden nötbig, Teine Anftrumente anges 
wendet, keine Stubl: oder Tiichellnterfuhungen. 
Konımt betreff3 Eures Falles ber, Konjultation frei. 


Ahr braucht nicht an weibli: 
cher Schwäche, Kopfweh., Rüs 


zielle el Tectro=t 


Ede Dearborn und 
Madijon Str. 


130 Dearborn Str.; Wartezimmer, 216, zweiter 
täglid. Arbeitsleute können Dienss 
9 Uhr Abends offen. Sonntags von 9 


Ghicago & Rorthiweitern-@ifenbahn. 
Tıdet:DOfrices, 212 Elark Str. (Tel. Gentral 721), 
Dalley Ude, und Weis Etr, Station, 
Untunft 


Abfahrt 

„The Overland Limited“, 
nur für Schlafwagen- *8.00 R *9,30 
Vaſſagiere 

Des Moines, Omaha, EI 
Bluffs, Denver, Salt 
Lake, San Francisco, 
Los Angeles, Portland.. j 

Denver, Omaba, Eiousßn. 

GI Bluffs, Omaba, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Cedar Rapids 

Gious City, Mafon Sit, | 
Fairmont, Bartershurg, 
raer, Sanborn 

Nord: Iowa und Dakota3.. 

Diron, i 
Rapids 

Black Hills und Deadwood 

St. Vaul, Minneapolis, 
ER RZ 

Et. Paul, Minneapolis, 9.1 
Gau Claire, Hudſon und 26 

— — *10.15 
inona, Qaerojje, Sparta, 
Mantato $ ** 9.00 

Winona, Lacrofie, enter ı *- 3.00 
to und weitl. Minnejota *10.15 

Gonddutac, Dibkoib, Rees 
nab, Menafha, Appleton, 
Green 

Ofhkoih, Appleton Aumct.. 

Green Bay & Menominte. 


Aihlann, Hurlen, Beilemer, t 

Ironwood, Rhinelander. 
Oibtojh, Green Bay, Mes 

nominee, Marquette und 
— * * 

reen Bay, Florence, Cry⸗ 

ſtal Fels 0.0 Rn *73% 

Nodford und Freeport—Ubf. *97.25 8., *8.65 B., 
“10,20 8., 4. R., #7.03 R., **11.25R. 

Rotford-Abf. “3.00 V., 4.00 8. "9.0 3. 
*2.2 R., +60. NR. 

Beloit, Yanespille, Madifon—Abf. **3.00 VB., *4. 00 

B. ———— 
——— "Madiion—Asf. 6.39 R., "10.0 Ru 
10.158. 

Miltanfee—Ubf. **3.00 B., 4.00 D., **7.00 B.u 
"9.0 3., ———— OR, 3.0 8, 50 R. 
“3.00 R., *10.30 N 

— Täglid. “ Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
vag3. O Ausgenommen Mansags. *** Ausgenommen 
Samftogd. x XTäglih bis Wensminee und Rhbines 
lander. + Tägli bi3 Green Bas. 


Ghicage & Alien. 
Auten Vaſſeng er Gen Canal umd pam Gin, 
Boone Central 1107. 
Gity und dem 
St. Dous und — 
g 11:90 ®,, 9:00 R., *11:45 R. 
ah Beotia 9108, 5:10 8., 11:6 8. — 
zu. —2* an von Kanjas City: 3:0 8. — Bon 
t. Louis: 97:15 B., 8:10 8., *4:35 R., E:O N. 
— Bon Beoria: 7:15 D., "1:90 R., 438. 
ge Urcomodationsdüge verlaiien Shicago: 2. * 
nmen an in Ghiags: *19:10 9. und sn 
— Jachonbille Züge —* ſſen Chicago: 11 326 
5:30 R., 00 R., *11:45 R., tommen am im 
ago: 3:10 B.. 1:0 ®., “.4:35.R. 
— Ausgensmmen Sonntagk, 


Chicago & Erie:@ifenbahn. 
Tidet:Offices: 42 6. Elerk, Yudis 
toriam Hotel und Drarborn-Giarion 
(Boll und Dearborn Bir l.: 
Dearrifon 3274. Ant. 
ge Lolal....*7.0 8 
R.Yort & Bobon 3.0 R 
——— und Buffalo 25: 
ohefler, Huntington Uccomes.. 
New ed und Foren 7358 
Elum us und Rorfolt, Ba 5% 
Täglid. “Täglich, außgensmmen ” Gonniah. 


*10.00 
*+11.30 


+11.30 


* 5.30 
11. 30 
* 7.00 
“11.30 
“7.00 
*12. 8 
*11.30 


*10.0 
* 9.0 


.-* 
27 
5 85 


“. 
”®» 


332323 38 
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rim DD WE Won GO 


BBEB 5 PER ere 
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5.) 
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Ss 
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1.324 14 
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22 —822 
83 83353 
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ab. 
6ER 
GMR 
SIR 
008 


Ronon Route Dearborn Stalin. 
Xidet:Officed: 232 Gier! Str, und 1. Zieffe Motels, 


Ubfahret. Untun 
Anbianapofi und Gincinnati.. 2652 Yon 
Rafanette umd Louißdile.n... * 8.30 8 
La ſaveite aud Bloominaton.. 148 
ndianapelis und Cineiunati.. 3. 
ndienapolis und Gincinnati.. *11.45 
Lofapette Arcomabation 30% 
* ahette * unge tern — 
ndianape un igein 
Lid und W. Baden Springs 
Lid und », Baden Ep 
* Zäsli, 





